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Medicm. 

• • • . - . * 
Beiträge zur Jiatur und Heitiitadei, herausge^ 

geben von J. FriedreicÜ und K» Hs9^ 

Selbach, Zureiter Band. Mit i iliuni. Kupfer t. ' 
JSurnberß, , bei Riegel u. ffiesaner* 1^:27. yilL 

Ref. bat nicht &(Hhigy über den Werth dieser BeitrSge. 
Min Urtfaeil aiusn8prechen> indem die Vcrff. in c|em kur^ 
sen Vorworte drei gel^hi'te Blatter anfuhren , worin dap 
mte Bänddien mit Beifall erwaliot worden ist. Es wird 
daher hinreichend siyn, bloi den Inhalt dieses Bandes an- 
sugebcn. I» Der Gang des Lebens von Osten nach We- 
sten von B. Friedreich. Ref. toinnert sich eider Abhandi.' 
von Weither^ iii welcher dieser Gegenstand ebenfalls abr 

^ gehandelt wurde. — „Der von Osten nach Westen vir* 
pflanzte Bildungsgang des Mensrhengeschlechis wird, wenn 
er hier seine höchste ßlütbe erreicht hat, absterben. Eine < 
grosse Erdrevolulion wird dann die Nothwendigkeit her- 
beiführen, dass der in Westen zu Ende gegangene Bil- 
dungsgang des Menstlicn^eschleclits in Osten wieder an- 
fangen kann, und wahrschöinlicJi werden dann edlere We- 
sen , als die sind , weiche wir jetzt Menschen nennen , zu 
Tage gefördert werden. Denn die Erde ist älter, als das 
Menscliengeschlecht und wer weiss, wie viele Wescnreiche 
auf derselben entstanden und untergegangen sind, ehe die 
bildende Kraft uiisers Erdkörpers so weit vorgeschriUea 
war, um einen Menschen hervor zu bringen.'* — Der 
Grund dieses Bildungsganges von Osten nach Westen liegt 
in der Bewegung der Erde in der angegebenen Richtung^ 
um die Sonne. — 2. Analyse de^ Gerstenkörner (Hordenm 
vulgare) and der Ilordeine von Prof. Zeuneck in Hohen- 
heim. Die beträchtliche Verschiedenheit, welche jSinliof 
und Proust in.ikren Un tei^suchungen dieser Sabstanz ge- 
funden haben, veranlasste Hrn. R. zu einer neuen Ana- . 
lysOy deren Resultat die Nichtigkeit der Hordein^i ^ ei« 
tiea eigenthümlichen y itea' entdeckten Bestandtheila ifis 
Gerste war* Sie 'besteht blos ans Faserstoff und Stärke» . 
Ferner gekt ans dieser Untersuchung hervor , dass^ wenn 
der wahre Gehalt an FascTi Stärke u* s. w« in einer 6e- 
. treideart ansgemittelt werden solJ', das' ganze Korn ' theils 
mit kaltem, tkeils mit kochendem Wasser behandelt wer- ^ 
clen müsse, niid days dafier alle auf diese Weise nicht an- ^ 

- ge^eliteif Analysen unrichtig s'eyen und folglich von Neiiem 
Jülg. Rept. idZ7, Bd. IV. St.U u. 2. , A 
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3 Medicio. , ^ 

unternommen werden sollten* 3. Ebendesselben Analyse 
des Nagel^alks. Er bestebt aqs £iseiit)xydul 7,540, hoh^ 
. lensanerm Kalk 79,000, kohlensaurer Bittererde 8000, aus 
Kieselerde 2000| und der Verlust von 0,460 scheint durch 
die Annahme von koblengeaäuertem , atatt blossem Eisen- 
' oxydul compensirt werden zn müssen« 4. Ebendesselben. , 
Analyse dea lithographischen Kalksteins von Sohlenbofen 
in ßaiern* In looTheilen aollen enthalten seyn 91,36100 
kohlensaurer Kalk, 1,81709 kie^Ia, Thonerde, I,d|86x 
kieaela. Eisenoxydul - Oxyd, 5,60330 Wasser nebst Ver-. 
inst jr Dr. Th. W. C. Martius, Apotheker in Erlangen, 
. über blasenziehende Mittel im Allgemeinen, tind über Be-, ' 
reitang einea kräftig wirkoodeo blasenziehenden PÜastera.. 
Früher aollen diese Mittel eingetheil6> worden aeyn in Si* 
aapiamü, Caoslic« und Ru&rifacientia. Daa empfohlene 
Pflaster bentefal atia ber. ilav. 5 IX. Reain. alb. Tereb. ea. 
5iv|$. Pnlv« GaBtharid; 3 vi. 6. lieber Varidlaria amai^a ala 
\ einheimiachea Ersatsmittel der China vom Senat, n. Apoth*' 
Casaebeer in Gelnhausen.- 7« Ueber psychiacbe Bdiandlung 
im' Allgemeinen i^nd äber psych. Behandlang der Selbst-*. ' 
Bchänddng aof poetiaphem Wege insbesondere von Dr. G. 
Bkunröder. Viel über Vernachlässigung der Psychiatrik ^ 
im Allgemeinen,- und über Verbütung nnd Heilung de« 
Laat^ra der Selbatachändnng auch' durch aolche Mitijel, die 
mit der Poeaie nichta gemein haben; 8« Beschreibung ei- . 
jiiger liierkwttrdiger Missgeburten yon Dr« Cleme^a in 
' Frank£ e. Ml Aua diesem Aufsatxe kebt Re£ bloa s Be- 
merkungen ana, dasa i) Abortus swar nicht allezeit von 
Darch£Ulen begleitet Mrerdeo, indem auch . hartnäckige liei- 
beaveratopfungen aie bisweilen beMrirken, abor doch für . 
vorsngliche nrsScKHche Momente dazu angesehen werden 
. müssen; 2) sich da, wo- die Gebärmutter sich einmal za. 
Bildungsfehlem der in ihr enthaltenen f*rachte geneigt go- ^ 
«xeigt hat, diese Bildungsfehler bei spätem Geburten Wie- \ 
derholen. 9. Beobachtungen über denTrismus vom Prof. 
Dr. Ch. Pfeiffer in Bamberg. Der Vf. sidit den Trismus 
zu Folge seiner 25jähr. EiUlirutig als die das Leben am 
meisten bedrohende Krankheit an, welcher nur das Kind- 
bettfieber und d-e Unndswuth am nächsten standen. Von 
allen ihm vürgek(jiijinciien Fällen, die Behandlungsart 
mochte s(yn, welche sie wollte, hahoi nur ein einziger ei- 
nen glückliciicn Ausgang. Von den drei rnitg« llieilten 
Krankengeschichten endeten zwei mit dem Tode: der Lei- 
chenbefund ist genau niitgetheilt worden. lo. üeber die 
Acupunctur von Dr. Blümlein. Zwei Falle von gliickli- . 
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Medldo« ; 3: 

- Aem Srfdige' bietet Miltela b« SosiertI beft^gen thmmm^ 
tiicsbett 5elim«rien« ii, Aflbm«; erae cndemiscbe^Kniiik«« 
bell d«r\ Rbdnb^wobnar yoii Zcller. . VerantaMeiid^' 
Ürsacben daso liegen tfaelle im Kliman tbeils in der Xi»« 
bensweise nnd dem Gewerbe der dortigen Menteheii« Die-» ^' 
■ee Ailbiiui untertcbeidet sieb in inanc^ier Hiniiebt von 
endern' «sCtimatitebrn Antillen ^ diefalt sporadiscbe Krank- 
beit erscheinen. Zacrst bildet es sich im Unterleibe, und 
dauert so bis zu Ende der zwanziger, oder zu Anfang 
der dreissiger Jahre, wo das Lungen- oder Brustleiden, 
jedoch mit noch imtncr fortdauerndem lästigen Gefühle in ^ 
den Organen des Unterleibs, anfängt. So lange das Asthma 
abdominale ist, leistet die Ipecacuanha als Ekelkür ent^ 
schiedene Dienste. Ein Aufguss der Blätter von \^acciniuai 
\itis idaea zeigt sicli gleichfalls sehr wirksam. So lange 
es asthma abdominale ist, lasst es Heilung zu, sobald es 
aber die Brustorganc ergriflTen hat, ist an keine Heilung 
zu denken. 12. Bemerkungen über die Operation des 
grauen Staares von A. C. Hesselbach. Die verschiedenen 
Methoden, den grauen Staar zu operiren, werden u^ter ein- 
'ander verglichen, und der Schluss gezogvi}, das« der Au», 
genarzt, wenn ihm die WahLder Metiiode ganz überlas- 
aen istf die £xtraction vornebmcn müsse, weil durch Aus« 
siehung der verfinsterten Linse mit iiirerliapci^i der Kranke* 
radicai geheilt werde; dass aber, wenn die £xtraclion 
"^icht angezeigt ist , .die Entfernung dei^ Staarlifise aus der 
Sebaxe durch die Keratonyxis bewirkt werden, müsse. Ztt- 
dieaem AnÜMtse gebört die Kapferta^e). 13. Zwei gliick- 
Itcbe AeaectNMien . Im Pnssgelenkei milgetbeilt von dem 
Wundarate B*. Weber in Hammelbnrg* Die Absetsnng er- 
krankter^Gelenkendeiiy welcbe suerst in England vorge- 
achlagen wnrde, ist ml naeli Verlanf vieler Jabre ao in' 
Credit gekommen , daas man sie in allen Füllen , wo dio 
Amputation dnrcb aie verbätet werden kann, in Ansföh- 
mng bringt. Am beasUn wird aie an den Unteracbenkel* 
knoclien im Fussgelenke vorgenommen» nnd Zeng ist ge- 
wiss ungerecht, wenn er behauptet^ dass .das dadurch er- 

' haltene Glied dem Opcrirten zür reinen Last scy. 14. Die ' 
Heilung einer durch das Fallen einer bedeutenden Last auf 
die ganze linke Seite des Kranken enlstandKnen Skoliosis 
durch Einreibungen der Cantiiaride n-Tinctur von Dr. Ant. 
Mayer in Würzburg. 15. Ebendesselben Erfahrungen über. 
Plelln^unds Aetzungsmethode gegen den Krtbs mittels des 
ungucnt. arsenical. compos. 16. Beiträge zu der Erkennt- . 
niaa und Cur. der Aussciüaga - und Hautkratikiieiten der 
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» 

Pferde/Ton dem Major S: Tenneclcer. Dt der VF. sol-- 
ehb Pferde niebt zu HaBderten, sondertt Sfrviblen Ten- 
•endm behandelt hat, ao aind- aeinet Erfahrungen «sehr 
Sur Erhenntirisa und Hailong dieser Krankheiten wichtig.' 
17* Waa wird nach dem Bäyerachen Strafgetetzbnche zur 
Lebenafahigheit eincrnengebornen Kindea erfordert? Be- 
^ äntwoftet von F« A, Marx. Die Antwort ist: dasa daa- 
Kind in einetai »olcshen Zoatande der R^ife zur Welt kom- 
me ^ dasa ea im Stande sey, anaaer dem Leibe der Mtttler- 
daa Leben foi^tsnsetzea , und daaa ea weder auf die Oau^ 
dieser Förtaetzong überhaupt, noch auf die Möglichkeit 
^er Entfall nng des inenschliebren Lebens dorch aeine Ter- 
Bchiedenen Perioden anzukommen habe. 

Der JLeichnam des Menschen in seinen phyai^ 
. sehen Verwandlungen ^ näih Reohachtungen and 
'Versuchen dargestellt von E, IV, Güntz^ d. Med» 
u* Chir, Dr. , prakt. Geburtshe/fer u, Mitgl. der 
nalurf, GeßeUseli. zu Leipzig, Mit 2 HIudi. Kup^ 
fert, Leipzig, h, J. Bai^th. 1Ö27. & XFL ii. 
ajö S. i Thli\ itK Gr. 

yVit mögen die vorztiglicbsten tmcl 'neoeiten physio- 
logischen Werke über den Verwesungsprocesa des thiert- 
acben Körpers , oder die besondern, diesem Gegenstände 
ausschliesslich gewidmeten , Monographien nachlesen , so 
viel deren uns zu Gebote stehen, so* finden wir, dass der 
Hergang der natürlichen Verwandlung des Leichnams noch 
nicht so von allen Seiten betrachtet worden ist, dass nicht 
. noch eine bisher unbeachtet gebliebene Seite dem Forscher 
übrig geblieben wäre. Indem der Jir. Vf. die Werke al- 
ler altern und neuern Nalui forscher, worin der Zustand 
des thieiisclirn Körpers nach dem Tode, und die in dem- 
selben allmälig Statt findenden Veränderungen genau er- 
wogen worden sind, durchlas, um über eine Materie, wel- 
che aus manchen Gründen grosses Interesse für ihn hatte, 
Belehrungen zu erhalten, so fand er, dass man zeither 
nur den cheunsthon Theil des Verwesungsprocesses einer 
Beachtung gewürdigt, die physisehen , dabei vorkommen- 
din Ersclieinungen aber, z. H. die ünjänderung des Todteii 
in Bezug auf Form, Aggregatzustand, Farbe, Geruch etc. 
fast ganz vud)crüi ksichligt gelassen hatte. Die Schritten 
gerichtlicher Aerzle, worin die Zeichen des wahren Tode^ 
und die Umstände, aus deren Daseyn man auf einen Statt 
gefundenen gewaltsamen Tod zu schliesaen bcrecliligt ist," 
angegeben aind^ und besoudera die Sectionsberichte, zu 
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^welchen, anf dem Lvide, oder in dem Wasser fiodt gefan- 
den« Personen Veranlassung gaben, lieferten .den Vf« 
kvfar reichen StolTfiir seine ' Uotersuchong ^ macliteii die-, 
§db9 ab^ Inioesiregte überflüssig. Denn sein Plan ging 
dalijn^ fsaue mtnscbliolie Körper, deren Todesarl belcannty 
juad d«ren Zustand vor dem Tpde mögHohst erörtert war^ 
von dem AngsnblielMk des Todes an bis stir Zerstrenubg 
.der Materie in genau , ansgemittelten Verbällnissen «a be* 
obacb.l0n«. Der^ Vf. Und .ger , welcfae grosse Sdiwie« 
riglteitett mit seineib Untemcbmea verbmiden waren , aber 
gerade diese Schwierigkeiten waren dem Vf, eine Aofraon- 
tcriing zu einer desto eifrigem Verfolgung seines Zwecks« 
In der Einleitung wird uacb einem vorausgeschickten Üe- 
bcrblicke des über die BeschaiFenheit des meiiscliliclien Kör- 
pers Bekannten von den Ursachen gehandelt, welche die 
Verwandlung des menschlichen Leichnams bedingen. Sie , 
befinden sich sowohl in dem Körper selbst, dessen ent- 
fernte Bestandtheile ausserordentlich zahlieich sind, und 
deren Mischung auch den bekannten Gesetzen der Ver- 
-\vandtscbatt, welchen die Grundstoffe folgen , mehrentheils 
entgegen ist, als auch in der Einwirkung der Aussenwelt. . 
Von diesen Ursachen kommen mehrere immer in Verbin- 
dung mit einander vor. Der Verl. nennt diese Verbin- 
dungen ursaeli lieber Momente . Gruppen. Andre Ursachen 
hingegen kommen, obne sich an eine so feste Bestimmung 
stt bilden, aoiaUig vor und fehlen oft ganz. Zu den me- 
chanisch wirkenden Einflüssen wird die Aqsiehungskraft ' 
der Erde anf die Materie des todten MeBscben; der Druck 
sowobl ,der Atmosphäre, als- der Massen, nnfecr., deren 
Schwerpunkt der Leiefanam su liegen kommt, gerechnet. 

Die chemischen Einflüsse wirken mm. so kräüger auf 
die Zersetzung tmsera Körpers hin,* je weniger seine JSle^ 
Diente so innig mit einander . yerbundes sin4., als sie. den 
Gesbtsen der Verwandtschaft nach seyn sollten* Unter diesea 
•Einflttssen^ seiehnen sich . die äussere WSrme, die Elektri- 
cifät, die atmosphärische Luft, und ganz Vbrzü^ich der , 
in ilnr enthaltene Saiierstoff^ Wasser und Erde aus* Am 
Schlolse diesto fietrachtUng w^den noch die chemis^ea 
Veränderungen, welche der menschliche Leichnam im 
•Weirfgeiste erleidet, angeführt und von einigen Suhstanzen, 
welche der Faulniss Einhalt thun, z. B. dem Holzessig, 
dem ätzenden Quecksilber- Sublimate, dem Chlorkalk, dem 
Salpeter, kohlensaurem Natrum, der Kohle, eine sehr kurze 
•Krwähnung gethan. — Die Einflüsse der Ausseriwelt treten 
Mch den djcei, Mediis^ deren- Eins jedes Mal seiqe Um^e- 
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bnngbiMety Luft, Wassdr and Brde^ in folgende Gruppen 
«asammen; Unt^r Laftgrnppe versteht der Vf. diejenige 
Reibe yon Einflüssen ^ welche in der Reg'el «joC die Zer- 
•elsong des Leichoamt dann einwirken , wenn er der at« 
jnospkSriichen Lofit bloi gestellt , und y«*on derselben nn- 
geben wird. Da die Winnie nnter den ebemisdten Ein- 
.flössen» welche den ^ S^ersetsnUgsproceM des menschlichen 
Jl^eiclinams bedingen, oben an stehty'so hat die Lnftgrnjpipe/ 
Je^iaehdem die Lnft Icalti. kühl, warm nnd heiss ist, eben . 
-#o viele DnterabtbeOnngfn behommm. Eben diess ist 4er 
Fall mit den beiden übrigen Hanptgnippen, der Wasser^ 
gruppe, welche dw Verändernngen dee menschU im Wasser 
Hegenden Leicbdams nmfsssti und der Erdgruppe , welch« 
die Summe aller Einflösse der AnssenWelt beieicbnet, de« 
rtn Ma4)bt der ▼ergrabene Körper ansgesctst ist; Nachdem 
diess.mil der gehörigen Umständlichkeit abgehandelt wor* 
•den ist^ werden ans dem bttrSchtlichen Vorralhe von Be-^ 
' ob^cbtongen lind Versuchen des Vfa. über den vorficgen* 
. ' den Gegenstand einige Verwandlangsgeschichten des mensch* 
liehen Leicbnami ä$ Proben des bei seiner Arbeit beob« 
nchteten Verfiihfens mitgotheilt Ret hat hex genauem 
Dorchleaen «dieser Sdirifit den £i^ aidit genug . bewntt* 
dem können, ^mit Br« D. G. sich der mühsamen Be§at^ 
beitniig eines, solchen 6egensta|id«i unterzogen hat, und 
wjShscbt nichta angelegentlicher ^ ab das» derselbe, wacker 
sich gegenwärtig auf einer gelehrten Reise befindet, bald j 
in eine Lage kommen möge, welche es ihm möglich und 
leicht macht, diese Materie weiter zu verfolgen. Dass er 
dieses zu thun Willens sey, zeigt schon der Titel seines 
gelehrten Buchs: denn dem oben angefühlten ist noch ein " 
isweiter beigegeben, der sich von dem ersten blos durc|i 
^en Zusatz: Erster Theil, unterscheidet. 

Die Lehr0 van den Giften in. mediciniether^ ge» 
richtlicher polizeilicher Hinsicht von Dr, Km iFV 
ji, Mar^, Prof» d. Heilkunde an d. Univ. GöHia» 
./ gen* Jßrefer ßd» Erste Abth, Göttingen in, der 
Vieierichechen Bmhh^ 1827* 8» XXiy, u* 970 & 
iRthlr. 6Gr. ^ 

Der in der gelehrten Welt durch mehrere gehaltvolle 
Schriften von der yortheilhaflesien Seite bekannte Hr. Vt 
beschenkt uns in dem gegenwärtigen Buche mit einem 
neuen Beweise seiner grossen Belesenheit, und seiner grtind* 
liehen Beurtheilung des Gelesenen. ^ Da von jeher die 
..Lehre von den Giften und ihrer f^^wirknpg auf den thie«-^ . 
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fisdteri K6rpcr yon Aerzten und Naturforschernr als ein febr . 

auziehender Gegenstartd aii^sehen, und in einer namhaf- 
ten Menge von Schriften abgehandelt worden ist, so könnte 
es dem ersten Anscheine nach Manchem überflüssig dün- 
ken, 'zii der grossen Anzahl toxikologischer Schriften noch 
eine neue hinzuzufügen. Allein dem ist nicht so. Es fehlt 
noch ein Werk, in welchem jedes einzelne Glied nach 
seinen wichtigsten Beziehungen aus einaiider gesetzt, wo ^ 
für jeden einzelnen Vergiftungsfall die Belehrung, wie sie 
nach dem jetzigen vStande der Natur- und Arzneiwissen- 
schaft gegeben werden kann, leicht zu finden, und die 
wichtigste Literatur nicht aus unzuverlässigen Quellen, 
sondern aus eigner Ansicht beigebracht worden ist. Ein * 
solche» zu lieüern, beabsichtigt der Hr. Vf. Den Gedan- 
' ken zu ^inetn solchen Werke, welches alle Momente,, die . 
das Wesen der Toxikologie begründen, auf eine nmfas- 
s(>nd© Weise berücksichtigt , hat er lange vor Augen ge- 
habt, und daher mit grossem Eifer nicht allein die Schrif- 
fen durchgelesen, welche'ausschtiesslich sich mit Betrach* 
tutog der Gifte und Gegengifte beschäftigt haben, sondern' 
auch aUe ^ammlnngeiiy in Welche einzelne, auf diesen Ge- . 
genstand Bezug habende, Abhatadlungim .anfgenommen wor- 
den sind, genaii darcbgegsngen, vnd folglich nichts nn- 
versucht gelassen, nm die grösstmÖgUche Vollatändigkeit 
und Zuverlässigkeit Zu errdchen« In der vorliegenden*^ er- 
aten Abitheil* dea ersten Bandea üt eine literlrgeacbicbtli- , 
€;h0 Daratellang dea bis auf die neuesten Zeiten in der 
Toxikologie Geleisteten gegeben , und dadurch eine Liic&0 
ansgefüllt worden , welche selbst in bändeveichen Werken' 
über die Gifte gelassen worden* war; In den folgen- • * 
den Abtheilniigen sollen die physiologischen und patholo- 
gischen Verhaltnisse, welche die Gifte begründen, und i 
jiacliJicr das therapeutische und forensisch polizeiliche Ver- j 
fahren in der Toxikologie erörtert werden. Die von dem 
' Vf. angegebenen Fragen, deren Lösung er versuchen will, 
sind von einem solchen Interesse, dass es sehr zu wun- . 
sehen ist, dass die gespannte Erwartung des Publikums - . 
laicht gar zu lange unbefriedigt gelassen werden mö/^e. 
Im «weiten Theile soll eine spccielle Darstellung der Gifte 
geliefert, und dabei folgende Eintheilung derselben in 
acharfe oder ^ätzende , narkotische, narkotisch scharfe und 
auÄtrocknende befolgt werden. Bei jedem Gifte will der 
Hr. Vf. erst geschichtliche Bemerkungen und die vorziig- . * 
lichsten; den giftigan Stoff spcciell abhandelnden, Sclirifteii 
knrs^vöraniadiickenj .d^ifn die Wiriuingsart auf den thie-. 
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rischen Körper, clie dacliirch verursachten Zufälle^, clie Ur- - 
Sache und Art des Todes, den Leichrnbefund, die Behand- 
lungsart vergifteter Personen, der Gebrauch von Giftea 
irj therapeutiüclicr IlinsicJit, endlicli alles das angeben, 
Wasf in forensischer und polizeiiicJicr Hinsicht von dem 
Arzte rücl^sirjitlicji der Gifte beobachtet werden moiia«; 
I)ie Art und Weise, wie der Vf. spinen Stoff in gegen- 
"Vrartiger erster Abtheilup^ behandelt, ist folgende. In 36 
J'ara^r^phen 1heil|: t^r, gleichsam den ^kurzen« Text mit, 
worüber er «ich m 4?" zahlreidfen Anrnerbangen weiter 
9]usbrpitet, Mit a|lem Beohte wird der Anfang mit £nt-> 
Wi<^j.Qi2g . dtr Begriffe von 'Gift, Vergiftung und Gilt- 
läire gemacht; di^ Wichtigkeit ihrer Kenn tniss gezeigt| 
qii 4^9) Toxikoipgen nöthigen Vorkenntnisse und HÜ1£|- 
«wi8sensf;li9%q| , angeführt; die ällesten Nachrichten von 
Giften, von vergilt^^^o Waffen, von. gesetzlicher Tödtung 
8trafwür<4iger Personen durch Gift, von Selbstmord durch 
Gift u. 8. w« beigebrachL £s ist durch viele Stellen al- 
ter Schriftsteller gezeigt worden , dass die Alten in Ana^ 
Iffitteluog einer geschehenen Vergiftung nicht unerfabreil 
gewesen aind^ nnd aid^ viel mit Auffindung von Schutz^ 
mitteln gegen Vergifivuig beschäftigt haben« Bei dieser 
Qplegenheit werden S. 18 f* ^^ne Menge von Schriften 
Sber den Then'ak angefahrt Von den gesetzlichen Verfii- 
•gütigen, gegen Vergiftungen. — Nachdem vom loten Pa- 
^WffP^^^ *? di^ Kepi^tniss. derOiüe bei denCrfecben^ den 
Böiperfii den Arabern nnd im Mittelalter, vorKnglicb bei 
l^önchei^ , abgebancIeU worden lat, iomnii Hf'. Prof« M. * 
. i)uf die Epoche, welche die Const. crim. CaiH>I. tür die ge- 
ijchtliche. Arsoeiwisa^nicbait l^dgrändete, Vpn^ diesem 
Zeitpunkte, der ersten Hälfte d^s aechszehnten J^brhun- 
de^, an, h^nft sich 4^ «n vefarbeitende;Stoff adir, nnd 
i^. d^rf nna daher niclft Wundei: ne]iinen^ wenn p9 dem 
yf. .picht gclpngeii ift^ abgehahdelten Mat«ne|j so mit 
einafidi^ zu yerl^indeni dt^sa ihr ' Ueberbtick .'Jeicht sey. 
t)fh^ ancl^ di^a beigefugte .Sachregister eine sehr, ^an- 
l^eswerlhe Zugabe» -1- • Die von ulften^ Vergiftungen nnd 
Gegengiften handelnden Schfiften sind mit siemlicW Voll« 
, s^ndigkeit angeführt^ nnd .ausgesogen Vörden'^ wie dieaa 
i)nr cit^eip Mdnna möglich war j dei; an eiper'ao grossen 
]|ibliof|iejk, wie die Götu'n^'iiche Ui,, lange ange& teilt war* 
Was diese Bibüqlfiel^ njcl^t befasa, und dem* Vf. nnr an^ 
fremden Angaben bekannt War,^ das ist sorgfältig bemerkt 
worden, z. B. S. 73. 54. 99. Ilg. 128. 248. 249., wo' oa 
iUe^ aufgefallen ist, 4^a d^ iGuir^ deij praktischen Arzt ^at 
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tiicht unwichtige SviQinluDg apmleMer Abhandlongen sam^ 
Gebranche ßjr praktisch« Acrzlie in i^iiier Uni'veriltätsatadty 
wie GöUiiigeDy nicht %ß 'erlangen wajr« wenn «r a^ch aacht 
beacheidety data a^e der Utiivefiitätis^ßibliqtheicy die d«'B 
Ankauf von CJeberaetzungen meidet» entgehen konnte. 
Sollte ea, nm daa durch aeinen Sachreichfhi;un aich ao 
rähmlich auaseichnende Wer^ de^ Vfa. • snr möglichsten 
Volldtändigkeit sii bringen ^ nicht rathaam aeyn^ die Titel 
der nicht benutxten Schriften durch die Literaturzeil ungcQ • 
zur öfTeptlichen Kunde zu bringen, und die Besitzer zur 
Einsendung an den Hrn. Vf. aufzufordern, um von den- 
selben in den versprocbenen Zusätzen noch Gebrauch ma- 
chen zu können? — Wir ersuchen Hrn. Prof. M. , die 
Weilern Absthriitle der in der ersten Abtheilung des er- 
sten Bandes gelieferten geschiclilliclien Darstellung von der 
Aiitte des vorigen Jahrhunderts bis auf die neuesten Zei- 
ten baldigst herauszugeben, indem er dadurcli geWiss den , 
lebhaftesten Dank von jedem Ffeuado der Aiz^^iwiaaeu- 
achaft einärndten wird. 

Medicinische Beobachtungen nebst Bemerkungen 
über einige besondere Heilmethoden i^on ff^. Kl-» 
w e r t ^ der Med. , CVi/r. u, ^ntbindurigsh, Doct, 
u. s, hildesheimm 1827. ö. yilL 'u. 160. 
gr. ' 

Der Verf., welcher sich darch seine, im Jahre 182 1 
bekannt gemachteO| Verauche über dieBlaoaaarei und durch 
aeio« nachher herausgegebenen Beobachtungen nod Erfah« 
rnngen in der Medicin bekannt gemapht hat, beschenkt 
daa Srstlicbe Fabliknm in gegenwärtiger Schrift mit Be- 
merkungen I dio^ yon aeinem ematlicheh Beatreben sefgen^ 
in der Ausübung deir Kunst, an der Hand der Erfabrnng^ 
immer mehr* vorwärts zu kommen. — Oie Gegenstände^ . 
über welche er aich dieaji Mal.vei1>reitety aind i. daa in 
den neuesten Zeiten so viele Gedern l^eachäftigende l3eli- 
rium tremens, zu dessen. Bekämpfung man sehr- starke Ga- 
ben von Mohnsaft empfohlen hat. Der VL hat nun zwar 
bei diesem Aufimtze nicht die Absiebt, die guten Wirkun- 
gen des Opiums bei dieser Krankheit in Zweifel zu zie- 
hen, sondern er will blos versuchen, ob nicht bestimmtere 
Anzeigen zu seiner Anwendung aufzufinden und feslzu- 
etellen wären. Die 7, dem Vf. zur Behandlung vorge- 
kommenen, Fälle wurden alle ohne Opiuuj durch eine rein 
cnlzündungswidrige Curraethode, durch Aderlässe, halte 
ymschläge über den Kopf ^eg, häufiges Trioken vooWas- 
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her, da« SehwefelsSars ▼meist wurde ^ dnrcK IiTÜiHin, 
CaldinPelt o« f* w.y gliiclilich geheilt Am £n(ie sind noch 
einige Schriften aber das Delir. trem« angehängt, untör 
welchen, wenn einmal Jnaug.-Diapulationcn mit aufgcfülirt 
werden sollten, Brgbie, Weigel, Zopf und Gustorf eben 
so gut, wie von Köhring und Leid erwähnt werden mnss- 
ten. Solche Citate, wie Ilippoer. de morb. popul., nützen 
aber zu nichts. 2. Verwandlung der linken Lunge in 
eine Speckmasse mit einer hitzigen Urustwasscr.vutht bei 
einem sojahrigen Dienstmädchen. Das Brustfell war auf 
der linken Seite auf eine sonderbare Weise metamorpho- 
fiirt: es stellte eine ^ Zoll dicke, speckige, faserige Masse 
vor, welche die innere Wand des Brustkastens ausklei- 
dete: wo die Rippen den stärksten Bogen machen, war 
, diese Masse am dicksten und härtesten : die Speckmasse 
selbst üng an der linken Seite in der Gegend der ersten 
Rippe an; der Herzb^tel war gleichfalls mit einer {Zeil 
diclien F^ttlage, die mit ihm^ überall verwachsen «Wai*, 
überzogen^ und von g tJnzen klarer Flüssigkeit aus-* 
gedehnt; auch auf der recblen Seite der Brusthöhle hatte' 
'Sich eine über Ii FL betragende Wasaeranbäufung gebildet* 
Der linke Ast der Lungenschlagader^ so wie dieVenen ch*r 
linken '^ange waren, obliterirt» .In den dem Leithenbe* 
fnnde .«ngekä^gten Bemerkungen äussert 'd^ Vert einige 
Zweifel darüber^ dass eine polypöae Enttnndung der gan- 
zen linken Lunge und der dazu gehörigen Gefösse eine 
solche Metamorphose vShrend der lotsten Krankbett her- , 
beigelnhrt habe^ nnd ist der Meinung» dass eine wichtige 
Krankheit in den ersten LebeiisjahriBn rorausgegaugcn seya 
müsse, ehe diese Metamorphbse der Anfangs gesunden lili- 
ken Lunge erfolgte. 3. Verdickung der linken Herzhälfte 
ohne Erweiterung. Die in den beiden vom Vf. beobach- 
teten Fällen wahrgenommenen Symptome verhielten sich 
etwas anders, als sie A. Burns und J. Bell angegeben ha- 
ben, indem der Herzschlag und Puls stets heftig und 
gleichm^issig blieb, und diese Eigenschaft erst kur^ vor 
dem Tode verlor. 4. Grosses Sarkom' im Magen. Der 
Kranke gehörte ^u einer Familie, deren Individuen fast 
alle an derselben Desorganisation des Magens gelitten ha- . 
beu* Das Gewächs, welches im Grunde des Magens auf 
der Unken Seile 65- Zoll weit sich erstreckte, hing mit 
der Muskelbaut dieses Eingeweides durch .sehnige Par- 
tieen in der Breite TPUr 3 Zollen zusammen, und mochte 
wohl an Ii Ff* schwer seyn. Beim Zerschneiden derGe- 
schwolit fanden «ich die J^lutgefäiae vom Grande aoi Mtr 
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odar weniger in ihr vertheilti vnä wo am'tUrIcAfefi . 
' gefärbt war, bemerJile man vißt& 6e3ad>iiade1 : mehr nach 

innen \V3|, die Masse gelblich weis«, und sah hin und wie- . 
der einem ht*:^'»^en Specke ähr^lidi, 5. Einige rein prak- 
tische Bemerkungen über den Magenkrampf. 6. Febris ' 
interiniltcns larvata. Bei dieser Gelegeuheit empfiehlt der 
. Vf. das scliweftlsaure Chinin gegen solche Krankheiten, 
bei welchen eine gewisse Periodicität vorherrscht. 7. 
' Nacbträglichc Bemerkung über die Wirkung der Blau- 
säure. In der frühern, von dem Vf. herausgegebenen, 
Schrift über dieses Mittel ist dasselbe als vorzüglich kräf- 
tig gegen den Stickhusten empfohlen worden: spätere Er- . 
, fahrungen haben aber den Vf. von dem Gegentheile über- 
führt. Eine 30jährige, in Folge einer Coxarlhrocace 
schwindsüchtig gewordene, und seit '16 Wochen an einem 
äusserst heiligen, mit Fieber verbundenen Husten, unaus- 
gesetzten Schmerzen in der regio pubis dextri lateris und 
entkräftenden Schwreissen hollnüngslos darnieder liegende , 
Frau wurde vom Vf. durchs Glüheisen, und durch den 
Gebrauch eines Sohütteltranks aus Extr. hyoscyam, gr. XV, 
Pulv. rad, Althaeae ^iß. Ol. amygdal. dulc. ^j, Decoct. ' 
cap. p«<pav. 3viij hergestellt, wovon alle Stunden i bis 
anderthalb EsslöfFcl genommen wurden. Nachdem hier-- 
durch der fieberhafte Zustand und die Brustbeschwerden 
fast gänzlich beseitigt waren, wurde der Rest der Leiden 
durch die Tinct. digit. purp, in Verbindung mit der Aqu. .* 
laurocer. völlig gehoben, und seit 2i Jahren hat die Frau 
sich vollkommen wohl befunden. 8* Einige Bemerkungen 
' \^ über die Wirkungen des Brechweinsteins bei entzündli- 
chen Brustbeschwerden. Bekanntlich hat Pcschier die Hei- 
lung entzündlicher ürankheiten der i3rust durch starke 
Gaben von Brechweinstein sehr empfohlen. Zwei ypn 
dem Vf. auf diese Weise glücklich behandelte Falle geben 
ihm Gelegenheit, die Gegenanzeigen dieser Oormethode 
za bestimmen. 9. Einige Bcmerkuagen über die Ahkiih- 
lungsmethode, nameiltiich äber die*» äusserliche .Anwenidiuig 
des kalten Wassers währead' der- heftigsten allgemeinen 
Schweisse. Endlich 10. von der Mroblthätigen Wirkoof . { 
Jodina befm SUrrhiu der Achtel- und Brttstdröaoik 

Praktische Beobachtungen und ErfaHirungM au$ , 
der Medicin^ ChirurgUf Geburtihiiifs find gerichl^ 
tieh^n^ Arzneikunde von Ca, Fr, Schuf arze^ 
Doei. dm* Med. und ClUr., kanigL Sachs. Hojra" 
4h0 4tc* Mii wmn yorwarte von J^n JFn JLud. 
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Kreysigf königL SäcJU* Leibärzte^ Ihf '^ und 
lAed^^RatheM MiiUr des königL Sächtt, Cipilfier^ 
' dienst': Ordens f Prof» der HeiOBunde an der' chir. 
med, Äead. zu Dresden <i. s. w, Dresden und 
Leipzig, in der Arnoldisvhen Buchhandlung* 1827* . 
' 8. & XII. a. 53o. <i Rthlr. 16 Gr.) 
• > 
Der Hr. Vf.« welcher |2ch unter des Geh. Med. Rath 
Dr. Horns Anleitung in dem Charü^-Krankenhanse. cit- 
Berlin zum prahtisefaen Arzle bildete, n«c)\{ber su Löbaa 
als solcher auftrat, wo er seit X8l3« ohne einige Concnr^ 
renz seine Kunst ausübte, und daher nicht blos als prahti- 
scber Arzt, sondern auch als Physikus häufige Gelegenheit 
JBU , interessanten Beobachtungen hatte, (heilt dem ui^dici^ 
nischen Publikum, auf Anralhen mehrerer Freunde, eine 
Auswahl derselben in i gegenwärtigem Bande mit. IJr. 
Leibarzt Dr. Krcysjg erlheilt denselben in dem V^orworle 
das Zeugniss, da.ss das iStuclium dieser Falle jungen Atrz- 
ten gewiss sehr nützlich seyn , und selbst erlahrcntrn eine 
nicht unbedeutende Belehrung daraus zu Theil werden 
W( rde. Nach einem solchen , von einem Saehhcnner aus- 
gesprochenen , ürtheile begnügt sich Ref. blos mit Aushc- 
hung einiger Erfahrungen. — Die Schutzkraft der Bella- 
donna g^gen Scbat'la|ch wird auch vom Vf. zugestanden, 
aber auch diejenigen Umstände, angegeben, welche berück- 
sichtigt «werden' müssen, wenn das Mittel wirksam seya 
soll. Es muss nämlich das frisfhbereitete Extract der • 
Wurzel in einfachem Zimjaitwasser (l Gran auf eine Un- 
ze) aufgelöst, und von dieser Anüdsung ein Tropfen aiif 
jedes Jahr des Subjects gerechnet werden: man reicho es 
^h gleich ,nach dem Anstehen niichtrrn auf Zncher, und 
lasse, erst eine Stunde spätet das Frühstück , am besten 
^hee; Ahends. ninr leicht verdauliche, Speisen , und zwar 
wenigstens zwei Stunden vor Schlafengehen geniessen ; da« 
Schuta^mittel wird kurz vor Schlafengehen genommen» ahm . 
iiito tilj»er 15 Tropfen gestiegen, wenn auch das Individuum 
|ilter als 15 Jahre seyn sollte.' VoUhlütige hehommen-gap 
»nr 10 his 12 Tropfen. Beim Gebrauche diieses Mittels, 
dürfen weder fette, noch saure Speisen genossen , nnd daß 
Aussetzen des Körpers einer nasskalten und rauhen Wit- • 
terung vermieden werden. Die Zeit, wie lange das Mit- 
tel furtgesetzt werden muss, um Schutzkraft zu äussern, 
setzt der Vf. auf 3 Wochen; jedoch sollen bei einigen 
Individuen vor Ablauf dieser Zeit schon ge>visse Erschei- 
nungen bemerkt werden, weiche andeuten , dass das Mit- 
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Ic! hinreicliend genommen sey. Endlich äussert derselbe ^ 
ixLch noch^ dasa die Schatzkraft -ein halbes Jahr dauere: 
bei Epidemieen aber kürzt er dicsb Zeit noch um die 
Hälfte ab und läsat nach 3 Mopaten schon wieder das 
IliUel nehmen. — Bin irf seinen äussern Erscheinungen 
lic»d| nie beobachtetes remittirendes Fieber wurde* bei ei- 
im I9}afarigen, zartgebauten Mädchen, welches von la«** 
gend auf zu Catarrben^geiidgt war^ beobachteU £• batt» 
sich nach einer vorher gegangenen Erkältung itnd vergeh- 
Heb dkfjbgen gejiratickten Hausmitteln ein LungencoläW'h 
gebildet, m welchem sich seit einigioi Wodien, sitb^bare 
Abmagening des Körpers nnd Fieber mit meridicfaea' 
Aboid Exacerbationen gesellt hatte. ^ Dieser' Zustand 
wurde naoh einer 9wöcbentIiBhen Cnr gehoben/ nnd 
die l^nhe so weit' gebracht » dass sie bei warmer Wit- 
tmng wieder ausgehen honnfe. Als sie diess einmal 
bei ungünstiger Wit««rnng getban hattei erkjfltete sie sich 
§afk Nene^ und fÜblte sich Widder unwohl s die ganzd 
leefate Hälftto des Körpers wird halt, die linke brennend 
beits, und nach Verlauf von zwei Stunden stellt sich auf 
beiden Seiten des Körpers eine normale Wärme mit mäs« 
»iger Hautausdiinstuijg wieder ein. Kopfweh, etwas ver- 
mehrter Durst, verminderte Esslust, eine besondere Em- 
pfindlichkeit für Temperatur- Veränderungen und ein un- 
ruhiger Schlaf blieben nach geendigtem Paroxysmus zu- 
rück. Bei dem von den Würmern handelnden Abschnitte 
wird die grosse Wirksamkeit der Wurzel des Filix mas 
gegen den Bandwurm aus eigner häufiger Erfahrung ge- 
rühmt, und zugleich die Ursache angegeben, warum sie 
mebrentheils unwirksnrn sey. Es kommt nämlich Alles auf . *" 
den Ort an, wo die Pflanze wächst. Die auf hohen, fel- 
sigen Bergen wachsenden haben eine beträchtlich dtckci^ 
Wiirspl von einer mehr schwarzbraunen Farbe , und ei« * ' 
neu weit stärkern Geruch ^ als die in den Thälmi waoh^ 
•enden. Sie müssen vorsichtig getrockneti und in wohl ver- ' 
teblbstetten Gefössen, aber nicht zu lange, anfl^ewabrt wer- 
den. Ausser diesem Mittel bat der Vf* auch swei Mal 
von der WurzeJrinde des Oranatbauins , die Breton zuerst 
aU ein nntrüglicbes Mittel gegen den Bsndwurm emj^foh- 
Isn hat, ^lutklicJien Gebrauch gemac^. — Aull der vier- 
ten oder letzten Abtbeilnng, Beobachtungen aus der ge-' 
riebtlicfaen Arzneiwisaenschaft enthaltend , erwShqt Ref. 
aa^. Selbstmords durch einen iSchusSy welcher ' theils 
durch die Art, wiei er mit einem Pistole ohne Stein ^ die, 
obae mitSpfarot oder einer Kugel geladen su seyn^ nur 
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nncn Pfropf von Kälberhaaren auf dem Pulver gehabt 
hatte, und mittels der linJuu Hand scnkreclir gegen dio 
liiihe Seite der Brust gehalten vyrorden war, während die ^ 
leihtc Hand mit einer Lunte das Pulver auf der Pfanne 
augezündet hafte, theils durch dio fürchterlichen Zerstö- 
rungen im Innern des Körpers merkwürdig ist; ferner " 
einer Vergiftung mit Kwei Scrupein grpblicli und ungleich 
zerstossenem Quecksilbersublimat, die nach drei Viertel- 
stunden erst eingestanden wurde. Schmerzen und iiren*- 
ncn im Halse (denn der Sublimat war auf die Hand go» 
fichüttety und trocken verschluckt und späterhin etwas 
Wrisser nachgetrunken worden) waren bedeutend, Zunge, 
Xiippen und der Hala angeschwollen, die Augen eiitzün-. ' 
det, und alle übrigen Zeichen der Vergiftung hatten einen 
hohen Grad der Starke erreicht, Kali sulphnrat. in 
einer Hanne Kuhtnüch aufgelöst, wovon Tassenweiae öf* 
tera iheila getrunken, theils als Klystier beigebracht wur^ 
den, machte da« üauptiuiltel ans. Nachdem hiei:durch die 
4roii#||<it^ Lebensgefahr abgewendet worden war, wnrde. 
gegen den qnilenden Durst Zuckerwasser und mit Zucker 
veraäsale Milch, und u\$ Nahmngsmittel niehU a]a. einfa- 
dter HafcTgrütsschleim verordnet«. Als nach 3 Tagen dib. 
Zufölle dw Vergütung als ao^he beseitigt waren^ ao wnr-^. 
de diia Kali anlphuNituin bei Seite gesetst, und nur noch 
das Zqckerwaaaer beibehalten. Da in diesem Falle das 
Kali sniphiuratum aich als «ein so wirksames. Gegengift er- 
wiesen hat, so ist es za Terwundem , ' wie OrHIa es als 
Gegengift ganz verwerfen kann. Mtssfallig war dem Ref. 
die nnnöthige Beibehaltung lateinischer oder griechischer 
Krankheitsnamen. Ist denn Hydrophobie bedeutender, 
als Wasserscheu? Schwarze Krankheit des Hippokr. nicht 
eben so bezeichnend , als morbus niger H. ? Febris inter- 
niittens etwas anderes, als Wcchselfjcbcr , Calculi vesicae 
urinariae etwas anderes, als Harnblascnsteine u. s. w. Diese 
Vernachlässigung der Muttersprache wird noch unerträgli- 
cher, wenn der einem „Krankhoitsnamen vorgesetzte" Ar- 
tikel sich rücksichtlich seines Geschlechts nicht gehörig 
verhSilt, sondern der njannliche den f st he Artikel zu einem - 
lateinischen ürankheitsnamcn weiblichen Geschlechts dar- * 
um gesetzt wird , weil der deutsche Name der Krankheit . 
niännlichen Geschlechts ist, z. B. Heilung eines Struma 
S. XII. u. 217. Gegen die Spracbrichligkeit verstört, 
iijiich der Ausdruck S. 105. die viel gedult^te j^ran^ an 
StaU die viel gediU^ei habende Frajb 
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Beispiele zur Kiniihung der härger li- 
ehen Kechnußgsarten, Berechnet und 
herausgegeben von Prudlo, Neue^ ganz 
umgearbeitete und sehr vermehrte Ausgabe, 18^7. 
S. Jirealat^ bei Grass^B^rlhu. Comp» ikBog. ÜgGi\ 

l3ieM Ausgabe der Beispiele zai^ EinSbung der liSr- 
gerlic)ien Recbnnngtarten ist schon die dritte. Die erste 

erschien 1822 und enthielt nur 364 Beispiele. Die zwcilö 
folgte das Jahr darauf und zahlte 214 Beispiele mehr, alar 
die erste, hatte also 578 Beispiele. Die vorliegende dritte 
Ausgabe ist fast in jeder Hinsicht als ein neues Werk zu 
betrachten. Sie zählt IIOI Beispiele, wovon die grössere 
Hälfte mit den zugehörigen Resultaten versehen ist. Die 
Rechnungen, zu deren Einübung sie dienen, sind : cinfarho 
Reduktionen, d. h. höhere Sorten auf niedere, und niedere 
auf höhere zu bringen, von No. I bis 96; die einfache 
Regel de tri einschliesslich der fnttressenrechnung , von 
No. 97 bis 310; die zusammengesetzte Regel de tri ein-, 
schliesslich der Interessenrecbnung ^ von No. 311 bi» 
488; die Reduktionjurechnong^ wie man nämlich eine sus> 
ÜndiscJie Münzsorte in eine jnlandiscbei oder überhaupt 
MiinB-9 ^Gevricbts - und Maasssorten in einander mittels, 
der zwischen denselben Statt habenden Verbälloisszshlcn 
und der dsrai|S abgeleiteten Reduklionszahlen su verwan- 
dele babe^ von No.'489 bis jffOf die Kettenregel, ulid 
imrar' die eigentliche., von No^ 571 bis 674; die Duircli-. 
fehnittsrechmiDg^ von No«. $75 bis 7261 die einfache und. 
snsafflmengesetste: GeseHschalls - ' oder Repartitionsrech- . 
nnngy von No. 727 bis 842^; die Vermisdbiings'- oder AI-, 
ligationsrecbnung, von No. 843 bis 874; die. Gewinn- uiid , 
Verlostsrechnung, von No. 87i bis . 1008; die Tara.- und / 
FustirechnuDgy von No». 1009 bis 105 2; die Tauschrech*, 
nnng, von 1^. I053 bis iior.- Angehängt sind auf den . 
letzten 9 Seiten mehrere Tafeln , die zur Berechnung der 
Beispiele nach der Reduhtionsreehnung und Kettenregel 
dienen, als: Tafeln, enthaltend die iJestinimung der Lan- 
geniiiaässe verscJiiedencr Oerter, der IJandtlsgewichte, der 
IJohlmaasse, der silbernen und goldenen Münzen, und 
endlicli die preu35ische Geld-, Gewichts - und Maasscin- • 
llieilung Die Beispiele, unter denen eine nielit uube- 
Iräcbtliehe Zahl mit Doppel - und Decimalbi üi lien vur- ' 
homwti sind iÜr die Quinte und zur. Fortdetzung der Ue- 
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bnng In den genaniiteii Hechnnngea auch für die nittlerii 
und .h&hern Klassen eines Gyninäsii bestimmt , ' und. Ji du- 
nen, da ihr Inhalt fast ausschliesslich ans dem täglichea 
Leben, entlehnt ist/ eben so gut auch in den Bürger- und 
Blementarschulen mit ^roifsem Vortheile gebraucht wer- 
den. Bei mehreren Beispielen steheivv Sternehen i * welches 
hedeutet| dass Dedmalbriiche darin vorkommen und da-, 
her von demjenigen , der mit ihnen noch nicht umzugehen 
gelernt hat, übergangen werden Solleu. Das Papier und 
der Druck ist gut; Druck- oder Correcturfchler voa Be- 
deutung sind bis jetzt noch nicht vorgekommen. 

Lehrbfich der ebeam Trigonometrie ^ zum öf- 
fentlichen Gebrauche ^ und zum Selbstetudiuih^ 
nebet einem iugehörigen Anhange der Theorie 
'der Logarithmen^ abgefaeat von* P rudlo. Mit 
einer FigureniafeL 16 B^gen in ^r«. Breslau 
iSa6« bei Graee^ Barth u. Comp* 18 gr. 

In diesem Lehrbnche ist die ebene Trigonometrie auf 
IT, die Theorie der Logarilhmen nebst derm GcsdiicJite 
auf 5 Bogen so abgcliandelt worden, dass jeder, der die 
ebene Geometrie, die Arithmetik und die nicdern Glei- 
chungen theoretisch und praktisch erlernt hat, oluie einen 
besondern Führer zu haben, sehr leicht das ganze Buch 
ohne Anstoss durchstudiren kann. Am vollständigsten ist 
die Lehre von der Angabe der 8 goniometriaciien Functio- 
nen in den 4 Quadranten, wie auch die Berechnung der- 
selben mittels der höheren Gleichungen abgehandelt wor- 
den, nur dürfte letztere, so wie sie hier stellt, in keinem 
andern Lehrbuche der Trigonometrie gefunden werden. Der 
Vf. findet den Sinus für eine Minute nicht durch die ge- 
wöhnliche Annahme, dass bei kleinen Bogen dieselben mit 
den zugehörigen Sinus gleiche Grösse haben, sondern durch 
eipe Gleichung des fünften Grades. Bei den Logarillimea 
hat der Vf. der Entwickelung] des BrgrilTs von einem Lo- 
garithmen nur der Proportionaltheile nebst deren Anwen- 
dung vorzügliche Aufmerksamkeit geschenkt, daher er auch 
diese Gegenstände weitläufliger als andere Schriftsteller 
behandelt. Der Inhalt der Trigonometrie ist: S. i. die Er- 
findung der goniometr. Functionen verdankt nian dem 
Satze: dass die Seiten eines UViangels nicht mit den Win- 
keln in Proportion stehen. S. S- i^^rkiarohg und Angabe 
der goniom. Linien für Winkel und Bogen von jeder Grösse 
iHid Lage, Gesetze des Wachsens und Fallens der goniom, 
Linien y die goniom* Linien dürfen nnr für den ersten Qua- 
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lAa^ematiadie W&ten^chftften. 17 

dnntW.berQcbiiefc Verden* S» 6l« 9.erecfano0^ dertelbeoi 
für «infache Winkelt füt die Summe sweier Winkelt < 
für den doppelten, 'dreiiacben« yiarfacben \yintceltt*f.w«t 
endlich int den halbenv dritten, ▼iierten Tbeil^ioet Win^ ' 
kela it« t. w« fi» Il6. £igen(liohe Trigonometrie, näm* 
Kdi: Einriohtttng . der trigom ^afeln; Sätse,' auf denen 
die Berechnung der ebenen Dreietke beruht, Atiflösung^ 
der rechtwinkligen, gleichschenkligen und acbiefwinkli* 
gen Dreiecke, nebst Anwendungen der Trigonometrie 
auf die Berechnung des Areals der Dreiecke. Der % 
Theorie der Logarithmen ist deren Berechnung durch l 
Interpolation und Einiges von der Geschichte derselben 
beigefügt. An einzelnen Stellen findet man auch ein- 
zelne llterar. Citate, auf grössere mathem. Werke hin- 
zuweisen, die 4er JLeeer aiLix weiteren JBelehrung nach* 
soaohlagen habe» 

^ mondieu'8 Versuch eines elementarischen 
JLehrbeßriff^s der Optik, Enthaltend die beiden 
T/ieorien des Lichts^ nach dem l^V eilen syst eine * ' 
und dem Emissions- SysLerne, ylus dem Eranzos* 
übersetzt und jnit Anuiei kungen und . iCusätzen 
heg leitet von E M. Hahn, Dr. der Philos.^ Leh-» 
rer der Math, an der KönigL Bau - und Kunst^ 
Schule^ am .Magdalen, Gymn. zu Breslau etc. ^ 
Mit f} Kupjertajeln, Leipzig Kummer ^ 
yjll. 197 S. 8* t Rthlr. a Gr. " 

Dieser Vmucb itt aus einem allgemeiiieb Lebrbe. 
griffe der Physik gezogen, welchen .der frans. Vf. noch ^ 
nicht der Fresie übergeben hat' und ist deswegen von 
dem übrigen Werken abgesondert gedruckt worden, weil 
der Vfr. Fresnels neueste Entdeckungen ' über das Licht 
und die Theorie der leuchtenden Wellen noch in kei- 
nem LebrLuche aus einander gesetzt fand; er ist be- 
stimmt für junge Leute, welche Physik studiren, und 
daher hat der Vfr. alle verwickelte Rechnungen vermie- 
den und nur die BesuUate der Analysis geliefert und 
einige sehr einfache geometrische Beweise gegeben« 
Der Üehers. fand kein lesbares Werk über die Optik^ . 
welches denen, die nicht tiefe mathem. Kenntnisse be- ^ 
sitzen , so reichhaltigen Stoff in so kleinem Räume und 
•p fasslichem Vortrage darböte , wie gegenwärtiges, in 
welchem auch die beiden Hypothesen über das Wesen 
des Lichts unbefangen untersucht und gewürdigt sind* 
Der Vfr. .neigt* eich mehr aur Euler'sohen als snr New- 
JUg. iUpt. 1827. BdliK ^.Uu.t. : B 
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18 Matheiualift^hd VViiienschftfien, 

ton'scben Hypotbese, entwickelt aber docb beicle genau. 
Der Uebers. hat bisweilen eine erläuternde Anmerkung 
hinzugefügt und die Beschreibung der optischen Werk- 
zeuge aus Biot ergänzt. Nach gegebener Erklärung der 
matbemat. Begriffe und Ausdrücke Hiberbaupt und der 
optischen insbesondere, setzt die erste Abtheilung die 
allgemeinen Erscheinungen der Optik, Katoptrik (oder 
Zuriickwerfung des Liebte) und Dioptrik (Brechung, 
Zerstreuung, Beugung des Lichts) in ö Capp. aus ein- 
ander. Die J2le Abth., S.8<^i trägt das System der wel- 
lenförmigen Bewegung (oder Scbwingungssystenl) in 7 
Capp., die dritte, S. 123» das (Newton'sche Emissions- 
Syetem in 7 Capp.; die vierte, S. 148» die Anwendung 
der Optik auf die Erklärungen der leuchtenden Lufter- 
•cbeinungen (Cap. l) und auf die Construction verschie- - 
deoer optischer Instrumente (Cap. 2) vor. Die Zusätze 
verbreiten sich i. S. 194. über die besondere doppeilte 
Brechung, welche sich beim Bergkrystall zeigt und übet 
die . kreisförmige Tolarisation (durch Fresnel s Versucbo . 
veranlasst) ^ 2. S. 196. über die Elasticität des Mittels»^ 
walcbes die liiohlwolkeo fortpflanzt (nach Fresnel)* 

, Die uiflgehra für Geachäjtsleuie^ oder Anleitung 
zur jilgebra und zu ihrer udnu^eridung auf die 
wichtigsten Gegenstände des praktischen Lebens^ 
%fon Dr. Ephraim Salomon Unger. Leipzig - - 
lÖ-iS, Barth, VI, 5 S. DruckfehUr- Verz. >^ 

gr, 8. 2 Rlhlr. 9 Gr. 

Da bisher nocb nichts geschehen war, die Algebra« ' 
welche der Recboenkunst Griindlicbkeit und unbe* ; 
schrSokte 'UVosdebnung gewährt , und daher für alle, bei 
denen das Rechnen zu ihrem Geschäfte gehört, wichtig 
ist, ench dem .niercantilischen Tublicum zugänglich eu 
machen, so entscbloss sich der echon durch andere ma* 
thematiscbe Schriften bekannte Vf«« diese Wissenschaft 
in gegenwartigem Wecke so vorzutragen, dass alle«^ was 
fnr ded Geschiftsmann irricbtig ui^d einer algebraischen 
Behandlung fähig ist, auch ohne Eeihölfe eines lichrers, 
iron dem; welcher die Anfan^grunde der Mathematik 
»eefasst hat, studirt und verstanden werden könne«. Die 
Einleitung erkisrt den BegriET der A.f die algebr. Zei* 
chett, ^die entgegengeseteten Grössen, die 2eichen für 
die Veränderung . der Grössen« Darauf folgen' die Ab^ 
schnitte: i. die vier ersten Rechnungsarten mit allgemein 
neu Grössen ; 2« die Ijehre vün den Gletchdngen über* 
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KatboL Fradtgteo und M&et. Schriften. ' 19 

; teipt «ad ' ihrem 6ebnmdi#, mn elaige Eireii^afteii ' 
' der ZaUaii kennea sq leraen ; 3. von d«i Brnehen über« 
'haopty den Deoimalbrächen, den Kettanbracben ; 4. die 
Potensen^ttad Würseb; 5. die Logaritfamen ; 6. die 
Froportioaealehre und ihre jknweadoDg (mit praktitchen 
Hegelo, eiaer Aaleituag fear Aatodttelang der Verhält- 
BiMe aad der Repcrädoasregel) ; 7. die algebraischen 
Gleichungea voai eritea Grade mit Einer nnd mit meh- 
' rera aabekaaatea Grottea^ aebsc den f^ormeln und cter 
ABweadaog aal die gemeine Intereasenrecbnung , die 
Habattrecbnnng, dje Interessen auf Interessen, die Zeit- 
. ttcbaong, di^ Alligationtrecbnung, die Gold- und Silber- 
.tecfaoung aad die Bestimmung des Gewichts und Ge- 
halte der Münzen; 8. die algebraischen Gleichungen' 
.*VOia «weiten Grade; 9. die arithmetischen Progressio- 
neo-; 10. diä geometrischen Progressionen und ihre An- 
wendung zur Berechnung der Renten (auch: von dem 
Gebrauche der Logarithmen bei Reduction der Glei» 
cbungen); Ii. S. 497. von den unbestimmten Aufgaben 
(d. i. solchen, welche mehrere Auflösungen zulassen oder " 
deren Bedingungen durch verschiedene Resultate Gniiges 
geleistet wird); 12. S. 545. von dem eigenthümlichea 
Gewichte der Körper (d. i. demjenigen, welches ein 
Körper zu dem Gewichte eines andern Körpers von glei« 
chem Volumen hat). Durch die zahlreichen und 8wec|i- 
gemäns gewählten Beisj^ele werden die Belehrungea, 
die der Vf. gibt, deutlicher gemacht, wenn der Vortrag 
der Lehren bisweilen nicht ganz oder allgemein ve^ 
•tändlich seyn aollte. Daher ist dieaei Lahrbach aehr 
SU empfehlea« . 

Katbol. Predigten und asket. Sphrifl^n. 

J. B. Maasillon'a CBUeh. m Clermont) ewölf 
Reden an und für die Grosun. jtua dem Franz. 
neu ubecMvon/oh.Oeo. Pfieter, ehemals 
rjarr. zu Ober ^ Leichterebach, ff^ürxburg. Et-- 
iffS^r.^'^h^^j'ndKuneth. 1827. ^MU Massillon'a ' 
BrusAM Fign.) 390 S. gr. 8. 18 Gr. 

Diese vor dem neunjährigen Könige Ludwig XV. 
und an ihn zum Theil, zum Tfaeü an die Grossen , ge- 
ha tenen Fastpnpredigten zeichaen sich durch «die TreflF- ^ 
hchkeit und Freimüthigkeit der eraaten Warnungen liad 
l^raftvoUeaBeiehruageat die mit eiagreifeader Beredaeai- 
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20 Kfttliol« ürcdigten und «tket.. Schnftaiiw 

keit vorgetragen tind, gans vorsuglich aus, sind immer 
, gerubint wordeni verdienen noch «von christlichen Fiir^ 
«ten nnd Qrossen geleteof behersigtf befolgt su werden, - 
Sie waren einer neuen Uebersetzung werth. Die ge- 
genwärtige tat treut wenn tie aucL nicht das Feuer und 
die Scbönbelt' des Originale erreicht. Das Unj^lück der 
Grosaen« die Gott verlaisen; die Klippen der Gottes- 
füroht der Grossen ; die Jlinderniiaei welobe die V^abr« 
beit in den Herzen der Grossen ' findet — das sindi, un- 
ter andern« die wichtigen GegenetSbde« welche hier ber 
bandelt werben« Sehr sweckmässig ist auch, die I2te 
Rede, ,bei einer Fahnenweihe des Regiments Gatinat ge* 
bekeni in dercin Eingange der' Vf. gleich erinnert » dasa 
er ein Diener des Wortii der Versöhnung und des Le-^ 
bens sey, bestimmt« die Leidenschaften der Fürsten und 
Völker su beruhigen, ihren Eigennuts su beachamen, 
ihrem Ebrgeitse Granaen au setaen u* a. f. und daher 
auch nicht zu neuen Siegen ermuntern, sondern von den 
Gefahren des Kriegeir- Standes und von den Mitteln spre* • 
chen wolle, in demselben eine wehre upd dauerbafle _ 
Ehre 2.M erlangen* 

' Officium^ oder der Gottesdienst der heil. Chaiy 
' ' wookej nach dem Brevier und Messbuche einge- 
richtet für fromme Christen y neu übersetzt und 
mit Erklärungen und Auslegungen vermehrt von 
X Jt. Rüejfi ehmnaL Lehrer der Gottesgelahrt" 
heiti jetzt Pfarrer zu Renhartsweiler in Schiva^- 
^n. Kempten, i8a7» Dannheimer. lö; Ä 6» 8 Gr. 

' Vom Palmsonntage bis Ostern geht diese Vorschrift 
des Gottesdienstes, aus Lectionen von Stellen der Tsal- 
men (wobei die Uebersetzung derselben von Matthias 
Schiltegger benutzt ist), der prophetischen Schriften, und 
« dea N. Test«s Gebeten und Gebräuchen bestehend | de- 
ren Ursprung und Sinn erklärt wird. 

Caecilia. Gebetbuch Jur gebildete Katholiken* 
Herausgegeben von Georg Joseph Keller^ 
Classenlehrer zu fVärzburg. SuUbach^ y. Seidel^ 
löa/. 192 Ä in 12. 9 Gr* 

In Versen ist die Vorrede und sind die Morgen- 
und Abendgebete, die Fest - und andern Gesänge abge- 
fasst, und diese Reimverse sind nicht schlecht, man mag 
auf die Gedanken oder auf die poetische Diction sehen» . 
Zum Beweise diene das Anferstehungslied/ S., 162: 
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V 

t ■ ' 

1« Alles •tili kern Btqher Laut 

Dringet aus dem Reich der Grültct \ 
In des Himmela reine Lüfte* 
Wo d«r Morgen noch nicht graut. 
9. Rings verbreitet Nacht und Tod 

Ueber Menschen Farcht und SekfMti, 
Jedes Herz fühlt bange Trauer^ ^ 
Seufzt und .stöhnet auf zu Gott4 ' «j 
3, Starre Kälte deckt die Flur > 
Und der Menschen wunde Herzen 
Fühlen bittrer Reue Solimcnilij 
Herbe Thränen fliessen nur. , 
4* Denn im Grabe ruht der SoJuig 
Der so herrlich hat, geendet^ 
Den der Yater hat gesendet^ 
Zu erbau'n der Tugend Thron* 
5« Dumpf erbebt der Erde Schooi(| - • | 
• Ihre tiefsten Tiefen sittent^ . 

Felsenstücke, die zerspUtteiOf ^' 
Reisten sich von Felsen los. 
j6» Siehl es öffnet sich die Gruft^ 

Die den Heiland eingeschlossen; ' ^ 
Bings TOn Himmelslicht umflottea 
Steigt er aus des Grabes Kluft. 
7« Freundlich kehrt der Sonne Strahl 

Mit dem Neuerwachten wieder; . . ' 
Lebensatbem strömet nieder 
In dtt todnvachloaane Tlial. 
* 8« Jesus segnet» Licht umstrahlt» 
.Mit erhobenen fceiPgen Händen 
Diese £rd' an allen Enden» 
Deren Schnld er hat bezahlt. 
' Friede strömt nnd Hnld nnd Gnad* 
Ans des Anierstapd'nen Segen« 
.Und^ des ^immela Blumen legen « 
'8ieh auf der £rlds*ten Pfad* 

nnn nur ooch die leiste Strophe der Vorredet 

Die Bilder y die mein Innerstes durchdrungen^ 
Die mich gelabt wie milder Frühlingscheinj 

Was da auf meinem Saitenspiel erklungen, 
Was in dem Herzen tönte mild und rein, 

Hab' ich in diesen Blumenkranz yerschlungea. 
O! möcht' es, Leser, euer Herz erfreun, 

Und — dieses ist das höchste meiner Ziel», 

Erwecken euchi der Andacht Hochgefühle I 



22 £n»g6>iMii|i FfadigUmi und aiket. Sdniten« ^ . 

Evangelische Predigten und asket* Schriften. 

Predigt-Skizzen von Ca rlFriedr, Diet z sch^ 
. Stadtpfarrer in Oehringeh, Ersten Bandes erstes 
Heft. I^ipsigf lUi/f Kaiser. FUL iix «S. nr« 8» 
10 Gr. , . . 

Sie iind'ttne FovttetsiiDg 4ev ▼mbiitedeBeii^ ^^fV 
letltcben ficbriften, die der Vfr^ seit 2t Jahsen beraas- ^ 
gegeben bat. Die homilatlfeben Grnndiätae, die et be* 

folgt, baben auch Reinbard's Beifall erbalten, und we'r- 
den ihn auch bei Andern nicht verfehlen. Er ist dem 
Supranaturalismus zugethan und hat die Gründe dafür 
in seinen i8l6 herausgegebenen Predigten über die Gött- 
lichkeit des Cbristentbums dargelegt» Sein Glaube aber . 
bat ihn weder zu hämischer Beurtbeilung oder Aus« 
Bchliessung Anderer aus der kirchlichen Gesellschaft, noch 
in die Irrgänge des Mysticismus verleitet; er bemüht 
sich, seine Zuhörer durch logisch - richtige Disposition 
und fasslich- edle Sprache zur klaren Aneicht der abge* 
bandelten Materien su führen und dann erst ihr Hera 
in Ansprncli xtt nehmen. 'Die |;egeaw artigen Skizsen, 
tind Aufzuge aus des Yfs. seit- einem Jahre gehaltenen 
fredigten. De|r Vf. bat aolche ausgewählt (aus den an 
verschiedenen Sonntagen und bei andern Gelegenbeiten 
gebaltepen Fredigten} ^ welche specielle. upd wenig ab« 
gehanoeJte Materien zur Spracbe bringen« Die erste 
Abiheilong enthalt ^ntwfirfe: «. über evaiigelifebe Pe- 
ribopen, lo Entwürfe« Wir beben nnt einige anas Wie f 
bedeutnngaYoU für nnt beim Antritte etnea neuen Kit* 
cbenjabrea der Znrnfiey; asAeS dein Kdnig kömmt su 
dir! Wie wicbtig die Kenntnisse aeyen, mit welehea 
Xieidei^ nna bereicbem kennen — Von der Verborgen« - 
heitt'in welche man gnte Handlungen zu bnllen pflegt . 
b« über Fassions -Texte, 2 Entwürfe (darunter das Tbe*>'' 

* ioiäi wie viel darauf ankomme, dass wir auch noch tter^ 
bend Gott »Vateroc nennen — ) c. über epistolische Fe* 
rikopen , 2 Entwürfe (was daraus für uns folge, dass 

' sich die Feier des heil. Abendmahls bis auf nnsre Tage 

' erhalten hat wodurch hauptsächlich die Zieit, in wel* 
eher wir leben, als eine hose Zeit erscheint; l*^ weil an 

' die Stalle der ehemaligen Redlichkeit Hinterlist getreten 
ist; 2«' weil die ehemal. Gnügsamkeit mit Genusssucht 
abgewechselt hat; 3, weil der ehemal. Eifer für fromme 
Ueb uogen in Kaltsinn übergephngen ist;- 4* ^eil man 

gegen die geaeliigen (aoU wobl beitieni geaeUa e ba ft Uc^^t 
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ote« bürgerlidieii) Y^rbSttDiMe, denen man elpH elie* 
mßU willig Unterweid su nnster Zeit sich aafinlehnen 
pflegt — (ob eich -wohl diese alles beweisen iSsst?}* 
Zweite Abtb« Predigten nnd Reden bei besondefa 6e- 
legenbeitea. Zwei Confifmationspredigjfcen: aber Job,^ 
J5t>s6 I. i6, I —4. Wosn junge Christen die Weibe 
der Confirmatiofi ermuntern .müsse» wenn sie dieselbe 
als den Zeltpnnet der Trennung von den ' Ihrigen be» 
trachten; und über Job. 16« 5« 15. Bitte an die jungen 
versammelten Christen , die Frage: wo gehest du hin? 
au ihrem unzertrennlichen Begleiter durchs Lehen au 
wählen. » Alle 3 Monate verspricht der Verf. ein 
solches Heft zu liefern ^ deren sechs einen Band aus- 
machen werden. ' ' 



£vang€U»ehe Hauspostille^ oder christliche Be— 
. ,tracht Linien iind Gesänge für häusliche Andachif' 
sur. Beförderung wahrer Främmigkeit tutd Seelen- 
^ ruhe vßii Dr. W ilhe Im Hülse mann^ epMgeim 
Prediger und Schulinspector in Elsey. Er stet 
Band, DiiseeldorJ und Elberfeld:^ Scnauh* lttS7« 
JLJJ. 437 S. gr.jf. I Rihlr. 4 Gr.* 

Diese Betrachtungen und Gesänge (letztere nach be- 
Itannten Melodien eingerichtet), swelche den Menschen 
in seinem Falle und die Erlösung durch Jesum Christum 
nach dem lautern Worte Gottes und den Erfahrungen 
des Lebens darstellen sollen, damit das Herz, bewogen 
werde, an dieser Erlösung Theil zu nehmen, c haben 
den Zweck, ernstlich dazu mitzuwirken, dass jene schö- 
ne Zeit wiederkehre, wo die Hausväter und Hausmütter 

' ihre Kinder und' Hausgenossen an Sonn - und Feststagen 
in ihren Häusern um sich her versammelten , um durch 
das Gebet, das Wort Qottes und den Gesang die Her* 
sen %\i Einem Glauben zu erheben, zu Einer Liebe zu 
vereinigen und in Einer Hoffnung zu stärken.oc Ref. 
wünscht, dass dieser Zweck erreicht werde und empfiehlt 
daher diess Lehr - und Andachtsbuch. Es ist so fasslich 
geschrieben, so lebhaft und kraftvoll abgefasst, so weit 
von Ausdruck oder von Erregung dunkler Gefühle ent- 

. fernt, so ansprechend in den Gesängen und dem, jeder 
Betrachtung vorgesetzten, Versen, endlich dem kircbli- . 
eben Lebrbegrifl'e so angemess«;n, dass nicht nur in An* 
eehung des letztem keine Missverständnisse veranlasst« 

. sondern auch überhaupt der Verstand des Lesers he- 

r lebet» das Hees arwärmty der froaiBio Sinn genährt wird* 
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%% %\xA ia -di^m Bande- 97 TTedigteD, "BetrachiuDgeii. 
sfid GetSnge «nthalteo ^bls und mit dem psterf^ste),; voll 
denen die. eeobs er«ten^.did trügUcbe Sicherheit, deren 
falsche Stutseo .und Entichuldigungen und Gottes £r^ 
wecKung aus derselben dnrch das Gesets siim Gegen- 
fUnd haben* « . ' 

Betstunden in einaelneh' religiösen Beirachtun^ 
gen mit besonderer BeMiehung auf feierliche Zeit^ - 
Verhältnisse des Jahres von Johann Friedrich 
ilh. Lampert^ Pfarrer zu Mt. Jppesheim 
im Rezatkreise von Baiern, Zweiter Band. Hiid-^ 
hurgkaasen Kesselring, Hofbuchh, 1826. VIIL 
246 S, 8. i Rthlr, (Auch als für sich bestehen^ 
des PVerh mit dem Titel: Kirchliche Betstunden, 
. Religiöse Betrachtungen zum f^or lesen in Land" 
. lirchen und frommen Familienkreisen f vQn J. F. • 
ff^, Lampert etc) 

Geweiht ist diese Schrift ^esn Hrn. CR, Dr, Dlnter 
m Königsberg y ' dem Verfasser der Schullebrer* Bibel, 
für welche er in der poetischen Zueignung gesegnet 
wird. Im J«' 1821 hatte der Vf. in» Selbstverlage B*et- 
stunden u. »» w« herausgegeben, speöiellem Inhalts, die ^ 
mit' verdientem Beifelle aufgenommen Wörden w^ren, 
diiber'bat er nun diese zweite Sammlung, allgemeinem 
Inhalts V folgen lassen* Die den dS lehrreichen und er- 
baulichen , allgemein verstSndlicbeii , . mit Benutzung hi« 
bliscber Sprüche und religiöser Wärme abgefassten Be- 
tracjitungen zuni Grunde gelegten Lieder sind sämmt- 
lieh aus dem neuen Gesangbuche der protest. Gemeine 
in Baiern genommen und das Lied seihst, wie in der 
ersten Sammlung, überall als Text eingemischt und ab- 
gedruckt. Der Verf. nennt diese Betrachtungen daher 
auch Lieder hornil ien j und diese neue Gattung hat aller- 
dings viel Anziehendes. Die Gegenstände sind übrigens 
eben so allgemein wichtig als gut ausgefiibrt, dogmatisch 
und moralisch, und werden nicht ungebildeten Gemein* 
den und Familien mit Nutaen vorgelesen werden. 

Beitrage zur Beförderung einer christlichen 
Kinder ziii lit in Erziehungs- Predigten , ausgezo^ 
gen aus den Predigten berühmter Kanzelredner, 
/ Frstes Bändchen, Aus Dr, F. V. Reinhard* s 
Predigten, Sulsibach^ Seidel, iSaj. VilL sk^Sn 

' 8. ^6 Gr. . • , . 
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Zwei Hemiitgdb^r habeo das Vorwort und zwar^ 
mit Q» und B. unterseicfanet» Die Verschiedeohait dec 
Meinungen über daa Frinoip deir Eraiebung, ' inrelchef 
leicht Sobollehter tmd F^aoiilienvater n^rwirren kaniiy 
veranlätate* sie stt dieaer Sammlung, die wobl einea 
aicherelro Wegweiser für alle^ denen Eraiehuog am Her* 
sao liegt» abgeben kann« alt viele pädagogische Scbnf- 
teo. Die 14, in diesen Band aufgenommenen! Ueinhard» 
Fredigten sind in einer wphlgeordneten Folge aufgestellt: 
Von den Gefüblen und Gesinnungen, mit welbhen wie 
als Christen Neugeborne betrachten und bebandeln sol- 
len (Jahrg. I790t 25 Fr. am Jobann. Feste). — Betrach- 
tungen über die Dunkelheit, welche das künftige 
Schicksal unserer Kinder bedeckt (1800, N, 6). — Ueber 
die Führungen Gottes bei unsern Kleinen (1797, 2} — 
Dass wir Alle dazu beitragen können und solien , die 
Kleinen unter uns bei Zeiten Gott zu weihen (1810, 6) 

— £ine dringende Bitte an Alle, die Einfluss auf ganze 
Familien haben, überall den Geist einer ächten Fröm- 
migUeit zu zeigen (1802, 28). — Bitte an Alle, die 
EinHuss auf Kinder haben, den Sinn für ächte christli- 
che Frömmigkeit beizeiten in ihnen zu* weoken(id05v3) ' ' 

von dem Hervorbrechen edler Kräfte und gemein« 
* nütziger Fähigkeit^ (*797» Aug.) — von der Ge» 
Vi^obnheit alier wahren Freunde des Guten, bei ihren 
* Bemühungen 'Vornehmlich auf die Jugend uod^ Nachweift 
AuGkaicbt an Ikefamen (1805« 39). vt^ozu uns die scbö« 
nen Erwartungen verbinden t ^ welche die aufblühen da 
Jugend erweckt (1795 « is). — * dass untere Kinder daa 
wichtigste Gemeinant dea Vaterlandes sind (i8lft6) — . 
die Achtung,. wMche wir der aufreihenden Jugend 
schuldig sind (Fred, cur h$usL Erbauung , 4). War» • 
nungen wider .einige , viel su ^enig erklmnte^ . Fehler«' 
welche der Reinheit der Sitten unter uns nachtheilig 
werden (1806,8 ) — über unsere Trennung von unsern 
I^ieben (i802, 2o) — Auszug aus der^ Predigt zum 
Schlüsse des Landtags 1811 (Ermahnung, mit dem feu« 
rigsten Eifer für die Erziehung der Jugend zu sorgen). 

— Die Predigten R*8 und die Stunden der Andacht — . 
diess sind in den neuesten Zeiten die Werke gewesen, 
die man in verschiedenartigen Auszügen und Förmen 
wieder gegeben hat. — Der 2te Band gegenwärtiger 

. Sammlung soll schon gedruckte lleden der ausgezeich- 
netsten Kanaelicdoer über yädagogiacheGcgenaläade ent^ 
, haltfiii» ' ' 

• — ' » 
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. Gebete und religiöse Betrachlungen von Elisa 
von tler Reche, geborne Reichsgräfin pon Medem^ 
• Berlin i&a6, JNicpUu,.' XIL ii4 S.l 8« 

Nicht bloss für ihre Freundinnen und Freunde, de- 
nen die Verfasserin dieses Büchelchen widmet, sondern 
auch für andere Herzen können diese Gebete und Be- 
trachtungen einen Werth haben; denn in einem llies«en» 
den, edlen Style enthalten sie so manches Erbauliche* 
Ihrlnhak ist überschrieben: » Morgengebet. Abendgebet, 
Vertrauen auf Gott. Am Grabe geliebter Freunde. Trö- 
stungen und Hoffnungen des Glaubens an Gott und Un- - 
Sterblichkeit. Gebet um Ausdauer im Guten. Selbst«* ^< 
priifung. Ergebung des Herzens an Gott. Betrachtung 
am Geburtstage, Ermunterung zum Danke gegen Gott, • 
auch in traurigen Verhältnissen. Abendgebet. Morgen- ^ 
betrachtung. Das Reich Gottes. Glückseligkeit Aller. 
Das Leben in der Welt, gegenüber dem Leben in Gott. 
Betrachtung über I^ebea und Xod^ sjur Beilegung der 
TodeifurcbLC.' ' * . 

Geschichte. 

Uniperealliistorieche JJeheraiohi der Geeehiehie 
. der alten [VeU und ihrer CuUur. f^on Friedn ' 
Chrietoph Schloeeerf Geh* Hofralhe u. Prof. 
in . Heidelberg» Ersten Theüe erste Abiheilung, 
FMnhfuri am Main , Varrenlrapp. i8d6. VIlL 
4ii8 8. gr. 8. ne Jbth. Ebend. IV. 007 S. 
, jAbVi. 1027. 4H 8. (^Juf ord. Druclp. S Rlhlr^ 
13 Gr.» weiseee Drchp, 7 Rtldr, 8 Gr*) 

Eigentlich sollte diess Werk nur eine verbesserte . 
Au><gabe der Weltgeschichte in zusammenhangender Er- 
ziählung seyn, die Anfangs einen sehr beschränkten ^ 
Zweck hatte; allein da die Fortsetzung (Gesch. des Mit- 
telalters) ungleich ausführlicher wurde, So musste auch 
der erste, im Verhältnisse dazu, umgearbeitet werden, 
und es hat nun das Werk diejenige Form und Einrich- 
tung^ erhalten , welche des Vfs. Ansichten von dem jez- 
zigen Zettbedürfnisse entspricht. Die folgenden Theile 
aber, welche die Geschichte des Mittelalters enthalten, 
will der Vf., wenn eine neue Auflage nöthig wird, bis 
auf Kleinigkeiten und Verbesserung einiger Irrthüraer 
unverändert lassen. Die neue Bearbeitung des ersten 
Theils, die in diesen Abtheilungen nur bis auf die 
SchlftcUt bei Ipsui geht und, die z^miiche Geicluchie \ 
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k noch gar mA% berubrlt ist, nun nicbt nnr So den Ein- 
tbeiluDp^en, taadern ro'niitbmlich in der Aiufubrliebkeik 
der Behandlnpg mancbes Abschnittes von der ersten 
Ausgabe /gans verscbiecIeD. £s sind auch vorzüglieli die 
' Gasobicbten und die Cultur* inorganlSild« Völker viel 
mnst&odliober wnd kritischer vorgetragen; die Literatur 
ist veieber ausgestattet! dass überall die Quellen mit 
eigenem Urtbeile benutst ^worden , aber auch die aabj* ' 
reteben Halfsmtttel ndnerer Zeit niobt uberseben wocw 
den sind, darf kaum erst bemerkt vrevden. Dem ersten 

N Absebn, Ct*^^' Abtb.}, Vorvrelüicb'e Zeit ubersohrie^en, 
(^b es- wobl da eine Zeit' gab sind allgemeine fiemes^ 
kungln (über den Begriff der - Universal bistorie und 
Weltgesebibbte 9 hier anders als gewöhnlich SRgegeben^ 
trenn nicht in def Stellung der Vlforte ein Fehler licjgt, 

\ dann über Schöpfung überhaupt) vorauflgeschiekti dar« 
auf folgen Betrachtungen über die Erdet '^'^ älteste 
tSestalt und ihre Epochen. (nach Humboldt, Treviraana 
A.) , den Menschen» die Ursitse der Menschheit (drei 
Terscfaiedene MenschenstSmme von gana verschiedener 
Bilduog und gsps verschiedenen Anlagen werden enge- , 
* Bommen^ , den Charakter d^r Voraeit des menscbl. 6e» 
scblecbts, das Hervorgehen aus diesem Üraustande, 
über die' ersten Wanderungen der Menichenstämme und 
über Sprache, Ackerbau, erste Wohnungen, Werkzeuge, 
Künste, und ale Resultat dieser Paragraphen wird das, 
was sich von der Voreeit des Menschen ersablen lässt, 
S. 52 susammengestellt« II. Abschnitt: Urweklicba 
Zeit. Erste Abth. 5. 58* Völkerstamme und ihre Ab« 
tbeilung (Caucasiscber , Aetfaiopischer , Mongolischer 
- Stamm); erstes Verhältniss geordneter Gesellschaften, 
Gasten* und Priesterwesen. 2te Abth. S. 67. Erste uns 
bekannte Staaten und ihre Einrichtungen. Ueber den 
Sthiop. Stamm einige allgemeinere Nachrichten und Er* 
läuterungen. C. i. S. 72. Mongol. Stamm, oder Chines* 
und Japanische Bildung. Hurze Uebersicbt der Chine« 
aischen Geschichte (auch verschiedene Angabe der Dy* 
nastien). Art und Weise der innern Verhältnisse und 
der Verwaltung. Chinesische Literatur (S. lOI, /insbe* 
sondere von Confutse, nichts von Mem-tsu). C. 2« 
S. 106. Indien: indische Geschichte; Art und Weise der 
innern Verhaltnisse und der Verwaltung; liter, Bildung 
der Hindus und ihr wahrscheinlicher allmäliger Fort- 
gang, die vier Vedas u. s. f., mit einiger Kritik dieser 
Schnlieo« G« 3. S« 156* Aelteres Baktrisches Reich 
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.oder ostpemsche Urzeit; S. 169. älteste aramäische Rei- 
che, insbesondere Babylonieu und Assyrien. C. 4. S. 175. 
Aelteste Aegypter. Bemerkungen über die ültere polic. 
Geschichte (und die Alterthumer) Aegyptens; Gang des 
ägypt. Staatslebens und Beschaffenheit ägypt. Kunst und 
, Wissenschaft (zum Theil nach den vorhandenea Denk- 
malen). III. Abscho. Zeiten der Blüthe des Israelit. 
Staats, der persischen und medischen Herrschaft :. S. 
allgemeine Bemerkung der Gründe, warum dem jüd. 
Reiche hier ein Hauptplatz angewiesen ist. C. i. S. 197. 
Jüdische Geschichte in Verbindung mit der Geschichte 
der rhönizier, Aegyptens und Oberaslen« bis auf die Zeit 
der Meder und Perser. (Wir halten disse Verbindung 
so verschiedener Völker in diesem Zeitabschn. nicht fiic 
zuträglich; die Geschichte des, meist iaolirtea, Voiket 
der Hebräer muss für sich behandelt werden.) Gang 
der poHt. Geschichte während, des Zeitraums, in wel- 
chem die Hebräer das Hauptvolk awischen dem Eu. 
•phrat und Nil (aber. doch nicht bis zum mittellandijchen. 
jyieece) waren. S.209. )Uebersicht der polit. Geachichte 
Asiens von der Theilung des jüd. Reichs bia zur Zeit 
der Meder. S. 212. Art und Weise dea St^auleb^na 
und der innero Verhältoitae des Zeitniüma* JLiterar» 
Bildung in dieaem Zeiträume Tour Literatur der- laraeli* 
ten). C. 2. S. 242. Zeiten der Mediicben" und Ferat* 
acben Herrschaft. Uebersicht der politiacb'en Geaobiohte» 
Gang der Entwicklung ; Staatoleben; ipnere Verbältntaae'. 
(mit ' wichtigen Grtbeilen begleitet). IV.Abicbn« Zeiteh 
der griepb« Herrschaft im aüdöatlicben Europa. C. i» 
S.298* Grsett, frübeate «i}bäi«cbo Zdt, beroisebea Zeit* 
alter der Griiacben.' und desaen Charakter und Getat« 
$• 316^ IJiieratnr dea Zeitrauma (über die bomeriachen 
i Gediobte, a^br veratandig). C* S' 321« Zelten de^r 
Blnwanderubg der Dorier in den Feloponn^a bia auf 
die Kriege mit den Verserni» Folit^cbe. GeicbiobtOi aa " 
weit aifli mit' der Waadertmg der Di>rier in Verbindung 
atefat; kleioasiat. Staaten tind Inseln dea aegäi^ch^n Mee» 
teß \ Kolonien in Italien und Sicilten ; Kolonisationen an 
Att Käste voo Afrika und in VS^esten, oder'Kyrene 
und Karthago.' Einselne Naobricbten über JUeben und 
Staatftverbältnisae der in dieaemZeitr^ blühenden griech. 
SUaten: S. 364. Cbaraktar de^ dorischen Einflusses im 
eigentlichen Grie«beolande ; Verhältnisse der Inseln des 
aegäischen JVleeres uud der östlichen u. nordöstl. griech. 
Staaten ausserhalb Griechenland« ; Verhältniss der griech. 
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Stalten in Italien ondSicilien, betoodera-Getetagelinng; 
5.4or. Matsilien» Cyrene« Karthago« S. 41 1. BilduBj^ 
der Zeit, die aioh in* der Literatur nachvyeiien IübkI 
hi$ auf die Bluthe der lyns^hen *und elegiicben Pich« 
tnagv und-Blütbe beider» • C. 3. (womit oie äte Abth. 
des erftteh TheiU anfängt) 3* Zeiten der atben; Herr* 
Schaft bis auf das Ende de» Felopoon. Krit^ges. Ueber* 
aicht der poüt. Getcbichte bia auf den Anfang der Per« 
aerkriege (ein Tbeil davon bitte doch wohl der Ge- 
acbicbte der Dorer vorangehen aollen) ; Uebersicht der 
polit. Geschichte bis auf die Zeit, wo FeriKles allfia 
die \^ervvaliijnp hatte, und von da bia l'^rule des 
l'felopoiines. Krie;i];e8. S, T72. Charakter ditrser Zeit und 
einzelne Ziige des Iiehens und Staats (und dessen Ver- 
fassung). S. IOC. Liternr. Hildung des Zeitrannis: dra- 
msti^iche Toesie; Geecluchte (mit manchen feinen Be- 
merkungen). C. 4. S. 158. Vom Ende des Pelop. Krie- 
ge» bis auf riiilipp von Macedonien (nebst Angabe der 
Ursachen des üntelgangfs der republik. Verfassung der 
griech. Welt und der Verbreitung der monarcb. Kin- 
xichlung in der folg. Periode). Geschichte der Wieder- 
herstellung Athens und dnr Grösse Thebens bis auf 
£paminondas Tod; S. 198. Tbessaliscbe Angelegenhiet* 
ten , ßundesgenossenkrieg der Athener und erster An- 
fang des heiligen Krieges; Staat und JLeben S. 218» 
(in Athen und Theben vornehmUch), S. 246* Xiitefari« 
aobe Bildung der Zeit| bekonders Staats wiasensehaftt ge- 
wohnlich Hedekuust genaont (und daher mangelhaft« 
anch ist die Gescbi<^ie der Kudst» einv wesentliche!? 
Tiieil der gfieeb. 'Cukur« gBtia obergangen)« C. 5. (wo- 
mit die^dritte Abtbeilung anfängt) Zeiten Philipps und 
j^lexaoders von Aiacedonien. l. Syrakus und Kar*, 
tjbago bis auf die Zeiten des Agatboklea. 8.38* Errich- 
tung der macedon« Macht durch Philipp« S. 54. Thra- 
xtttcbe Geschichte. Heiliger Krieg« Olynth. S.77. Letzte 
Unternehmungen Philipps. S. 91. Alexander bis auf die 
Hinrichtung seines Freundes Piiilotas (mehr war doch 
wohl Philotas^'d Valer i'armenion Alexanders Freund). 
S. 122. Von Alexanders Ui-bernahme der Persischen Kö- 
nigswiirde bis auf seinen Tod. Leben und Staat, und 
zwar; S. 159. die llepubliken Griechenlands nebst Sy- 
rakus und Thessalien; S. 19^. Philipp und^ seine Mon- 
archie; S. 212. Alexander im Verhaltnisse zu seiner 
^eit ; S. 245. Künste und Gewerbe (zuerst die Künste 
dea Krieges; dann die Künste des Friedens,, aber nur 
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leicbt berührt); S. 259. Literarische Bildung (noch eine 
Bemerkung über das Drama ; dann Geschichle der Phi- 
losophie bis auf die Zeiten der Römer» welche sich die 
griech. Philosophie anzueignen suchten, wo der Vf. bei 
Plato und Aristoteles und des Letzteren StaatskunsC 
vorzüglich verweilt). C. 6. Geschichte der Griechen in 
Asien und Europa bis auf Antigonus des Einäugigen 
Tod« S. 376. Von Alexanders Tod bis auf den Tod ' 
des PerdiUkas, S. 395. von da bis auf den Mord des 
Alexander Aegus (Aegeus) und der Roxane, S. 420. bis 
auf die Schlacht bei Ipsus. Es fehlen hier noch die 
Paragraphen iiber Leben und StAAt .in diesem ZieiUlb« 
scbnilta und liteiar* BilduDg» ^ 

j Geschichte des Wieder aufbVühens Wissenschaft-^ 
l Udler Bildung y vornehmlich in Teutschland bis 
^ zum jin fange der Reformation» Von Dr» Hein-* 

rieh uiugust E r h a r d. Erster Band, Nebst 
» giner Einleitung , die geschichtliche Darstellung der wissen-- 
/ schaftlichen Kultur Teutschlands vor der Wiederherstellung 

der Wissenschaften enthaltend, Magdeburgs Creutzschc 

jBuchh. 1S27. XXKIK S. gr. ö. 2 Rlhli\ 

Zwei ifi^icbtige hittor. Gegenstände, die Geschichte 
der Literatur überhaupt und die der Reformationt babea - 
•den Vf* seit längerer Zeit beschäftigt« <ö yial^ ,es sein« 

' Berüfsarbeiten verstatteten. Den ersten rsoch einer \ 
dflentl. Bekanntmaolittng aeinet Forsebnngen macht« es 

\ mit der Schrift s Academiam flrfordiensem de literis tam 

' aacrii^ qnam profanis opltme meritam profert H« A« £• 
,X8fd«. aur Le^ttmation seiner in Erfurt erhaltenen phi« ' 
losoph.^ Doctorwnrde« £r hatte nachher den -Iflan ge* 
. macht» eine allgemeine Geschichte der Cultnr der Wis« 
aienschaften in Deutschland in ^ Hanpttbetl.en heranssu- ^ 

' / ^eb^n« deren Inhalt in der Voru S. XlH. angeaeigt ist; 
die Ausführung desselben hinderten Terschledene, gleich- " 
falla angegebene Umstiinde# £^ hat ,ihn nachher umge- 
ändert 1 so dasa aeitf Werk aus 3 Theildn/liesteben solL 
Der erste schildert die VQrbereitnng der Wiederberstel* > 

* lung der Wbsenschaften und eine gehersieht der diese 
Wiederherstelluog in Deutschland "bewirkenden Ec^g* 
nitse und Erscheinungen. Der 2te Tbeil, vtrovon im 
gegenvirärtigeti Bande der Anfang gemacht ist, wird die 
kurzen Lebensbeschreibungen der Männer liefern , wel* 

' , che dazu vornehmlich beitrugen (wobei Ref. die ange- 
kündißie VVeglas&uag des Lebeas eines Mannes , der in 
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der imettea 2eit mAwtß Biograpbeo gefdndMi hat» 
nicbi: bUligtfn kaoii; et •ollte. viefmehr ein gedraogM 
AutKug aua tölchen' Benern Biograpbieo aufgeoomicea' 
'werdeW); dar dritte Tbeil 8o]l die Geacbidu« einxelner 
Wissenschaften in jener Periode eDtbalten». ^Freilioii 
fehlte es dem Vf. in seiDeni jetzigen Anfentbeltsorte an 
bedeutenden literar. Quellen und Hälfsmitteln « aber er 
bat seinen eigenen Biichervorrath sorgfältig benutzt und 
in frühem Jahren Collectaneen und Excerpte ausStbrif« 
ten gemacht, die ihm jetzt abgingen. Dieses letztern 
Umstandes wegen ist er auch nicht üherall im Stande 
gewesen, die Autoritäten seinen Angaben beizufügen. 
Ks kam auch in der Tbat mehr auf eine wohlgeordnete 
Zusammen«tellung der zerstreuten Materialien, als auf 
grössere Ausführlichkeit im Einzelnen , welche der Ge- 
brauch mehrerer Schriften würde getitattet haben, an. 
Die ersten 2CO Seiten nimmt die Einleitung, oder die 
gcschicbtl. Darstellung der wissenscb. Cultur Deutsch» 
lands ein, die nach allgemeinen Ansichten des Mittelal- 
ters und des Werths'der deutschen Geschichte, von Zei- 
ten anliebt, wo es noch keine solche Cultur gab und 
geben konnte; sie fangt nur erst mit der Annahme und 
Verbreitung des Christenthums, aber seh%^schwach an. 
Daher ist mit Hecht der Bibelübersetzung des UlFilas 
und der Bekehrungen durch Bonifncius gedacht. Erst 
Karl der Grosse machte sieb um das Christenthum und 
die Wissenschaften in seinem Reiche, jedoch nur auf 
die beschrankte Art, die seinen Zeiten eigen war, ver- 
dient; und agj seinem Zeitalter werden JLiudger, AI-, 
cuin, 'I'heodulf, Paul Warnefrieds Sohn, Eginhard« er* 
wahnt. Seine wissenschaftlichen Anlaj^eo verfielen un* 
ter den Nachfolgern. In den Klöstern war die Cultur 
der Wissenschaften nur einseitig. Die Spirachstudien . 
nahmen ab. Der EinÜusa des Zustandes Deutsphlands 
nach Abgang der Karolinger und die glänaende Periode 
der Ottonen , wo die Verbindung »wischen Deutschland 
und Italien den Wissenschaften nicht ungünstig war» 
wird 'geschildert« Darauf folgt das Zeitalter der fran^ 
kiscben Kaiser, wo die Geistiicbkeit die Beschäftigung 
mit den Wissenschafte» vernecblässigte und das der' 
acbwäbiscben Kauer, das schöne i aber nur zu bald ver- 
eitelte Erwartungen für höhere wissenscb« Bildung er- 
regte , die Wiederherstellung ä^t Ordnung durch Ru» 
dolf von Uahaburg und die^ Annäherung dea ZsftUkers 
der Aufklärung. Welchen Einfluss die Trenouog Deutach- 
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lanrls in vi^le Staaten auf geistige und sittlicbe Bildung 
gehabt hat, wird gezeigt. Fünf Männer, welche sich . 
in Deutschland um die Wissenschaft verdient machten, 
werden genannt S. 63 ff-: tlabanus Maurus, Ilaymo, 
Walafried Strabo , Gerbert oder Tapst Sylvester II, 
(doch mehr dem Auslande wichtig) und VVibald. So* 
dann wird die Behandlung der einzelnen Wissenschaften 
dargestellt und zwar zuerst der Philosophie, wo aus» 
führlicb (nach Vertheidigung dieser Ausführlichkeit iti 
der Vorr. S. XXII.) die Geschichte der scholastischen 
Philosophie, narh den bel;annten Perioden, mit Anfüh- 
rung der merkwürdigsten, auch nicht - deutschen , Scbo^ 
Jastiker, und Betrachtungen über den guten und scbäd«» 
liehen Eiuüuss des Scholasticismus und die Ursacbea 
«einer Fortdauer und grossen. Verbreitung S. 78 — I09; ' 
dann der MysCicismus (von Bernhard von Clairvaux bi« 
> ' .Täuler), die Bearbeitung der Geschichte» der altenSpra* 
V . ch'en (wo auch der Dichter des Ligurinus seinen Pia« 
gefunden bat)y'der de.uticben Spraoha; .hierauf S, 145. 
dii Ilittertbum und di« aus ihm hervorgegangene Rit- 
. terpoesie; die Butgerpoesie; die deutsche f rosa (in öf* 
fentL Verhandlungen und Gesetzbüchern , Brief^en , Fre« 
digteoy askeiHphen Schriften, Chronikeii, Reisebeschrei- 
bungen, .Uel&netzungen). Von S. 152 werden die 
neuen allgemeinen Anstalten zur Beförderung der Wis* 
senschaften durchgegangen: Universitfilen , insbesondere , 
die au Erfurt, deren erste Lehrer und Wirksamkeit 
dargestellt sind, nebst ]iurje|pSchilderaiig von 12 e^ot^el- 
nen l^erulimtea Liehrern der ersten deutsehen Universi- 
taten; die medern Schulen« in welchen der Unterricht 
' noch sehr mangelhaft war« . Das Resultat der bisherige^ 
^hiilderung des wiasensch. Ijehena in D. wird S. 197. 
gezogen* Der' erste Theii der Gesch. des - WiederauC^ . 
oltihena wissensoh« Bildung anÜiSlt| S. eoi eine all- 
gemeine Uöbersicht derjelben, ihrer HUlfsmittel und Be» 
förderet bis sum Anflinge der Reform. Es sind auirör-' 
derst die entfernten , Ur^a^ehen derselben angegeben: Un-' 
tergang des by^antin. Raiserthums; vorbereitete Wie» 
derberstellung der dassischen Idteratur in Italien (diirc|i 
Frans Petrarca, Johann Boccaccio, Johhnn ''von Ravenna» 
Fürsten und Staatsmänner); Einwanderung und' V\^irk« 
samiEeif -gelehrter Griechen in Italiea (Emapu^ Chryso» 
lorat u. s. f.) ; weiterer Fortgang der Wiederherstellung 
der alten Literatur in Italien. (Hier sind, S. 232« vier» 
sehn bekannte italien. Gelehrte und mehrere italienische 
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Forsten 9 welche die Literatur begHnttigteii» geneiiiii^ 
und der Vf» hat Votr« S. XXII f. diese timstSiidlichei;6 
Behandlung, der ital. Ititerargetchicfate bidlänglicb ge- 
rechtfertigt. Dann 4iid S. ^59, die Vorbereitung der Wiin 
derhereteilung der Wiaaenicb» • in DeutB<M« duroh Ver* 
1l>esaeruflg des Jlugendunterrichts (durch fierh« deGtobtd 
i^nd die Bri^der* des gemeinsamen Lebens, Florentius 
Radewyn , Tbom. ir« Kempen) ; die *vlreitern Vorarbei- 
ten Sur Ümgestirltung des Wissenschaft!. Lebens ; die 
Isritische Bearbeitung der Geschiebte (Gobelinus Perso- 
na) , die Angriffe gegen das herrschende Kirchensystem 
(Jobann Hues u. A.)* <lie neue Bearbeitung der Fliilo- ^ 
Sophie (Nicol. von Cusa) dargestellt. Lehrer der «chö* 
nen Wissenschaften kommen aus Italien nach Deutsch!. ^ 
zuerst (?) nach Erfurt (Petrus Luderus, Jacob Publicius), 
Die Bochdruckerkunst wird . erfunden (ihr vielseitiger 
Einfluss ist nicht genug hervorgehoben). Einfluss der. 
Regierung K. Friedrichs IV. in D, — S. 306. Ueber«» 
sieht der einzelnen deutschen Mä'nner, welche dieWie«« 
derherstellung der VViss. in D. ausführten» Tbeilnahme 
der deutschen Fürsten an dem erwachten vt^issenschafti. 
Leben und Begünstigung derselben durch Maximilians L' 
Landflieden« Verbältnisse der vdrnehmsteä d. Univei^> 
aitäten; (beipsig^s wird nicht gedacht, dagegen ist)£ber<< 
hard Graf tu Würtcmberg als Stifter der Uni^. Tu<> . 
hingen^ und diese Universität selbst, nebst ihreä eVsteit 
Lehrern gerübint. Die Hindernisse der Fortscb'ritCe der 
Wissensfchaften anff den d. Unilreleititeh und daher ent^ 
stnndene R&nrßfe werden nat mit einigen. tVorien eiv' 
wähnt. Dann sind angeführt: Schulen der ColYegiatstif- 
ter und* der StSd|e$ If rtvatschvAen ; VtTirfcsa'iük'eit einzel- 
ner Oelebtter und der Gelehrten- Vereine u. s. £. Die 
NotbwendigTteit einer neuen Hochschule; als Mittelp unkt 
gereinigter Bildung, befriedigt durch die Stiftung der 
Univ. Wittenberg, Woran es zu einer vollständigert 
Aufklärung in D. noch fehlte, ist S. 326. angegeben. 
Von dem zweiten Theile : Lebensbeschreibungen der 
Männer, welche die Wiederhersteflung der Wissensch, 
in D. vornehmlich bewirkten, sind diessmal sechs Bio- 
graphien, des Johann Wessel, S.333, des Rudolf Lange/ 
S. 345 1 des Johann, Kämmerer von Worms, Freiherr 
von Dalberg, S. ^56 (nebst seinen Briefen an Keuchliri 

376)» ^es Rudolf Agricola, S. 374, des Alexandef 
Hegius, S. 416, des Jakob Wimpbeling, S, 428» gelie- 
fert , auch ihre Schriften angefahrt« , Diese Ueberstcht 

4llg. iUpt. tm7. Bd.iy. S».%.u.% € 
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des Inhalts wird, ohne weitere Bemerkung, den Werth 
und die Brauchbarkeit dieser, wenn auch nicht tief ein- 
dringenden , doch pragmatischen Darstellung der Ge- 
schiebte der deutsch. Liiteratuc bestimmeo lassen« 

Uebeir Pöiybi»$ ^ Daratetiung dea ' jtchäischen 
Sundes, voH Chtiatian Lucas^ Dr., Docenien 
^ fdit det Vnwitn» ku .Königsberg und Lehrer am 
Siadtgymn* däsilbei* Köni^sher^ Und Berlin ^ in 
Comm. Pen MneüH^ 1817. it^T S*in^, iRthlr,9Gr. 

Es sind diess eigentlich 2 Programmen, welche man 
hier, mit einer Inhaltsübersicht und Weglassung der 
ihnen angehängten Nachrichten , das Gymnasium betreff 
fend, erhält. Der erste Theil ist allgemeinern, der 
Zweite speciellem Inhalts. Jener beurtbeilt den Poly- 
^ bias und sein Werk in Besng auf die DarsteUung des 
atol. Bundes im Allgemeinen. Nach einer kurzen Ein- 
leitung wird Euvörderst die Zeit und das Leben des Vo» 
]|rbius (vornehmlich sein Leben in Rom) in den Haupt- 
Bilsen darges^Ut und geseigt, welchen' Einfluss seine 
^Verbindung mit angesehenen Römern, sein Studium der 
röm. Spracoe , Geschichte und Verfassung auf ihn ge- 
bebt bat« ^er Zweck seiner Geschichte wird (S. 6 f«) 
lius seinen eignen Angaben' enfgefasst: die Entwicke». 
Iting der Römischen Grösse zunächst for die Griechen 
darzustellen» Wa* die Zeit der Abfassung seiner Ge« 
•ebicbte anlangt, so wird mit mehrern Gründen darge- 
tben, dass' die beiden ersten Bücher «(di^ Einleitung)* 
Yor 146 y. C. - (also vor dem Üntergange des echäischen 
Bundes) ebsefesst seyn müssen (6, idff.)« die folgenden 
38 Binde aber nacb 146^ C. (S. 16 ff*) und Scmweig- 
biAser*s Annahme einher ersten f ruhern V wkd spätem 
sieuen Aiis^abe des Werke« S.. 38 bestritten. .Ei 'wird. 
ebdann, S. 23 ff., die Frage : Konnte Folybivs Wahrheit 
sebreiben? bejahet und in dieser Itinsicht'eine Ueber^ 
siebt der Quellen des f • gegeben^ seine Ansiebt vou 
der Gescbicbte nnd der bistor^ Wahrheit 1 seine Eigen«"' 
tbömliobkeit in Anflassnn^ tmd Darstellung der Bege- 
btoheiten, seine Weltansicbt (in Ansehung deren -er 
doch befangen erscbeint) betrachtet imd S, 32* die Of* 
tb'eile der Alten iiber ihn angeführt. J,n das günstige 
Urtbeil .Wliebler*s über ihn stimmt der Vf. nioie gans 
ein 9 und er selbst urtheilt, S.2g: die pädagogische Be« 
Stimmung der Geschichte ist für F. in die politische 
nuge wandelt worden^ der praktische Sinn herrschte bei 
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ihm vor und ea gelang ihm nicht, Tiefe mit Klarbett, 
Begeisterung mit Umsicht zu verbinden, vielleicht ebe^ 
•o tebr in Folge seiner Verhaltnisse als seiner Gesin* 
HUDE. Scbv^^ieriger ist die Erw^ägung der zweiten Frage: 
Wollte P. die Wahrheit und nur die Wahrheit sagen? 
S. 33 ff» Hier wird sein VerhSltniss zu den Römern^ 
%n den Griechen überhaupt und den Acbäern insbeson« 
dere , zu Aratus , besonders in Betrachtung gesogen 
md ein sehr starker VerdacbC dar Pacteüicbkeit erregt 
«ftd daroh des l'oL Einwendungen gegen deitGeschicht- 
•ehreiber Fbylarcbos (S.54f.} bestätigt, den wir jedoch 
SU wenig kennen. Der zweite Tbeil (S. 6l.) enthält 
die Prüfung der Nachrichten d^n P« «ber den Aetöl« 
Bimd* • Der et^te Abtebn. « S. 6i 93rt' gibt die 6e* 
•cbicbte der Aetoler von der Zeit PbiHpps« Sobtiea de4 
Amyntas bia*^ Ende dea Kleom^niadieti Krieges (^sst 
T. C.) md ibetlt erst* die Brodittaoke:' der Sltern StoL 
Geechiobte bei Pol., dann die Geseb. der Aetolet aeitt ^ 
Pb^lipp von Macedonien bei andern SebdfttteUem, mit, 
ans Wi^^en erbeUt (S. 73), /wie wicbtig die Aetoler. 
* in jenen Zeiten für Gfieebenland waren , wie f ie den 
mächtigsten und einen recht antgeseichneten Staat bil- 
deten, so dass man misstrauisch gegen F. werden muss, 
der ihre Gescliicbte fast gans ▼ernacblassigt bat, was 
zum Theil daher riihiC, dass er seine Nachrichten aus 
den Deokwiirdigkeiten des Aratut entlehnt bat^ von 
denen S. 74 f. gehandelt wird. Sie sind durch des 1'. 
Vertheidigung gegen Fhylarchus nicht geschützt. Es 
folgen, S. 76, die Erwähnungen der Aetoler bei Y. seit 
dem Auftreten des Aratus bis zum Kleomen. Kriege (die 
unvoUstaadig und von leidenschaftlichem Eifer nicht 
frei sind) und die Nacbtichten über sie und zugleich 
über die A^äer in jener Zeit bei andern Schriftstellern: 
8I9 woran sich die Prüfung der Nachrichten des P^ 
(S. 90) anacEHesst. Ein 2ter Abfcbn* (S. 93) geht den 
ßundesgenottenbrieg (22t 217) und den Tbeil des 
^PoL Werke an» welcher iiaeb der Zerstörung «Koryilbt 
abgefatft war. Es werden* des P. Nachrichten über die 
Aetolet in der Zeit Tor diesem Kriege, seine Angabe 
der Orusde des Krieges und Darslefiong dei Krieges' 
sellMt beao>iiders geprüft, und der Znsammenbang der 
Begbbeabeiten genauer eniwiekelt, die Aetoler '(denen 
es gegangen ist, wie dea jetzigen- jßfiecben) dfters'gef. 
rei£tiM<^igC^ £it> drittfff Abicbn., ^ bis 127« behan- 
delt dkl ffeebriebten des l^oL Uber die Aetoler vom 

■« \j 2 
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Scblufse dea Bunclesgei^oisteDkrlegM btt su ihfam Fsie*^ 
densschluss^ mit Fbilipp uud dann von ihrer neuen 
Theilnabma am Kriege gegen Makedonien bis zu jPl^i* 
lipps Frieden mit den Römern 196 v. C. , ein vierter, 
S* 188—^37* die Nacbricbten deteelben über die Aetoler 
bis sum Schlüsse dea Krieges gegen Persens und vom 
dieser Zeit bis 146 v* G. mit ^eich sorgfältiger Kritik^ 
Dae Resnltet der, ganzen Untersuchung gibt der Verf« 
S« 137 ^Uo ans. »Uaet Folybiua bei AbÜMiung seinjer 

rbifihtei liesonders in so fern sie Otieebenland lia» 
, nicht ohne grosse Behutsamkeit t jpi iogar niokfc 
ohne Nebenabsicbten echrieb y . jio wie £t überbauvt in 
aeiner Zeit befangen war« Aber aneh aeine Vorliebe 
fnr die ^ohäer». die. fast angstliche Vorsorge für .dio 
Ehrenrettung des • Aratus« '£e Unvollstindigkeit und 
Zurückstellung der Aetolischen Gesebichtey die äberail 
henrortretende .IjeidenschaftUcbkeit gegen die Aetoler, 
die mehr od^.jninder künatlich^ Umgehung der Wahr* 
heit diepipi Alles hat mich davon überseugt , daas ?• 
Ton dem Vorwurfe der Parteilichkeit gegen die Aetoler 
nicht freigesprochen werden könne. c 

Geschichte der franzöaj 'StaatsumwcUzung von 
A* Thiers. Ueber setzt '0om .Profess, Dr. R. 
Möhl in Tübingen, Vierter Band. 2945. Fünf'-' 
terBand. 524 6!» gr«8* l^ingen^ Oaimder^ twf* 
- Beide Bände d RiMr. 

Der vierte Band fängt mit der Darstellung det ver« 
flchiedenen Eindrucks an, den die HinrichtuDg des Kön. 
Ludwigs XVI. machte und schlie&st mit den Ereignissen 
des 2. Jun. 1793 (gewöhnlich der 3i8te Mai genannt), 
der Gefangensetzung der 22 Deputirten des Conventf 
(Girondisten). Von S. 207 an sind Noten zum dritten 
und vierten Bande beigefügt, welche Nachweisungen 
über die Septembertage und andere Actenstüche enthal- 
ten; sie sind vom Ueb. vermehrt mit einigen aus an- 
dern seltenern Werken gesogenen Noten, wrelche», sich 
auf Ereignisse beziehen , die im Werke selbst nur kurz 
berührt sind. Der fünfte Band schildert zuvörderst den 
Zustand Frankreichs nach dem isten Mai. Er endigt 
mit dem lächerlichen Feste der Vernunft (20. Brümaira 
oder lo. Novbr.) , welche durch die Ehefrau des Druk- 
kers Momoro vorgestellt wurde, einer schönen, jungen 
Frau, welche im Convent von ihrem alterthümlichen 
Sitae» auf weichen sie von 4 Männecu getragen worden 
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war, herabstieg und vom Präsidenten brüderlich (?) um- 
armt wurde. Darüber und über andere Begebenheiten 
lind belehrende Bemerkungen beigefügt. Ueberhaupt iit 
die Krzäblung de^ Ereignisse eben so umständlich, als 
lehrend und warnend. Die Uebexietsiiiig u% mit rühm* 
lidiein Fleitae gemacht. 

Alte.classisclie Literatur. 

« Homeri Odyssea graece, Edidit et annotatiofw , 
perpetua illuatrauit E du ardua JLoeufe, Tom.J. 

continens Rhapaod* l — Xll. Lipuae Ka^-*. 
ser. Ö76 S. 

Daa erste Heft dieser nenen Baarbeitmig der O^y^ 
ie« iet HL S. 97 f. und I^weok «nd ^nrichtong ders^- 
l»en «ngeaeigt worden. Seitdem aind die folgendea 
Hefte einsdn erlcbieneo und nun mit dem gemeinschaft« 
liehen Titel versehen. Die Art der Erklärung ist sieh 
gleich gebliehen, nicht for Anfang;er, aondcü» fnr aebon 
geübtere liceer , welche die ausgewählten Scbolien he* 
nntsen können, und für Lehrer, welche heim Unter* 
richte von den nur angeführten Schriften Gebrauch za 
machen und sie nacbzuichlagen haben , vornebmlich 
brauchbar. Denn denen, welche die Bücher nicht be*^ 
sitzen, können freilich die Citate, deren Inhalt nicht 
kurz angegeben ist, nichts nützen. Aber öfters hat des 
Herausg. auch längere Stellen , die zur Erläuterung der 
Wörter, Sachen und Gedanken dienen, aus Ricci Diss. 
Uom. , Thiersch über die Urgestalt der Odyssee u. A. 
ausgehoben und man findet also einen reichen Apparat 
zur Erklärung des Dichters. Auch ist die Kritik ein- 
zelner Stellen nicht übergangen. In aller dieser Hin* 
sieht verdient diese Anagäbe xom fleissig^p Gebxanobo' 
empfohlen au werden« 

^OfiTjQOv ^Oövaaita ^txQa, oder: Sechs Bucher der 
Odyasee^ enthaltend die vollständige Reisebeschrei'* 
hang dea Ulyaaea für den eralen Schulgehrauch 
Unbemittelter. Herausgegeben von Dr. Chri^ 
stian Koch. Marburgs Kriegersche Buchhandl* 
1826. 94 S. 8. 8 Gr. - . • • . ' . . 

Daa grötaer^^ Werk ist im Rep. x8i2« IV. S. 200. 
angeaeigt worden, £s ist ^ureh die beigefi^ten No^en 
mnd daa Wdftcrbnch ffir - den IMhcer und dea xmm 
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8cb|iler besHmmt. Die gegenwärtige Ausgabe entbält 
den blossen Text für imbemittelte Schüler, der gerade 
$0 wie in jener gedrud^t ist. Er ist in 2 Cursu» ge» 
theilt, nach dem Fortgange des Hein* Erzählenden aU 
des Leichtesten zur Schilderpng und zum ruhigen Dia- 
log, als dem Schwerern, ohne daes dadurch der faden 
der Gescliichte zerrissen würde. Für den ersten sind 
vier Bücher bestimmt (aus verschiedenen Theilen der 
Odyssee zusammen gesetzt); für den zweiten, der S. 67 
anfangt, 2 Bücher, VVenn die Materialien des letztern 
mcbt stark genug scheinen sollten, so will der Heraus^ 
noch einmal Telemachs Keisebeschreibung beifügeOt lim 
das Bild der mytbiscbea Vorseit der UelleneD su voll« 
enden. Den dritten Cursus macht dann der patheütehe 
l^inlog das uDMrtreaiitep JB^oa der lüade. 

Scholiorum in Homefi JUadem Appendix, Ad^ 
dldit I mma nue L B ek k e r u s. ßero/irii, tjpis et 
imp. Reimeri 1827. 4S. 65 1 — 85o in 4, 2 Rlhlr» 

Dl» ev9teo beiden Tbeile der Sobolieii ain^ iaiHen. 
lA26t L S. 429 f. aopeasdgt.. Dieaer Anbaog enfthät 

voraüsgescliic£cen doppelten und dreiFaetiBn Inbaltian- 
Eeigeni die Handflcbrift« ana. ^ekb^ ^« Prof. B* die 
Abs«hrif£ gemacht bat« iat der: 9 Codex Fari^^ Regina • 
2690, aotea 27871 1* oltm fuit }o« Httraiti BoiitaUerit, . 
emptus a Nicoiao Graeco coronatis qnattuor: charta- 
ceus, forma maxima, foliis 247, trium opus scribarum, 
quorum primus undecim lihros scripsit, secundus duode* 
cim , ultimus isque valde indoctus vicesimum quartum; 
inserti sunt binc inde versus Homerici rubrica scriptae 
Die Paraphrase der il letzten Verse, die in dieser . 
Ilandscbrift fehlet, hat Hr. B. aus dem Codex Gazae 
ergänzt. 2. Index Scholiorum gjammaticus S. 8l2* 3« 
S. 817* Index historicus. Diese V^raeißb^itse aind iebjT 
vollataodig, genau und uiits^i^^ 

Index in Eustathii Commentarios in Homeri 
Jliadem et Odysseam. Studio Matthaei De- ' 
verii. jid fidem exempli Rurnani correctior edi-^ 
iu8, Lipsiae^ sumt. freigel, löaö^^ 608 S* in 4. 
(jede Seit$ hat 5 Spalten,) ^ . 

;^it diesem Tbeile is^ . der. .ga^nze neue, sehr sorgfa)- - 
tie nacb der röm» |^i|ig$be ^venp^taltete Abdruck der 
aeTien. tt|i^ tbener gf]|vor4|Pi|^;römia0heD dea 
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Eastatbiut volleodet und man erhält eelbit den Text 
richtiger und lesbarer gedruckt, daher wir hoflPen, dast 
der Verleger, der nicht wenig aufgeopfert bat, auch durch 
den Ankauf des Werks , welches den Fhilologen unent» 
behrlich ist, wird entschädigt und belohnt werden. 
Das Aegitter, das bekanntlich gans griechisch abgefasat' 
ist, muM vorzüglich gascbStat werden , da man es ala 
ein grammatitohea Aapertoriöm der griecl^* Sjfrfiohe.aa* 
aehen kann. 

Medicorim Graecorum Opera quae exstafü* 
Editionem curavü p. Carolas Gottlob Kuh 
..- Prof. ^hjyaioL et PathoL in Litt. Univ. Lips, P^ 
Ord. etc. Volumen XI f. continena Claudii Ga^ 
leni T« XII. Lipeiaey in offic. libr. Cnobloehü 
)8'i6. 100/ S. gr, 8. Volumen XII L continena 
Claudii Galeni T. XIII. ib. 1827. io58 S. Vo- 
lumen XIV. continen» Claudii Galeni T. XIV* 
ibid. 79/ .& (Auch unter dem Titel: Claudii Ga^ 
leni' Opera omnia. Eäit^ cur. C, &• To^ 
XII. XIIL XIV.) der Band 6 RtUr. 

Der uncrmüdet thätige Herausgeber ist unserer An- 
zeige weit zuvorgekommen. So rasch ist der Druck 
fortgesetzt worden. Der iite Tbeil war der letzte, 
der im Rep. 1826. I. S. 44. angezeigt ist. Im I2ten 
sind enthalten; De simplicium medicamentorum tempe- 
rämentis et facultatibus Liber VII — XI. ; de composi- 
tioDe medicamentorum secundum locos Üb, Jt^ — VI. ; im 
Iltens 4^ comp 08. medicam« secundum locos )ib.VI{—- 
X«; de compositione medicamentorum per genera K.b, v 
r^VII.; im I4ten: de antidotis Hb. IL; ad Fisoneia 
de theriaca liber ; de theriaca ad Fampbilianiim ; de fe* 
mediia parabilibüs libri tres; de sopbismatibus seu captio« 
Dibuf penes dictionem | de praenotione ad Postbumupi 
Uber; Galenö adscripta Introductio seu medicnt'« Die 
Einriohltung d'er Ausgabe ist aua den vori^^n' Banden 
bekaoiit und der Text iat na^ in iMi tetat beHeoBeac-' 
beitnng^ cerrect abgedruckt« 

Crisni Sal^atii Qi^ae exetaät. JRecogiiopitp 
variae tectiones% e cowcibue BaeileenaibuS f Ber^^ 
nmeibuB^^ TurieeheibuSf Parisinie, Eriangensi, Te^ 
■ genseensi ceterieque, quo» ff^aeeiu», HavercampiuSf 
Cortiüe aäique Bdiioree contuterunt coUeetaSf com^ 
mentarioe atque ißdicea^ hcuptetiseimBa adieeit 
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Franci9CU8 Dorpih^us Gerlaeh,PhiLJ}r*\ 
Liter ar. Latin. j^rqf\ P'.oL II* /. Jnaunt prae^. 
\ tereß diacvßpaiUiae scripti4ra» e eodicibus It/tUcis 
' ßxcerpta^. ßctsiteaet in iipr, Schwei ^kauser, typia' 
ßt sumpt. jiugu^ti Wielßtt^i^ Typogp. jlead* 
• ^59 , 3^ S.in % . » 

So wie dißr '(Brate ^a^d im Rep. ifidS« JI. eo' 
ftt'*dat erste Heflb^ie^ei * 3teB Bs naef bereits im He^. 
l83$f JL 461. angesetgt £• ift aW eine längere Zeit 
über d^ir. VoUei^dtviA d^Helben verBoaieii» i^d der Hr* 
Heransg«. klagt ain Scbloase (in den Addendis et Coiüri* 
^andi«^ übfrr den (^orreotor etnea- Tbaili defielben« 
»Homp enim n^alf^ aedt^lut,, pni librariu^ plagu1as< emeo* 
indaa tra^idejrat , ^noq, niQd9 in voc^but interpnogandia 
pTorima ti^rbavitf aßd etiajte multoa eosiyie putidiaatmoa 
Q^^raruni erroret int^btof reliqast. Unde faetum eat» ut 
fern dimidia pari commentarioruni minus aceurate typia ' 
estpress^ et ipse plagularum numerus inde a p« 193. tiir* 
batus •it.a) Den Anfang macht die Abb. de Godicibua 
Salustianig qui \j\ bibliothecls Italicis asseryantur, nebst 
Varianten aus einem Tbeile derselben |ind Beurtheilung 
des (nicht grossen) Gewinn« , der aus ihnen fiir die Be- 
richtigung des Salu8t. Textes zu entnehmen war. Der 
"Vf. bemeiKte nämlich bald, Gramm^ticos in recensendis, 
librarios in describendis Salijstii libris multo saepius ^ 
perverso i|uodaiTi corrigt^ndi studip abreptos fuisse» 
quam yulgo perhibent. (Von diesen Handschriften ist , 
im Reu. a. O. schon Nachricht gegeben.) Zugleich wird 
3. 50 ff. von der provincia phiiologorum (der Ausleger 
der alten Schrift^t.) quadripartita, critica, gramipatica, 
bietorica att[ue rhetorica (von Andern aesthetica genannt} 
gehandelt und die Grundsätze angegeben, welche der 
Vf. befolgen will, Darauf folgt, S. 1-^25, De C. Sa- ; 
lustü Crispi vita et scriptis. Der Vf. gehört nicht zu 
den Veftheidigern des S. und seines Charaktere; nicht 
einmal den Entschuldigungen desselben tritt er bei. 
Seine Schreibart wird dagegen in Schutz genommen 
und ancb .yon den Nachahmern derselben Nachricht er- > 
(heilt. S. 25. Pe hortie Salustianis Ed. Gerhardi ad 
(sditpren) epistoTa. Ihre L«age wird nach der Ueberlie- 
feriipg ^n4 nach dep Kesten des Circus angegeben. Hr. 
^rpff'Qf urtbeilt, es wären reicht l*rivatgebäude des S., 
sondern 9(ai|"tag|pbaude, gewesen. »Publica er^nt ista ae- 
difioU tiec "f^^^likf^/^^T^, Irauriae inseryi.ebat. 
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bortorum vastissimus ambltua.ec Er verbreitet fich nacb- v 
her Docb weiter über diesen circus Salustianus, di6 Gär-^ 
ten , die den nacbherigen Kaisern zum Vergniigungsorte 
dienten, andere Gebäude, welche den Nomen des Sa- 
Instius führten, über die bei den AUen gebräuchliche^ .* 
Stellung feines Namenft (Crispus Salust.) und 'erinneity 
data die von Müller angeführten Stellen der Alten |ieif 
imwegct beweisen, dasf Terentia nicht seine Fräu.ga» 
wesen sey. — Si 35 fängt der ausführliche CommeoUr 
über daa b* Cafcilin. an, der tbeiU die Kritik angebt 
«Bd manche von Kortte in Anbprueh genommene Stel- 
len Yertbeidigtf tbeils den Sinn veracbiedener Stellea 
baatinimtt tbeila nmitändilicber« unrd mit Beispielen be« . 
le^ta Krlinleningea der Wdrtert ConatrMetiooen' «Aid, 
Ibrer. QneOeii« der geacbiobtlicben und entiquariacbm 
Angebetf'» biaweilen »uoh bekannter grammaliseber und 
altertbnmlicbec^. Gegenstände antbKlt^ äach daa Brauch» 
barate a«ia dan Commentarieii fraberer Herausgeber nicht 
labargangen bat» Daran acblieaaan aiob dia^ AofaStaa $• 
199. Da* fida ätqüe anetoritate Salnitii in coniurationa 
Catrlinae enarranda (sie wird im Allgemeinen verthei- 
digt, aber die Kr2ählung in Ansehung der Thaten des 
Cicero mangelhaft befunden, Worüber Hr. G. sich also .« / 
äussert: ^^statuo , Salustium quidem de industria Cicero- 
nis laudes non imminuisse , sed, quia vitae eins rationea 
a Ciceronis studiis plane abhorrebant, mulla non satia 
illustrasse^ quae Ciceronis potissimum virtute atque con- ' 
gilio bene gesta tuntc); S. 208. Vauca de forma huius 
libri et de oratione , qua usus est Salustius (auch über , 
die eingemischten Reden, die den ausgezeichnetem Per* 
aonen in den Mund gelegt werden). S. 213 fangt der^ 
auf gleiqhe Art, wie der vorige« eingerichtete Commentar 
über daa b. lugurthinnm an, der vornehmlich auch meh* 
rera antike Wortformein eHäu|art, annötbige Emenda« 
tioaan abweiset, beaaere Interpunction voraobl«gt| auch 
manche allgemeinere kritische Bemerkungen, vorträgt, 
s. B« die Verwechselung der Wörter iniquup i^nd ini« 
micna* bei den Abacbreibern).'' Ueberbaupt laast der 
ganse Kommentar in keiner Stelle den Leaer unberatben. 
Sm 337» iai aina khäna Abb« beigefügt: Oboniodo in . . 
belli ' lugurtb; biatpria acribaAdb veraatna Sit Saluatina 
(wo anoh' von den' Quellen,^ Via S« btanoW, Nacbriefat 
artbeilt iat). EndUch ist, S. 344^-1 Varaetcbniaa der 
Conaob änflr Zeit 'des Jug. Krieges und der vornehmsten ' 
Begebanbäiteii des Jugurtha und des Krieges vom J. 
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Ao«— 649, nebtt einigen Berichtiguogen der Angaben 
naderer Chronologen, beigefügt. 

• • 

JEiegeia Romana $ipe aehctae P. O^idii Nas^h^ 
. im, ^Ibii TibuUi et Se»ü Jurelii Propertii SU^ 
giae. In usum scliolarum edidii atque iäusiravU 
Guilielm* Adolphus Becher% X}ymn. SeruS" 
Hlani CunrectQr. Accedutit Selectol e P^.Chiaii 
, INasonis Fastis Parlea* Seruestae, ap. Kummer, 
XX. 4ii & 8. 3A Gr. 

Der Herausgeber bemerkte, dass das Lesen der vor- 
züglichem, alten, latein. Elegischen Gedichte, die doch 
das jugendliche Gemüüi weit mehr ansprechen, als die 
heroischen und lyrischen, in den Schulen zu sehr ver- 
nachlässigt werde; daher entschloss er sich zur Veran- 
staltung dieser Auswahl von Elegien. Denn von einer 
kurz vorher erschienenen Blumenlese (Geist der röm. Ele- 
gie von E. C. Chr. Bach, 2te Ausg., Gotha 1823) ur- 
theilt er: ^Detiamsi condonaveris istam in commentario 
critici ingenii ostentationero , pro qua obscurorum loco- 
rum ilhistrationem exspectaveris, vel propterea inutilis 
reperta esset, quod ipsat elegias impüras ad honeatatis, 
puto , et pudicitiae Studium in iuventute confirmandum 
recipere non duhitavit«K Die Jacobs*sche Anthologie er- 
schien erst, während die seinige gedruckt wurde (ihr 
Zweck und ihre Einrichtung ist auch doch etwas von 
der gegenwärtigen Tertobieden). Hr. B. wählte solche 
EJbgien auf « 3)qnibni neqne ernbescere pudiei cogeren- 
tur, neque lasciTioribus animit pabula pneberentur.t 
Daher hat er auch sweimal noat^ige Verae« die ohne 
Naohtbeii -für dae übrigens tcböne Gedicbt wegbleiben 
lu^nnten, aoagekttcn« Oer« vielleichl bin und wieder 
zu reichlich mit ganz ausgedruckten Beweisstellen vei^ 
sehenOt Conunentar ist nicht bloss auf ßebiiler der obern 
Gletten« aowobl au ihrer Vorbereitung auf die Lecti^. 
n^n alt sum G«brauebe ohne Beibülfe eines Lehrers be- 
reebnet, tondern aoU aueh Atm Lelirer ^toS pu. eignen 
fiicläiiterungen darbseten. Er gibt zu manchen St&elien 
di0 aötbige Einleitung, ^klart ttberali den Sinn tcbwo« 
rer^r SteUen und eiüiafkaft die^O^ebterbüder und teltnern 
AAitdnioke, Bitweilen haben anofa krititobe Fstgen klei* 
n0 Digrettionen veranlattt^, wie über die yerbtndnM 
dat Fron« (juisque mit dem .rinral eiiiae Zettwotu (£ 
l5s f.)* Did'* betten Aimabon t£nd anm Grnnda dea ^ 
TeiUiO« gelegt; nur ißi Tm det Vrop. iu nkbt ana' 
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A«nderuogen aieb TorMattet babao« £• bt dar'lUfIt 
. BarfcbUabe. S. 405« ist aio ▼ollatindigat Register ^hti 
die erklärten Wörter und Redavtatten «nd die werbet- - 
aerten oder erläuterten Stellen in «in paar andern Dich« 
tern beigefügt Der sehr billige Preis dieser Antholo« 
gie verdient nocb, bei gutem Druck und Papier, gerühmt 
SU werden. Den Sliickea aus den Fastis sind keine 
/Anmerkungen zugegeben. 

Emendation'SB in Cieeronis libros phihso'^ 
phUö». ScripaU Joh. Nie. Jfiadyigt ^A. LX** 
Mag. Part. 1^ quoß complecUtur Mmendaiiöned 
. in Libros de Legihu9 et AciUtemica. HqfiUae 
' i836« Typis exe l?abr, TengnageU ao5 8. (aw/ 
' dünnem und echmalem Papiere. , Pr« 1 Rthlr^ . . 

Der Hr. Vfr. urtbeilt, in Rücksicht der pbilosopb. 
Schriften des Cicero und ihrer neuesten Herausgeber^ 
sborum virorum studiis incboatam potius , quam perfe- 
* ctam Ghhb herum librorum emendatioDeiii et multa süc- 
cedenlibus relicLa.o: (Das möchte doch nicht von allen 
geltenj. Dass nun bei der Berichtigung des Textes der- 
selben nicht bloss auf die Hülfe der Handschriften, son- 
dern auch auf wahrscheinliche Conjectural-Kritik Rücksicht 
Bu nehmen sey, wird gezeigt und letztere vertheidigt. 
Er gibt uns in gegenwärtiger Schrift seine, auf vertrau- 
te Bekanntschaft mit dem Ciceron. Geiste und Spracb- 
gehraucbe gegründeten, muthmassüchen Verbesserungen 
vieler Stellen in den beiden auf dem Titel genannten 
Büchern, aber auch noch über andere Bücher des Cicero 
und verschiedene griech. und lateia. Schriftsteller, wor* 
über ein Index locorum emendatorum aut explicatorum 
(mit Weglassung derer aus den BB. de Legg. und Acadd.« 
diaiii der gehörigen Folge behandelt sind) weitere -Nach* 
wataimg* §ibi« .Denn« . sagik -er, sab huius scriplionia ga* 
Dere noo aliemim judicavi, Ubaciua intardum excorrera ' 
at'ab uDO aliqtto looo ad-illios timttaa at ad im»irataiim 
diceodi gaouä transfarra disj^utationaai^ in cpyo quae ax* 
plaoanda aamt» iktkin potaanm naaoiot volui avidam cetfte 
ita parsequi^« itt «aque ratio caussae^vM-iiegngarentur et 
Usguae latinaa * auua dili^a^tar iUultraretur.c Uod da* 
voo kdnnten-iiiahrata amgaavcbte Proben hier gegessen 
weadaOf dann es enthält diese Schrift viele schöna Bei* 
tiigaisaPigrttAdlicbern Keontniss der iataim Spracha und 
daa Ciaar. Spraobgabfaualia. " Uabf^ana liat dar V& nidb 
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auf dl# ErUinuig ▼on $teUtii nnA gramnatitiiii^fUla- 
^ logiacben Brlivimngen mir da eingelaaaant wd ea dia 
vorgeaahlagene Teztverbasserung fordarta «ind nicht all« 
Stalka oder Gegenstanda behandelt« wo er von den 

frübern Auslegern abweicht, nicht die altern Meinungen 
angeführt, ausser« wenn etwas von den Vorgängern 
richtig bemerkt und von den Nachfolgern mit Unrecht 
verworfen oder vernachlässigt war; endlich hat er die 
Heuern Herausgeber und Kritiker mit der Achtung bet 
handelt, die er selbst verdient, und man lieset hier nicht 
Floskeln, wie: temere £rnestiu9 u. s. f.« die anderswo 
einen üblen Geruch geben. Ueberhaupt aber können 
wir von dieaen Kmendationen (die über die Acad^ica 
V fangen S. |08 ^n) hier nur anführen, dass sie sich durch 
genaue Beobachtung des Gedanken • Ganges und Inhalis, 
durch Umaiißktt durch Lieichtigkeit der Aenderung^ 
empfahlen, 

Thucydidi^ *d0 b§lh Peloponneuqco Idbri 
Odo — uraeca etnendavU indices.'^ subiecU 
Em* F(^id^ ypoppot Oi^^fin* Pars IL ConUX'- 
tut i^erborum catn Scholiia l.ei wi^urae diMro" 
pantiU. Fok^men IJJ, ThucrdiMa Mibri IF et Vm 
JLipßiae, ap. Fr. Fleißcher, 1627. XFIil. 445 S. 
Sr.». ^ 

tXer vollständige, lange Titel ist sonst schon (Rep. 
2821» II» 421) angegeben. Der gegenwärtige Band int 
der. fünfte der ganzen Ausgabe (s. oben II, 8. 86)* Die 
Hinrichtung ist nicht verändert. Unter dem sorgfältig 
verbesserten und schön gedruckten Texte (in welchen 
die Inhaltsanzeigen der Abschnitte, griechisch, einge^ 
rückt, so wie vor jedem Buche eine chronologische In- 
hal tsüheraicbt« und an dessen Rande die Monate und 
Jaiire« auch einige Citate« ebenfalls griech. angegeben 
sind) stehen die ScboUan» und unter dSesen die Varian» 
tau dac Handaabriftenv und Ausgaben und -krU, Bemer* 
kungaDj unter walaha auch fremde, z. B. von Haack« 
Göll er aufgenommen sind. In der Vorrede zu diesem ' 
Banda aind die Varianten der Ifaidoar Hatt^scbr. zum 
'4tail und 5ten Buche, dessen von einem Hrn. B. A* 
. Mauta angestellte Vergleicbung Ur. (Oirect. des Gymn« 
au Frankf. a. d* Oi) Toppo vom. Hrn«, Prof. 9aka in 
Xieiden erhielt« mitgatbailt« IjaUtarar tagt von dar 
' Haudaabrtf t ; j^Volunf)^ est abartaoeum forma quadrata 
sad oblongat aonttiiaDif;MareaUiiii da vtta Tbcy4.' com* 
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. nenUitinm , tnoi 8 l%ot« bietorr. « pof tremo Dionyaii 
Bal^ loamii nt^l SqvmfSldiiv UKafjLatwv, Scriptura ea 
'••ty quam fiaeculo tribnere solent. Fraeterea sutn- 

na librarii diligentia , cuiua errores eos quales ab igno- 
rantia linguae proficiscuntur, perquam raro deprehendae ; 
quo accedit diligens correctio, sive ea in ipsis versibuü, 
aive in niar^ine apposita et ab alia manu profecta. 
Scholia babet margo, neque omnia et eubinde nova, ea- 
dert sed minutiori scriptura quam ipse contextus.c Und 
auch von diesen (grösstentbeils griechischen, bisweilen 
lateinischen) Gloseemen zwischen den Zeilen und am 
Bande sind die vorzüglichsten zum 4ten Buche in der 
Vorr. S. XIV ff. mitgetheilt, die zum ^ten an gehörigen' 
Orten in die Scholien eingeschaltet. Von der Beschaf- 
fenheit^ und dem WerUie^der üandsobrift «Ktheilt UuH^ 
I S« I y« leum proxime cum F« aaepa etiam cnm Motqv « 
imrins anm Gr« «on^ipirare,;^ et ita Pessimum prima gena» 
ria oodica» aum optimo qimrti at tecuado tartii jeneris 
nectere.c ' Ueber manche Abweichungen voii ai(adara 
Kritikarn und Erklarern dea Tb, wird arit Atx Commen^ 
tar dea Hrn« n>cbrere 4itiknnft geben. * - ' 

m f 

Uebersetzungen der Classiker* 

^i^irearfs und Sapph&s Lieder in deui- 
eehen Feraen nächgebildei von Rudolf B rock"* 
haueen» Lemgo ^ Meyer^adie Buchlu ^1827. X. 
76 8. in 12. . , * 

57 Lieder des Anakreon (oder yialmdbrs .die ihm 
zugeschrieben werden ; anakreontische Lieder anderer 
griecb. Dichter : de« Basilius auf |Anakraon, uiid, auf sich 
aelbat; des Julianus Aegyptius, auf Amor, und des Theo- 
kritaa evf den'^od des Adonis) und a -Lieder der Sap. 
pbo sind hier nachgebildet, aber atocb nur nacbgebildet 
und diese Nachbildungen in iei^tda Reimyerten lasaen 
aick gana angeilebm lea^n«*^ 



V • . ( • • • J « 



Piato/}'s Phileboa ^ oder von der Lust$ aue 
dem Griechischen über setzt und mit philosophischen 
und andern Anmerkungen erläutert voa» Johann 
Kaspar G ötz-^ Pfarrer zu j4bsberg. Augsburg 
und Leipzigs von Jeniech und Stag^ech^ Buoh/t. 

Hr« Oll iit aebon ali UebenetKoif äee Fhädon und 
dea FiMriiieiiidiM.TOrtkeilbaft bekannc Aach diesen Dia- 
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,]og hfit «t mU Sorgfalt ▼erdeuttobt V* t^obnet ihn sa 
dan gelttogenataiii Gelitetvrerktii des Fbiloepphea und 
«ri&B«rt» d»u er 'wtder der Form nocb dem IiibeltO 
aedi eisern gegründetef^Tedel uoterliegej dati der FU* 
lebof durduiiia aichte eotbalte, wat ni&t w^tfentlicb au 
dem bebaadellen Oegenttande gehöre «od nlehfc in nfta 
berer VerbindnDg an demtelben nebe,i^ daM ancb- alobe 
1^ Wort getetat ley, welehea nieht ault Geifaneate sei- 
aem Zweebe entspreobe* Er legt d^n öadg der Untev« 
avebttngf den Haopta&gea aacb, dar, und entwiek^lt be* 
sopderi seioe ganae Bebandkiog der Lmst, ohne die an- 
dern Gegenstände f welche in afiberer oder entfernterer 
Verbindung mit der Lost stehen, z. die Kritik des 
Lächerlichen, zu übergehen. Welchen Text die Ueber- 
Setzung ausdrücke, ist nicht gesagt. Nur einmal ist, S. 
137, erinnert, dass der Ueb. dem Ficinus folge. Uebri» 
gens betreffen die Anmerkungen fast nur die Sachen, 
nicht die Lesarten und die Sprache. Wie im Anfange, 
so wiederholt der etwas eingenommene Verf., dass die- 
ser Dialog ein wahres Meisterstück philosophischer Dar* 
Stellung sey« 

De» Flavias. Vegetiua Renatus fünf BUther über 
KriegHPissenechaJt und Kriegstunei det Börner. 
jiM dem laiein. UrteieU in dae DeuUche über-^ 
eetzt und mit erläuternden, meietene auä römi^ 
eehea Claetikern entnommenen, Anmerkungen be- 
gleitet und versehen von Felix JosepA hi- 
pofvskvf hoingl. baier. wirklichem Ceniralrathe 
Subtbamt v. ^idel, ^^27.. Xf^L 33o S. gr. 8. 
1 Bthlr. 8 g/'.' 

Man hat schon ältere und meist jetzt ungeniessbare 
Verdeutschungen dieser Schrift. Die Brauchbarkeit de« 
Weiks für den Alterthumsforscher und für den Kriegs- 
mann bewog Hrn. L. r der selbst ehemals in der baier. 
Armee gedient hat, dasselbe aufs Neue und lesbarer 
überzutragen « dabei, doch öfter, als es nötbig schien, 
die latetn« Ausdrücl^e des Originals den deutsdien bei- 
anfügen (was allenfalls gestattet werden konnte bei 
Knaitwörtern oder seltnen Ansdräcben und Redensarten, 
wenn nicht anob diese^ lieber in den Noten angeführt 
werden )M»Ut«ai denn so bat die Uebersataung ein 
sehr bnntei Ansebei0^'*^nd aahlreicbe Anmerkungen aur 
Erläuterung unter deäi Texte au setaeat worunter auch 
viele < lateiaisobe FaraUelsuUea «ndem^ SebriftMlbir 
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sind 9 clle dem des Lateiiiisohen unlcnndigen liiter ~ y 
und fäv diesen ist doch wohl die Uebersetsong ^ge* 
maeht * geot^ unnüts «iod« Auch griechiM^e -Worte 
(x. B« der Winde) findet man in dipr UeWieetaiuig ne» 
bon den putschen* 

Kriegswissenschaft 

Vorlesungen übgr nülitairische Gegenttähdep 
als ersi€ Anleitung zum Studium des Kriegswe^ 
SM8 im Geiste der Zieii überhaupt und der KriegS-r 
geschickte insbesondere^ gehalten in der ersten Di^ 
t^ieion des adeligen Caaetten- Corps in Dresden^ 
von Carl yori Gersdorff, Kön» Sachs. Gene^ ' 
Tal'* Lieutenant der Capallerie^ General^ jidjutan^ 
ten Sr* Maj. dee Königs^ Commandanten des Ca- 
deiien^ Corps ete^ Dresden und Leipzigs Arnold:- 
Bisehh. iBtf. VIII. Big & gr. 8r r Miktr. ift &r. 

Uastreitig bat sich der Hr. Vf. durch diese VorlesuDgeii • 
nicht noc um das Corps, dem er ruhmvoll vorsteht, sod- 
dera um die Bildung junger Kriegsmänner überhaupt 
▼erdient gemacht. Jenem Corps wurde in frühern Zei* . 
ten zweimal wöchentlich die Taktik vorgetragen und 
damit ein Cnryns Ton xf Jahren anageful^t. Der Hr* _ 
Generiil erweiterte, alt er zum Commandanten ernannt 
worden Hvar, den Unterricht nnd theilte ihn in eisen 
theoretiMben nber das« wac die Cadett^ni" ala angebende 
Kriegev» an lernen haben n. den Krieg n» deiien Fnbrung 
int Geiat^ der Zeit überhaupt nnd einen biatoriacben ubere 
dieCeacbicbtenierkwnrdigerEreigniaae, wie sie dem den« 
kenden Soldaten efacheinen. BelebrnDnen über aUe diese 
Gegenatindi$« von einem aelbstdenken£n»« erfabmen und 
bewibrten Anführer« io einem, der Fassungskraft und 
V den Bedürfnissen der zu bildenden und zu erziehenden 
jungen Militärs angemessenen, Vortrage mitgetbeilt, müs* 
sen allen, welche sieb dem Krieger- Stande widmen, 
nützlich seyn. Diess ist der Fall bef den gegenwärti- 
gen, welche die Art des Ausdrucks, die reine, schöne 
und anziehende Sprache auch angenehm macht« Der 
erste Abschn. verbreitet sich, nach einer Einleitung,, 
über den BegriEF des Krieges, über die Wissenschaften, 
welche in eiuer solchen Militär • Anstalt vorzüglich stu- 
dirt werden müssen, Mathematik und Geschichte, und 
daat waa iron. denselben anr Anwendnng am wichtig» 
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eten ist. Aufnehmen einer Genend, betondets ä coup 
d*oei1, Artillerie • Wittemcbaftf Fortification (welche bei« 
de Wissenschaften ändert von dem Ingenieur, andere 

von dem Soldaten 6tudirt werden müssen) und über die 
Uülftwitseofchaften : Geographie (der Vf. verlangt nicht 
eine besondere Militär- Geographie) und Sprachkennt» 
niss (wobei gegen die Gallomanie gewarnt wird); dann 
Geschichte in Beziehung auf den gewählten künftigen 
Beruft als Standpunkte ihres Studiuma sind angegeben: 
Belehrung überhaupt, und ein rein kriegerischer; end- 
lich nber Taktik (Truppenkunst) und Strategie (oder 
Strategik, Feldkerrnknnst), welche beide in höhere und 
nieder^e getbeilt» und von welchen die Erklärungen meb-^ 
rerer militar« Schriftsteller angeführt werden« In Rück- 
sicht darauf werden« 'S. '50 £»t hubetondere betrachtet 
a. die Waffen der Infanterie' und Cavallerie» b» die Drei» 
iurt c* die Evolutionen, Gegenstinde der niedem Tak» 
tlk; sur böbern werden gerechnet: -Kenntnita der Be* 
atandtheile ' utod Gebrauch der Heere itf Stellung un3 
Bewegung; aücb» was die Terpflegung der Heere an- 
geht, wird behandelt, so wie da«« was aenerlich über 
die OperaHonf*Ldnien vorgetragen worden ist; suletat 
wird als das Friocip der flüchten und Handlungen des 
Soldaten die Ehre aufgestellt und einzelne GegenstSn« 
de: Gottesfurcht, Ordnung, Disciplin, Subordination, 
Dienstgewalt, Diensteifer, Eintracht, Ehrgefühl, Gq- 
meingeist, militärische Vorurtheile (z. B. das der An* 
ciennitHt beim Aufrücken), Berücksichtigung der Vor» 
züge der Geburt, durchgegangen. Hierauf geht der Vf. 
zu Gegenständen des praktischen Lebens des Soldaten 
über, und handelt insbesondere von den Vorposten, den 
Tatrouillen, dem Recognosciren, den Marschen, dem Ti- 
railllren , der Vertbeidigung und dem Angriff der Wäl- 
der und eines Dorfes, den Stellungen, den Umgehun- 
gen, den Defileen, den Scheinangriifen und Demonstra- 
tionen , der Führung, Vertheidigung und dem Angriffe 
der Transporte, den Fouragirungen, Winterpostirungen, 
dem Angriffe der Quartiere. Der in diesem Abschnitte 
genommene Gang wird S. 158 f. noch einmal überblickt» 
Der zweite Abschnitt gebt die Militär • Geschichte an 
und besteht aus 2 Theilen: i. S. 164. Geschichte der 
Kriegs Wissenschaft selbst (die allgemeine , neuere, Ge- 
schichte derselben wird in 3 Perioden getheilt: von der 
ersten Anwendung des Feuergewehrs (i4ten Jahrh.) bis 
sn Karls VIII. Zug nach lulien (Enda'dea Ijten}} . bis 
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SU Anfftiige des niederländ. Kriegs; Periode des grotseo 
mederländ. Kriegt (Anfang des ißten Jahrb.): 3ojähr« 
Krieg; fraoEÖs. niederland. Kriege von dar Hälfte det 
i;7ten bis Mitte des i8ten Jebrli ; Zeit der 40ger un4 
dee 8ieb«si(j^r. Kriegs (1740 —792)1 Tom Ausbruqbe der 

. französisf^^ilfii ReM^lution bis zur neuetten Zeit| von der 
Kriegfuhvnng :Na|>ol«on« bis auf uoire Zeit, 2- S. 172« - ' 
Getehi4il»te det Kriege ielbet, Kriegsgeeohicbte (allgemat* 
M «od besondere). Vonüsgeadiiekt sind • Bemerkungen 
nhtft 4ie Atti wie Kriegtge^ichte eindtrt werden mute, 
'Dann wird eine Ueb'ertidit der beiden . ersten scblesi« 
•che'n . Kriege, S. 178 ff., nach den einteilten Feldzügen, 
nsU thelU ehiseln eingestreneten 9 tbetb (5^242) alJge- ' 
nieinCtt Bem^knngen und Bethwhtui^en« die sehr lehr- 
reich sind und uDparteiisch in Ansehung der von den 

. Sächsischen Anfüb|rern begangenen Fehler vorgetragen 
sind und als Muster dienen können. Es folgt, S.^ 245» 
die Geschichte des 7jähr. Kriegs mit Zergliederung der 
Bemerkungen von Lloyd, Terapelhof, Jomini; I. wird 
die polit. Lage Europens vor Ausbruch dieses Kriegs, 
dargestellt, S. 246; 2. S. 262. Bemerkungen über den 
Kriegs - Schauplatz ; 3. S. 265. Betrachtungen über die 
in diesem Kriege aufgetretenen Truppen; 4. S. 271, die 
Literatur der Geschichte das Kriegs (46 Schriften, mit 
Beurtbeilung) mitgetheilt. Darauf folgt, S. 276, die 
kurze Darstellung der Kriegs- Ereignisse in dem ersten 
Ji|hre 1756 mit viehen .trefilicben Bemerkungen , auch 
über JUoyd^s und Jomini*e abweichende CJrthmle. t)en 
Zuhörern ^ird die Fortsetzung der Bearbeitung d^r Feld» 
sttg^ versprochen; nicht auch dem grössern, harrenddjoi^ 
SnklilHlfli? Dieaet Tbeil ist aebon i8si6 gedmckt. 

Rechtswissenschaften* 

Grundsätze des fVechselrechts^ nach Herrn von 
• Selchow^ mit besonderer Rüdsicht auf das all- 
gemeine Preussische Landrecht und das J^Vanzö^ 
sische Händelsgesetzhuch, Von Heinr, Gott fr. 
ff^ilh, Daniels, KÖn, Preuss. geh, StaatsratJie, 
erstem Präsidenten des Rhein, u4ppellations - Ge-^ ^ ' 
richtsJiofes zu Köln etc. Köln am Rheißi Bei" 
ctiemi 1827. Xi 395 Ä. gr. ö. 2 B^lhlr. 

' ' • , * ' 

Es ist diess das letzte Werk äf^s' am 28. iWärai 1827 
verstorb. Vfs. ^ von ihm mit besonderer 'Liebe g/epflegt 
AUg.Rept* ta:7, Bd. ly^ &. t. i^. 2V ^ 

* * * 

# 

. ^. . ... 
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und noch im Nov. 1826 beendigt bis auf die Vorrede, 
welche der Verleger, da sieb kein Entwurf dertelben 
unter den Tapieren deg Verewigten gefunden, ersetzt 
bat, 1 in welcher bemerkt wird, dass Daniels auch Ver- 
, fasser der ohne seinen Namen in demselben Verlage 
1824 erschienenen Schrift^ Ueber die Form des geriebt- 
lieben Verfahrens in Domanialsachen und anderi^ den 
Staat betreffenden Angelegenheiten, sey. Es seiebnet, 
eich das gegenwärtige Handbuch des VVeehselrechts so- 
wohl durch tbeoretiscbe Gründlichkeit ale durch prak« 
tische Brauohbarkeit für Handelsgerichte und den Han* 
delsstand aus. Det iste Abschn. bandelt von der Be- 
deutung dea Worts, Wechsel (cambium), der Veranlas» 
.Bung, eine strenge Wechselverbindlichkeit einzufübreDf ' 
dem Urspifnnge der Weckte^ (5. i'^ S. und ihrer Unter- 
scheidung von Anweisungen; der Vf. leitet sie TOn Ita- 
lien^rn^ die unter Philipp IV. aus Fraiik)ra>ch vertrieben 
wurden, her), der Wechseloirdnungan (die im i4ten ' 
Jahrh» ihren Anfang nahmen, im I5tea und i6ten Jahrk. 
häufiger wurden) und des Wecbaelreekta« dnn Q^ttellen 
HiUfsmitteln 9 Literatur und 'Lekrnetkode des Ijetstem; 
der flta Absekn« S. 49, v<^n den Weckaekr ükatkanpt (und 
.ikrem Wesen« dem WeoksekontractSt den Glauteln: nach . 
Weokelrecbt ^ und , tnk Kypoiiheca ^bonornm) . und, den 
Fersondiit*^*!^^ n^ok Wemalreckt Verbunden , werden 
köniien; der Qte, S. 1x4«' ^on eigenen Weektelnt der 
4te , ^ 14^« von vneigentlicken (trassirten) Weokseln f 
, der 5te, S. 167$ von dem Remittenten, und dem Anfange . 
des Weckselcontraotes durck «die iKon ikm gesckekaoe 
2aklong (nebsjt der Negociatioa' des Weckseis) ^ der 6t^ ' 
'S. 194, von 4em Trassanten u^d der wirlMick^ Anfer» 
tigung des , Weckselkrtelei ; der 7te, S. ai6t 
7ra#entan£en und (der Zeit) der Präsentation* des Weck- 
siels^ der 8te, S. 226 1 von deni Acceptanten, deic Ao» 
ceptatioii "des Weckseis der 9te« S. 276« v;em Weck« 
sefprotest:, wegen verweigerter Aonehmdng Hider Besak« 
lung des Wecbselbriefs ( der lote, 5.308) dter Ac« 
ceptation aur Ehre des Wecfas elbrief es (und der Ver* 
Weigerung dieser Acceptation) ; der Ute, S. 327, Ton 
der Sicherheit der Wechsel (auch durch Auslieferung ei- 
nes Unterpfandes, Stellung eines Bürgen^ Notbadressen ; 
der I2te, S, 341, vom Rechte der Wechsel im Concurs 
der Glaubiger; der I3te, S. 365, von Aufbebung der 
Wechsel (durch Widerruf, VereinigoOfgidex Rechte des 
Gläubigers und .Sckuldnessc^ii^ eines J^^csoii) GeAfusion)^ 
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VerjährtiDgy; der l^te^y S. 379, yom Wecbselproceat« . 
. « I>te IJiterat^rH der ciiiselfien IVlaterieii ist mieist nbefgao* 
Ag6ii« weil man aie id den Scbtiften der Hrnf von Zim«^' 
merl, Prof. Wagner und Dr. Treitecbke und andern. S. 
46 f* angefübrt findet. Der gel. Daniela ist zwar der 
Ordnung des Hrn. t«> Selchow meistens gefolgt, hat aber 
diaa darin Fehlende und das Neue (inabetonderB nech 
.dem Fraoaöi. Geaetabaehe) erganit* ' . 

Geschichte und Institutionen dei katholischen 
und protestantischen Kirchenrechts» Von Dr* Jo-^ 
Hann Jacob Langf ausser ord. ProJ» der Rech'* 
te und irt^besondere des kathol! Kirchenrevhts an 
der Kön, Würtemb. Univers» Tübingen. Erster 
Theilf welcher die äussere Kirchenrechls - Ge- 
schichte enthält. (Daher auch als eigne Schrift 
unter dem Titel: Aeussere Kirchenrechts -^Ge^ 
schichte. Von Dr, J, /. Lang). Tübingen^ Osi- 
. andeff 18^17. XIV. oig S. gr. 8. 1 Rthlr. la Gr. - 

Es ist eigentlich ein akademischei Lebf * oder Hand« 
Voch, bei >w eiche m der Yfc auf den grössern Theil ^a^« 
Her Zuhörer, kalbolischer Theologen derUniir. TübiageOf • 
Büekaiobt iiehmen und folglieh mandiea anfiaelinieit miita- 
te« wea angehende Juristen schon atia den ersten Jurtit» 
Vorlesungen wiaaMi, • ifiin Hauptzweck dea Vfa«. war« ' 
I daa Quellenatuditt» au befördern, . defker hat er -von . 
neuem Schrifte» nur die anfiefuhrt« welche der Wie- 
tenecbaft aelbat gevidniet aind« In der Einleitung )ien« 
delt er^Ton dem Begriff der Religion (andi.der'Etyaio» . , 
logie dea Worte) nfiS. dne daiftL Religion imbeaondere« 
▼on der Kirebe (die ganghaeeia Definitioiieii deieelbea 
beiohuldigt der Vatf. 4er Eiaeeitiabeit« er edbat nennt 
aie eiaea die Veraiitt«dung und VervirbUcbung der 
ebried. Religion bewirbenden Körper nad veihn^irft die 
' A^pebaie eiaer uaaicbtbaren Kirobe), Ton dem Klreben>. 
veoblevjfdeqi' benoaiadben Reebte« dea 5 £intbeilungen 
iea £iBebenf0cbu» dea Quellen dea katboL^ nad .-4ee pro« 
teatanc« Rnrchenreebu, öen Halfamilbeln • - der Litetatar 
(aieodieb ^oQatindig), deaa System (daa ANr«T{it aoiatellt). 
Der gegenwirtige erate TbeiL bebaadell-aa» die Sna- 
aere Kirebenreebta» Geschichte.»; * lat» Veri^de^. Ida auf 
Koaatentin den Gr» >Cap. i. S. 14. Ge^i^iebte diK Ver- 
Daaaung; • Datfa der Vf. dem Apostel Vetrnf: die Leitung 
«dea Gan^ien überträgt, forderte ^ihe <&trflbe.. Cap. 2. 
d« Getchiehte dec^ QueUe» jar^twiegUehe ; heil« 
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d2 . Ke^UwiiMiiiiehafuii« « 

3cbrifty Tradidoo; abgeleitet^: Canonei apoitolortAn; 
libri.-constitutionum apostolicarum (beida unecht, aber 
6ehr alt). Cap. 3. S. 30« Geschichte der Bearbeitung 
(fand- in dieser Periode noch nicht Statt). Auf gleiche 
Weise, nnr umständlicher, sind die folgenden Feriodea 
bebandelt: 2« bis auf die Zeiten Karls des Grossen; S. 
(wo das iste Cap. die Geschichte der Verfassung der 
ittssern und innern Verbftltnisse im röm. Staat, insbe» 
sondere der Metropolitan - und Fatriarchal- Verfassung^ 
den l^rimat des röm* Bisobofs, die «elbststandigen Fro- 
Tinzen, die allgemeinen Concilien« die äussern und in* 
nern Verhäiltnisse in den Germaniseben Heicben ; das 2te 
die Geschichte der. allgemeinen und besondexn' Quellen« 
und daa 3te die Geaebichte der Bearbeitang''dea Rireben* 
Vechta im' Orient und Abendlande 1 wobl geordnet vor* 
trägt); 3« S. 121. bia «u^ Gjregor.VIItf (wo im xätenCa{»« 
auch daä'V'erbSltniaB der lateiniicben Kirche snr griecbi* 
sehen' berührt ist); 4/ & 172. von Gregor. VlI. bia auf 
'äie Kircbeotrennung des x6teo Jahrb.; . 5, S, 269« von 
'der Reformirtion bis, auf die heutige Zeit. iVergeben^i 
aagt bier der in der Einleiinng, sucht man in der Ge^ 
aebrcbte für eine grossd und iferfolgreidte Begebenheit den 
Grand in -dem AenehmeA, in der Ansicht einaelner Men<* 
•acben.-w.. Wollen Wir den Grnnd der Glanbenstrennün^ 
des i6teii }ahrh« auffindeni so müssen Wir ihn 'weder in 
der Willbur'der Päpste, noch in dem Unwesen' disa 
•Ablass- Krames, noch in der Persönlichkeit LntbetV i^* 
eben. Das VerhMltniss der Idee der Kirche snr Gestal- 
tung des Zeitalters führt uns auf die Wahrheitc In 
der weitem Ausführung ist manches behauptet, was^ 
sich doch nicht beweisen lässt und selbst etwa^ dun»< 
kel vorgetragen ist, ob absichtlich, mögen wir nicht ent^ 
scheiden. In dem isten Cap. werden nicht nur die ver- 
suchten oder ausgeführten Veränderungen in der Ver- 
fassung der kathol. Kirche, sondern auch die Verhält- 
nisse der prote&tant. »ur kath. und das Verhältniss beider 
Kirchen zu einander nach dem gemeinen und besondern, 
vorzüglich heutigen deutschen Staatsrechte, das Verhält- 
niss und die Einrichtung der morgenländ. Kirche dar- 
gestellt; im 2ten die kirchlichen Quellen für die kathol. 
Kirche (Concilium Trident., päpstliche Verordnungen, 
die verschiedenen Concordate) und die protestantische 
(Corpus iuris canon., symbolische Bücher, Kirchenord- 
nungen und Agenden)» und die weltlichen, gemeinrecht- 
lichen und paciicalaxcechtlioben, Quellen aufgeführt» im. 
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3ten aber die QuelleoMipinluDgen und neuera ayateiu. : 

» # 

« 

De *Päeudö " Isidorimä ednonum \ eoU^tioncm , 
Disaeriaiio hiBtofkO'^cänoidca. ScripBii Joan-^ 
nes jinionius Theiner, SS» ThepLet aäcron. 
canoimm doci&r et in Univ. Vratislav. CcUholico-^ . . 
* iheolog,* Facuh. Professor P, extraord^ Vratiß^ 
laviaey Horn sen., 1827. 113 S, gr, 8. 12 Gr. 

Der in den neuern Streitigkeiten der «cbleaiscben - 
katho]. Kircjbe bekannt gewordiene« freunütbige Verf. 
bandelt i. von dem Stoff der pieudisidor. Sammlung« , 
Denn daia Merlin sie mit vielen, meist nicbt äcbten, Zu-. . 
•ätsen HTermebrt babe, int von den Brüdern Ballerioi dar-, 
gelhaiu Auok die-. Uandtcbriften weioban ao von ein- 
andear ab^ dass es ungevviia bleibt« was und yvi^ vtal 
die urAprunglioba SaanniUiog enthajlcaii baba^ Viela ent- 
baltan nut die Dacr^tal. Brief 0« und ii^rieder bald meb» 
me bald wenigere' uod iä vertcbiedener Ocdnuog«, Aut> 
den Angaben in' der Vorrede kann geic]ilo09en w.erden«. 
welche Handtcbriftea die Sammlung am unverfäUcbte* 
•tep liefern. Em geboren 'dahin- die bjsiden. oodd. .Vati* 
cani 630 un4 631« '2* wird erwiesen , dasa der» falsche 
Isidor ein. Betroger sey, der ächte Briefe durch Zusätze 
v.erFdlacbt und mebrere, die man nur bei ibm aniriift, 
ganz erdichtet bat. Die Gescbicbte des entdeckten r)e- 
trugs wird S. 9 f. erzählt, die Quellen, aus denen der 
ßetrüger das Aechte und Unacbte schöpfte, sind S. 14 iF. 
angegeben. S. 10. über den V^erfasser ; gewiss nicht 
Isidor, B. von Sevilla, auch nicht Isidor B. von Setuval; 
andere V'ermuihungen werdan widerlegt. Auch Benedictus 
Levita kann nicht Verfasser seyn, und es ist nur ange- 
nommen, dass es ein römischer Geistlicher gewesen sey. 
Auch über die Zeit der Bekanntmachung der Sammlung 
sind die Meinungen verschieden (S. 26)- Der Vf. setzt 
sie in das Ende des 8* Jahrb.. Denn vor dem J» 8x4 ' 
sie acbon jl^* ^ass sie aber auch vor '^^^a^on existirt , 
bat«, wird aut der Coropilatiosi, von 80 capittjis gefol-- 
gart, welche tnaa dem logilramn oder Angilramut l^^^^'h« 
von Metz, oder dem Tapste Hadrian dem l«. suschreibt^ 
uD^ von denen Hr. Tb, S^.aS — 39 bandelt, und sie füe-* - ' 
ehsi Werk Hadriaitt hüll, das nach der Fset^d4std« Samm« 
lung erst gemaaht worden aey. ^ Das»' at»er dia Fseud«. ^ 
Si^iniiinDg nicht <^at dem 2{eita)fer* <^f* Didim 

abgefasat sey , Widi K*4i fi cirwieieQ. Sie war auch 

.... 

« 
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54 Eeohtwiftiensohafien« 

V * 

333 ^^"^ ^* Gregor IV., als er sich im Elsass aufhielt, 
übergeben worden. S, 50 fF. Ueber die Fortflanzung 
und Annahiiie dieser Sammlung, Die Deutschen waren 
die ersten, welche auf Antrieb des Mainzer Erzbisch« 
Riculf ihr viele Ehre erwiesen ; von da wurde sie nach 
Frankreich fortgepülanzt , obgleich der Erzb, v. Rheims, 
Hincmar, ihr widersprach. Papst Nicolaus beförderte 
sie vornehmlich, besonders bei dem bekannten Streite über 
die Absetzung des B. Roihad von Soissons , der an den 
Papst appellirt hatte. Auch die folgenden röm, Bischöfe 
bewirkten f dass endlich diese Sammlung von allen Bi- 
schöfen angenommen wurde, was auoh auf mehrern 
Synoden des 9ten und lOtenJahrh. geschah. Die unter- 
geschobenen Decretalen kamen in die späterh Samm* 
Tangen der Capitularium regtim Frsncorum und in dio 
kircbenrechtlichen SammlungeOf und Gratiati iiefestigta 
ihi Ansehen ganz vorzüglich , und null gingen sie auch 
ia die hoben Schulen und Gerichte über. Die Correcto« 
na-Romani det Decretum Gratiani im 16. Jahrb. haben 
auch nicht ein einziges von den nnächten Schreiben o^- 
terdrüi}kt oder berichtigt, so dass sie noch in Achtung 
ateben , worüber schon Baliiae klagte« S« 67» über daa 
Vaterland der Sanunlnng* Spaoien war es gewiss i|tckt;- 
die pseudisid. Deoretalen hatten auoh in den alten spe» 
niscbeo Sammlangen der Kirchengesetze nicht Platz ge^ 
Inndea» wenn sie auch vor Oratiana Zeit dort bekatint 
waren. Eine gewöbnliobere Meinung hält Gellieii und 
Germanten für dfu yaterland der Sanimlnng t ,auoh diese 
. bestreitet der ^Verf. und belieupfcet (S. 71 ff^V in Rom 
aey sie gemacht .worden« Die' Grande dafür t und na* 
^entlieh der von dem' Bestreben der' Fipste, ihre Berr» 
aohaft weiter, enssudehnen» haben d^n ReL nicht iiber- 
seugL £a verhalt sich mit diesen Ifsendisid. Decretalen 
gans anders, als mit andern römischen Erdichtungeot 
s. B. der Donatio Constantini M.- Der Zwe^k der Er-' 
diditiinjg wird 8. 86 £ bestimmt, und gegen BaUerini 
und Walter behauptet, dass allerdings die alte kirchli«> 
che Verfassnng nn4 Disinplin dadurch ^ verlijidett nnd 
dem röm. Bisdiofe in den ilteitear Zeiten . eine Macht 
' «beigelegt, woHen sey, die er dÜmale iricht hatte« nnd 
Bass der Zweck gewesen sey, das päpstliche Ansehen' 
über alle Maasse zü erheben und die Macht der Metro» 
politen und Frovincial- Synoden zu vernichten, wotttber 
mahrere^^ sprechende Beweise angeführt sind. Zuletit 
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wird 'Mcii diflf VeitederuDg der Kircbendisciplio dordi 
. den fal«cbeB Isidor eptwickelt. , 

Technologie* 

• 

l^er Stein oder JDammsetzer^ oder Unterricht 
in dir m^eckmäengsten Construction und Pfla^ 
sierung der Straaeen in den Städten- etc. ,N€h» 

einer ,jiideUung zur Gründung der SiädUf hintiehilieh ^ 
AM^flmg ihrer 'Strasßm, ihrer 'djfemliehen Spätziergänge i<iui 
ihrer Vehr - und Funwege in- den näeheun Umgebungen» 
E!dt Kemdbueh jUr Stedtmagietrate und Polizeibehörden f für 
Civil«, tUßlitär • und Straeeenhaumeieter f inebesondere aber 
JuT die eegenannten Pflaetererf Stein ^ ^oder Dammtetzer* 

Von Carl Luda^* Matthaey , Baumeister in 
Dresden» Mit Xif^Hl fithographirten Tafeln. 
(Auch unter dem Titel; Neuer Schauplatz der* 
Künste und Handwerke — - Sechs und zwanzigster 
Band), Ilmenau, Foigt. XFJ. i4o S* gr, ö. 
A nthlr. ö Gr. 

Die VerbeMerang. der Fabr- und Faitwege in den 
StSdten ist der 2 weck dieser Scbrift« diOf yvie tcbon 
mobrere ercbitehton. t^nd teebnolog. Scbriften dieses Vf.«. 
sieb dnreb Ausfobrlichkeit, Gründlicbkeit nqd Anwend« 
bnrkeit der Voni^briften eusseicbnet. Für wen sie be« 
stimmt ist, gibt der Titel hinlänglich an. Die fiinlei« 
tung enthSlt eine knne (ni^kt befriedigende) Geschichte 
der ^Streuen pflasterüng und Straisenban* und PoHsei- 
Ordnnog. Im isten Abicbn. wird sodann von der zweck- 
mässigen Anlage und Verbindung der Strassen in den 
Städten, den steinernen und hölzernen Brücken, den 
Däaimen, Fahrwegen, Fusswegen, von dem, was bei 
Erneuerung des Pflasters alter Strassen und dem ßau 
neuer zu beobachten ist und von vier Pflasterungsarten 
(die durch eben so viele Steindrucktafeln erläutert sind) 
gebandelt; im 2ten, S, g8» von den Materialien zur Pfla- , 
sterung (verschiedenen Steinarten, und vom Sande); im 
3teD, S. 104, vom Scblepssen- und Canalbau; im 4ten, 
Ü. Io8f von Wasserleitungen. £ia Anhang enthält: S. 
1 10. Kurse Geschichte d^r Erbauung einiger bekannten 
öladte; S. 115. Aol.ag^ der Städte, In so fern die Haupt* 
anläge der Strassen davon abhängt; S* ,128- Anlage der 
-öffentl. Spaziergänge, Fahr- ;nad.Fusf)jrfg^ in den nSob* 
aten Umgebnogen dai^ Scadie. 



56 « Technologie« , , 

'Der StrauBfL-^ .und fV^gthau in HaM^Hdrih^- 

'»chqfHicher und technischer Beziehung 9' oder syste- 

matische Dantellung der GrundsHtse und des practischen Ver- 
fahrens, nach welchen der Bau und dieUnterhaltung der Strassen 
« u. Wege anzuordnen und auszuführen ist, für Verwaltungs- und 
Sirassenbau - Beamte , f^ori KarlAmdj Kurhessischem 
Strassen - und ff^asserbauineisler. Mit 2 Kupft. 

I Rthü\ 6 Gr. * , . . 

' Der Verf. wollla auf eine allgemein verttSnillicbe 

'Weise jiber die wesentlichsten Gegenstände der Stras* 
senbaukunde, die Steinbabn und das Tflaster, und über 
die tecbnlscbe Behandlung des Landwegebaues , nach 
vieljähriger eigner Erfahrung belehren und auf der ei- 
nen Seite die nützliche Einrichtung der Strassen- und 
Wegebauten mehr ins Licht setzen, auf der andern die 
bisherigen, grösstentbeils in einer zu kostspieligen und 
schwerfälligen Verfahrungsart begründeten Hindernisse 
ihrer allgemeinern Ausführung beseitigen. Nach einer » • 
Einleitung, in welcher die Anlegung und Unterhaltung 
- von Strassen, die Verbesserung der Landwege, die Er- 
* bauung und Unterhaltung der Brücken, als eines der 
-wirksamsten Mittel für die Fortechritte der Cultur der 
bürgerlichen Gesellschaft dargestellt, und, was für jene 
Gegenstände zu wissen nöthig ist, angegeben wird, ent- 
wickelt das erste Buch die Grundsätze für die Bestim- 
mung der Bauwürdigkeit der Strassen und Wege (in 
Ansehung des Ökonom. Effects, der Anforderungen dea- 
9ell^.en an die Bahnen, und der Grade der Vervollkomm- 
"^rung der Bahnen nach Maasgabe des Ökonom. ElFects); 
das 2te (S. 20) betrachtet die Erdtläcbe (mit ihren na- 
türlichen Verändecuihgen) , und die Strassenbaumateria- 
lien (^rden, Steine, Mörtel); d#a dritte, S. 68« trägt 
Qrundsätze fi'ir die jp^twerfung von Strassen- und 
■Wegebau - ünternehmungea vor (in Betreff im Wahl 
der CoDatnipti^n^ dc^ Bestimaiuag .der Breite, der Enb* 
^ässerupg def Straas^ifii und Wege» Behandlung, der Ge« , 
Wässer, Fntwerfung von Mul4ea| Durchtässen und 
Brücken'^ Befestigung d^r Abdachungen, Bildung fester / 
^ahrbabufn, Wahl der Directinnslinie^ Bep^anzung dec 
Strfisaeti find Wege Bäumen); daa vierte, die Grand- 
altsfi fi^f den Y©Ttrag mit iden Arbeitern und Fuhrleuten * 
(ilQeli ^e Anfphr 4(|rch eigpe Ffetde); das fünfte, S. 
172« die (jriipdiätip und pTaklieQtiefi jiiletlM^d^n für die v 



Digitized by Google 



Tecfanoloaie* 67, 

tecbaUohe Ao<füliraiig von Stratsen • und Wegebauten 
(Absteckung, VorplaniruDg, Steinbrechen, Steinanfuhr, 
Jiildung der Sfeinbahn, rfla$terarbeit, Aufführung von 
Durchlässen, Brücken, Schutz- und Sliitzmauern ; ) das 
sechste, S. 21 1, Grundsätze für die Unterhaltiuig der 
Strassen u^d Wege (deren Abnutzung auch bemerkt ist); 
das siebente, S. 242, die allgemeinen und hesondern 
Grundsätze für die Verwaltung des Strassen- und We- 
gebaues (wobei auch die Organisation des Geschäfts- 
ganges bei den Strass^nneubauten und der Strasseuun* 
tetbakangt so wie die Bildung des Strassen- und Wf§e* 
baupersonals bebaadek ist)« ^ -VergUicbeD whe- di^^e > 
Scbrift mit der vofigeOf *o iit sie^ was den Haoptgegen* 
stand betrifft, umfassender und in einer bessern Qrd* 
Bang geschrieben« die vorige in manchen einaelnen Ge*. 
gmständen, z. B. den Arten der Tflasterong ausfübrli« 
ober und durcb die lahlraidiern Abbildungen mehr er- 
läutert. ( 

Stereometrie oder Körpermessung zum Behuf 
der Baukunst f der Ihorst- Und Landwirthschaft 
und überhaupt auf viele im gemeinen Z/eben vor^ 
kommende Geschäft^älle dngewandtm Ein Handbuch 
Jur ZimmerUutef Maurer f TUchUr^ für ForstverwaUer, Bau- 
vtrwalur und -Landwirthe, für B'öutherf Fassbindtr undJVirh 

achulm' Von Friedr. Wilhelm Sterniket^^ 
Für HL Stkwarsburg. Lßn^ofnmiseariuB, Mit 10 
säubern (eingedruckten) Uolmaehnitien* Ilmenau ' 
1827, Voigt. 34 & SU 4.^ ohne d^e Vorr* 1«. Inh. 
Ant. 12 Or. , ' ' 

Des Vfs. Absicht ist: Handwerkern, Landwirthen, 
Verwaltern, überhaupt Geschäftimännern , welche mit 
der Mathematik nicht vertraut sind, eine Anweisung 
zu geben y durch welche sie in den Stand gesetzt wer- 
den» ohne tieferes Studium der Stereometrie sich in ge- ^ 
wiaien Ges^häftsf allen selbst su helfen, ^ur Kenntnisa 
der £lementar- Mathematik wird vorausgesetat« 23 Auf* 
gaben über Gegenstände der Körpermessung , die am 
bäufigsten in den verschiedenen Geschäften der Indu^^trie^ 
▼orkooameny sind aufgestellt r^nd gel^se^ durch Beispiele» - 
die leiebt «ibecall angewendet werden können, nicht, 
nur nur Berechi^un^ der Ifinge, Breite« Iföhe«. ]j^i<;ke 
und 4m Iphmlts inpsebier Körper« aottdern auob der ^ 
Köafeii der Verfertigung ö4e( Aofl^tung» und gewiit, 
wir4 diea9 Sobrift dened , ' weli^^e grössere matbematt* 
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scbe, mechanische und arcbitel^tonlicba Werke nicht 
benutzen können, eben so niitslich seyo ^ s aU de« Vff* I 
Werk über Flächentheil uog^ 

Di0 Kalh'^ und Gypsbrennerei in ihrem ganzen 

' Unifange zum Selhu- Unterricht für Kalk- und GyjysbrtJi' 
ner ^ Maurer j Tüncher ^ Ziegeidecker ^ Lederfabrikanten und 
Oekonomen, f^on Marius Wölf er ^ Herz. Sachs, 
Cob, Goth, Ingenieur für Land^ und PV asser- 

' hauten in Gotha etc. Mit 66 Abbildungen auf 8 
lithogr. Tafeln. Ilmenau i8i7, P^oigt. X. 147 S. 
Ö, 18 Gr. {Auch unter dem Titel: Neuer Schau- 
platz der Künste und Handuferke. Ulster Band.') 

Was zu einer 8orgfä1tigei| mid aiitslichen Belrei» 
bung der Kalk» und Gypsbrennerei und aur mannigfal- 
tigen Anwendung dea Kalkes erfordert wird, das ist in v 
dem Yorberichte angegeben und nach dieser Angabe ist 
gegenwärtige, theoretisch* praktische« populäre Schrifr, 
die auf hinreichende Erfahrung sich gründet» bearbeitet» 
Sio.aarfäUe in aweiTbeile. I. Die Kslkbreaaerkunafc und 
Anwendung das Kalkes im AUgejneSneA, 4Absdinitte: x. 
vcin der Eigenschaft und Erkennung der Kalksteine und 
dem Nutaeu des Kalkea im Allgemeinen | s. vom Kalk* 
Mergel { 3. vom Kalkbrennen im Allgemeinen und der 
Construotion verschiedener Brenndfen, S.28l 4* S.rix« 
vom Kiflkldscben und der Aufbewahrlktig das gelöschten 
Kalkea« nach den Aesnltaten verscbie&ener Techniker. 
UL S* 131. Die Gypsbrennerkunst und Anwendung dea 
Gyptes im Alleemainen. Drei Abschnittes x* von dpr 
Erkennung und Eigenschaft, de« Gypisteibe; 3« von des 
Construction der Gyptöfen und Brennen des Gypses im 
Allgemeinen, 3. S. ^42. von der Benutaung oder An» 
Wendung des Gypses aU Dünger. Diesem Bande ist 
ein Veraeidiaisa des Inhalts der 39 Band«- des sehr 
branchbaren und empfehluiigswerthen Neuen ^Schauplaa« 
aes der Künste und Handwerke» mit BerttckMcbtigung 
der neuesten Erfindungen« herausgegeben von einet Ge- - 
Seilschaft von Künstlern» Technologen und Frofessioni* 
sten» init vielen Abbildungeo beigegeben« 

Haitdbuch zur Berechnung der Bauhosten für 
$ämmttiche Gegenstände der Stadt - und Land^ 
baukunst. Zum Gebrauch der einzelnen Ge werke 
und technischen Beamten geordnet, in 18 j^bthei-^ 
langen. Von I\ 2'vi^aL^ Kön. Preäss. Regier. 
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Math und Baudirector zu Berlin, Zehntß Ah- 

thei lung ^ enthallend die Arbeiten des Bild- 
' hauerSf des Sluccateurs^ des Staßirers [und Lacht- 
^ rers t des Fergolders ^ des Tapezierers, Berlin^ 

JDuncker und Humbiot 1Ö27. f^dlL to3 & in 4. 

'4 RUilr. IkOr. 

« ' * 

Wir dürfen nur das Daseyn der neuen Abth. er- 
wähnen , da die Einrichtung des überaus nützlichen 
Handbuchs schon sonst (s. von 8« 9« Abth. Rep. i825, 
IV. 198 ) erwähnt worden ist. Mit gegenwartiger Abtl\. 
ist derjenige Theil des Werks beendigt, welcher die 
bei Veranschlagung der Gebäude am häufigsten vorkom* 
menden Arbeiten umfasst. In der Einleitung hat, der 
Vf. die Vortheile der in dem Prenss. Staate eingetreten 
nen Gewerbfreiheit sowohl für geschickte Werkmeister 
und Fabrikanten und speculirende Lieferanten, als für 
das Publicum aus einander gesetzt; es ist dadurch auch 
ein ganz neaer Zustand biosicbtlicb der Kosten bei 
Bauberechnungen eingetreten, vard diesen zu befolgen 
und widersprechende Anforderungen aussttgleioben, dient. 
Vorsttglich das Trie8t*s«be. Werkt worin imniet ein ge*^ 
wisses Mittel der Preise« und zwar zunächst für Berun^ 
angenommen ist Für den Gebrauch des Werkt in AU*. ' 
dem Gegendeil sind noch einige Bemerkungen mitge» 
theilt. Dem IstjeHjAbschn*« ^Bildhauer- Arbeilen , sind 
allgemeine Bemerkungen über die Wahl der Bildbauer- 

• Arbeiten und die Regeln für die Grundformungen ^ für 
Ausdruck und Bedeutung und über die Ermitteluing der 

. Ifreise der Bildbauerarb., die sich auf Versiemug aus« 
•erbalb und innerhalb der Gebäude bezieben, vorausge« 
Schickt. Dann folgen die Preise fiir Arbeilep in Hois 
und Stein nach den verscbiedenen Tbeilen und Verzie* 
fungen, BawU^^t Figuren, Spiegelrliliniet Candelabectii' 
Kronleud^er.; insbesondere sind« 5* d4« die Preise ver» 
sebledener (Bildbaner* Arbeiten in döm' igso erbauten 
Scbaus|Misliiaase angegeljien. Znletat sind die Kupfer 

Setriel»ener Arbeiten nach Modellen dds Bildbauers und 
ie Arbeiten in Marmor 4iufge{nbrt, Der 3t^ yjlbschn.« • 
S. 33» behandelt die Stuccatur- Arbeiten^ die aus Areiei 
Hand aogefectlgten und die geformten, den*«St96hniae» * 
mor und die Anfertigung, des Stuck* und Gypsmarmora, 
die Stnoco-Xautro »Arbeiten ,i|nd die Mosaik oder snu« ^ 
sifische Malere! in Gypsmannor«^ |m 3ten Abschn., S« 
, jj^t Staffir-AibtBitent sind stivdrdeisl die Farben enge- 
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Seben» da»»« 8#(So^ die Ketten. desAnttreiebent vericbie- 
eber Tbeile döe Gebäadee und* der Metillbedeekungea 
' mit Oelferben ond dec Anitreidieaa mit Ldmfarbeii. 
Bin Zntftte bandelt iron einem rottttohen Anitri^he auf 
^Bbls nnd S« 8t. aind noeb die Freit^ ^on Kunst- und 
Stoben •Malereien angegeben: Kuraer ist, 85« von 
liacfcir- Arbeiten ^ im 4ten Abtcbn.» S. 90, von den Ar- 
lieilen' dea Vergolden«; im 5ten Absebn., S. 100, von 
den "Tapesier* Arbeiten und ihren Freisen gelia adelt, 

Handbuch der neuesten ökonomischen Bßuarie^^. 
von Dr. C« ü* Hei^elin, Pripatdocenten der 
Bm^kunat an der ataaistpirthach» Facm. zu Täbin^ 
gen. Mit 10 Kupfert. (öQ Figuren enth.) Tübin^ - 
gettf Oeiander 1827. i5% & gr. 8. 1 Rihir. 6 Gr.- 

Die ökonomische Baukunst wird von andern Arten 
oder Zweigen der Architectur dadurch unterschieden, 
dass bei Anlegung wirthschaftlicher Gebäude darauf vor ' 
Allem gesehen wird, dass der Oekonomie nur das ge- 
ringst- mögliche Capital entzogen werde; ökonomiache 
Gebäude müssen eine einfache, mit geringen Mitteln zu 
bewirkende, dauerhafte Construction haben. Was nun t 
in Ansehung der Baumaterialien, des örtlichen Charak- 
ters, der anzuwendenden Handwerke, der Dauerhaftig- 
keit, Feuersicherheit, Trockenheit, Wärme, Gesundheit* 
bei Ökonom. Gebäuden zu beobachten ist, das wird in 
der Einleitung zu dieser Schrift gelehrt und der hnan- 
cielle Gewinn in Ersparuiss an Bau- und an Brennholz, 
▼ornel^imlich in Bealehung auf Würtemberg. Es werden 
nun in der Ausführung selbst Vorschläge zu weniger 
kostspieligen Constructionen a) der gemauerten oder ge- 
stampften Fundamente (^gewisse gestampfte sind als aus- 

jBerordentlich kostspielig und nicht zweckmässig verwor- 
fent. S. 26.) und zu, steinernen Sockeln, b) der Stock« 
mauern und steinernen, Lehm- und Erd- Wände, der 
gestampften Wände (die Riegelwände , welche selbst 
f nr'. (Skonpm« Gebäude zu schlecht sind, werden als all- 
gemein abgeschafft angesehen)^ e) der Gewölbe, Gebälke 

^ und Decken « d^ der päeher und des Dachstuhls ge- 
macht, finnier sunacbst fiir Ökonom. Gebäude, bisweilen^ 
jedoch mic Rücksicht auf bürgerliche und öffentlicha^. 
EinAnliang, ä. 137^ äussert tiöfit^er die Schönheit Öko- 
nom. Gel^aUde-und über ^B^^ afagenannte Landesversebd* ' 
nemng« aebt ttark gegen 'SÜemalige irrige Veritellnngen ^ * 
von eebönidr*^Bfli^fitt|iat und ihren EraeuniiMen'» und 
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seigtf 699» abtMr SdhOnbeit, Festigkeit nni Bequem» 
lichkeit, auch Wofalfeilheit jler GebSude gefordert werde» ' 

' «od .datt fedem Zweige der Battkuott audk der jSkonQ. 
mitcben, eine gewisse SebSabeit' und' selbst eigentbainli- ^ 

* ebe TentiefaDg gegeben werden kSnnei nicbt aber von 
leeren Decorationen Ökonom. Gebinde Ibra Scbönlieit 
zu erwarten sey nnd das« von ihnlicben Getichtspunk- • 
ten auch die LandeA Verschönerung überhaupt auggehen ' *' 
müsse« * * . * • 

Handbuch fiir Lmduhrmaeher, aitrUUhi fiMMkche 

Anhimng, wh .manwom gtringsten bU zum wehw^men Sleäde 
und mfmmii^. Mt 9» VM%9mm$nkdt §hur TMckmuTtr 
hmutn attts») waU^ num 4U Uhr gehörig aus iinmUsr nimmtp 
urkdtr zufanUntnMetzt f sts grSmäliih rtparirt und abzieht, 
Mihf regulin u, s. Für fjtkrUnge und Lighhabar* Nebst 
einer vollständigen Btsc^reihung der hierzu nSAigen Tf^erk- 
Tenge und deren Abbildung auf drei lithographirten Tafeln* 
' Von Jacob Auch^ Hofmechanikus in PVeimar. 
,^ {^euer Schauplatz der Künste und Handwerke etc, 
Zoster Band,) Ilmenau 1827, F(dgt. XiV. 28ö£«. 
i Rthlr. ö Gr. * 

ZabUose und beilJose Fabriken, sagt der Vf. , sind 
^tstandeni die in grosser Geschwindigkeit Massen von 
Uhren .lief ern t die sich weniger dnrcb die Geringfügig- 
keit Bb«ec Preise «la dnrcb üire Scbleebtigkeit empfeh» . 
le». Sie ersticken alle Industrie 4ind Konstgeist des 
einseinen Landnlirmachers; das ist der. Rain dieser 
ebrwiurdigen lilnnst« Noch md jedoch' alta Meister 
derselben vorbanden iind aelbst der Xiiebbaber der Uh* 
ren wird am Ende einsehen, daii es besser ist, eine 
tüchtige Meiftterubr um einen hohem Frei« , al« eine 
FabriUubr um einen Spottpreis zu besitzen , auf welche 
man sich nie verlassen kann. Zur Wiedererweckung 
des alten erloschenen KunstHeisses schrieb nun der Vf., 
}»ein alter, ehrlicher Schwabe« der grosse Meister zu 
Lehrern hatte, oc diess Elementarbuch für Freunde der 
UhrmacfaerkuDst , oder solche, welche sich in derselbe^ 
ausbilden wollen. Da er nur eine Elementar • Abhand- 
lung liefern wollte, so verweiset er die, welche sich 
daraus so weit belehrt haben, dass sie sich an^tdie-iili^ 
bere Mechanik des Ubreohaues wagen könoen.y an die 
Werke von Geissler, Foppe, JSerthoud, W^iU|«iy; sein^ 
Schrift 8 oll i^or als V^jrho^ si| jenen angeaebe9' weisen. 

£r iiaiidek sutröcdeiat tob den f äbigkeiteo. Welche dar 
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•Uhrnofacher- Lehrling besitzen muss, von seinen Pflich- 
ten und ersten Arbeiten, insbesondere von der Verfer- 
tigung der Bohrer, der Drehbogen, Drehrollen und 
Drehstifte, den Rädern und andern Theilen der ühr, 
die der Lehrling muss verfertigen lernen und von der ' 
Art, wie sie gut verfertigt werden, und fuhrt so all- 
sn'alig den Lehrling vom leichtesten bis zum scbwerstea 
Stücke, zur Verfertigung einer Uhr, die dann in ein 
Gehaus eingesetzt und mit einem Charnier befestige 
werden kann. Hierauf wird, S. 241 ff., die Art und 
UV eise gelehrt, wie man die Uhren nach den Principiea 
der Kunst auseinander nimmt, und^ S. 243, die Probe 
jedes einzelnen Stücks eines Uhrwerks, oder dieArt« ee 
SU untersuchen und zu bessern , was man das Abziehen' 
der Uhr nennt, ferner, S. 256, wie man eine Uhr, aach* 
dem sie sauber abgeputzt ist, wieder gut zusammeii* 
aetst und mit Oel versieht Zum Beschlüsse ist, S. s^ft 
eim Uebersicht des Umlaufs der Räder uod der Vibra- 
tionen nach gemessener Zeit gegeben. Dann sind, 
d7df 66 Werkzeuge, deren sich der Uhrmacher bediont, 
genapiit und beschrieben, von denen die meisten auf ■ 
den 3 Tafeln abgebildet sind und diesen Abbildungen 
ist, S. 283 ff'f npch eine ErklariKig beigegeben. So er* 
hält der Lehrling eine recht anschauliche Kenntniss und 
der Käufer von Uhren kann mit den einseinen Theilea 
ider Uhr and ihrer frnfunl^ lSeh bekannt maohea« 

Aufiführliche Beschreibung der hei den Nadler^^ 
Drahtzieher-, Kardätschenmacher - ^ Roth- und 
G-elbgiessergewerken vorhommenden Arbeiten , der 
dazu erforderlichen Materialien ^ Maschinen und 
ff^erhzeuge^ von Dr, J. D. A, Hoch^ hon. baier. 
Regier, Rathe elc. Mit lithogr. Abbildungen (auf 
, 2 Tafeln), (Neuer Schauplatz der Künste und 
. Handwerke, Bister Band.) Ebendßseibst.^ iDaj« f^L 
'-.i'gö Ä. 8. 8 Gr* , 

Der kaeh 1^ Teäinolog längst .bekanni^ Vß'.liifort, 
Irf«« Itteiad' teobaoYog. Nai^icfaten Von deft l/^rUhfAgung 
«««'MäftMÄeln id Dingier*« ^ölvteebü. J^ttnal ^8. V. 
H. L''4lA|iarbeil»r 'MC ^ttf&b^ ^rwtfitert,. wobei 
^r'ÜiirtoiifWitifimog d^ Hhfi^^Hof^; and Prof. Kastni^r 
1ä E%IWfgMl)'l(i[dftdeY*H»l^>Sc^^ und 
k^i«[!ha 1ft^i0atim'tiitfttft,(ii€lii'^ W»6A'*tWfU Schriften, 
Ihdila'lllÄfttoittgllil wq^^ adten^OPlivi* / 

leä^^it^ i«flfyhi<««kfi^l^ aie»^^ 

< ' \ \ 

t 
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Vei;idit€ht9 Schtifup. (|3 ' 

vorn ebmlicli dadurch, dats jedem Abschnitte die Lite- 
ratur des Gewerkei vorautgeschickt ist. £f find aber 
in diesem BSndcben 4 Abschnitte gemacbt: I. das Nad- , 
lergewerk (Verfertigung der Näh-, Steck- und Strick... 
Nadeln); , 2. S, 29. von der Drahtzieherei, deren Ge- ' 
schiebte vorausgeht, dann wird von den Werkzeugen, 
insbesondere den Drabtziehereisen , dem Gold- und Sil- 
berdrabt, £isendrabt^^ Stabidraht, Kupfer-, Messing- 
und Tombackdrabt und dem Zustande dieser Fabricaüo- • 
nen in Deutschland, vom leoniseben Drahte, dem silber* . 
und goldplattirten und cementirten Drahte gehandelt ; 
.3. S. 78. von der Verfertigung der Kardätschen oder 
Krempeln und dem Zustande der Fabrication derselben ; 
4. S. 86* von der Roth- und Gelbgiesserei , den Mate- 
rialien und dem Zustande dieses Gewerbes, zuletzt noch, • 
93« voa d«c Bcoaco wid dem ZuaUndo des Bxoace« 
^ fabiiGAtioii« ' ' ' , 

Vermischle Schriftem ^ 

fFahrnehmungin rinwr SAmn. Herauagegeheh 
• von /r fl M^yer. Br^Ur^^theiL Hämburff 
Perthes. X. 4oo & gr. 8. ü Athtr. 

Stücke dieser Wahrnehmungen sind bereits in det 
Hro. Vfs. Blättern für höhere Wahrheit, 7. und 8- Samm- 
lung, bekannt gemacht und hier nicht wiederholt wor- 
den » weil man jene Blätter einseln erhalten kann 'imd 
aie, so wie der gegenwärtige Band, unabhäDgi|^ TOb ' 
einander und selbstständig sind, da das Ganze liber-^ 
haupt fragmentarisebe Verbandlungea bildet« Die hier 
aufgeführte Seherin hatte nie eine wissenscbaHtUche Bil* 
diing erhalten und war^n den acbtaiger Jahren. deiWo* 
rSgea Jabrh. , in deii ersten Zeiten, wo Mesmer'mit* 
des magnelisebeii Curen Aufsehen machte, tand in ihrem 
Jugendalter wegen Krankheit in Krise geseizc worden 
und wurde eine der ersten ^tilidt »Mh deip Ürtbeile 
des Mju^ v^ M., merfcwürdig^UiS^ epgenannlje% . Heilmtie- ' 
rini^n. ff§t Somnamhulismui|>,in^ der höh^ft. ¥o|enis 
wurde erst nachhe« diiMhi^ aogenanntea$|i|ir^na)isten 
betrieben. Sie stapd , j n|M«i de« Vtm€bf9m^s ji9§ 
V. M., mit keVier^Sfllwllbäi^MiAn io^?#rWi^divin 
' Jglntwickelung iliM i^t^ra, fttbfermäge^KP^liF original 

iao4 iie y b . y^aid witeiig i »idjNielihe»ige Ver- 
«aebeo/ ob|jifMif)«ti(iia49di^ ib^ ZgpfUÜidb 
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•ich .Bti];nc1(g6eogen hielten, und e§ mmä» $ogu ehe 
lileine Schtift darüber f/if (auch fransSiisch)': Autsqg 
aus dem Tagebuche einet magnelitchen Cur, und* 17!^ 
^. nieder J^nter anderem Titel: 'Gott, d^ Mensch /^ad 
die Natur, ein philosbphifchet GemSlde einer* Sornnan* < 
hulei mit Einleitung und Anbank vdin* H^tautgit, Terfastt« 
I)ie \et^t mitgetbeilten Wahrnelmuogen sind TOn tjQS- 
Bei* der Seherin fAnd Hr. yjM* das £igene, »da» sie 
durch jintellectuelle ßescbaffenhieit ibrer Krisen eine blei- 
bende Ausbildung ihres Innern erhielt , 0: ein Vorzug, 
der ihr durch ihr einfaches reines Gemütb vor andern - 
Magnetisirten zu Theil geworden seyn soll. Ihr Herz 
soll die religiösen ßetrachtungen , die ihr geschenkt 
\irurden und durch ihre Leiden (Krämpfe) immer mehr 
geläutert und ihre natürliche Wissbegierde auf nicht 
gemeine (übernatürliche?) Welse gestillt worden seyn. 
Sie durfte, heis&t es, sich und Andern eine ausgezeicb* 
aete jpredigerin des Glaubens an Gott und seine Vorse- 
hung, an dein bestimmten Gang der Schicksale der . 
JVIenscbheit, an die Fflicht der Unterwerfung' unter die 
göttliche F&gung und an viele besondere Lehren des 
Christentbums und der b. Schrift werden .und daneben 
vergleichende ßlicke in . das ViTesen der Natur ., thhn«^ 
Dpr. Flug ihrer Ipaagination war auch weit weniger von 
wundeibarer Art , als der ron andern Somnambulen. 
Die £li^t1f:iGkelung ihrer natürlichen Anlage 'ging hei 
ihr, als sie nicht ,niehr ■ In magnetischen S<$hjaf sank, 
dergesialt ifljflas wache Lehen über, ydass sie, obwohl 
geheilt (t), weptger die leibliche Gesundheit," als die 
geistige davon trug« lind ein aufgeschlossenes Auge für 
/dieselbesk' physisdhen . und metaphysischen Wahrheiten 
behielt, welche sie im Schlafwachen zu erkennen an- 
gefangen hatte. ( Sie verblieb übrigens beständig in der 
bescheidenen Abgezogenheit, nur begierig, sich seihst 
zu weitern Stufen des innern Lichts zu fordern, und zu- 
frieden, wenn das, was ihr gegeben war, sich durch 
freundschaftliche Mittheilung auch an Andern gesegnet 
erwies. Die Wahrnehmungen sind hier aus weitläufi- 
gem Tagebüchern ausgezogen , meist mit Beibehaltung 
der Worte der Seherin und mit möglichster Treue. Die * 
Anmerkungen des Herausg. aber enthalten theils Krlau* / 
terungen , tbeils kleine Zugaben. Die Seherin behaup- 
tet das Daseyn dreier Tbeile des Menschen, Leib, Seele 
find Geist (mit der heiL Schrift, setat,Hr« v. M. Hinzu), 
'tmd belehrt übetf ' ihr« tetaehiedeaeil Fmietioilea lUid 
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\ * Vorinii^U Schriften« 6^ 

Wecliielwlrkuiigen. Die Geschichte der Menschheit er- 
• blickt fie in ihrem innigen Zusammenhange mit dem 
Erlösüngsvi^erke ; sie versteht unter dem Magnetismus 
die Entbindung der ganzen ursprünglichen Liicbtnatar 
des .Menschen in ihren verschiedenen Theilen , Vermö- 
gen und Beziehungen ^ welche sich auf mancherlei Art 
und in mannii^hfacben Graden äussern kann; ^sie will 
wmc eigoen fi'eien Beobachtung Antrieb und Fingtaseige 
geben. c Der erst« Abschnitt enthält ihre AeoMorttngdii 
^er d«n Menschen und über ihre Wahrnabmaogeiit.dcc 
2te« S.7, über di^ .Seele und den Geisti dw 3te, S. ir^ 
über die £räeiintiiUs des Menschen« der 4te| S*i^ uhi^ 
die Erkenutniff geiatiger Dioge und der aichtbaien 
Schöpf Qog (wo .denn eaah die GelelifteB geüdek wei^ 
de«9 daaa iie .ticb auf ihre .Keonüiitte «od Sdbriften 
viel etnbildeo und deaut« tütt GoUe^ sieh eia.Opfeif 
briDgen) » der 510« 26t über die Verhindiiiig der Etm 
fabroegea > Webmehnittii^n jmserer VeniuDfit mtcl 
der Reltgson. iDie Seele« beiate es S. 32» ist gewisser«» 
neaami beweglicher, wie der Geift, aie atrudelt, sie ist 
wift/ die lioftf die von dem geringateiai Winde in Bewe- 
giiiig gesetzt wird.c Bei der Seherin mag sie wohl bis<* 
weilen gestrudelt haben« Der 6te Abschn«, S.34, ver-^ 
breitet sich vorzüglich über den Magnetismus* Unset 
Baum und Zweck verstattet uns nicht, aus den übrigen 
Abschnitten es sind deren 64 — mehr auszuziehen* 
Ks sind manche gute Gedanken, viele alkäglicbe, meh« ^ 
rere schiefe und falsche vorgetragen. Letztere hätten 
wohl gerügt und nicht durch feine Wendungen ent* 
schuldigt werden sollen. Dem Ref. ist es immer wun<* 
• derbar gewesen, dass vorzüglich Frauenzimmer so leicht 
in den magnetischen Sclilaf versetzt worden sind und 
da solche OiFenbarungen gehabt haben« — Wenn dieser ^ 
Band binl^Bgüche Abnehme Ändet« eott elk cweicef 
foleeo« - ■ ■ ^ 

TVinte aum Behuf derAhfyaättng odet der Bin»* 
, fuhrung christlicher KatechUnWü Mit besonderer' 
JS^ücks}chjf auf das in der evangelischen Kirehe 
ßaierns einzuführende haieche tische ^^JEj^ii'bucfu 
Von Ly. Frifdtith Fabür i K.-BdUt4^irici9* 
. schulinnjxectör uiM^ }A^Uh%^' Pfarfi^ ^^m'^äm^ 'S^k 
- Gu^npertusKivche zu jfnMäoh: NüPHhirg^ Mieg^ 



Digitized by Google 



66 Vermüchte Sohriften. ' 

Im Vorworte macht der Vf. aufmerl^sam auf die 
hohe Wichtigheit der Abfassung und Einführung eines 
Katechi«niu8 für das Volk, vornehmlich in d*^r evangel, 
Kirche und auf den im J. IS23 vom evang. Oberconsist. 
' KU München gemachten Antrag sur Einführung eines- 
kätechet. Lehrbuches der christl. Religion für die pro- 
teat. Kirche in Baiern diesseits des Rheins, worüber viel 

I gMprdchen und geschrieben yrordea ist« Der i. Abschn., 
, yf%% hl ato (Dhrittl.) Katechismu«? sagt: dar Katecb. ait 
eine kurse und fassliche Zofiammenatallnng detfeDigen 
' lehren der iifU« Sabrift, deren Kenntniss einem Cbri«. 
•ten sut Erlangung > der Seligkeit nothwrandig ist (eine 
sieht genug bestimmte xDefioitioil). 2. Abnabn. S. lo. 
Was toll der Katecb» aiitbalteii (den ' Glauban « did ;Ge* 
bete« d^s Vataif Unter, nebet de« Saeramantan). 3« A. 
. " 8* 34» Be^Kirfen die Jlaiiptst&cke tm Katecb«. noab einer 
beaondeni Erkttmng (nnr Beifügung der Bibelilellen ' co 
den babidkaen; Sm wehere ErlU&ren. ist Sacbe. dier' 
Ijebrer imd Prediger , niefat daa Kal^oh,) nnd wie moM 
diea^ge beiebe&nr -aeya ? (sie lunaa aiiA anf die In-' 
tber. Erklimng und die ayatiboL Büdier gründen). 4. 
S. 39. In weleber Ordnung sollen die Hauptatficke anf 

' einander folgen? (über die lutherische Ordnung pro und 
contra , dabei, S. 48 einiges Geschichtliche über die 
Einrichtung der ialtesten Katechismen der ehr. Kirche 
Dod die in dem Heformationsalter ; der Vf. entscheidet 
' dafür, dass die Glaubenslehre an die Spitze gestellt 
werde und die Gebote darauf folgen, die Gnadenmittel 
das 3te Hauptst. ausmachen. 5. S. 78. Welche Form 
und Einrichtung sagt dem Katech. zu? (nicht die apho* 
^ ristische, sondern die katechetische; nicht zu viele Bi« 
beistellen, aber diese vollständig abgedruckt; Lieder- 
verse sind nicht nöthig; der ganze Katech. muss aus- 
wendig gelerrit werden), 6. S. 91. Welche Anhänge 
toll der Katecb« haben? (ein Anhang (die luther. Ge- 
bete , ein paar nicht im Getangbuche stehende Xiieder« 
eine Kirebentafel » Fefttfragen)' ist räthlich» weil det 
Katech. auch Kirchen* und Sdiulbucb Wird). 7. 5. 97« 
aind Ifröbfii einealSiateobisaiiia nadi dea Vfa. Entwnrfd 
gegeben. 

Velber die Handels Schifffahri auf dem Rheiifr^ 
rSlremef heeonäere in Besuhung auf das Königr* 
der Niederlande* Beilbronn, Drechsler 1827. X.' 
sei 5. grs. 8. u, eine Seite Druckf br. i Rfhlr. 
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Vermiichu ^cbnftbn, . 67. 

Ueber den wichtigen und nicht unbef^annten diplo« 
mat Frocest wegen der Freiheit der Rheioschifffahrt 
erschien zu Amsterdam 1826 folgende für die Nieder- 
lande geschriebene Abhandlung, deren Vf. zwar unpar» 
taiisch scheinen will, es aber doch nicht ist: Jets ovet 
de Vaardt op den Ryn door Mr. J, Op den Hooffp' 
Advocat (und Mitglied der Commission für die Rhein- 
tcbifff. zu Amsterdam), die auch noch in demselben J. ' 
verdeutscht wurde: Etwas über die RheinschifiFfahrt 
von Dr. J. Op den Hoo£F. Dagegen die Deutschen 
gründlich zu verlheidigen, fanden sich die Verfasser ge- ' 
genwärtiger Schrift, die weder Freussen noch Rhein- 
länder, weder RheinschifiFfahrtsbeamte noch Advocaten, 
sondern nur 'rechtlich denkende und rechtlich prüfende 
Deutsche sind (nach dem Vorworte},, veranlasst, s Un- 
sere Arbeit, sagen sie, ist keine Streitschrift, auch eben 
so wenig absichtlich gegen Hrn. Advoc. O. d. H. ge- > 
richtet, obwohl wir an geeigneten Ol'ten alle seiiid 
Scheingründe widerlegen mussten; «sie ist selbstständig | 
und wirdV auch nach geendigtem diplooiatiscben Streite^ ' 
ihre» historischen Werth behalteii- Üeberdress Ite^ett 
sie den Rheinschifffahrtsbeamten« deml Handelsstande/ 
den Statistikern und Geographen nber die Schifffahrt 
mid deq Handel in den Niederlanden lädnche Notizen^ 
welche man In hoUaAdiseben Schriften vefgeVens sücht«' . 
Im Vorworte sind mebrefdb «ftk Quellen betiutete^ Sebraf* 
ten angefiihrt.f unter denen des geh. Hofr. vori Näü€ . 
Beiträgen zur Eefdrder,ung des Handeli und dei SchkMr 
fahrt« in Verbia^mig.iWt des Oefierelaecitf^täf« HttrimHU 
Oesfts» und Instructionen - Sammlsng eidf Votztig 
standen wird. Die Schrift Wetebt aus So Fafagraphenf 
die in folgende Abschnitte getheilt sind: Umfiss delf 
Verhältnisae der Handelischifffahrt auf dein' Rheine, ttl ■ 
Bealebung auf die Niedecklide bis zum Wiener Con^ 
gresst 17. Wiener Cosgittai« V«rlUkÄdl<K(^ ütfd Be-' 
adilusse (nach all«^ C«iatändetf geütfä lulgfgebeä imi4' 
sorgfältig «rlätttettU 4v 46. Verbandlungen der R&eütir 
aehiSfahru-^CeDictfl-Gottmissitfn itf Muktm (i6i< A^gttal ,> 
l£l6, mit strengM Betirtbeillmg totrUMr 'tnd tomeh^Ef^ 
Uoh der deuiscben MilgjliadefJ^ 9. At0 fia^HUgMF 
gam dat ntederlaad. RegierMt trtfIcM. tiUtbC geeignet 
waren g dase die Detftsehecr d«ff-.Ileelil • Hast fi^ JUKto' 
acliiffe in die See «ufgeSecr Vw^UHty. 5. 9^. diplo^ti- 
tebe Verbaadinngen an Vfioib ^ T«v<Hitf4 kfr^Biragrii^d K« 
BrtMieli S. ipdw daa «icdletbtfdMid. VttM i^fcfef dre 

. * 

» 

* 
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Ü6 Verndiicbte ^brifteo. 

Kljftinscliifffahrt vom lo. Sept. 1826, als Resultat dietei 
Verhandlungen; kritische l*rüfung und Folgen derselben; 
S. 125. Rechtliche Ansprüche der Rbeinufer • Staaten an 
die ^niederläud. Regierung (gründlich ausgeführt); (S, 
143. Spesen- und Hafen - Unkosten - Rechnung von ei- - 
.* nem preiissischen oder dänischen SchifiFe von 120 Ton- 
nen im Hafen zu Antwerpen;) S. 152. Vereinbarkeit 
' • der rechtlichen Ansprüche der Rheinufer-Staaten mit der 

- nautisch- mercantilischen Politik der Niederländer ( dec 
Schaden , den die Niederlande von ihrer Beschränkung ^ 
der deutschen Schifffahrt erleiden, wird deutlich dargelegt); " 
S. Ig4. Anwendung des neuesten Kön. Niederl. Decre- 
tes I. März 1827, seit dem i. April iSzy» Wahrscbein- 

' liehe Zukunft; 8^194. Vrpvisoriscbes Reglement für die 
Fahrt der Rbdifrscbiffe von Krimpen bis in die offene 
See und von der offenen See bis Krimpen ^ auch Toni 
I. März 1827« (Beide, daa DiBom und das jR^eglemeotf 
^ beunbeiU.} *' ' 

• Asträa* Taschenbuch für Freimaurer für daa 
Jahr 182Ö. Herausgegeben von Friedrich von 

• Sydou^f Capilain im 01. Kön» Preuss, Linien" 

* Infant.- Reg, Vierter Jahrgang. Ilmenau^ Voigt*. 
XX. 453 4S. gr. 13. In UmschL 1 Rthlr. 13 Qr. 

für des J. 1827 war diess Tascbenbucli niefat er*' 
scbieaeDf^ weshalb sich der Vf. in dem VoiworCe recbt* ' 
fertigt und zugleich über die Beurtbeiloogen der bisbe* * 
rigen Jahrgänge ausiaert. Auch der gegenwärtige Jabrg« 
!6ntbäk recht viele gutet der Bestimmuflg des TB. an- 
geineif ene f niohc bloirmir Unterhaltung dienende Au& 
. tätzev Voll einem Ungen. folgcmde: S. 3. über die Be« , ' 
Stimmung des Menschen (die erste von drei Fragen, 
che dem Snobeiidenv det, bi« in die VorÜelle der JLege 
. gedrungen ie^>-«iv Seestwortung vorgelegt wird) « eine 
R^e« die des Rcsttlut^ herb^abrtr: die Anlbildaiig odd 
Uebnng der KrSlte fedci einisehi'en Menseheot so; w^b 
. i4e m seiner individiiellen liil^e nöglick ist* jst seine Bt- 
etiimnung, and • des ZAtl «dieser BesMbiiogeii und ,Krafit^ 

- • Albungen aller Mentcimliaider ist«' ▼ollkommen sq wer* 

den, wie der Vater im Bimmdi vollkommen ist; S. 25. , 
Des Maoren stüles Verdienst als ' Mensch, 'Staatsbiirger, 
Hausvater, Versorger ond Testator (Vortrag em JehTea* 
.wedhsei)) 45. Vortrag äber die Frage: ob 'die.MaiL-. 
rerei atif ihre Bekenner bei der Wahl einer X»eben^^ 
fl&hrUn glücklich eittwldben kömet (aua-mebreni Gran* < 
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'/«ktn, bejahet). KönnAiTwir wuntcbea, 4am unsere Sc^i'ne 
IVIaurer wecden « , nad wenn können wir hoffen, das« 
sie et EU werden begehren? (Die Maarer werden er- 
muntert, den heiligen Bau zu erhalten in den Söhnen.) 
Von demselben Vf. ist mitget^eilt, aber von einem un- 
genannten Nichtmaurer verias«t« S. Sj, Vorlesung über 
die Frage: Wat ist Humanität? (in drei Abschnitte zer- 
gliedert: Welcher BegrifF wird jetzt durch den Aus- * 
druck Humanität angedeutet und wie ist er entstanden? 
W^elches sind die Hauptmerkmale, dieser PIumaniLät? 
Auf welchem Wege und durch welche IMittel wird sie 
. erworben und verbreitet? Humanität ist dem Vf. der 
aus einer fortgesetzten sittlichen Cultur hervorgehende - ■ 
vollendete Zustand des Mentcbea» wie er nach den Ab^ 
«ichtea leioes Schöpfers $eynJkßou BUd .sollt Sm 102*)*^ 
S. 121. Gruodsätse der Freimaurer. Auszug aus dem 
Gontttlotiontbuche einer sehr geachteten Loge («ehe 
aohtungswerthe Grandsütae« üebst Bemerkungen des Her* 
«usg. bei Durcblesuiig' vorstehender Grundsätae derFreU 
maWet (S. 193). S. 138. Blücher erhält den 2U 
Septbr, Ig 14 die Ehrenmitgliedschaft in der s. g. 
Logo Arobimadoa su «deti drei Reiobsbretern ^in Alten- 
burg t'« wobei:' dessen Büste feierlich in dejr Ijoge aufge« 
stellt wir^ (wörtUcbe IMittbelluDg der damals: als IMa« 
imscript nur für Bfüder ausgegebenen Beschreibung des 
Featea, mit den Gesängen, der- Rede de#. Meisterst de.n 
.Toasts und demt Fürsten Blücher ertheilten« Di- 
plom der Mitgliedsebaft). ~ S. 171. Eibige Worte bei 
Ueberreichong eines silbernen Bechers." au den Bruder 
X>r. Üiemer ' bei dessen Ahgange von Leipzig, geapro* ' 
eben vom Bruder Dr. Folack in der Loge Apollo (und ^ 
dem Herausg. von einem Bruder im Mscpt. mitgetheilt 
— in der Sprache der alten Hebräer abgefasst), — 5» 
176. Des Maurers Würdigung seiner Verstorbenen, von 
Fr. V. Sydow (eine gerechte, ehrenvolle Würdigung). — 
S. 199. Beleuchtung der Ansicht» dass die Freimaurerei 
fiir die jetzige Zeit nicht mehr passe, von Demselben 
(mit Ermahnungen an die Brüder hegleitet, die den 
jetzigen Zeiten sehr angemessen sind), — S. 218« Am 
Sylvester- Abend im Schwestern-Kreise gesprochen (vom 
Herausg«, iu Versen und. in Prosa — die Idee zu den 
Versen hatte der Vf. aus swei lieblichen Dichtungen,' 
die er S. 231 anführt, entnommen). S. 232. Maurers 
Ansichten, über einen öffentlichen Angriff auf den Or- 
den t ?oii fr» ¥• Sydow und einem ungenannten. Bruder 



uiyiiized by Google 



70 T«mi(chi« Scbxiften. 

(mit Widerlegung der AngriflFe). S. 265. Rede am Jo- 
banoisfeste (von einem unbekannten Verfaaser — der 
Herau§g. «etzt binzu, S. 280: »Mögen diese Worte für ' 
jVIaurer und Nicbtmaurer ein Document seyn« da«s der 
vabre Freimaurer von Selbsttäuschung über die Mängel 
des Instituts > dem er angehört, frei istc). S. 281* Ar. 
beit und Liobn^ an eirien aufgesommenen Bruder ge* ^ 
ricbtett von Fr. v. Sydow. S. 292, Sech« .(gedMiken* / 
▼olle, frphe« acbdne) Gedichte des Haransgebers (von 
denen das acate ernste Morgengedaokeo am Johannistage 
enthält). S. 310. Ueber die Freimaurerei in Frapkreich ^ 
.(9 Aufsätse, sttm T heil über die ihr' d.ort gemachten^ 
Beichttldigungeik mit Widerlegung deraelben)| m dem 
letsteii AufiMtee « S. 442 , sind einige frensöt. Blaxixec^ 
angekfu^i^t und kurs belenchtet; 

Die Sonnentempel des aUen europäischen Nor^ 
'dena und deren Kolonien. Eine JSfJ'orechung des 
my^hißcfyen Bodens der Geschichte und des Ur^ 
Sprungs der FölierwanderUngen, von F rie dricfi, 
- V, K ur öw ski - Eichen^ Erstes Heft, Berlin^ 
Hol4^ 1S27. i^b S. & br^sch. % RUUr^ 

'Der V^. ecbliesst steh an di^ an, welche in den 

IVTythen einen rein geschichtlichen Sinn suchen und fin- 
den, und »war betrachtet er die Mythe »als eine von 
Priestern für Friester und Geweibete in geheimnissvol- 
Jen Symbolen niedergelegte Urgeschichte der Kirche, 
des Staate und ihrer Völker. Zur weitern Ausführung 
dieser Ansicht will eihzelne Materialien liefern. 

Ueberau )äsat er Priester walten und die Cultur, den 
Handel, die Verbindung der ^l^ander und Völker schaf- 
fen und befördern; die Zahl zwölf bei allen ihren An- 
stalten, insbesondere der Grundeintheilung der Gesell- 
schaft vorherrschen, auch im Norden, wo die 12, dem 
Pdin zuge9):4Ael^ Diars oder Drottnars nichts anders« 
als Priester seyn sollen; Persisches« Indisches ttndPbry* 
giscbea Gotaenthum soll dem baltischen Norden enge« 
ftröin^ seyn und; die Aestyer, flestier^ werden an Ver* 
ehrern der ^estia (Vesta, Kybele*^ ^Vt^gs) gemacht. 
Bal^e ^eiast im Pf eusaiff^* |jitbauischen weiss ^ Baltea 
(4ie P^rnsteinkfU^e) fst aq viel i|U Wittlaad « ^o die 
^eatyer wollI^eny ^ritet Bui^li« , !• von Amala 

(int .^nskfil; helfet 41^ (Jliipk^a^n ao« eine magna 
mater (von « find ipalaj der Fleoken, fleckenloa, daher 
raare Amaldiium)* Ghii, GlfMam (Beroftein)« daher' 

# • • 
1 « . 
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Gly«i»-Wall, B^rmteinUilste , linnverwaodt dem 3. ijXt^ 
xiQOV, Sonnenstein, gleichen Ursprungs mit 4. rktxiojQ 
(die. Sonne), Tfhog, 5, Yngwi, der Söhn des Odin ' 
und die Heliaden sind fürstlich - prieeterliche Geschlech- 
ter des Orients, die sich im Norden niedergelassen ha* 
ben (S. 38), Hyperion ist Gatte der Mutter des Bern- 
steinlandes und also auch ein f riesterfiirst> und lauter 
Tempelstaateo werden im ältesten Norden gefunden* 
Wir erwähnen nur mit wepigen Worten die übrigen, 
auf eigne Art im Norcien entdeckten und hier beban* . 
delten öegenatäad« S. 55. Thaethon (der S. 46. ein Ur- 
enkel des Uranus und der Gäa oder der Ur- Licht* 
Wasserktrche heissC), Amala (eine Mythe» dia'reich an 
wichtigen Aufscblasien genannt wird, wena^man luini« 
lieh die An£scli)nai# ao wievder Varf. ausgeben weiü); . 
8*59. iPhactthon^ lo, Inaobiis, Hyperion (Xo und Amaia 
aiod identbch nnd Inditohen Staoimep) ; S« 71«! lo« Pro» 
meth^u« (der Aetbiöpattrom tiei Aeachylua iat unaarm 
Verf. der Bematelnstrom , die Ostaea und. die Gagendt 
wohin lo flochten ninttte, folglich' der baltiache Nor» 
den) auch die ^d^dp N^iSttg wird hier (S. 77) som 
Ijandd heiliger Fluth (derOataee) und fiaxQav (iaAeaeh. 
f rem.) auf Mahara, tgiymov auf eine sonnenherrlicbe 
Dreiheit der Staataverfassung gedeutet; schöne Exegese! '% 
S- 80. lo-Isse (Isse eine Makareide bei Ovid. Met. 6» I25i 
sey keine andere als lo) undPböbus (der die Isse küsst) 
als Hirte (^noifiijv wird erklärt Saat -Mond, S. 35 1 von 
not, nola, welches die Saat bedeuten soll und fitjv'); 
S. 94. die Makrobler des Orpheus (die lächerlichsten 
Ableitungen griech. Worte in der Stelle den Argon. ^ ^ 
werden gemacht : rjXv&ev von Xvu) ich löse , davon der 
Aorist tkvd-ovl äq)fei6v von d(p , uno und vabv das vom. 
Schiff entstammte^ fxarovia von ^Exaj Hekate und oWa* 
Wir könnten noch mehr solche Neuigkeiten anführen, 
da Sanskrit (dessen Wörter der Vf. aus Wilson's Wör- 
t^rhache kennt). Griechisch, Nordisch, alles durch ein- ' 
ander gemengt ist* Angehängt ist: die Zeratömng von 
Tantalis oder dea Felops Fludi üher Tiio|a, «otn Epoa« 
'(oM dor erato Goaang) mit einem VoiworCa» ia li^A» 
ehern gleich anfangs ein Urverbälloiaff zwiadbaa einer 
oberprieatorlichen Hemohafit.Iadieaa nnd deren europäi* 
achen Tempel - Diöcesen anj^^oamett wird. Wir hosen, 
kein aweitea Heft imd> fcauien swekeii Geuung anaeigea 

« 
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72 " Deutsche Literatur, a. Kleine Schriften« 

' J^erzeichni^a sämmilicher Patrimonialgericht$-' 
öbrigheiten in dem meissner , leipziger , gebirg— 
sehen und poigtländischen Kreise des Königreichs 
' Sachsen , nebst Angabe ihrer Ger ichtsif er uralter, 
Dresden und Leipzigs Arnold» Buchh, 1827. 4o & 
Fol. i6 Gr, - ' 

Die Namen der Qeripbt^ t der ^eiitzer, der Kreiae 
und Aemter, denen sie angehören 1 der Qerich tsver waU 
ter* und deren Wobnungen sind angegeben. Die Leip» 
X «iger Universitätsdöcfer fehlen aämmtlicb. Unter Stärai*' 
thal ist der Gerichtsherr genannt v. Störinthal, statt y« 
. Wutsdprf, bei ^t^t^pu $Utk% Weia^ atett Weisaei» 

J^jeutsche liUeratur; a> J^leine Schriften. 

ß€ßchic\^e der Knuzziige. fl^fi^^iter Anhang 
$ur Geschichte des jpißpstthums ^ aus 'dem Hterarischtn 
' J^achlasse deß D. Gurliitf herausgeben und nüt 
ßinigen Anmerkungen hegldtet von CorheUuß Mül'^ 
iefi i>ry d. Philos, u. Pro^, am Johanneunif ^ffcm^ 
. hurg 98279 Meissner* S9 S> in 4, 

Auch diese Schrift enthalt Spittler's Vorlesungen 
über die Geschiebte der Kreuzzüge und gibt eine treff-' 
liehe Üebersicht der entferntem und nähern Veranlas- " . 
aung, eine lebhafte, bisweilen malerische 9 Darstellung 

X des Ganges und Erfolges der Kreuzzüge , vornehmlich 
f des ersten , auch eingeschaltet die Geschichte der Mon- 
golischen Stürme , eohliesaend mit dem Ende der muha* 

- snedan. Herrschaft in Spanien und der osmanischen Ver- • 
liichtung des griechischen Reicha« in Beziehung auf dia 
Schicksale der chriaU* Aeligion nnd Kirche« Hr. Prof» 
JVIiiller hat ibra lienoagabey dia. er nach dea aeL G«< 
Willen überncMiiniev t nicht mit einigen, sondern aiil 
|r|</an liteFar. und £esohichtUcben AnmerkuDgeo bereif 
pbert und insboaondere die latevaiur der Kreuzzüge iii 
der ersten Note recht gut vorgetragfo* Nnr die Freie« 
lebriften über den Ei nfinaa der Kreuzzüge vermisste Rf^ 
m Angehängt aind« S.^-^43, des Hrn. Vtoi. .Hipp \^ 
Paratellnng der wichtigsten £r<|ignisae im. Jobannenm 

. wSbfepd der 3 Monate Jon, v-'i[tpt* lB37f nebst An^ 
der Maturitätsprüfung ,ron 9 abgebenden Frimn* 
nern ^nd des Abgangs von oonb 4 Primanern (die met« 

«I9n Ab|e)i9ii4(Nii bm»^0ii ernnQ^^dta «btdein. ^Gym? 
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iiatium in Hamburg), des ö£featL Kxameiif uod der Ab* 
•cbiedsredeA von. 4 friinaiiercu • ' . 

Ueber die Stellung der Leibärzte zu ihren 
Fürsten und ihre gegenseitigen Verpflichtungen ; ein 
Wort zu seiner Zeit, Von Dr. Joh, Ulr, Gottl, 
^ V* S ch äff er y Ritter des Civ. Verd, Ord. d, baier. 

Krone, ehemal, Leibärzte und Hof r, Sulzbach ^ von 
. Seidel^ 1827, 4o S, gr. 8. 8 Gr. 

In der Theti eia (freimütbigee und beaohtoiigswer- 
ihetj Wort su seiner Zeit , TeranUsit durch, die Oe» 
ecbaobte der Krenkbeit und .dea Tod^i dea Kaia* Alexan- 
der !• in der Allg. Zeit« 18261 Nr« 198. 199, und vor« 
nebmHoh dea Boner dpsu gelieferte Bemerküngen, 
ebendaa, Nr. 315. Dieae BemerkuDgeB Boner*a aind hier 

^ S. ni-^XIV» wieder abgedruckt, worin die^Aerate ange- 
Uagt werden« 'mit einigen Gegenerinnerungen diea Hrn. ' 
▼•$cb., die den Leibarat, geb. R. v. Wylie Tertbeidigen. 

. IDa nun überhaupt bei Beurtbeilung der Hülfsleistu^g 
einet Arztes sehr viel von seinem Verbälcnisie zum 
Kranken oder vielmehr vom Verhältnisse und Verhalten 
de« Kranken gegen ihn abhängt, so wird diess beson* 
ders in Beziehung auf fürstliche Leibärzte untersucht, 
zumal da aus Alexanders Krankheitsgeschichte, wie Hr« 
V. S. sagt^ erhellet, sdass der Leibarzt auch hier wieder 
in einer höchst schwierigen und kummervollen Lago 
sich befand.fi £s wird sowohl die Lichtseite des leib- 
ärztlichen Berufes, nebst den Eigenschaften, die der 
Leibarzt besitzen muss, als die Schattenseite geschildert, 
indem die fiärstl, Patienten nicht selten die Rathschläge 
des Leibarztes in ^iätetischer und pharmaceutischer Hin« 
eicbt unbeachtet lassen oder ahlebnen« Wober düesa 
kommt, wird S. 25 S, betrachtet, und was in dieser. 
Einsicht abhon bei der frühem firsiebung fürstlicher 
7<BrsoneB' nn thuu aey« angegeben« so wie auch die Ur- 
aaehent warum regierende Fürsten uMbreren Gefabren 
ibrer Gesundheit ausgesetst ^ind, als andere JUenadien« 
nuf gesucht. Auf eolcbe Fuitten abert welpbe« wie Na^ 
poleob, die Aranmkunst ui^ Aerate gana veraabtenf Itnd 
tUf« keilte Rfiokiieht genommen* 

Vollständige Beruhigung studirender Jüng'^ 
- Ungß in Dtuuchlani und in der Schweiz, vttkAt mn 
SduUtmeg^ zu ßurm Brodstudim iS» Atuihung der 'fFlohl dSn 
^ fiesiIMsn Smdee nocb einige Bedenken auf dem Merten, kttr 
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htnf.^ Von Dr^ Johann Anton Sulztr^ Prof. cm 
groisfurx^ Lyetum'in Conatnnz»' Sulzbachf Seiddt 
1827. 88 8. B: 8 Gr. / 

Der Verf. hat schon in einer I^leinen Schrift seine 
.Grundsätze über di^ taitUichen .Pflichten bei der Wahl 
eines Standes auageaproeban Und 1818 au Landthut: 
Gründe der Aufmunterung zum geiatlicheu Stande und 
der Zufriedenheit in demaelben herauageeeban. Die ge* 

t g^^wärtige iat ala ergänsender Anhang dasu anauaehen, 
in welchen^ er o Jünglingen von gleichen kdrpprUchen 
und geistigen Aiuagen und Fähigkeiten aum geuelicben« 
wie SU andern S.tSnden, gleichen hSnalichen und 5rdt. 

' 'chan Verliältbissen und vfohi überwiegender Vorneigung 
SU ' einem, andern Fachet aur Gewiiseiiapflicht macht, - 
den weltgalitltcban Stand su erwahlent indem er ihnen 
dieaen Stand in vierfäpher Rüchaicht;. an und für tichf» 
aelbstt in Anaahung dea ihn erwählenden Subjects, der 

Segenwartigen Zeit und der göttlichen VarheUauug^a 
la den weit vortreSÜcherq darauitellen bemüht ist, dann 
die Bedenkpchkeiteu, und Einwendungen dea Jünglings 
cegen denselben au.hijben ancht« Welche von einer angeb- 
- lieb naturlidhan öder ,angebomeii Abneigung , der Nei- 
gung eur Verbindung mit dem andern Gescblechte (denn 
den Cölibat der Geistlicbkett nimmt der Vf. S. 37 £F. 55 
in Schutz) und andern (Jrsadhen der Abneigung betrüb* 
ren. In einer Revision, S. 69, gibt er an, warum er 
den klösterlichen Stand nicht erwähnt habe und verbrei- 
tet sich über die eyangeli^cbe Armuth. 

Allgemeine und besondere Grundsätze 
der Deuischen (deutschen) Orthographie von J. G'. 
. J^riess. München^ 1827. Gedr, mit Fhischrj^anti, 
Schrijttiji. 112 S, 8. 8 Gr. 

Totnamlich für die Jugend in den Elementar - ui^ 
/ (den untern Glaaaen der) Bürgerschulen bestimmt. Denn 
andere iFreunde der daAtschen Orthograpbiec (wie aie 
der Vf. nennt) kennen und brauchen schon andere und 
gründltcbere An Weitungen. Dev Vexf. yetsichert^ ^nm 
ganz verstandlich zu sein , habe er atatt der griech* und 
latein« Kunstausdrücke, gleichbedeutende deutsche ge- 
braueht,c liad doch redet er von Orthographie. Nach 
einher Einleitung« die auch den Nutaen der Aeehtschreibe- - 
lehm angibt, stellt das l. Can. die allgemeÜMB Grund* 
aSue der boohdentadien Scbiinsfracha; da/i.flif» ^e>be- 
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* 

«ondern Regeln in Ansebuog der grossen Anfangsbuch- 
staben; das 3te« Ben^erkungen über den Gebrauch eines 
jeden deutseben Scbriftbucbstabens ; das 4te, die Deh- 
nuDgsbe&eichnuD^ nach langen und die Verdoppelung 
der deutschen Mitlaute nach kurzen Selbstlauten; das 
5te^ die Theilung, Abkürzung und Zusammensetzung der. 
deutschen Silben und Wörter; das 6tey die im Schrei- 
ben üblichen Zeichen; das 7te, eine (aiphabet.) Samm- 
lung ähnlich lautender aber nicht gleichbedeutender Wör« 
ter und solcher, Welche hanfig (so schreibt der Verf.) 
faUch geschriebeo werden, auf. ZamScbluüe noch eib 
paar Seiten Fragen' cur Wiederholaog. , ' 

Von Nordischen Altert hümern. Aus dem, 
Latein, übersetzt durch F. «S. Hromatka , und mit 
einir Vorrede, so wie mit Anmerkungen herausgeg, 
von BUsching, Mit ii Abbildungen in Steindruck 
' (auf 3 kleinen Tajeln). Breslau, liSujf firüsqn und 
Comp. 52 6. gr» ki. 8 Gr. 

£• ist an Lond t%t6 erschienene uai Terthel* 
digte aicad. Crobeschnft: Specialen Anttquitatum/boreap 
Jittod» quod — proponnnt Magnus Braselitts« Gollegp 
scbolaerliuadensis et Gar, A. RäJSf» Bleinngna P* I. d6S. 
gr* 4« , welche hier übersetst ersdieint nod einen do^ 
pelten Werth hat, indem sie ^oo den in neuerer Zeit, 
▼on den in der Halbiniel Schonen, besonders in den 
Küstengegenden häufig ausgegrabenen Denkmälern von 
Stein und Metall, wodurch die Sammlung nordischer 
Altertbümer an der Liundschen Hochschule bereichert' 
worden ist, Nachricht gibt und, S. 8 ff>y folgende Ein- 
theilung der Allerthümer in bestimmte Abschnitte auf- 
stellt und beschreibt: Cap. I. Die aus Kiesel verfertigten 
Thorskeile aus 2 breiten und 2 schmalen Seiten : ^. aus- 
gebauene Keile (51 in der Lund. Sammlung), b, geglät- 
tete Keile aus Kiesel (77). Diese werden wieder getheilt 
in a. Keile, die an beiden Enden die gleiche Breite von 
kaum einem Zoll haben (9), ß. ausgehöhlte, einem hohl* • 

Seschliffenen.lVIeisel, gleiche, Keile (20),i , II» Thorskeile|r. 
im nicht aus Kiesel, sondern aus andern Arten von Mi- 
neralien gemacht sind. III. Keulent die mit einem groi* 
sen Loche versehen sind, alle geglättet , abgebildet in:^ 
Inledning tili Kannt-dom af Faderneslandets Antiquiteter ' 
af N. H. Sjöborg Tab. IV. <9). IV. Steinäxte mit gros,. 
wfitm Fleisse und mehr Kunstf als die vorigen Stücke ge- 
arbeitet V. Kveuafdrmige Hämmer <t ans Talksteio). 
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VIL KUbera Hioiner (15). VIT. Wnxfateiaa. VIH. - 
Steineroe King^ IX». AusgeböUu ScblMfateia«* X. 
Ein fonfeakigcr geglatutar Stein» im PorcbmetMC 3§ 
ZoH« IL dp. X. Werksauge ant Kiatal mit einar dop- 
pelten, bald mabt bald misdar fchwaaban« Spbaida, alle 
darob Soblage geblldat« In folMndao ClaMao ! a, allipti- ' 
acfaa Warkseuge (an beiden Endan mit lansanförmiger 
Spitaa)» b. balbalUptischaV dünna« an dan R&ndarn ana* 
gezabnt« Mastar aua Kiaaal obna Handbaba, d. mit 
ainer Uandbaba« gasa^ökte Weykseuge. ft. Dreitcboei- 
diga Dolalba (5 in -dar Lnnd. SamiDl.) , 3. leichte, kleioe 
und sactgaarbaitata barsförmige Warkiauge (7}, 4. Werk* 
jMnga aua Bain. Farner: ^Opferkuoben (Liba, eigent- 
lieb Kncbanteller, runde« platia Sdlljeiban von bald gros- 
•erm bald kleinerm Durobmeater.— Todtenurnen aus in 
Feuer gebranntem Thon (2). Wetssteine, Keile, Dolche 
und einige andere Werkzeuge find abgebildet. ^ 

Praktische Anleitung zum Baumroden nach dm • 
neuesten Vertuchen von JBrnst Fritdr^ Hcrfig^ ' 
Kurf. Hessischem Landforstmeister, Mit ein. Kupjeru 
Marburg, Krieger u. Comp.. iÖ27. 45 S» gr, 8. o Gr. 

Das Baumroden oder Fällen der Baume mit den 
Stöcken und einem grossen Tlieile der Wurzeln hat vor 
dem gewöhnlichen Fallen der Bäume mit der Axt und^ 
SSge und dem Roden des vom Stamme getr^nnt^tn Stocka 
und der Wurzeln grosse Vorzüge rücksichtlich der leich- 
tern Ausführung und des Gewinns einer bedeutenden 
nutzbaren HoUmasse ; die Arbeit beim Baumroden kann 
aber durch die angewendeten Geräthschaften und IVIa* 
nipulationen noch sehr erleichtert werden und dazu ist 
hier Anleitung gegeben: i. Beschreibung (und Abbildung^ 
der zum Baumroden erforderlichen Geräthschaften und 
deren Gebrauch im Einzelnen, S. 4. (Spaten, Kreuzhacke, 
Kodhacke , Axt, Brecheisen, Brechstange, kleine und 
grosse Ziehhacken, Hebegabel, Ziehseil, Hebestange, 
i!>teighakeD, Steigeisen, krumme Schrotsäge oder Fuchs- 
schwanz, gerade Schrotsäge, eiserne und hölzerne Keile, 
hölzerne Schlägel — - die Kosten für diese 18 Werkzeu- 
ge "werden berechnet zu 30 lUhlr. 6 Gr.). 2. S. 29. 
Das Verfahren beim Bauroroden überhaupt. Der Verf. 
unterscheidet das Auswurzeln (wann der Baum mit deni 
gröMten Tbeila der VVurseln gerodet wird) und das ^üs^ 
stocken (wenn er bloss mit dem Wurzelstocke zur Be- 
nutsoBg gebracht wäcdan «all); jaaai liafeit mahx Hoia- 
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. maifft ab diefet. £• witd, ilaber auch ilat VeTfabren 
beim Aoiwuraeln autfubrlich und pralstiieh beacbriebes» 
wm AnlttocKen aber, daf weniger Mühe kottet, aber 
annb weniger Wonsribolaniatte gibt, knraer gablEind^lt. 

• Leichte Gespräche Jür da$ geseUscbaJtUche Leben 
Junger Mädchen. Zum Gebrauche in Töchter echulen 
von J* Frings. Berlin 1837» MajKrera^« 

Buckh. loi S.6. 6 Gr. , . 

* 

Sie sind franzöfisch i^id deutsch abgePasst, baben da- 
ber auch einen französ. Titel, an der Zahl 49, von der 
laich testen Art allmälig fortschreitend und brauchhar, 

Betrathtungtn üUer Jas Hypotheken^ Wesen 
nebst Entwurf einer Instruction ßlr. dik Bürgirmeister 
und GemunderüAe in den Provinzen Starkenburg und 
Oherhessen» Von Friedr, Aug, Kftehler, Gross^^ 
/ier;f. Hessischem Landesger. Assessor etc. Darmstadt^ 
in Comm. b€i Heyer» 1827. 71 *S. 8, bvosch. 11 Gr. 

Das augenblickliche Bedürfnits dei Hessischea Hy- 
pothek en-Weaeäaa« hat die Abfassung dieser Schrift mnd 
oia UeberzeugUBgt/ dadurch den dringendsten Mängeln an 
dessen Verwaitnng abzuhelfen, die Bekanntmachung der- 
aalben veranlasst. Die erste Abtheilung enthält Beerach- 

. fangen über das Hypotheken ••Wesen in den Provinzen' 
Siarkenborg . und Ober-Heitea-, mit Rücksiebt aof die 
Uraacben aeinea Verfalla und die Mittel au' seiner Wie» 
deraulriobtung; £e ata Abtb. {S» 12) den 'Entwurf ei<^ 
»er InscmotMm iibiur^das Hypotheken* Wesen fnr.dia 

: Bürgermeister tipd Genräinderätbe der gedachten beiden 
Bfovin^en*, .'welcha in deni allgeiiebsem Theile dia all« 
gemeinen Gmndsafae und Bestinmungen , in dem be- 
sondern aberN(S. 16 ff.) in 4 Absobnitten die besondern 
Yerhaltungsregeln der Ortsvorstande i. bei Errichtung 
der Hypotheken, 2. bei der Fortdauer und Zustands* 
Veränderung derselben , 3. bei ihrer Erlöschung vor- 
trägt, und 4. von einigen dabei vorkommenden Neben- 
Dingen und Bestimmungen handelt. Ein Anhang, S. 58, 
betrifft die eu beobachtenden Formwesentlichkeiten bei 
den Bürgschaftsleistungen der Eheweiber. Es sind auch . 
Formularien beigefügt. Wenn gleich die Schrift zu- 
nächst zwei Provinzen des Grossherz. Hessen angeht, so 

wird man in ib^ doch Mancbea auch anderswo anwen/i- 
bnc finden. 
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Erklärung der eatholiäehtn Bischöfe^ . 
der apostolischen Vicatien und ihrer Goadjutoren im 
GtosibritannUn^ nebst, Addresse der Britischen Catho-^ 
liken an ihre Mitbürger^ Aus dem. Englieehen überr- ^ 
setzt, mit angehängten Nachrichten s^on dem Hanno-" 
versehen Vicariate aus dem Lateinischen des jLe Jiret» 
.Lüneburgs 1827. Herold ti. Wahletabf 1827* XIJ. 
Ö6 & gr. & geh. 8 Gr. 

Üntet der Vottede bat iicb Hr. Dr. inr. J. W* Al^ 
Ufa ab Üeberiaeste genimiit» und auf die Wiehilgbeie 
diteeer Depluclirtllt und des Streite» aber dia Emanoipa* 
tioii der Katboliacben in Eagbiiid aufinerkeam gemacptw 
Daa Original der DeoUratioa und der Addreta ist in 
Londoti bei Keatine und BrowB berattsgebommen und 
ancb dem Montbly Magaz, July 1826 aogebängt. Aiia- 
aer einem Eingange, -der den Zweeb. der Erblärung an* 
gibt, die nnrichtigen Aniiobtpn der bailbolitcben Xircben« 
lebren an banchtigen, edthüilt die Erbllrang aetbit ia 
tl Abicbnitten diejenigen Lebren, welcba am meittoa 
ängefoebten wardeAf ao dargestellt, däia man tlteae Dai^ . 
atellniDg au den Veiincben aüblen bann,^ der Kirebenlebro 
das Harte und Aastöisige an aAmen, und ihr ein mil- 
•deres Gewand »u gebaa^ aebat Eeantwortung Teracbie- 
dener Bescbuldigungan. Der Uebers. bat in den nnter<» 
gesetzten Anmerkungen Alles in das gebörige Liebt ge» 
stellt und Stellen aus den Kircbensatzuogen, päpstlichen 
. Verordnungen und Schriften kathol. Theologen ange- 
führt, welche nicht immer der Darstellung im Texte 
entsprechen. Uebrigens ist diese Erklärung von 10 Bi* 
schöfen und Vicarien in England und Schottland unter- 
zeichnet. S. 59 folgt die Adresse der röm. Katholiken 
in Britannien an ibre protest. Mitbürger (worin sie ver- 
langen, zum vollständigen Genüsse aller Rechte britti- 
scher Bürger gelassen zu werden). Diesen Aufatzen ist, 
S. 71 ff., ein kleiner Auszug aus Le Bret*s Abb. de mie« 
sione septentrionali et vicaria(u Hannoverano beigefügt; 
Von dem Hannov. Vicariate in den Jahren 1667 bis 1789 
mit dem Motto aus Le Bret: Quousque procedet vica* 
riorum apostolicorum arrogantia? et quousque principes 
arcana arte demulcebit? etc. Im Eingange wird der Ei- 
^er der braunschw. Herzoge für die Reformation ge- 
rühmt, allein der Herz. Johann Friedrich (der 1665 — ' 
1679 ^^S'^ schon auf einer Reise nach Itulieo 165 1 

zur kathol. Kirche übergegangen und nun liam eine Ca- 
pncinec • Kolonie nach Hannoyer, die Scblosskirche wui» 
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de Eur Messe eingeweibet und Hofleute wurden Proso« 
lyten; auf driogeodes 'Bitten des Herzogs stellte der_ 
Faptt' 1667 eioen «pottol. Vicar in Haonover an, deo . 
Beichtvater dea Heraogs, Valerius Maccioni, Titularbii ch« 

. ton Maro c CO ; diesem (1676 gest.) gab f • lanocens XI. 
1677 dei^ NicoU StenOt sum NadbfoJger, alt apost« Vte» 
niid apott« Gommtiaarins in den ^Staaten des Hera, voa " 
ErauQsqhw» Lüneb. und io den Städten und Oittoeseii . 
von Halberstadt« Maedeburg, Mecklenborg« Altona und 
GlöokMadft (deim aueb der-Hara« Cbriitiäa Ludwig voa^ 

. Meoklanb.'SGhweriii' wa( aar ItadioL &bcbe ubergegan« 
gen). Iq der Folge wurde daa Haanor« Vicariat mit der 
Bordiicbea IVIitaiqii Tereinigt* Dbr mietete aposto). Vieac 
eller nord. Mttaionen w«r der (29. Mai 1789 data er» 
nannte) Biiöb.; von HUdeaheim 9 £gon tr^n FürateAberg« - 
So wurde» uogeaohtet dea wettpbiL Friedens« in dea 
prot.LiMndern eine besondere neue Art päpst). Gewalt ein- 
geführt, von den Hannoveranern aber männlich bekämpft* 

FlitgMndt Blätter zum 'Heil der ehriftiathö^ 
lis^tn JCirche Schlesiens. Auf Veranlassung der ^ 
Sehrlfti £>ta kaiht>lhdie Kirche SckUsiens^ nebst einh 
gen interessüntsn StUagisn keräusgegeken von einem 
tvahgeh GtistHcksHf dtnß Pfärrer Härtel zu Ka^ 
roschkyy StstsM Jäeft. .Breslau , 1837, Grttfon und 
Comp. 45 £. 8« gek^ 6 Gr. 

Hr. H. widmet seine Schrift dem Verf. der Schrift: 
Die Misbrauche der katbol. Kirche, besonders in Schle- 
sien ]pdem frommen , gelehrten und muthigen Kämpfer 
für ein geläutertes Christen th um oc und man kann schon 
daraus ^chliessen» wblcher Partei er angehört; . Varan» 
lassung aber an seiner Schrift gaben insbesondere die: 
Gedanken eines kathol. Geistlichen Schlesiens, bei Durch* 
lesung der Schrift: Erster Sieg des Lichts über die Fin* > 
atermaa in der kathol. Kirche Schlesiens « deren Verfas- 
aer« ein Beneficiat zu Brealan, nicht nur die aufgeklar* . 
ten Männer, dea $obÖnaner Kreiaeat die an den Fürst- 
lua^of XU Brodau eine Voratellung über Abscbafiung 
mehrerer kireblicfaer MiabrSnqhe erlaasen bitten, aon* 
dem auch die evangeliaofae Kirche heftig angegriffen bat« - 
daher, ihn Hr. H., naeh Verdienat abfertigt» Dteaer be« 
bnnptets in der katbol« Kirche Scbleaiena wird weit we- '. 
niger für den Yolkaunterricbt von oben her gesorgt« ala 
iidthig ist| denn die bisch öfl, Behörde weist (in einem 
IR^acriptö vom 22. Jan. 1822« das hier j^itgetheilt ist)» 
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65e l^athol. Geistlichen an, von clen Eibelgefellschaften 
keine Bibeln zur Vertlieilung in ihren Gemeinden anzu« 
nehmen. Dies« fuhrt nun den Vf. auf die (entgegen ge- 
setzten) Empfehlungen des Gehrauchs der Bibel durch 
würdige katb. Bischöfe, dessen Nothwendigkeit in die* • 
Mem H. dargethan wird. Die erste Beilage (S. 33) stellt 
«wei Beispiele römischer Bibelverbote, die 2te des Priest. 
Leander van Ess dringende Empfehlung des fleissigen 
Bibelgebrauchs, die 3te, S. 40, eine kurze Nachricht 
von der Rückkehr der kathol. Gemeinde Mühlhausen zum 
evang. Christenthume^ auf. Anders hat 6ich in dem be- 
kannten Streite der kathol. Kirche Schlesiens ein ande- 
rer evang. Frediger unberofoa benommeo und. daher A 
Oegensobriften veranlasst; 

Zuschrif t an Berrn JuUut MüUer^ tvangd. ^Pn^ 
digtr in Schönbrunn , betreff end »eine Beurthmuiig der 
Schrift eines katholischen Geistüchm und üile dadurch 
veranlasste Recension Dr. Hclrin Middieldo r pf^ , 
brd. Prof. in der evang* thsot Faeubät zu Sreslmu 
JSbendaselbst^ 162^* 6i 5. grl 8. hrosck. 8 Gr. 

Miiller hatte In der 2ten Auflage seines Buchs: Zur 
Beurtheilung der Scbrift: Die kathol. Kirche Schlesiens, 
Hrn. ProT. IVIiddeldorpf als Recensenten desselben in 
der literar. Beilage zu dem Schlesiscben Provinz. Bl. in 
einer Nachschrift angegriffen. (Die Ree. der Mülle^r'schen 
Scbrift, worin der evang. Geistliche den aufgeklärten 
Katholischen aus Principien des Katholicismus zu wider* > 
legtrn unternommen, ist hier S. 48 wieder abgedruckt,* 
so wie S. 59 die gegenseitigen Erklärungen des Verfs. 
und des Recensenten). In der gegenwärtigen Schrift 
isrird von Hrn. Midd. gezeigt, dass die Müller*sche 
Schrift eines evangel. Geistlichen unwürdig, ibr Verfas* 
ser unfähig, die Schrift des kathol. Geistlichen zu beur« -n 
theilen, sey* Weit heftiger abgefasst ist die zweite, 
aber nicht weniges Aufmerksamkeit verdienende Scbrift s" 

Zur Warnung vor den' Jrrlichtem der* neuern 
Schoiastilu Mit erläuternden Zusätzen ütid einigen 
Arymrkungen über deutsehe Sinnesart itn Leben und- 
in der Wissensehaß (,) vertnehrte' zweite Jfußnge. der 
Schrift: Kampf eines evangelischen ,Geistli^m\mU 
dem Verfasser des Werks 9 Jbie kaiholisebe Kirjcha 
. Schlesiens (f} als ein Seispiel des Treipens der Zeit 
' dargestellt von einem evangeh Ztaiem Sreelou^ ^827» 
Xorn d. ält. 78 S., kl. 8. brosch. 8 Gr. , ' 
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Deotache Literttnr. a. Kleina Schrifteo. Si 

Die Sobrift serlällti wie tcbos der Titel eii erkep- 
wn gibt, in 3 Abtbeilungen« t. Dev Kampf eines evang« 
Geisüicben mit dem kathol. Verfatter des Werkes: die 
Icath. Kii^be Scblesiens. Jene Scb'rift de« evang. Geitt- 
licben rechnet der I^aie »zu den Erficbeinungen unseri 
Zeitalters, welcbe der aufmerkBame Beobachter dessel* 
ben auf den ersten Blick in ihrer wahren Natur erken- 
nen wird, so sehr sie auch berechnet sind durch aller- 
band Blendwerk zu tauschende Der evaogel. geistliche 
Kämpfer, heisit es weiter, möge es einem Laien nicht 
übel deuten, wenn dieser, in tbeolog. Ungelebrtbeit ihm 
völlig gleich, es unternimmt, die Fechtkünste , so wie 
die Waffen und die Farbe, womit det Ebrenritter bei 
festgescblos^enem Visir den Kampfplatz betritt, ein we* 
nig genauer zu besehen > damit er einen Aufschiusa be- 
komme über die Richtung, aus dar seine Schrift bervor- 
Ifagangen ist.« Dia M* Schrift wird sodann- in einzel* 
nen Steilen durchgegangen und widerlegt i T<Nrkiebailidi 
ibra Verschreiung des gesunden Menschenverstandes und 
fliya tische Begeisterung gerügt, und das Resultat ist (S. 
s;^:' der Verfasser bat entweder niemals der evangeL 
Kirobe angebör^ oder gehört ibr gegenwSrtig nicht mehr 
aot wenn er aiicb Susserlicb in dem Or&ata einef avang. 
CaiatlipbaD arsoblene J^einä wobl au* barta Folgerung !). 
3* S. 99* Erlaotamda Zusiua (nbar dia pbilosopbiscli* 
acbolaatiscbany poetiscban und religiösen Varirrongao nii» 
sera Zeitalters und Phantasien und den Geist dar Auf- 
gablasenbeitf dar ]attt dar Jugend aingeflösst wird, \ind 
welcher alles yeracbtet, »was niebt auf eignem JVliste 
gewachsen istc). '3* S. 59. (zwölf)' Anmerkungen (dia 
jetzige Gestaltung unsers wissenschaftlichen Ltebens an^ 
gehend} und nicht zu übersehen)« 

An tvtlMung xur Verfertigung der Perhnmotatk^ 
einer nützUthen und angenthmtn Beichäftigung für 
'Frauenzimmer^ nebet einem Anhange über- echwarze 
Xreppßoreticktreif von Theodi^rt Klipeteinf gt» 
, borne Klipetein. Darnutadt^ 1827, {Heyer),- i% S* 
' in ^f,ohne die Vorrede» fiÜt einer cotor. Steindruiii* 
geh* 10 Gr» 

Angenehm mag die Beschäftigung mit der Ferien- 
mosaik (für den Beschauer des Troducts) woLl seyn, 
aber die Augen der Arbeiterin greift sie gewaltig an* 
Oie Verfasserin, längst als Künstlerin bekannt, bat hier 
eine sehr verständliche und genaue Anweisung au die^ 
Aü^. iU^» m?. Bd.IF, St.Uu.2. V ^ 
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ter £an8tarbeit gegeben« die bis Sn das l^leinite Detail 
gebt und insbesondere das Einfassen der Ferlenreibea 
iiacb einem untergelegten Muster, die Belegung der 
Walzen und kegelf^jrmigen Körper mit Perlenmosaik, ' 
die in kurzer Zeit und mit wenigen Kosten auszufüb- 
rende Belegung einer Tischplatte mit Perlen , die Ver- 
fertigung des Kitts und das Einkitten, 80 wie das Rei- 
nigen der Perlei&mosaik gelebrt. Kürser ist der Anbang 
(S* Ii) abgefasat: über dat Sticken mit ausgezogenen 
sobWarsen Kreppfiorföden, welche Stiokmi die Vfrin*. 
dac Saidesliakerei im snanchas Hinsiebt vorsieht*. 



b. Neue Auflagen. 

Die Vrgtsetzgthung. jiu$ dem Französischen 
dts Hrn. v.Bonäld* Neue, wohlfeHere Ausgabe. 
CoU^nxt Hölscher %&'2y. XVI. A20'S. gr.8. i Rihir^ 

Nur neuer Titel. Das Original wurde iQlJ unter 
dem Titel : Legislation primitive consideree dans les 
' dfcrniers tems par les seuls lumicres de la raison, in der 
Sammlung der Werke des bekannten Vfs. neu aufgelegt. 
Der yebers. liefert hier nur die Einleitung und die zwei 
ersten Tbeile des Werks (wovon jene die Gedanken ^' 
' des Vfs. über die Philosophie und über die Gesellschaft 
i|i 2 -Abschnitten vorträgt, das erste Buch aber die Ur- 
geflClagebnDg nach, der Vernunft, ab ovo,t d. i. von deni 
VVesen und den verscbiedenan Arten des Seyns anfan* 

Sand, io 2 Abschnitten, )edeai in mehrere Capp. getbeilt, . 
as swaitef 5. 309, aber von dem dffentlichen, kircbli* 
oben und politischen, Ministeriuni, mit Rücksicht vor^ 
nehinliGh Inf Frankreich, in 15 Capp« bandelt), mit 
Waglassnng einiger wenigen Stellen, welche ihm dnn 
Zusammenhang la vermindern schienen $^ die beiden lete^ 
tMi TheUe' aber über die Eraiehung und über die An- 
Wendung der ausgesp roobenen Gmndsätse auf den Zustand 
EuropaV im 1.1815 bat er gar nicht nbersetst,' weil die . 
^rsiebung in Deutschland auf einer bähemBtufa steht und . . 
die Begriffe von ihr mehr entwickelt sind,- als an Ffank* 
reich und weil die Anwendung der Bonald. Principien 
nun veraltet ist und wenige Kenntnisse iron den ubrtgen ^ 
europ. Staaten vcirätb. 

. Gruniriis der rdnen und angewandten Mathe-^ 
mätikt oder Erster Cursus der gesammunMathemaiik. 
Verfasset von Job. Fr iedr. Loren x, Prof. und 
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OBtrUhnr an der Schule zu Kloster Berge, Ersten 
• s T heiles erste Abtheilung, Die reine Mathematik. Mit 
11 Kupfertafeln. Sechste Ausgabe, Auch unter 
den^ Titel: J oh. Friedr, Lorenz Qs) Grundriss 
der reinen Mathematik. Herausgegeben von Dr, Chri^^ 
stian Ludwig Gerlings Prof . zu Marburg, Mit 
%iKupfert. Zweite Ausgabe* Helmst'ddti Fleckeisen- 
sche Buchk. XXXVUL S. & Ladmpu 
22 Gr. 

Sowohl die GrtindU«lilc«it und FatiHohkdik dieffl» 
Laltfbiiob«, aUi der iiisserit wohlfeile Verkenf 3p reif hu* 
Inid ihm eine ^rOttere Verbreitiuig und! mehrere Ajaü^ai 
bewirkt^ Die neue Besorgung, und Beerbeitong deaiek 
^bea doroh Ka* Fro|» GeriiDg vor eieben Jahren beben 
eeioeii Werth erhdfat. Denn ete gab Terbeeeerungen, 
Zueitse^ neae 'Abte|iiiitie .und CapiteL aber äip Loga* 
, rithmeD iiod Anfangigründe dj^r Algebra , aüdi einige 
neue Kupfettafelai « worüber Hr. Gerling in der wie* 
der abgedruckten Vorrede so seiner ersten Ausgabe 1820 
umständlichere Nachricht gibt« Auch, sie fand den ver- 
dienten Beifall und Hr. G. rühmt in der Vorrede zur 
gegenwärtigen sweiten inabesondere, dass Hr. Geb. Rath 
Griison in Berlin in seinem Systematischen Leitfaden der 
reinen Math. (Berlin 1822) die Sätze buchstäblich, so 
wie sie in Lor. Grundrist gedruckt sind, geliefert, ja 
selbst Hrn. G'a Anmerkungen eines wörtlichen Abdrucks 
gewürdigt habe. Auch bei dieser 2ten Ausg. hat or es 
an Verbesserungen und Zusätzen nicht fehlen lassen, und 
ao verdient diefts Ijehrbucb zum fleiiijgsten Gebra^idie 
iaiiner nsehr empfohlen au werden« . ; - 

^ractitch'e AnieUung zum VehtrMmH aus 
dem Diuiseht^ in das Latünitcht^ mit steter Hin^ 
ppeiMung auf Bröder md Gratefmd^ hirausgegeben 
vim 'Ans* jindr. Cammsrsr^ Wefidsr iV.Gym" 
: nasial^Classt in Kempten 4 Fünfte^ verbesserte und 
vermehrte Auflage. Kempten j Dannheimer, 1827« 
XVL 3i8 S. 8. i4 Gr. ' ' 

Der Vfr., auch durch andere Scbulschriften bekannt, 
^bat auch bei dieser Auflage, wie bei den vorigen, die 
einander schnell gefolgt sind, theils selbst nöthig ge* 
ecshienene Verbesserungen und Zusätse gemacht, theils' 
die Beiträge aeinee Collegen, Hm. Fro^i benutat« 
umA so aeinf aehr xeichhaltigest theils 19. Capitel nach 
dw. Ordnung' dcE A ba ch n itu in den <}ramDiatikett| theila 
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8f ^« Nene Aaflacsaw 

* 

Aufgaben «utf Üebmetseo, m welolieii'dii Reeeli» ver« 
mitcht TOfkomiiiaii« in 3 AbtliAilaogea, wcircnr die leiste 
5pr ErpibluBgea Mit der rdoi, 6«Bäiobta liefbrt, entbil- 
Mndet Uabungebnoh tebr irervollfconl^mnati ibm sind #0* 
' wabL die Uteiniiobea Wdrtei und Rfdetesarten naebr dar ' 
Ordnung der Stucke (S. 23 O* (ß* 296) ain aljj^ab« 
Yerseicbniit voraugliiBbttaB Radewörter, mit ibren 
Hauptseiten» und mit. Angabe der. Froeodie« beigefügt; 
unter dem Texte iiber ift auf die kleinere und grdeeeraBrd« . 
dericbe und auf jdie Qrotefend*icbe Grammatik' yerwieaen. 

Au'f gab en zum TJtbtrsttzm aus dem Deutschen 
tn't LateinUchk^ nach der Qrammaiik von Dr. C, G* 
jSumpt gesammelt und geordnet von Emst JDron- 
Jte, Dr. der JPhiL. Oberlehrer und Bibliothekar am 
Kön» Gymn. zu Coblenz» pritte^ verbesserte und ver- 
mhrte.Außng^ Coblenz, Hölscher 9 itt27« ' 298 iS*. 
gr. 8. Gr. 

Da man an den vorigen Ausgaben getadelt hatte, 
da88 sie aus einer frühern weit verbreiteten Grammatik 
entlehnt waren, $0 hat Hr. Dr. nun, da eine neuere und 
vorzüglichere zum Grunde gelegt ist, die aus jener ent- 
lehnten Sätze gestrichen und durch neue ersetzt, einzel* 
ne Capitel aber ganz umgearbeitet; der grösste Theil 
der neuen Beispiele zu den ersten Capp. ist von dem 
Cellegen des Vfs. , Hm Seul, gesammelt. Die grossem 
Aufgaben, S. 231 ff., sind aus neuern latein. Scbriftstel- 
lern (z, B. Muret, Gesner etc.) genommen. Unter allen 
Aufsätzen sind die zu brauchenden lat. Wörter angege- 
ben. Zu mebrern der nacJi Ordnung der Grammatik 
aufgestellten Beispiele sind grammatisch^ Bemeikupgen^ , 
hinaugefügt. , ' ' • ^ 

Uebungen Im Üebersuxin aus JcfW Dettischen 
in das Griechische zur Befestigung in der grlih* 
Formenlehre von 2>r* ,r Wi Hermann Biuni 
Prof* und AtArepf. ani Gymh. und Stadbibh zu Sirai" 
fttna. Erste Abtheilung. Zjmitef permehria u. durchs 
aus verbess* Ausgabe. Stralsund y lAijJUrjuhe JBtudÜtm 
1827. t2 Gr. 

Die arste Ausgabe ist im Repert, 1822, I. S. 13g» . 
anjgezeigt. Der Vfr. bat selbst darin vielfältige und be- 
deutende Fehler entdeckt und sie in der gegenwärtigen 
verbessert, dann genauer die Stufenfolge vom Leichtern^ 
sum Sfihwecern bepbachteti; voiliteudige Sätae autt det 
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«ibgäritMii0at> brancbbara und ^{irilig« Sit8# tutt d«r 
«nliMlMr ^chicMiobbo «ufgtiiQaiiitoii» £äx die MAiioi|£altig- 
•keit. tud VollaUndiekeit der eiuniweBd^iideii Fofriiea 
duTcli Aofoebine vieler neue» ^eitpieie ^istorgc» die 
"iremiiteliteii UebuDeiMtl^oke Teroiefaft» die eiDgettreaeiea: 
«ynukttiolieii Regem und gri/m««dfdbeo ^adliweitiingea 
Mreidiwt und nteh^ bloie «uf die AbUMbu. Sofaulgre» 
oielik» aondern euoh euf die Greieiiialikea rtm Mettiiiii . 
Hoft und l^biertoh verwieten (eoUen. die S(0|ii3er diese 
«die betilseQ und nacbtcblagen ?} und aowöU einen deu^ 
eohen und lataioischeo, alt einen griecbitcben Index de» 
baupuScbltobaten syntaktischen Regeln , die in den An^ 
merkuDgen berührt sind, beigefügt. £• ist alao diese 
Ausgabe fast wie eine neue Arbeit zu betrachten, in wel- 
cher, was die Wahl mancher Ausdrücke anlangt, der VI« 
gewiss bei einer neuea Durchsicht noch jnsnches bericb« 
tigen. wird. t' . , ' ' 

B$9chr€ihung un4 G$iMchu der JBurg Xfn9^' 
\ ^rg im SchU$Urthal% du tikrtttnthum» Schmidnitx 
kis zum Jahri iSaS. Von Dr. ^JL Ztmplin.' 
2^W€iUp vmnMhft$ Auflage» SreilaUf Kunst - und 
BucÜu von GrÜMon^ iöa6. 845* in 13« Iis Gr. ^ 

Auf dem schönen Umschlage ist eine Ansicht der 
Kynsberg und eine Ansicht des Wohnhauses auf der 
Burg, gegeben. Der Vfr. der Schrift hatte in den Schlea.' 
Frovinzialblättern 1824, Aprilstück, eine Beschreibung 
des damaligen Zustandes der Burg und kurze Geschichte 
derselben bekannt gemacht, um Aufmerksamkeit auf sie 
zu. erregen, da sie bisher nicht beachtet worden war. 
$ie ist seit jener Zeit häuBger besucht worden. Der 
Vf. bat nachher viele neue Beitrage zur Geschichte der 
Burg erhalten, so dass diese jetzt viel erweitert und . 
gänzlich berichtigt erscheint. Sie ist nicht unbedeutend. 
Auf einem thells bewaldeten, theil« entblössten Felsen« 
berge, an der Weiieritz, 2 Meilen von Schweidnitz, lie- 
gen die mächtigen Ucberreste der Burg, oder wie es in 
alten Schriften lieisst, des Hauses Kynsberg, zu welchen 
ein ziemlich« steiler Felsenweg fuhrt. Bis S. 18 w^erden 
diese Ruinen und die an einigen befindlicben Sculptu- 
ren beschrieben. Ueber den Ursprung« die erste Er- 
bauung, die Bedeutung des Namena (wohl nicht so viel 
als Königsberg) weiss man nichts Sicheres. Die einael- 
nen Gebäude sind zu vencbiedeneti Zeiten errichtet. 
Mit Sicberbeit findet oßm die Burg snexst unter den 
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. c. Fortieuuogen« 

Bolk/oneOf . Hersogen Ton Sofawmdoiu und Jauer, er- 
•WibaC, und Bolko L, der 1903 starb, aoll die Burg tbeils 
«ea erbauet ' tbeils hergestellt haben. Wir übergehen 
die nachherigen y gar nicht unwicLtigen Schicksale die* 
eer Burg sowohl als ihrer verschiedenen liesitzer, die ' 
oft wechselten. Bis 1774 wurde sie von den Besitzern 
l>«wobnt, dann aber u^äblten diese Dittmannsdorf zn 
ihrem Wohnorte; seit 1789 fing die Zerstörung der Burg 
en, 1819 erfolgte die Dismembration der Herrschaft; 
182.3 ist die Veste für Hrn. Trof. Büsching in Breslau 
erstanden worden; den Wald und Berg hatten mehrere ' 
Bauern früher gekauft. Auch die Sagen von der ^tug 
und Gegend sind erwähnt. 

Forts^ziuigen. . 

Physikalisches Wörterbuch, oder ErMärung. 
der vornehmsten zur Physik gehörigen Begriffe und Kunst- 
worterj sowohl nach atomistischer als nach dynamischer Lehr' 
ort betrachtet , mit kurzen beigefügten Nachrichten von der 
Geschichte der Erfindungen und Beschreibungen der IVerk^ 
zeuge in alphahet, Ordnung ^ von Dr, Johann Carl J 
Fischer, Kon, ord. Prof. der Mathem» und Astro^ 
uomie zu Greifswald und verschiedener gelehrten Gt^ 
$tllsch. WirenmitgL Zehnter Theil ^ als vierter 
Supplement 'Band von Magnet bis Z, Mit 2 Kup- 
. /«rr. in 4. (c/ie 38 Figuren gedrängt enthalten), Gör- 
< tingen^ 1627 , Dieteri^sch^ BuMu 834 «S* gr» & 
3 ßlhlr. 12 Gr. . . 



Anoh dieser feand* enthUt.reiebe NaclitrSge der n^e« 
•teil Forsehimeen und Entdeckungen, mit AnlShniqg der 
Schriftdn, und nielit Irloise Etklärjing der Kunstwörter 
und Begriffe. M. s. die Artikels Tkenno • Magnetismus, 
Polarisation des Liicbtsy SiÜcium, Wolke« Meer (aber 
dessen Salzgehalt und andere Erscheinungen die neue- 
sten Versuche und Erklärungen beigebracht sind), Me- 
teorologie, Meteorsteine, Salse, Säuren u. s. f. Man 
erhält also hier ein reichhaltiges Kepertoriäm der phy*- 
•ikalischen Kenntnisse nach ihrem jetzigen Stande« 

Cuvi^r^s AmUkim von dir VrwUtf nmchdtr^drU^ 
feit OriguuUüUBgaBe v§rdeuia€ht und mU Annurkuttgm. 
it€glai$$ f^on JDn Jakoh Nöggtrtkihf JföfL, Prüm. 
' OUriirgra^'p ordentL Prof» d§r MiMralogU Mr dtr 
Shünmiv* eic JSwdur Band^ Üflr % Släntaftln u* 
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'ti l''oruet8un^0a. - * 87 

einer TaUUe/ Alß Anhang: Cr ich ton über das 
Clima der Urwelt. Bonn^ Webetf XII^222S* 
'S.' brosch^ 1 Rthlr. la Gfr« 

Hr. OBR« Nögßtrath hatte i%22 eine Verdavtichnng^ . 

'▼on def Baron Gavter^ Disco ura preliminaire aus &• H«* 
dieroKea iur les ossemenä fossiles (T. I. Far. 1821) h«> 
ftoagegeben. \ Vom Original ist 1825 ein beapaderw« 
•ehr vermehrter AbdracH iiater dem Titel 2 Discoura s^r' 
let irdvolutioas de )a surface du gl.obe et aatr lea chaa- 
fiemeaa ; ^u* ellea oat pro^iriu £ial le' t^gne aalaud« 
iroisi^me ed. fraa^gaiaef eraobieaea« Daa. Neue,, waa ai» ' 
eathäk» iat 91111 hier überaetxt uad mit aihlreicfaea aad^ 
bedeuteadea' Aamerküngea begleitet » .welche tbeila aoa 
dea Vfa. grösaarat Werke» thcfib^ mU aadera, Qaellen ge- 
n<uail»ea aiadL. Folgen ^ea iat der labalt: S.'I« Kniae 
Ueberaicht der Bephaehtungen über die Aufeiaaaderfolg^ 
'der Gebirgsbildun&en^ mit einer grossen Ta(>elle, wel- . 
che eine Üebersicbt der Gebirgsgebilde nach der Ord- 
nung ihrer Üebereinanderlagerung gibt, von Hrn. Alex. 
V. Humboldt, wobei der Uebers. tbeils auf des Hrn.v.H. 
geognostiscben Versuch über die Lfagerung der Ge- - 
birgearten in beiden Erdhälften (deutsch von K. C. v. 
Leonbardt) verwiesen, tbeils aus H^6 ähnlicher Ueber» 
eicht ini 3. Tb. seiner Voyage aux regiona equinoxialea 
das Erheblichste nachgetragen hat. S. 9. Aufzählung der 
vom Verf. bestimmten fossilen Thiere (Ichthyosaurus in 
4 verschiedenen Species ; Plesiosaurus in 5 Speciea, zweit 
KroUodilarten (Gavial mit langem und mit kurzem Schna- 
bel) und noch ein paar seltnere; Megalosaarus (dieaa aiad \ 

, He]^tiiien); Fterodactylea (fliegeade' Eidechaan);' ^OM» 
Wasserschildkröten 4>dev Eaiyden; aine andere' rieaeii* 

. bafte Art Eideobaea3 ^^g^e Arten von Delphinen; vier- 
füsalge Thiere, von Cuvier entdeckt, aind die: Paläo- 
tberiea , l4iphi9dootea ^ Aaoflotberiea» Aathrakotbariea» 
Cber<rpotaaien » Adapia ; ' auaaer ibaea nooh aadere;. vef- 
acbiedeae Getaeeen ; grösaere Tbiere; der MlmuBuitli 
(Elepbaatf dem indiacuea fihnUch); der Maatodoat mit 
achmalea Zibaea uad der groaie Maatodoat; vier Artea 
dea Rbiaoceroa i daa Megatberi*ui|i^ (daa Cbarakteifiatiache 
ider-Gürteltbiere ^ait 'deaeu der Faul tbiere vereinigt) ; der 
Megalonyx« Wir lebea jettt, sagt C, swiaobea eiaer 
vierten Reihenfolge von Landthieren und atif daa Zeitr 
ulter der Reptilien, das der Paläotherien , das derJMAn* 
mutb^ Mastodonten und Megatherien ist dasjenige ge» 
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fel^t, i« welolieiii da« Mflimbengesdilecbtt toh ainigea 
fibuttbiareb iintentotaty die Erde bewohoti dann ea 

tibt keine Mentchanbuocben fdar Skelette, wekib^ de|r.. 
frw^lt angebörten. • (S. ^5 ff. ist die CJabamoht der Re* 
euhate von Cuvier'a aatfiihrHchen Fort^bnngdn ober die 
£lepb«ntan der Jetatzeit und die der Urwelt in einer * 
Note .mitgetbeilt) S. 64. Beilage iiber die (aablreicben) 
Höhlen, welche (eine ungeheuere Menge von) Knochen 
von fleischfressenden Säugetliieren in grosser Verschieden- 
heit enthalten (Baumannshöhle, Einhornshöhle im Herz« 
Grubenhagen u. s. f. » öebst Angabe der verschiedenen 
Arten, wie die Knochen in jene Hohlen gekommen »eya 
können und mit des Hrn. Prof. Goldfuss Bemerkungen 
über die Hohle bei Gaylenreuth und bei Sandwich). 
Von S. 112 — 164 folgen: Einscbaltungen , Verbesserun- 
gen und Anmerkungen znm ersten Bande dieses Werk» 
(darunter: S.221, Beweise, dass eaRevolulionen derErde 
vor der Existenz lebender Wesen gegeben habe; ^- 133* 
über die Corallen - Inseln, ihre Entstehung, Ausbildung 
und EigenthiimlichkeiteB I ,S. i6o* wider die Folgerun- 

J;en, die man ans den gemitsdeuteten Sgypt* Denkmä- 
ern gegen das geringe Alter des Festlandea und der 
Völker hat sieben wollen). S. 166 fängt der Anhang: 
an: Ueber den elitnattachen Zoftand der Erde vor der 
allgemeinen Uebecscbwemmniig » dessen Unabhängigkeit 
VQOfi £influsae der Sonne und ober die EAtatebung dea* 
Qranits, von Alixander Criehton^ Ritter, Mitgl. d-Kön«» 
Soe. d. Wiia«t ana Jlnnak o£ Fhilosophy für Febr. und 
Mira 1826« Dieae'^in DeuUohl. vorher aehr wenig be*. 
kannte Abb. tat vom Hro. Reg.H. Dr. Paula in'Cobleiia 
nberaetst. Der Verf. gründet aeioe Behäuptikigen voki 
.der Temperatur derErde vor der Flutb , ihre« CJnab- 
hängigkeit von der Sonnenhitze und ihren allmäligen 
Umänderungen auf die unbestreitbarsten Tbatsachen ^ 
die Tbatsachen mögen unbestreitbar seyu, aber ob ihre 
Erklärungen und die daraus gezogenen Folgerungen, 
das ist eine andere Frage. Das Resultat ist: durcli 
die Sündfluth scheint die ganze Ot^erfläche der Erde 
eine bedeutende Verminderung ihrer Temperatur erlit- 
ten au haben, da' die Gewässer vermittelnd zwischen 
die Erde und die Atmosphäre traten. Als die Wasser 
zurückgetreten waren, entstand eine neue Ursache der 
Erkältung, nämlich die ungebeuern Verdunstungen, 
welche nun folgten — die Sonnenhitze ist unzureichend, 
den Verloat ao Wämeatoff iä den f olargegenden au. er- 



bigitized by God^l 



S9^ 



Betten , wo die Eiifelder immer zuzunehmen Bcbeineil. 
Gegenwärtig ist: der Verlust an Erdwärme so grods, dass 
-wir .gaaa uad ^gar von dem SonneneinfluMd abhängig 

Md. .. ' • * , . - 

■ . • • • . 

^ Des ]Pernosih99l€S XI PhiUppischt Ridtfif üBtrietztf 
ertäuturt und mit einigen Abhandlungen Segleitei' von, 
lyr* Albert Gerhard Becken Neuer ^BeßrM^ 
' tung zmiter TheiL N^st der Literatur der Philip^ 
pischeiß Redeh. Helle , Hendde yertag. 1826» JF« 
und S: a5i — ^ 

Der 2te Band dieser neuen Bearbeitung (lo genannt 
in Beziehung auf die erste Ausgabe : Auserlesene He- 
den des Demosthenes und Aeacbines etc. Halle I797f ^ 
welche der Vf. selbst einen jugendlichen Versuch nennt), 
enthält folgende Stücke: i. 8.253» , Die Rede gegen Phi- 
lippos mit .ausführlicher Einleitangf des Libanios Inhalt 
der Rede und mit Anmerkungen $ 2*5. 295. Rede über Ha* 
lonesos; Einleitung;. S« 301-^22* über den Verfasser 
der Rede- (Hr. B. hit aohon im i. Th. aeiner Sehr» De- 
iDostlidaei all Staatsmann und Radoer ilm ^Aecbtbeit 
beitntteiiv /Und er erinnert jetat« data aioh wohl bei 
l(auier einzigen unter den unachten Reden «'die aich'ia 
diei Sammlung der D^moetbenitchen eingetcUioben ha* 
beoy die Beweise for ihren anderweitigen Ursprung za 
•dar, in Dingen dieser Art möglichen Evidens erheben, 
nli bei gegenwärtiger« Diese Beweise werden ans äns- 
aem Zeugnissen und innern Grtinden jetat noch stirkec 
als ehemals ausgeführt uud die Vermuthung der alten 
Kritiker, Hegesippos, Zeitgetloise und Freund \des Dem.y 
aey Verfasser, unterstützt, wenigstens so weit, dass er 
Verfasser seyn Uönne, Sie ist übrigens nur als ßrucb- 
etück auf uns gekommen. S. 345» Rede über die An- 
gelegenheiten im Cbersonesos, mit E^nK und am Ende 
beigefügten Anmerkk. S, 395. Dritte Rede gegen Phi- 
lippos, S. 451. vierte Rede gegen denselben« beide mit 
Einleitt. und Anmerkk. S. 491 — 510 wird untersucht: 
Ist die IV. rhilippica des Dem. Werk , und wenn 
wurde sie in den Canon seiner Reden aufgenommen? 
Man hat in altern Zeiten nicht an ihrer Aechtheit ge« 
zweifelt; nnr einige spätere nahmen Anstofss an dem 
JVlangel eines ordentlichen Flans und an den Wiederho- 
lungen aus frühern Reden , und s6 auch Bentley, Bek* 
Jcer^ Luccbesini. Auch Becker und Andere haben sifi 
für daa Msfchwerk einet Sfite^^ IdbendeUf ungeübten« 
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•Nachahmers des Demostb. erklärt und dafür werdea 
nun, S, 406, mehrere Beweise angeführt, so wie gegeo \ 
die Rede wider Fbilipps Brief an die Atbenaer. Beide 
müssen zwischen Ol. j 14 und 130 in der Schule eints 
Khetors oder von einem Nachahmer des Dem. verfertigt 
worden seyn; sie ergänzten eine JLücke in der Reibe 
der Reden des D. gegen Tbil. ; daher nahm man sie in 
die Samoilung auf und die Kritiker zu Alexandrien und 
Fergamum fanden sie schon darin, und so kamen sie in 
die alexandr. nivaxfg (des Callimachus). Solche Ver- ^' 
zeichni8»e, wie sie auch zu Fergamum, wahrscheinlich 
durch die dasige Bihl. , veranlasst wurden, nahmen .alle ' 
Schriften der Alten auf, die irgend einen Schein der 
Aechtheit für eich hatten. T)MKi\iimtLoho% JÜrttMec, wor- ' 
über aeio Schüler« Aristopbanes aus Byzan^^ einen Com- 
meatar s<>brieb, wurde lUch^sobnur fjir Alle« die dea 
alexündr. Kanon aniiabmen. Einige spätere Kritiker 
unterwarfen die Bettiminungen der Alexandriner einer 
neuen Prüfung ^ aber dhoe bedeutenden Erfolg« 6> Z)ea 
Dem. Rede gegep den Biief desPhilippos. S.513 — 519. 
Ueber Aechtheit der Hede und des Briefes (an der A echt» 
beit des Briefea^ dj^r^ vor dem Feldzuge des Tbocioa 
geschrieben seyn muss , au sweifeln, ist kein hinrei- . 
icbender Grund vorhanden, aber die Rede passt nicht 
«u dem Briefe, widerlegt ihn nicht« iind ia^ daher, ob« 
-gleich in dem alexandr, Kanon aufgenommen, mit Recht 
von neuern Kritikern für unäcbt erklärt worden). JPtie« 
Rede und der Brief aind uberfetati letater allein nut 
Anmerkk. • begleitet. / 8« 549-^^74* Literatur der FbiL' 
'Reden dea Dem^ (eine reiobhaklgeY beurtbeilende Ue» 
berfii^t deiaen, waa eeit Jiiec. Wolf für, vorstebepde 
IBledea durch Auigaben, Ueberaetaungen und kritiacho 
Schriften,; jm In- und Auslände , geliefert worden ist). 
S^ 575* R«Ä»ter. ' 

Z-eitlg enos s en, Biograpliien und Charakuri^tikeh» 
Neue Reihe. N, XX* (womit der fünf u B, tchliesst), 
Leipzig, Brockhaus ^ 18:26. 189 S. tS'"' ^' Sechster 
Band. 1827. N. XXL i85 5. N. XXIL 188 S. 
. N. XXIld. 181 S. N. XXIV. 86 S. (Der ge^ 
. sammten Folge N. XLIV XLVIIL jedes Heft 
einzeln auf Drckp. 1 Rihtr. auf Sehr hp. 1 Rthlr. 12 Gr. 
. Die ganze neue Reihe auf Drckp. 16 ül/i/r., Schrlrp. 
24 Utidr* Dieselben Freist gelten für dU ersU Reihe* 

Mit N« 19, bat untere Anaeige dieser Hefte Hep« > 
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richten : N. 30. S. i« (fohann Daniel Falk \det satyri* 
'eehiB und pädagogische Terdienfie Sohrifttteller und Stjf- 
.ter nützlicher Anstalten, geb. l^TOt gest. 14. Febr. 
Tön R. G. (mit Verzeicbniate Mltter Schriften). — St6t* 
JPriedrich Christoph Schloanr^ geh. Hofratb und Prof, 
in Heidelberg (geb. in Jever 17. Nov. 1776), Selbttbio*^ 
granbie (sehr belehvend), S« I06. Jacqu€9'Lofiik DüvH' 
<geb. ma ^Faris 175O9 nicht 1756 oder 1759 t gett ob 
Verbannter Vorfechter der frans. Revolntion 29, D«fobr« 
2835 1 bernhmter, Maler, necb der Biograpbio nouTdlo 
dea Contemporaina). 5« 141. Johann Baptiit Btitwä 
(su Fedna geb.« bekannter Kettender «nd Anti^niHert 
getL anf der Reite sAek TonibiMtu, an Gato, Deo. 
^M833). — S. 159. Oiau$ Gtrhafd TythHn (albht «t? 
eprüngliek Olftea- genannt« geb. in Tondem 14. Deo«. 
1734« go^t. Z8l5)f vom Hrn. Conti liatk Prof. D. Anton 
Theodor üartflMoa C^6r bekannt^b ein Werk Ton ei* 
»igen Bänden über dieten verdientttollen Qelehrten ge- 
aohrieben hat). — ' N. ai. 8. l. dntotäo €onwa (geb. 
X.Nov. 17^, gest an Venedig 19. Oot. rSHSv beir&hdH 
ter Knnttler und Bildhauer) voat Hm.Uofr. Heior.Hase» 
der ancb telne Werke angeführt) einen Brief dettelbea 
an den'teL Hofr. Beeker in Qvetdeo (die Gruppe in^ 
SaiBttouei« Tftcllter detl/ykonedet genannt« betreffend)^ 
ein Verseiohnitt aller teiner Bildhauetarbeiteu und tei- 
ner Gemilde und Anseige von 8 teinem Andenken 
geprägten Medaillen b^gefugt hati — 8. if r. Papst 
2^ut VII. (Gregor Bamabaa Gnf Cbiartmonte, geb. tu 
Cesena 14. Aug. 1742» gest. 20. Aug.' 1823) > erste Ab- 
theilung, Die sweite steht N. 22. S. 91, und die 
dritte N. 23. S. 77 — 152. Man kann leicht vermutben, 
dass in diese Biogr. auch die Darstellung verschiedener 
kirchlicher und politischer Ereignisse eingeschaltet und 
TOD manchen dabei merkwürdig gewordenen Fersonen 
Nachricht gegeben ist. Noch behndet sich in N. 21. 
Ü. 179 — 185 die kurze Biogr. von Ludw, Freiherrn 
von Virike (geb. 29. Dec. 1775 zu Osterwalde im Osnabr., 
als Staatsbeamter in Westphalen ausgezeichnet}. N. 22* 
S. 93 — 177. Thaddäus KosciuskOy Polens letzter Ober- 
feldherr von (Hrn. BibL Secr. %u Dresden) Karl Fal^ 
kenstein^ erste Abtheilung. Die zweite N. 23. S. I— 75. 
(Geb, im Oct. 1746 zu Siedanowtce in dei Littbauitchen 
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WeIwodi0h«ft Brzeto* geit. snSolotharn 15. Oct. 1817) 
VoD 4ieser tralHicb geicbnebenen Biographie iat auch 
aia bafonderer Abdruckt mic mehram JlUsteDstacliaa be« 
raiobart, enrahianaii. -h> S» igt "^88* Nachtrag zq dar. 
Biographia >Mm JatqueB Xoul# David (l^ N« so» ina 
V^abi^danatt. *frans58« Sahriftan gaaogan). N. ^3. • 
S* ^53. Heinrieh JB^trhard Gotthb Pauluä, Ör, d. Phi- 
losoph., Thaol. und Racbttkunda i scft 181 1 grosthara» . 
Badiaohar Gab. Kiccbaniath nnd ord. Prof« d« Tl^aol. n« 
Philot. SU Haidalbarg, geb. i* Sapt. 176 1 au Liaoaberg / 
im Würtamberg, (wabracheinlich vpn ihm aelbat verfasate ^ 
Notiz, wenn ea gleich nicht autgetprocben ist). S. 169. - 
Charles Clement Bervic (23. Mai 1^56 zu Faria geb., 
gest. 23. März I822, einer der grössten Kupferstecher 
unserer Zeit). ^ — N. 24. enthält nur das Ijeben des 
Kön. von Portugal, Johann, VI. (geb^ zu -Lissabon 13, 
Mai 1767, gest. 10. März 1826. Von dieser Biographie, 
deren Quellen nicht angegeben werden, sind Abdrücke 
für den Fr. von 12 Gr. zu haben. Sie i»t reich an 
fruchtbaren Darstellungen und Bemerkungen.) Zu die- 
sem Hefte gebort noch ein Repertorium über alle 6 BB. 
des neuen Aeiha 4er Zeitgaaoaaeiiy daa nachgaliafart 
wotdau iat. 1 

iutis ka. Denkmäler deutscher Sprache und JLU 
teratur von JE, G, Gr äff, Ersten Bandes drittes 
Heft. Stuttgart und Tükin^tny Cotta, Sji — 653. % 
• 4Ö27. i Rthlr, 4 Gr. % 

Nur zwei Aufsatza anibält idiaaes Hefts S. 373—^ 
489« Besch lusa dea Auazuga aus deoi Gedicbta : Dia hai- 
liga EUaabeth .(a. Rep. d. J. I« 8, 190); daa gansa Ga^ ' 
di^t bettabt aui fi^nl Büchern f' in walchen dia müh- 
'#eliga Iiabi»nswai«a , Pemutb« Wo.hljtbatigkait/ Gahofw 
aain ^agan den Maiatar Konrad und dia Wunder , wal- 
«ba ibra. Gebeine 'noch nach' ihrem TodiS ▼erricbtetent 
geprieaen werden, i, 490 — 593. Altdeutacba Ueber* ^ 
aetanng ainaalner Wiener nnd Satae der Bibel, aua dem 
9ten oder vielleidbt noch gten Jahrhundert. Unter allen 
mir bekannt gewordenen Gloasensammlungen , sagt Hr. 
Beg. R. Graff, nimmt diese die erste Stelle ein, nicht 
allein ihrer abweichenden Formen wegen, eonclern auch 
theils durch die Menge seltener oder auch in andern 
deutschen Sprachdenkmälern gar nicht vorkommender 
"Wörter; theils durch die fiir Formenlehre und Syntax 
höchst belehrende Uebertraguug ganzer Satire. £r fand 
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sie «nf der Carlsruber Bibliotbel«, wobin sie aus dem 
Klcteter Reicbenau geUommen ist, in dem Cod. 86. ift 
96 S. in Fol. stark, in 2 Coluninen das Liateiniscbe der 
Bibeliibers. und die deutscbe Erklärung, dann nocb 3 
Seiten bloss mit lat. Wörtern obne deutscbe Uebers., 
zwei andere, alpbabetiscb geordnete, lateiniscb deutscbe 
Glossare , die sowobl unter sieb , als von den bier ab- 
gedruckten Glossen im Dialekte abweichen, auf den 
letzten 4 Blättern Glossen zu einigen Büch^a de* Alt» 
Tml, auch noch andere Stücket enthaltend. 

Allgemeine historische Taachenhibllo^ 
thek für Jedermann, Vierzehnter Theil. Die Ge- 
schichte Preuss en s von den ältesten leiten bis 
auf unsere Tage, Von K, H, L, Pölitz^ Kon» 
Sachs, Hüfr, und ord, off, Lehrer der Staatstv. on 
. ' der Univ, zu Leipzig. Krstes Jßändchen* X, j3o 
hl. 8. Zweites B. VL i5i S. Drittes B, 187 S. 
Viertes B. iSg «S* Uirtsden^ JiiUchtrsche Budihand- 
lung*f 1827. ' V ' 

• Der Hr. Vf« hat echon 18 1 8 ^^^^ Geschichte de« 
Freuaa. Mooarchie heransgegehen^t die mit dem yer^n* 
testen Beifalle aufgenomäien woiden ut» ond war tun 
•o mehr hernfen, anch diese küraere Dhrttellnng wM 
hearbeiten , gaos , nach dem Zwecke ond der Beatim* 
mong dieser Bibliothek und dem Bedürfnisse «der Lecev 
derselben« Statt dess ehemals vier 2eitrdnme der 
■Gesch. feltgesetzt waren, sind {etat seeha bestimmt« 
Nacbdem namlicb in einer Einleitung die Aufgabe für 
die Gescbicbte' des Staates Brandenburg -Preussen und 
nach dieser eine Uebersiclit der Epochen derselben, die 
allmälige Bildung des Landes und Reiches aufgestellt 
und die Vorgeschichte des brandenb. preuss. St« in 2 
Abschnitten (von den ältesten Zeiten bis zur Begrün- 
dung der Mark Nordsacbsen und von da bis auf die 
Erwerbung des brandenb. Landes durch Albrecbt von 
Ascanien im J. II42) erzählt ist, folgen die Zeiträume: 
I. S. 57. von der Erblichkeit der roarkgräfl. Würde 
unter Albrecbt dem Bär. bis auf die Erwerbung Bran- 
denburgs durch Friedrich von Hohenaollern ll4f. — 1415 
= 273 Jabre (in 3 Ahschn.: Askanier, Wittelsbacbert 
Luxemburger, istes B.). II« Z. von der Erwerbung 
Brandenb, durch Friedrich von Ek>benz. bis zum Regie« 
ningsantritte. des grossen Churfiirsten Friedrich Wilhelns- 
.1415^ = dd5 J. (in s ^bnhnJ). UjU Z« S« 8o« 

I 



Dl 



94^ c* FocUet2ua|;ea. 

Der baad. prauMbche Staat unter gtom%A Cbiirf. 

Friedrich Wilhelm 1640 — 88 = 48 J- 0" 4 Abschn.^ 
fites B.). iV. Z* Der braod. preuss. Staat unter dem 
Könige Friedrich I. und Friedrieb Wilhelm I. (2Abscb.) 
1688 — 1740 =z 52 J. V. Z. Die preus«. Monarchie 
unter Friedrieb II. 1740 — 86 =46 J. in 3 Abscbn.« 
wovon der 2le eine Ueberticbt der Gescbicbte des Herz. 
Schlesien enthält (so wie B. IL S. 63» die Gesch. des 
Herz. Preuftsen bis auf den Anfall an das brand. Cbur« 
liaus, S. 92. die des Herz. Pommern vor dem Anfalle 
Hinterpommerns an Brand., S. I02. Umriss aus der frü- 
hem Gesch. des Herz. Magdeburg und der Fürstentbü- 
mer Halberstadt und Minden und an andern gehörigea 
Orten die neuen Erwerbungen eingeschaltet sind) 3. B, 
VI. Z. (4tes B.) Die preuss. Mon, unter Friedrich WiU 
heim H. und III. 1736 — 1827 ZZ 41 J. (in 3 Abschn.)« 
Nur die wichtigern Thatsachen und Ergebnisse der ge- 
schichtlichen Kritik und eine Uebersicbt über das Ganze 
der allmäligen Ausbildung der Monarchie und ihrer Ver« 
fassung konnte hier gegeben werden; das aber, wo- 
durch aioli dieaeGeaehichtsübersicht aüsz^eichnet, sinddio 
lebendige und' pragmatiiche Daratellung der Begeb^. 
heitea jn ihrem f nir die Auffassung gut beobachteten» 
Zusammenbenge« die mit vieler Umaiofat und in einem, 
feinen Vortrags abgefasste ScbildeniDg der handelnden 
Personen, 'die an schicklichen O^ett nngesucht sieh ,^d«r« 
bietenden poUtiicben Bemerkungen und Betrachtungen. ' 
X>aaa daa 4ta Blndoliaii der letate Zeitraum allein ein« 
nimmt, ist nicht sa ▼anfundtni, da 'in den letaten 4t 
Jahren Freussea aa vM^h wirkaam ^gewesen und ao. 
giotaa Yaiinderongen er&bren bat. Auch war ei hier' 
j^dthig, biawaalan aua Actenftücken etwas mitautlieHao» 
Wid & III £» ¥raa Mher aidit gaidielMii ist. 

Allg€m4in€ hi9iori»eh€ Tasehintibilo^' 
thek für Jedärmann* Funfzthnttr ThtiL Ga- 
uhlthH QfuehtnUndB und dtr jflirkä. Die alte Ge^ 
gthichu von GrUthadand* . Fon dsit ähuttn .Zdtm 
hu auf die Gründung du grieeh. Kaieerthume», Dar^ 
gtsiüli von Wilh. von Ziüdemanik, ES^etteB'dM^ 
ehm. XFL 128 «Sl GuehichH du byzantinUthm 

^ RelchM. Zwütee Bündchen. i!Sf & Geechifhte dee ; 
cemanUehen RtUhe voa ednem tlreprungt hie. zu dem 

. JPHsdsn iH>n Kainardgi 1774; Drittes Bändcheh. XXT. 
ej2 S. Geschiehie der Oemanen und Grieche .f^m 
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Frieden von Kainordgd hh Muf unsere Tage» Von- 
I7r4 bis 18.27. Dargestellt 9on W, v. L. VUrtu^ 
Bändchen, VIIL .Ebendaitlbst a8i<7. ' 

Hr. Lüdemann hat weder den eigentlichen Zweck 
der Bearbeitung einzelner Geschichten für diese Bibl. be- 
folgt, die nicht so ausführlich in einzelnen Begebenheiten, 
aber desto genauer und -gedrängter in der Darstellung' 
der wichtigern und in ßeurtheilung derselben sey9 tollte, 
DOch ist er dem Geschäfte selbst, zu dessen glücklicher Aus- 
führung viele Sprachkenntniss und kritische Belesenheit, 
nöthig war, ganz gewachsen gewesen. Er führt eine 
]VJenge Schriftsteller, als Quellen für die Geschichte« 
von Altgriecbenland , sogar Thilo den Juden (Vorr, B. 

S. XIV.), die byxantin. Schriftsteller II, S. 3, meh- 
rere über die Osman. Geschichte (B. III. Vorr. VI f.) 
an und versichert (z. B. I. S. XIV.) die :»aus einer gros* 
sen.Menge von Quellen gesammelte Kenntpiss der griech»- 
Cescbichtec seiner Arbeit zum Grunde gaUgt su- baben^ 
^Ul aber doch nicht in Abrede stellen, was er Bre- 
dow's HandbucbiB der alten Geschiebte, de§ Senty Re«' 
sume de Thistoire anoieone de \a Gtkce^ .Raffeners' 
Hiatoire du has Empire, als Lieitfödfn, .verdankt und« 
ivai ihm Gibbon dargeboten bat ; und aus dteien »QneU 
lenc mögen wohl auob ^ die vielen Fehler geflosaea' 
eeyn, die wir niebfc nur. im !• in gro^<^r Zabl,"aon»- 
dem auch im 2ten (wo wir uaier andern üb gana aeilj» 
Nachricht' fanden t daif Nestoriua die unbeflackla Em- 
pf^ogniaa de^ Marie hettrittea habe) and im 3teil. enge-' 
troffen haben.' In der Vorr; aBm4t80 bat^ der Vi» 
5« VIL 13 Schriften über die neneate Getcbiebte des 
Griechen änd Oamanen. angeführt i^nd > dep Ref. aber- 
seugt , daiif, er tfie dem Namen nach gekannt batt 

d. Schulscfariften. 

jVf. J oh, Christ, D a ehrte , Scholae Ciz, Coli. III, 
Disputaiio de viiis excellentiitm imperatorum Corne-^ 
lio Nepotiy non Aernilio Proöo, attribuendis. Pro- 
ßramm zum Examen in der Siiftsschule zu 2^titz am 
2 — 4. April i^ay. (In der IVeöeUchea Druck&rcL) 

Der Hr. Vf. hatte schon in s. Ausgabe des Corn. 
N^p..l82$ versprochen, in einer ausfiibrlichern Abbdl. 



zu beweisen, dass diese Biographien den C. N. zum 
Verfasser haben, nicht den AemiHus Prohus, dem sie in 
den Handschriften und ältesten Ausgaben zugeschrieben 
werden. Liambinüs hat^sle zuerst dem G. N. vindicirt, 
neoerlich aber Hr* JFr, Rinch iß Esanae critico etc* 
yon i8l8 rdeutscb v. Dietr. Hermann, Wien 1819} und 
JuL Held in den Frolegg. ad vitam Attic!, 18269 
sie Wiedel* dem l^robna beigelegt; gegen Rinck hat Joe/ 
Kohtn t von Triest, ConsideraaioBt tu) Saggio di uo 
eaame critioo Mail. i8i9> 8- herausgegeben, und ibti 
bettreitet «tdch der Hr. Vf. Merkwürdig bleibt et im- 
»er, data niebt nur, in den frühem Zeiten, sondern 
auch im ißten und i4ten Jahrh* alle Gelehrte den Aeiki« 
Probus als Verf. angeben; denn'^e von Hrn. P. enge* 
führte Ursaebe» diese vitae wicen nacjb dea C. N. Tode 
bia auf daa Zeitalter det •Frefbna verborgen gebliebeil« 
mödbte wob] einet neaen Beweisila bedürfen« Mit Mo-* 
aebe n. A« nimmt Br« Jh «n» der Zweck dea C« N. aey 
gewesen, in dem iZeitalter» wo die Republik tlntel^ingt 
die Tbiitei^ und Tngendeii patriotitch'er Feldberren ala 
»aoltahmuogsw&rdige Beitpim auf auateilen* Sie wor* 
den nach dem Üotergange der republik. Freiheit unter* 
dritckt» kamen io^ Vergessenheit und worden erst in 
einem beatern Zeitalter viiSn ^em. Fr« ant Liieht geso-. 
|;en und dem Theodosius dedicirt. Aber warum kamen 
sie nicht in Trajans nnd der Antonine Zeitalter aum 
Vorschein? War etwa des Theodosius Zeitalter solchen 
liberalen Gesinnungen und Erzeugnissen günstiger? 
Gründe gegen ihre Abfassung durcli Cornelius NepöS 
sind: historische Irrthüraer; andere Fehler gegen die 
historische Kunst ; eine zu erkünstelte, sententiöse, nicht 
rein lateinische Schreibart; ungewöhnliche Redensarten 
und Constructionen ; griechische Wörter und deren nicht 
ganz richtige oder genaue Uebersetzung ; Verstösse ge- 
gen die DenUgesetze ; die in der Vorrede bemerkten 
Spuren der Nachahmung von Gic. deFin. I. I. Dagegen 
^ird nun manches mit Aecht erinnert und insbesondere 
sehr viele vermeintliche Sprachfehler (S. ii ff. z.B. der 
Gehrauch von suus, se, statt des pronomen demonstr.) 
durch Beispiele aus GlassiUern oder Anwendung kriti- 
scher Verbesserung, geschützt; übrigens erinnert, dass 
die Sprache besser als im Zeitalter des Prohns, die Ge- 
«danken den letzten Zeiten der Republik völlig ange* 
'messen, in dem Vortrage nicbts ein späteret, barbari- 
achea. Zeitalter Verratbendet» wohl aberVielea enthalten, 



Liyiiized by 




wa» maiü voo jder Zeit des Frobus nicbt «rwarteo 
konnte und dass C. N. wirklich mehrere bistor, ^cbrifr 
ten verfertigt habe. Auf dea Hrn. Held Bestreitung der 
Vitt« Catonis und Poitiponii Attioa wird der Hr. V* b«i 
anderer Gele^ettbeit eingeben. Dieaem Programme 
sind cua tfodb vom Hm« Rect. Prof* KiesHhig : Schul-* 
.nachrlchten^.S» 19— -30^ beigefügt^ welebe eine Ueber« 
aicbt d^ Vorgetragenen LehrgegenAtäode geben, dieVer« 
Ordnungen der hoben Bebörjdieo aad^rep, die Cbr.cHiik>der ' 
Scbttjf in Zeiu Von Oai^n l826^9j% VeriMhruQg der 
Lebrapparate, di«.)*rüfung8gegenftiiide u« i. f«» aogelisQ« 
jD^ Zahl der tSittmÜ. Schüler in 6 Chiiae« war 26^. 
- ADgegengco waren jm Laufe dea Jahref aoa aUep Claa? 
iieii 80 «ad d gaatoffhen«, Daa* Conteatprat hat (aa d^c - 
SlelU dea ^fh EMtouiadt abgegangene« Hra; D. Wo» 
her) £|r. HUxim. JFHeär. CstL $chmiiM aua Natiaiburg, 
hiahar Obarlelirer Am Gyitia. iki Ratibor und Vf. einer 
Al^h» über den lafinitST , die Stalb ab erat er Grilabora« 
tar. mit data* Pradtcal eine» Obarlehfef« H«« Gfr.Kgihnt^ 
da aweitar CoUali. Hr. O* PoUmmnn «rhallen. * ' 

Car. ThiopL Anton^ Phil. Dr. et AA. XtL. 
M. TheoL Bäte» Gyi^in. Gorlic. Rect* etc. Cotpparü'* 
tionis. (ibrorum gacrorum F. Tm- tt ncriptorum pn^, 
' fanorurn graecorum latinorumque tum in fintm m«< 
* 9tituta%\ ut simUUudot quae inter utrosque depreheU" 
äUUr , clari^s appareat Pars JX. JEinladungsschr^ • 
zur Sylvergu Gedächtnissrede i*.Jiim ifSa^« Gj&rlUz^ 
b^ ffeinze gedr« 16 S, in 4^ 

Die erste Abb. über diesen Gegenstand war 1814 
erschienen. Im Eingange erklärt der Ilr. Vf. sich ge- 
gen eine andere^ Art 'des Tarallelismus griech. Mythen 
und biblischer Geschichten, die er zu den Miss bräueben 
einer «olcben Vergleicbung rechnet und verwahrt sich 
dagegen. Er selbst vergleicht in gegenwärt. Abb. die 
ina Alt. T, bauhg erwähnten Seirim (Levit. 17» 7. Jes. 
13, 21- ^• t. f» Dämonen, welche den Böcken ähnlich 
sind) mit den Satyrn der Griechen und ähnlichen Ge- 
stalten, und handelt umständlicher sowohl von den Sei- 
rim der Hehr, als von den Satyrn und Kerkopen der 
Griechen, mit welchen letztern Einige die Seirim ver* 
gUcben haben ; dann auch von dem , in der Stelle Jea. 
g4i 14. beigefügten, Liilithf einem Nachlgespenst, womit 
dia Strigf^f der Dichter iwd die JLianüae der Griechen 
Terglicihen werden«. So w|e von jener die Faheln der 

Mg. Repu 1827. ^A. IV. G 




98 d. SBbukohnfU«. ; 

Jüdischen Auftleger , so werden von diestn die ß*g6ii 
«ad Diohtangen der Gueoh^n aDge£iihrt» ^ 

Ann ot at LO num in Demos t Jie nis de Corona 
Orationem Specimen, Scripsit Lud. GuiL ifü— ' 
peden, Dr, phii, Dlrector Gymn, Cellensis^ Cellis^ 
offic, Schulz, 1827. 25 S, 4. Einladungsschr, zur 
Anhörung der Reden einiger abgehenden Schüler. 

* 

Der neue <Hr^ Ctir. des Gymn. befolgte die Beitpie| 
einiger Vorgänger im Amte bei Abfafittng dieses Frogr., 
um eine Probe seiner Behandlung der class. Schriftstel- 
ler in der* ersten Classe su' geben, die sehr vorzüglich 
ist* Er erwähnt selbst 3 schätzbare Abhh. eines Vor- 
gängers, des sei. Grünebusch: (de crimine verduellionts * 
atque maiesliijtis apud*" i^rlscos Römenot et de eo, quod 
inter utrumque ieon liberte reip. tempdre fnit discrtint* 
ne« Cell. i802f 4I Exposido de I00O9 lAr. tp ^6* in 

Serduellidniir iudieio, olassico Igi4« de privilegiis sepun- 
um .legem decemviraleoit qaae vetat prvratis homlDibus 
leges irrogiri 1823» 4*) Öa er inshesoiidere des' De- 
niosth, Ot. de Gor* ei^hlart bat« so liat er nach dem 
Belspide anderer Schulmänner (Tb. S. Forbiger Anim«» 
'adverss. fd loca quaedam Demosth. , L. 1822, C» l^au- 
Klüger Annetatt. ad Dem» Dt, Philipp. L Specimeot 
Bemb. 13269 8«) in gegenwSrt* Schrift nur die einzige, 
aber sehr schwierige Stelle )ener Rede (p. 229. Reisk., 
§. 10 — 12. ed. Wunderl. p. 6, lin. 3 — 19- Bekk.), über 
welche schon viele Versuche (s. A. F. Wolper Comm. 
de forma hodlerna Or. Demoslb. p. Corona in s. Fascic. 
oommentt. trium p. 30 S.) gemacht sind, aber mit einer 
Ausfübrliclikeit und Genauigkeit bebandelt, die von sei« 
ner einsichtsvollen Truiung aller Verhältnisse zeugt. Rf« 
kann nur die Resultate angeben. In den Worten : t« 
fi, ovv )(aT7]'yoQrjiLiiva — rifiwgiag gesteht Demosth. den • 
Richtern die Menge und Grösse der Anklagen gegen 
sich zu, in den Worten twv (.Uvtoi (vero) — - lyyvg er- 
läutert er mehr den vorhergehenden Gedanken, um des 
Aeschines Glaubwürdigkeit zu entkräften so wird der 
Vorwurf einer unnützen Wiederholung entfernt. E» 
wird sodann Wunderliches Erklärung der folgenden 
Worte bestritten und zugleich die adversative Bedeutung 
von Qvöi in prosaischen Schriftstellern erwiesen, bei denen^ 
es entweder die Verneinung fortsetzt oder, wenn keine 
vorhergeht^ nt quidtm bedeutet. Sie werdien so erklürts 
JMoa ' enim privandos est quisquam* ed populani . acee» 
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^endi facultate et verba faciendi (aicuC iafe nntic ^ikm 
.ftivüTe ftuduit) neqtie hoo (tovjo «nf d(put^^^ai Jieso- 
ge»), ut fedt« «lali^piuiit gratia (ra^ic locus, amm qah 
tenet cuiuiqae officia tervare debet , dtaber h in, r. ei« 
geDtlich: ita ut tnalignitatit et iovidiae oHiciis satitf». 
ciat) et invidiae fac^endanir el«» • • Bei den folgende» 
Worten: äkSi-ii^ n^tg t- tnntt auf dem vorbei^ 
Jienden dct tupplkc. weedeo« Amk die übrigen Wofte 
•werden- erkUlst» 

lieber den Beeriff der Vernunft und über 
den nothwendigen V er nun] t geh rauch in den Gegen^ 
ständen der Religion» jLin Programm bei der Ju- 
beljeier des Lehramtes des Königl, Bnier. Hofraihes 
Joh. Jos, Ign. Ho ff mann , Direct, u. Prof. des Kön,- 
- Jjyceums {zn Aschafftnburg) von Michael uischen* : 
" br eAner y Prof. d. Philos. an derselben Lehranstalt, 
' Aschaffenburg ^ gtdi\ bei JVailandl^s Wittib* xl^2y. 
. 12 S. i« 4. • 

Yertcbiedene. Definitionen der Vernunft bei ^eot» 
ecben und ettalendiaehgn Fbilos« werden iM>n deioi dwi* 
kenden Vf, sn^ördent engeffibct. verwirft die , Er- 
klärung , daM Vernonfit da»- Vermögen dea. euienmeii- ' * 
bäDgenden Denkena aey, w^eü aa die menaeblicbe Ver- 
nunftanlage nicbt weientUch Ton den Tbteren verschie- 
den aey. Sie zeigt sieb aber bei dem M enteben nicbt 
lilofs als vollkommene Ausbildung der Tiuerseele, sondern 
als eignes selbitständiges Wesen von ausgezeichneter 
.Würde. Sie {st vielmehr sdie erhabene Gei»tigkeit, 
welche den Menschen &u dem Uebersinnlichen, Unendli» 
clien erbebt.« Der Verstand kann ße^rifFe bilden, Be>- 
griffe und Schlüsse an einander reihen, die Verknüpfun- 
gen der daseyenden Wesen sich klar machen, nicht abec 
«in übersiunlicbes Reales aus eigner MacbifüUe ofFenba* ^ 
ren. Der Vf. bestreitet sodann den Mysticismus und 
Pantbeismus, welche beide die eelbstthätige Wirksam* 
lieit dea menschl. Geistes anfheben. Ist der Mensch ein 
mit aelbsttbätiger Vernunft ausgerüstetes Wesen, so 
jniiss er sie auch bei allen L<ebren der Sittlichkeit und 
Keligion, aucb der* geoffenbarten, und diess zwar naeh 
Gottea Anerdnnngy anwenden. Dafa nicbt nur eine freie 
l^rüfttng und ongeheinmteSelbstüberseogung ootbwendigj 
Rödern aiicb^dATon keine Gefahr für Aeligion und Kir- 
cbe zu. fürchten sey» wird dargetbaa . nnd geschichtlich - 
dureh swei Beiapiele won Xiebraitnen der röm« Kiieliet 

— ■ 
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100 , ^ ^itoUohrifiett» 

•die tiaoh Vernunftgründen aufgegeben wurden, bestätigt. 
l£)sr denkende Menscb (diest ist der Scbluss) bat nicht 
jonar das Recht, sondern auch die unabti^eitlicbe Fflicht» 

die erbabeM Anlage «aioei Vemouft in* Aeligiontgegen^ 
aläaden (ren su bennlaao« «-^ Hie Vernunft ist für uiis 
4aa erste Siegel xi^^erer Verwandtschaft mit GoU, daam 
.iit«iüeiMn , unaev Denken und Wollen cu leiten. • Sey 
das» die mefliiShiiehe Vernunft unvollkommen ict 

nnd der Eatwickelung und höhern Leitung bedarf, dtn»^ 

ser Umstand berechtigt ^icbt, Gottes heuige Gabe 

scfa«niUie^«C Flauditei ler plaoditei 

• ' 

Die Einfälle der N ormänner in Teutsch^ 
» . land. Eine historische Abhandlung', jvomit zu den 
Scliulfeierliahkeiten (im Darmstadt, Gymn,) am 24. 
25. und 26. Sept, 1827 einladet Dr» Georg Lau- 
tenschl äger y Grossher-z, Hess, Hofr» und Lehrer 
am Gymn. zu Darmstadt. Daseihat gtdr* mit Will-' 
gehen Schriften, 5i) S. in ^, 

Im AllgenienieA 'wird -in dietem lebrreidien, jU« 
Seacüge der Noimfinnar von den firibesteii Zeilen an »n4l 
Ihre EinfSUe^in Dentsobl^d bis an Ende deä-p^^Jährii«, 
pit den Ursei^en nnd Folgen scAiüdetadeat Programme 
bemedKt» daaa die Ge^Mnea ^9« den ältesten Zeiten 
«o grosse Neigung ^nm Seeleb«i tind tu Seeaiigen ge» 
neigt nnd enoS daAirch sich von den Gelten nndSbflren 
«tttetsehieden haben. Früher Waren es die Saofas«n» 
-welche durch ihre Üeherlegenheit tue 'See den rdmi- 
sehen liindern geflhirl{j^ wntden \ seit dem 6ten Jahrb. 
aber sind es die Delien nnd^ endlich die Norminner, 
welche . an* die Stelle der Sachsen traten ; vermutblich 

* aber hatten schon früher die Scandinavier an den Zügea 
der Sachsen Antheil. Ueber den Namen Normänner 
(Nordmänner) , der feuerst beim Geographus Ravennas 
vorkommt, und andere Benennungen deraelben verbrei* 
tet sich der Vf. S. 6 ^* l^rst seit dem Anfange des 9* 
Jahrb. werden die Auswanderungen der Normänner, 
wegen zu grosser Menscbenfülle und Mangel der Sub» 
sistenzmitteT in dem Vaterlande, aber auch anderer Ur- 
sachen halber , besonders seitdem sie mit den Fran» 
ken zusammentrafen , häufiger und für mehrere Län- 
der verderblicher. Die Ge^chicble dieser Einfälle ist 
von den Zeiten Karls des Grossen an bis 891» S, 13 ff., 
genau, mit Anführung der Quellen und der neuern Er- 
^auterer derselben, vorgetragen»-«- Voi^ Hrn. Dir. Prof. 
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Mthey ktMi 74 S/taino Glrronili 4A.6yimi. im/kls^ ' 
tmt SeMtter iiiltgtttlMilt. Et. wi»rdaiiy<,Mcb£iii6f$iifftiog ^ 
4m flrot Sobractw torek umA dea ftSbte Abgange datf 
Hm, Ho%reib KdUäTf t twei umi bobrov aDgesteHkW 
Hr. D« ]Url Erbit Wcgoec (gek m Davnibidt 9. JuL 
1S02« 6obii ^ira.^Etvob« uiM Sebiilmdis D. Fr^Ii^; 
Wagner), Yetf.- Ae»i Renmi' GoriBtiäarujn specimen, 
J!>anntfc. 1824« und? Hr. Heiorich Jul. Eriist Falmer (gebj* 
M Gietaen 28- 3un. 1803» Sohn des dasigen Hrn. So», 
pennt, u. ord. Prof. d. Theol,). Ihre kurzen Biogra- ' 
phien sind beigefügt. Di« Einricbtung des UnterrichX9« 
die Verfassung des Gymn., die Wirkung auf Geist und 
Gemüth der Zöglinge» wird tbeils beschrieben, tbeils. 
gerecbtfertigt, Pie Lehrgegenstände in 4 Classen sind ' 
S. II fF, angegeben. Ueber den Unterricht imZeicbnen«^ 
belehrt Hr, Müller S. 15 — 20 umständlich, S. 21 ff. 
sind einige Musterarbeiten der Schüler in latein. lind 
deutscher Poesie, ohne Namen der Verfasseri mitgetheilt. 
Die Zahl der Schüler in 4 Classen betrug 174. 14 Se- 
lectaner gingen ab, von dtiien gerade die Hälfte die 
Kechta Wissenschaft stadirtv ^octa« deiC Ans. der 

Sehulacbriften lo}^t» . • . . noi * , . 

e# ScbuUcbriften aus den lliieinländerii und, 

P^a derborn: Vrimr Jahresbericht über das Theo-^ 
dorianische Gymnasium zu Paderborn in dem Schul- 
jahre i8a6 — 'jy. Mit einer Abhandlung Uber die dich- 
terische Prolepsia des Adjectiv j von J. V, Ahle- 
meyer, 12 Seiten und Jahresbericht auj o (nicht 
faginirten) Bo^en in 4» * ; ' . . 

'ifaeb eittto etwai geiianeii »Vorworte Sbtr 
die Nefbwendigkei«;, inr den. ClaMÜt^ra aniaev^den yM^' 
fcecMfott (?) Wabrbeitea «. aucb* die Foriit def DaraCdl- 
loBg mi beaebtesi at^lfe der Vf* dga Ad]eetif. dar, ta t» 
ferft es cfatweder ideal j-^' logiscb die Folge dcii im 
9eue anfgedrnofctea GriindVerbältniMet.beaeietoet (z.B» / 

aebadli<>bec Haiidk verpestete die unrein« linftv), 
oder real die Wirkmig von der auf seia' Subsiaimtiv 
^fnwirkendeo Thätigkeit (z. E. $ein Engel bauchte ibfli 
Ffiaden in die gluckliche Seeles), oder moralisch den . 
Beweggrund zur That des Satzveihaltnlst^es ausdruckt 
(z. £• :»der dankbar€ Wald preiset das Lob des Höch- 
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•tinc). Darauf folgen Beispiel« «dieier ätM^Aen 
laom des Adj. aus griecb., latein., aüob b«br« und deufe*- 
sehen Scbrifutallern, bsondm mahrere aus Soph.^ ^^^S-t 
Hcir* Zulatat wird die Gasetsiiili«ig|ieit diai^ atylidi^ 
«dien Form in der- NeUnr der seniebl. Seele' aa^sei^ 
wieiea. £$ iat de« VI» nitht gege^euf aioh debtmfc 
enaaudrSokea« IM ^em ebgehaTOelten Gagenatande 
konaie (Kcikty Geber- den Wortr^iebibnm %^ w* Iips. 
t8o6» Tergliobiki werden« -«-^ Scbnler waren im Gyaa» 
neainm wftbrend dea* Scboljibras 347 (in CL L 34, II« 
59^ III. 46t IV. V. «a, VI. 73). Zü Oitem 1837 
gingen 7 mh Nn II.9 stt Mich*. 5 mit Nr», L und 21 
rnir Hr. iL eiif die ' 



/ Dürtm T>h.W^€ des Gymnasium» in Dürtru 
Einladungssehrift zu den ößemi. Prüfungen ^ mlche 
dr '25, und 26« Sepi.' gehalten W9rd^n eo^cn, , ittaT«' 
43 Ä j» 8, . 

• * * 

' - ' ' Das Collegium zu Diiren , welches die Jesuiten 
nach 1628 gegründet Latten, war 1636 zum Gymnasium 
geworden, in weichem , nach Aufhebung des Ordens, 
eine Congregation Exjesuiten und dann Weltpriester 
lehrten. Seit der Preussischen Hoheit war es Frogym- 
nasium, 1826 ist es zu einem Gymnasiupi erster Classa 
erhoben und d. 7. Jan. 1827 das neue Gymnasial- Ge- 
bäude eingeweiht worden. Die bei dieser Gelegenheit 
und zugleich zur Einführung des neuen Directors, Hrn. 
iUeyer gehaltene, ganz kurze Rede des Kreis -Landraths 
V. Hipperda^ als Beauftragten vom Provinzial -Schul- Col- 
legium in Coblenz, ferner die Rede des Consist. Raths 
Klacksen , als Bevollmächtigten der Kön. Regierung in 
Aachen (S. 7 ff.), in welcher gezeigt wird, dass der 
Zweck der Gymnasien die Erziehung und Bildung ta- 
lentreicbar Jünglinge für das höhere Leben, für Kunst 
und Wissenspbaf t , für das Gute, Schöne und Wahre, 
•ey, nnd (S. 13 ff.) die Antrittsrede des Directforat' 
welche kräftige Worte an die Lehrer und Schüler ana» 
epriobt and einen für die wichtigen Zwecke des Gym* 
natiums sehr begeisterten Mann ankündigt»' aind biet 
abgedruckt. S. 25 > folgt der Lebrplan» S* 33 »bobec 
Verordnungen, S. 37 Scbnlnacbricbten , S. ^8 daa Ver- 
seicbniss der Schüler (ansammen I69)> S« 45. Resultat 
der Abiturienten -FröCnng. Es gingen M Micb. 1827 
4 mit Nr». IL auf die OaiTettitat» ^ 
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CohUnx! Zu dtr ößentl, JP ruf ung der Schüler 
/*an der höhern Siodtschule zu Cochem — luden, ehi^ 
die Lehrer der jliutalt. «827. 8 Seiten 4n 8« • . . 

Et wifd Wou Ahe Veiteiduifii 401 8di«l{«ftw 

Creuznach: Bericht über den Zustand der /zö- 
/igrn Stadtschule in Sobernheim während des Schul"' 
Jahres vom Od. i8a6 bis Oer. 1817, womit zugleich^ 
zur ßsten öffentl. Prüfung ihrer ZugUuge am ijten 
» Sept, 1827 einladet Heinr. Theod. JFerd» Otta, , 
Dlrector, a827. ig. Seiten ii» 8. 

D«r (vor Kamm vi^itorben«) V«r& gibt lii<Mr ^«-i 
erst Terselobnut der Scbnler Cdmn jn VVi&t» 1>62<S« 

— 27 53' ttod im Sominer 1827 48 varen) uod nennt 
aiMdi die abgegangenen , die votsetsten tind 'die aufge* 
soBiiiftenen;. darauf folgt, S. 8« die Ueberclcbt dee er- 
thaQte« Uafeerri«hts, *S.- 14 andere Sebnliiaoblriebfeen, uiid 
8. if did ÖriniiAg der öffenth 1*rofong. 

• 

Wetzlar: Zu 4*n öffentl. Prüfungen der Schü- 
ler des Kön. Gymnastume zu Wetzlar am 18. und. 
IQ» &pf. 1827 ifl4et— ein J oh. If erbst, Prof. 
iSlrector, In extrema scriptionU parte explicatur Up^ 
rata locus (^nämli^ JEpUt. 1, 9, 27-^31«) 1817. 
. 5<if€tt in 4. ' ' 

Der Vrf. («eit Ostern 1823 interimistiscb und seit 
Dec. 1826 definitiv angestellter Dir. de« Gynuiasiuuas), . 
\i^elcber gute Bekanntschaft mit den EigenthümliphUei- 
teo der Horaziscben Manier zeigt, vertheidigt (S. 19^.) 
die g^wölinlicbe Lesart cessatum ducere curam (wobei 
das bekannte cubitum ire und ganz vorzuglich sponsum 

— im Supin. — und auditum vocare aliquem Hör, Epp, 
II. 2, 67. verglichen werden konnte) recht geschickt 
gegen Bentley's Conjecturen, und benutzt befionders dia 
vom Dichter beriicUsichti^te Spelle Horn. Od. VIII. 248 f. 
»ur Erläuterung. Er nimmt nämlich an, in cute curanda, 
entipcecbe den Homerischen 6atg q^ilr^^ tt/nara l^r^fioi" 
ßä hi^tifi T£ &£gf4a, m, niedios dormiie dies dem Worte 

lÜld ad strepitum ducere curam den Worten 
aiiAof/jp...T« ;(o^o/ T£. Dß$e der Ausdruck: cessatum du- 
oeie oiiraa^ viellf icbt ^aue fjinein Mteo soblechten Dicbtec 



genommen sey, welcbfn Horav habe persiEiren wollen, 
^ii^d zuletzt noch durch Sat. IL 5, 39-'4l. A. V, 137, 
und andere Stellen» die entweder solche * Fertiflage 
ode^ auch Travettirungen enthalten, tiejnlich wahr^ 
•eheinlich gemaditt Von ähnlicher Art acheiat dem Vf« 
auch das »moriMPur inultac Sau XX« 34« tu layn. Im 
Winterhalbjahre i8a6 1— 97. hatte daa Gymnaainiii 130 
^iiler (in Cl. I. 2I9 Obep-IL 11, Unter * See. ftj^ lUL 
2Q9 IV. 309 y. 14)« im Soninerhalb}, 1827 aber I2X 
(L 19t IL 13 und 29, IXL :34, XV. 20, V. 16), Abitn- 
rienteo y^mn im^Harbat i836 7i im Fröbjahra tSs/ 8. 
Von den eratern worden 3, von den letztern 4 auf dio 
vorgeichriebene Art geprüft ; alla <7 erhtaktao Nt. IL ~ 
Der Vf. klagt, data maa in eeinar Otfgend ao wenig 
Sinn für Unterttfitaiing armer SohKler' durah Stiftoogen 
lind Fraltiieho Baba, und lobt andb in dieser R&ektialit 
aain galiabte» Stehaao, - ^ 

JElber/tld: Zu den öffentl Prüfungen an dem 
Cp>ina$ium tu Elbtrfdd am i3. u. i4. Stpt. ladet 

/«In der Director der Anstalt^ Joh, Ludwi Setl-^ 
hacK Inhalt; n) Vorwort, vom Directorf ü)Schid» 
rede, gehalten von dem Oberlehrer Dr. H antschk%g . 

^ 3) SchulnAehtieluenf roii dem Oirictor^ 1837^ x^ S^h 
tan In 4. 

Doicb daa Un, lllliniaterinm dar geiaHidiiBD, Vnfkt* 
riobta- und Bftdidnal» Angelegenbeitao wurde im Dec, 
1826 daa evang. refqro). Fresbyterium an Elberfeld auf» 
gefordert, den Unterricht in den Naturwissenschaften, 
liamentlich in der Physik und Chemie, nach den Be« 
diirfnissen dieser gewerbreichen Gegend, beim Gymna* 
aium zu erweitern, und bewilligte dieser ao wohlha* 
benden Stadt nicht nur ^zur Einrichtung und resp. Be» 
Schaffung des chemischen Laboratorii und der chemi« 
sehen und phyeikal. Apparate ans Staats- Fondso: eine 
hadeutende Summe, sondern verhiess auch sfür die er- 
sten Jahre zur Bestreitung der jährlichen Unterhaltungs- 
kosten nölhigen Falls und pach Befinden derUmständec 
eine nicht geringe Summe« Für die nicht studirendea 
unter den Schülern des Gymnasiums, so wie auch für 
andere, die keine Schuler des Gymnasiums sind, haben 
nun seit dem neuen Schuljahre besondere Lectionen in' 
der Physik und Chemie begonnen. Diess ist es, wap 
der Hr. Direclor in dem Vorworte bekannt macht. 

In dar diu:auff S« Colgandaii BadOf igaf an daa 
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iiigi Geburtitag^r '!m Gymn« gehalten « seigt Hr. Dr. 
Hnotscfake , dats Staat , Schule und Hanf in ihren 
atrebungen £ina teyn müaaen , wenn das Werk der Jon. 
geodbildttii|; gedtiben aolK £a alnd krUftige, freimüthig« 
Atnasbrungen , die besonders in deo Hbeingegendc^Dt" 
wo der Werth gut ei ngaricb teter Gyniaatien und ihra 
WißhtigUeit für die allgeoiatiie^ formella und Seht hu- 
Wß^M QUdttiig noch viai sä waaig. erkannt 'Wird, nicht - 
oft ganiig wiederholt werden können. Anab die bei- 
galqgtaa bblorisch • literaiiacban Anmarkufigea sind la^ 
aanawanb« — * Es folgen, S. xs» Nacbriobtan »bac daa 
Gynraasinm* Waram aind wobl i^oo- dan Varordnnogaa 
dar obam B^iOr'Ä (tö weniga und mal diesen ao w«« 
niges mitgatballtt — Sabiilar Waran dam 'Sobnljalir«- 
1886—97 is4 Ch X. 14, H. lO« III. 38 t IV, 48), 
AbhürEantan waren 3« ^a^on t Nr. I. und i Nr. Ijh' 
orbialt» Das Oliratorinni daa Gymnaiiuiua bastabe ana' 
16 Farsonent mit Einacblaal llami' Direaöra daa 
O^nasiums, 

Bonn: ifSu 4m bffmtlichtn Priifungm kn dem 
tönigL Gymnaiium 4abitr (zu Bonn) am t4« und 
Sept, 1827 ladet • €in 4» , JDirMCior dir AnsniU, 
HikoU JfoMi Bi€d^'männ^ 1837. it S* in 4« 

Hr. B. gibt hier blos den Jahresbericht vom Gym- 
nasium nach den gewöhnlichen (vorgeschriebenen) Ab- 
achnitten. Zu Anfange des Schuljahrs ig26 — 27 waren 
154 Schüler vorbanden (in I. 13, IL 26, III. 27, IV. 31, 
V. 46, VI. Ii). Dazu kamen 37 neue. Im Laufe des 
Schuljahrs verlieisea die Anstalt 2it und i starb. Abi- 
turienten waren zu Mich, 1827 3» wovon einer mit dem 
Zeugnisse Nr. i. und 2 mit Nr. XI« abgingen. £s blia- 
ban daher noch 261 Schüler. n * 

Die SU diesen Scbnlnaobriohtan gebprige Vvissen« 
idiaftUche Abhandlung wurde, aingatralanar, Binderniäfd 
wegant naobgeliela^t, nlmliab; 

JBonn: Behandlung einiger Fälle der Aufgait 
über die Btrührungtn^ von Zirkelt. 
5. in 4, 

* Anf swai beigefügten Kupfertafelo sind in 26 Figu* 
ren die einselnen FäUa dar berühmten Aufgabe dea 
Apollonios von Ferga angegeben 9 welche der Vfr. hier 
in daaa* Zwecke ' baarbaicat hat^ nm dan Sobü lern dar 
obaiB<3«N|an das GymnaiinaM VeranlMung .nnd einan 



Lf^kfftden suv. Behandlung verwmndtar. Fälle xu geben.. 
Die Lösung der Aufgabe ut übrigens sowohl auf rein 
geometrischem« als analytiscbeaiy Wege versucht. Eine, 
vollständige Uebersicbt des l^iQblenis gibt VUth in sei«, 
nein X4eitfadeii. 

jBtfan** Jäfareihtrleht Uiif da9 Gpnna$ium 
' JCfMftt womii XU dir Herbitprüfung 1827 ^ dnlada 
'diif DiHctor Dk A* J. Pauli sen» Vorgedruekt ist' 

dU am Sun Aug. <L J« von JE^indiuuttitn gihabtn^ 

JMt. t4 S. In 4. 

Der Hr. Vfr. handelt von der nothwendigen sFor«' 
derung der Zwecke des Gymnasiums durch angemessene 
Beaufsichtigung der Schüler ausser den Lebrstunden,€C 
veranlasst zunächst durch den Tod eines Schülers, wel- 
eher Tags vorher beim Baden aus Unvoreicbtigkeit er^ 
trunken war. Dringend werden Alle aufgefordert , vqil^ 
jeder Unsitte und Yerirrung der Schüler die QlBMenf, 
Ordinarien oder auch den Director oder Fraeses Gura«« 
torii in Kefmtnis^ su tetson|\n)it den Schülern stetf im 
Gmsui dar -wahren Gottes* und Meosabanliebe umzuge« 
beSi aber auch mit heilsamer Strenge allem Sahlachteii^. 
.waa hei ihnen aufauk^men droht, au steuern und sa 
wehten und sie eu -allem Guten anzuhalten ^ und«' mafi 
d|ea Jieebtmassig. thun au , können, ,aieh nüt dem {edea* 
mfligien Stundenplane und den Gesetaen des Gynifia«. 
ainma hekailiat au machen« auch atcli mit dem Directec. 
tther die für die Schiijler an 'wählenden KqsthSusec alle*- 
mal aeitig au. besprechen» diejenigen jungen Leutet wel» 
cJiC|. Studiren sollent ,epätestens nach aunickgelegtem neun* 
tan Jahre dem Gymnasiuiii xuaufuhrent besonders' auch ^ 
auf das Frujiaufaleben bei den Schülern streng au hal» 
ten und dem Znffüh* oder Zuspätkommen » dem Stein« 
werfen , dem Heilen ohne Aufsicht u* s. w. voraubeu» 
gen , aber auch den Schülern sonntäglich ein unschuldi- 
ges Vergnügen zu bereiten und die ärmern unter ihnen 
nuL Büchern u. a. Lehrmitteln, mit Wohnung und Ko&t 
au unterstützen. Möchte der würdige Mann längst schon 
die schönsten Früchte dieses beizlichen Vortrags geern- 
tet haben 1 In den, ^.13, anschliessenden SchulnachricJi- 
ten ist der Verf. besonders über die Trivallectüre der 
Schüler auf eine lehrreiche Art ausführlich. — Abiiu-. 
rienten waren zu Mich. 1826 I, zu Ostern 1827 4, wo- 
von 2 Nr. 1. und 2 Nr. II. erhielten. Gegen Mich. 1827 
aahUe da# Gymnasium 114. Schüler (in X. 12,. ^X. ly. 
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in/i6, IV. 20t V. 94« yi. 23). BSi«Koli6.JQttoäk- 
fehler -mnä & fj Üinm iat^ Camui x8 fMiÜmik 

Minden: Zu den Öffentlichen Prüfungen und i?«— ^. 
den im Gymnasio zu Minden am lo. u, ii. Oct, la^^ 
det — ein Dr» Imanuelj Director, Inhalt: i« Jah^ 
resbericht der Anstalt von 1826 — 27 (ou/ i4 Seiten), 
2. Bemerkungen über den historischen Unterricht auf 
Gymnaeien fjauf if gelten} in ^9 

Der eaebkundige Veif. geht yon <l0ti vexecbtedeaen 
SfrtdniigeB über jeiivxUaifaiig des fantorischeii' Unter- ; 
riditt und ttber die Einifebinng ddftelbeii' anit tnolit 
die Uiaaoiie, vracint so vrenige Gjminai^eB* in dieiem'' 
FaAe etwas Autgezeichnetei leitteni in den Lehrenden 
nnd deren fehlerhafter Methode, beaonderi aher in dem 
IVTangel des t^uelleDStudiums hei vielen derselbeo, ohne 
welches doch kein anschaulicher und ergreifender Vor- 
trag der Geschichte möglich sey» widerlegt die vom 
Mangel an Gelegenheit, die Quellen zu erhalten, und an 
Zeit, gie zu studiren^ hergenommenen Einwürfe, und 
wünscht mit Recht in Beziehung auf das Mittelalter und > 
die Zeit his zum Anfange des iS^en Jahrhunderts eine 
historische Chrestomathie, wie Eichhorn eine solche für 
die alte Geschiebte aus Römern und Griechen zusammen- 
gesetzt hat, 50 wie correcte wohlfeile Ausgaben einiger 
der Hauptschriftsteller des Mittelalters. Die Methode 
des hist. Unterrichts auf der untersten Bildungsstufe der 
Gymnasien anlangend ^ denn hlos auf diese schränkt 
der Verf. sich diesmal ein — soll dec Lahrer von den 
ältesten Völkersagen heginnen, dann die Geechiichte der . 
•Völker durch die Lehensbeschreihangen ihrer ausgeseich- 
netesten Männer hindurch verfolgen, eie chronologisch 
ordnend, und Darstellung des Schauplataea'der Begeben^ ' 
heiten, der Sitten« Gebrfinobe und intereuanter Züge 
däonit verbinden. Dann gibt er dia für 8exta aus der - 
alten und eben so die für Quinta ans de^ mittlem Ge- 
achichte heranssuhebanden Mänoer an. — In dem.Jah- 
vetberiohte werden unterwandern au^b diejenigen Schöp 
1er namhaft gemaebt« welche durch .Brivailectnxe .lar» 
und grieeb. SchriCtsteller» oder im Cbarteaaeicfanen oder* 
im Sehreiben sieh ausa^iobnetea nnd 9 Verfügungen dec 
obera Behörden niirgethellt. SchiOer weren an loh» , 
1836 157 (in d. L 14, II. aOi lU. 15, IV. 37, V. 29, 
VI* 42), an Job. 1837 aben.so viel (in X ij, U. 17, 
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• 

in. 17, IV. 32, V. 42, VI. 34). Ein Schüler ging (mit 
.Nr« IL) auf die Uoiversität. Vom kön. Ministetium er- 
hielt die Anstalt 150 Ktblr. geftchenkt zum Ankauf ei», 
nes Flügelg zur Begleitung des Gesanges, und vom Hrn. 
Ober- Präsident v. Vincke 30 llthlr. als Beitrag zum An- 
kauf eines Positivs. Die Scbulbibliothek besteht aus 
1500 Bänden und die fichiilei^Iieiebibllothek aus mehr 

t Akademische Schriften. 

Diss^ertatio iuridica inaug.^ qua loea e P/i- 
nii iunioris scriptis^ quae ad ius civile pertinent^ 
rectnsentur et illusiraniur, quam — pro gradu 
doctoratus — (in Acad, Groning.) — publico exarnini 
^ submittit Julius Augustus Schneit her, Lug- 
^ duno- Batavus d, 10. Mart, 1827, Großingae^ apud 
van Boekererif, ao5 *S. fir. 8. 

Es ist diess nur der erste Theü d«f Ahhaodlung, 
nach deren Niederscbreibung der Vfr. erst erfuhr, dasa 
Van der Bruggben eine Disputation data^farea Inhalts -go* 
aHlitiaben liaba» Er bac mm abav mir gas^bem nam 
faigt 0i) cnns t6«ipua'A* MViarftY mt maaas disaertatio-' ^ 
tftm typti sam salnidaramt « wti$itho illittt doac. TirP 
dlsputaUoneaB (nt^kisrar Mhif , ut müMm mifai ipa^ ra- 
MsqndMni* IHimatem ingBuäl #t aorrigendi aa f quae in 
iMrata- lectioKü ofliiiMi, falso val minna bena propottta 
fUietiäm, Et bat tfain» CoUeatattaan 'aoa PlUuoa naab 
daa Matariaa also abgetbattt und avglaiab^laaa arliiH' 
aan Biit jenam; tiÜMte pthmit ^ iura paraonarnm. Fara H 
da iora personamm ]p«bKao« C. i; da ittra cit Hath (da^ 
sa Villi. £pp. 10, 4. 12. 22. 23. 5. 6, xoo. 107. loQ.h 
€L f. da magtscratibus (PI. £p. 7, 16. 10, 64.) II* 
da iure personanml |rrtTato. C. l. da Idberis et Servia 
(Epp. 7, 16. wobei über die Arten der Freilassung der 
Sklaven, 10, 33. 39. JO, 71, ausgesetzte Kinder wurdeu 
meist Sklaven}. C. 2. de privilegiis et excusationibug ; 
de iure trium liberorum (Epp. 2, 13. 7, 16. 10, 2. 95 ), 
de excusatione muneris civilis (10, 66). Liber secundus:^ ' 
de iure rerum. C. i. de rebus sacris et religiosis (Epp. 
Jo» 75' 58' 59* *^ 10, 73). C. 2. de privilegiis credito- 
rum (10, 109)« C. 9. de modis acquirendi. i. de eman- 
cipatione fundi (lo, 3). 2* de acquisitione per liberos 
(4i 2. 8» IS)* ^- 4* testameniis et oodicillis. Sectio I. 
d» forma testamentorum (Epp.2|20. xor löj» Seat«d« da 
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beredibiis instituendtt (Epp. 5^ 7. 5, i. mit Erläuterun- 
gen aus den röin. Kecbtsbücbern), 10, 79. (mit ausfübrr 
lieber Erklärung des Worts cernere S. 79). Sect 3. d« 
legatis (C. 2, 16 mit Erläuterung des Worts subsiderc 
in Erbscbaftssacben). Sect. 4. quaedam conttnens ad hae- 
reditales et legata conmuoiter pertinentia. C. 1O9 88^ 
7, 14. coli. II (de vicesima baereditt., nebst Faneg. 37 
—40)* C« 5« de nsurit« (£pp. 10» 62* Kurze Gescbicbte 
der Zinsen bei den Römern , S. 97^ mit Rücksicht auf 
I^iebubr's Hypotb#te)»- ^ Anhang, t02f über £pp. fO, 
66. Den Schiusa machen Thesen, von denen Kef* eine 
^^^ebt: :»Qni-Iib«tti|lt ingeoii auti dem insidief eCrnunt 
tut palei^ fsena. comantur injicere» mali sunt cives. 
daa$ partes civitatem . divider^ tiiipiini(V deiapiettttiiii| 
iinanii» alterani deeeptonini«.c 

^um Pßngstfeste 1827 schrieb im Namen der Univ. 
Hallt' Wittenberg Herr Prof, Ur, Mich. Weber 
das Programm: ILclogne exegetico - crlücae ad 
nonnullos N. T. /ocotf« Hqllit Sei Schimnulpfcnning, 
1827* 16 «S. gr,4.. / . 

Im l^ingange werden drei Oalluiigeii von. FeUern^ 
in den scbriftlichen Denkmale» dee Juterümmt aufge- 
führt, mit .wekheo nUb dfe Kritik sni beeohaftigen bat, 
iilid .die Uriachen dettelbeis angegeben, die tibeila v<n$ 
den Verfaetern, tbeib von den Schreibern' oder Dietere«? 
den, bitweilen ancb wohl von den Interpreten 00er 
Grammatikern, herrührten, und durch neuere Beispiele 
erläutert. Es kann, wird ferner erinnert^ eine Lesart 
acht seyn , vom Verf. selbst herrühren, und doch nicht 
richtig seyn. Dass man auch so in Ansehung der beiU 
Schriften urtheilen müsse, wird S. 7 f. behauptet gegen 
mögliche dogmatische Einwendungen. Auch die Alteu 
schrieben bisweilen zwei und mehret'e Exemplare des- 
selben Briefs, derselben Schrift, und so können leicht 
zwei Lesarten gleich authentisch seyn. Diess wird ins- 
besondere behauptet von der doppelten Ijesart Ephes»^ 
5, 9. o xaQnog tou rptuiog und 0 x. t. nm'jur/.iog , I. Job4 
4« 3* ^"vti T. Itjo, und 0 fi^ onoloytt %, ^1., ferner Koli 
I, 14. 2. Thess, 2, 4. I. Tim. 3, 3. Dann werden, S/ 
12 if., allgemeine kritische Regeln, in Ansehung sowohl 
der iiuMern Hül£imittel (Handschriften, Uebersetzungen) 
als innern (iogenium et iudicii aoiunen) nach Cic* Epp. 
9« gegeben) augleiob wird gegen den iVlisbraucb der 
lÜtik geweröt und erinnert, dass im N^T« ancb der Text 
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110 f. Akademitche ^cbnfdan. 

selbst nicht nach Muthmassungen geändert werrlen A'iit» 
f>e. So sind die mutbmassHchen Aenderungen des Vfs. 
in Matth. 24, 29. 28, 17. zwar gebilligt worden, er 
würde sie aber doch nicht in den Text aufnehmen, da 
ihnen handschriftl. Autorität fehlt. Zuletzt ist noch ge* 
seigt, dass auoli JUttthav dac Conjactutalkritik nicht ab* 
geneigt war. 

Caroli Foertsch Commentatio criiica de hcis 
nonnttllis Lysiae et I>€m&$ÜimU% Li^itu^ tyfU 
' TeabntrL 65 S. gr. 8« 

Von dem Hrn. Vir.« der »bemalt in Leipzig stti- 
• flirte,, ]etat an dem f&dagog. in Hklle als Lebt er' enge* 
f teilt ist, geschrieben aor ErlanguDg der pbilosopbitcbelk 
Dootoirwürde und daselbst am 30. April vertheidigt, ein 
lobenswärdiger Bewdis aeines krit« Scbarfiinnsy tiefen 
iäprachkenntnis» und vertrauten Bekanntschaft mit deti 
griech. Rednern, wenn man auch nicht allen Emenda- 
tionen Beifall geben kann. Die bebandelten Stellen 
sind: Lysiae Or. 6. in Andoc. §. 33, BeKk. p. 230. 
Keisk., Or. 8« §• 3« B. p. 297. R. (Vertheidigung der 
Wiederholung' des ovy j bei Lys. gewöhnlich), Or. 13. 
in Agor. J. 65. B. p. 488. R. ; Or. 8. §. 4. B. p. 299. R.; 
Ör, 14. §. 55 f. B., p. 420. R. ; Or. 13. §. 20. B. p. 458 
R., §. 88. B. p. 506 und noch mehrere bis S, 45. — 
Bs wird bald eine neue Ausgabe des Lysias von Hrn. F. 
erscheinen, welche den Text mannigfaltig berichtigt ent- 
halten soll. Gelegentlich sind manche, schätzbare, Sprach- 
bemerkungen und hritische Urtheile über Stellen ande- 
rer Autoren (wie S. 26 f. über zwei Stellen Liv, i, 2. 
ti. 10.) eingestreut. Die Bemerkungen über verschiedene 
Heden des Demosth. fangen S. 45 an. Darunter befindet 
sich auch das bekannte Epitaphium in der Or. $. 2g9* 
Bakk.p.322. A* der 3te u. 4te Vers werden so gelegen: 

• Vvxug du* — jttdfjP KOtv^ i^t^o ßgaßij. 

so dass ßgußij dg, k, X. verbunden wiirde, ein Schema- 
tismus» der auch durch andere Beispiele bestätigt wird. 

r * 

De cur atorihus empor ii et nauto dicis 
apud Athenienses disputatio ^ quam ob concessam sibi 
a summis studiorum apud catholicos patriae suae gu- 
bernatoribus facultatem publice docendi in gymnasiOf 
quod est Friburgi ßadarum 9 scripsit Ant. Bau mr- 
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starky Philos, D. tt LL, AA^ Mag. Cymnaiii Coi-^ 
' lega, Ftiburgi, iyp* Wagner^ 1827. •; " . 

* Eine gelehrte und fleissig geschriebene Abhandlung« 
in welcher der Gegenstand genauer, vollständiger und 
deutlicher, als es von Andern geschehen, bearbeitet und 
ausgeführt ist. Der erste Abschnitt bandelt de emporio 
Atheniensi,. den grössern {YfinoQoi) und kleinern (xunrj^ 
Aoi) Handelsleuten, den drei Häfen und den beiden 
ÜVIarktplätzen am Piräus, besonders dem für den Seebandel 
bestiuimten, Hippodamium, und dem Tlatze zur Vorzei* 
gung der Waarenprobeo, ^a^^a. 2. S.I5» de aigniRcatu. 
*et discrimine verbörum ä^/ttv , 6wty.eTv et (nif^tXfta&iu*. 
"Der Unterschied dieser Wörter, den Aristotelat- Ml» 
mtmlnty drei Arten der Wahl der MagistrattptfnoMa 
(xagoTOihjro/, atgnoi, ttkiigmoi), und andere danrifc ^er* 
wandte Gegenatande werden erläuiart. 3. ,S. 30» expli- 
icantof dictioneat qoäe ad moderamen iudicionun perti- 
n^tm £s ist nur eine prolusio der Abb, de iDodcir;'iii» ' * 
dic.|. worin die. Auadriicke, datnaiMtor, daaytiv, tlaayta^ 
yirj; und einige andere erklart werden. 4« S* 36» diste- 
Titar preisitta de csratoribiia emporii et aaatgdioi«» 
"Nicht nur die curatoiea emporüf die voranglick für den 
Gecreidebandel au'adi^eii hatten, aondeni euch -andere 
Feraonen» denen ähnliche Oeachifte nhertragien oder 

•die jenen ingeordneC waren, aind anf geführt, von der 
S(Ktj ifinogixTj (iudicinm mereatoriom, S« 4S) wird auafiihv» 
lieber gehandelt, und gezeigt, daaa die curatorea kei'ne Ge*. 
nehtabarkeit hatten, aondem nur die Ffliekt, Verbrechen 
gegen* die Handeligesetze ansaklagen oder' anzeigen s« 
' laasen. Die crimina emporica wurden vor den Volksge- 
richten verhandelt und bestraft, Civil-Handelssachen aber 
vor den Nautodiken (welches Richter waren, nicht Ma- 
gistratspersonen , wie Schämann in dem Attischen Pro- 
ces8 behauptet, der hier, wie noch an manchen andern 
Orten, bestrit£en wird). Umständlich verbreitet sich da- > 
her der Vf. über die Stelle JLysiae Or. de pecun. publ. 
(die einzige Stelle, wo die nautodicae erwähnt sind) 
Ö.68 ff.» und vertheidigt die Lesart Xa/ovregy erklart das 

- dtayqacfiiiVy so dass auch aus dieser Stelle folgt, sie wa- 
ren nicht Magistrate, sondern Richter, und zwar solche 
Richter, die eine genauere und tiefere Kenntniss aller , 
HaadeUverhältnisse haben mussten, und daher auch von 

• ^er Auctorität der Thesmothelen unabhängiger waren. 

vDann geht iir* noch die übrigen. Angaben der alten 
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)«Utf wia die diMM IfuiogauA vA^^J^iviac bei dentelben 
Aiobeeni irörkomman koo&cen. So wird ein wichtijger 
GegeoiUiad. der ftttiedien Oeripbte aufgeklärt. 

C0mmentaiionum de Libanio Partie* ^däf 
in qua de aliquot Libanii descriptionibu» operutn ar^ 
tis agilur, Scripsit Frid. Christian* P et£r8€n\y 
' Jf);:. P/nVoi., Prp/. PhiloL P. JExtr. Kopenhagen^ 
i8a7^' kei. Hastrup Schulz gedr^ ' 

Zur Feier des Reformationsfeates ist diess Programm 
geschrieben. Im Eingange wird gezeigt, das» man alle 
X)enUmale des Alterthums betrachten upd erforschen mii&. 
se, um zu einer vollständigen Kenntniss des Alterthuma 
zu gelangen ubd nicht einseitig nur mit den schriftlicbeu 
eich bescbäftigen dürfe. In der ersten Abb. halte der Hr. 
Vf. das Leben des Libanius umständlicher beschrieben. 
Jetzt macht er den Anfang, dessen Beschreibungen eini» 
ger Kunstwerke zu erläutern. Es sind vorzüglich die 
*MKtp(fdatig ; Morel hat 26» Reiske 33, mehrere sollen 
noch ungedruckt &ich in Bibliotheken befinden. Nicht 
alle geben die Kunstgeschichte an, mehrere beschäftige^ 
eich mit ganz andern Gegenständem Nut. auf jene Moni»* 
ae Hr» l^fof. r« . Rücksicht nehmen. £a find deren 
Voo ÜHiaa find jatat folgende behandelt^ nach einer von 
ikm gemaobten Classenordnung in 7 Claeeea 1 C9 1. Der 
•criptionett in quibue de imaginibus deorum agitur* '~ä# 
^£x(p^* ^'HgaC (iVeUk. 22). Libanius glaubt, es sey ein 
<Büd dei Juno pronuba, und ihm stimmt Hr* F* naah dar 
davon gegebenen Bescbreibnng bei« Die Göttin war 
niolit #0| wie Folykletus fie gebildet bat« darge#telUt 
die BiMer dertalbeo« JWelcbe sie mit einem Sckleier ^e* 
adunopkt seigen« wie das beiXf«» waren entweder älter,, 
ak dea FolykH Statue derselben» oder Nacbabmnn]|en äl- 
terer Werke. Unter den vorhandenen teheint mit dem 
Bilde det L« am meiaten ^bereinanttimqcien das .ehemala 
in' der Sai^mlttag Giuttinlani befindlialie «und in der' 
Gall* Giitstin* abgebildete» wap man sofast für eine Ve* 
ata hielt, Zoega aber als Juno richtig anerkannt hat« 
einzelne Stellen in des Li. Beschreibung werden theile 
verbessert, tBeils erklärt. So lieset Hr. T. naaraöog (tha» 
lami) — nQoo/jifxoi. , ferner ti^q lo/iog (st. lyvvog, popli- 
tis, was widersinnig ist). b. S. 11, ^'ExcpQ. IlalXudog 
(Reisk. 30)* Zwei Statuen derselben sah JL. in einem 
Tempel der Musen, die eine ^^ß^v^ ijf^ydvtj, die andere 
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noXiovy^^ (bellatrix)* Die letztere beschreibt L». Auch 
^ie t^ird erklärt und verbessert. C. II. S. 13. Be- 
sclireibungen von Statuen und Gemälden der Heroen, 
a. ''Ey.(fQ^ HgaxXeovg tOKozog iv ifj Ifaviij (Reisk. ii.). . 
Erst ist S. 14 der Text der Reisk. Ausg. geliefert; ihm 
folgen, S. 15, berichtigende u. erklärende Anmerkungen. 
Hr. P. lieset z. ß. sehr richtig jlktu novovq fst. ttovwv), ^ 
was schon Morel bei der ersten Ausg. in der Uebers. ^ 
ificbti^ gegeben hat: post labores, Mojcel hat nehmlicfa, 
ehe der zweite Tbeil feiner Gedern mtausgabe der Werke' ' 
' dea jL» eriobien , einige einzelne Schriften (die nachher 
in den sten Tbeil kamen) mit einer lateinischen Ueber« 
letSttBg^ die «nm Theil besser ist, als die nachherige, . 
b erausgegeben f und diese Ausgaben beEnden aicb ejn» 
zeln und gesammlet in der Kön. Bibl. zu Kopenhagen* 
.Wir müssen andere nicht weniger zu billigende Emen^ ' 
dationen übergeben« Noch einmal ist der Text» 8. 30« 1 
nach den Verbeaserungen des HrA. mit neuer Uebert« 
' abgedmcbt» Aiif eiancbe Verbetaemngeii- hatte ihn dec.- 
Famesiscbe Hercules det Qlyd^n geführt, eine, in eineiü 
beigefügten Kupf. im Umrisse dargestellteStatüet welche 
die grctsste Aehnlichkett mit detf Beachreibung bat« ^ 
wenn man die pensa wegdenkt«, die er in der yorfaande* 
aen St* in der anf^ dem Rucken liegenden 'Hand halt^ 
welche bei L* leer iat. Es aoheinen aber diese Aepfd 
nicht Ton Glykon beigefügt an seyn^ denn die HSnde 
und Füsie der St ^sind testaurirt. Und ao kann diese 
St., deren Verfertiger Glykon wahrscheinlich erst nach 
Lysippus lebte, wohl entweder dieselbe seyn, die Lt, 
beschreibt, oder eine Nachbildung derselben. Noch sind 
über diese und andere Statuen des Hercules und deren 
Abbildungen mehrere literar. fiemerkungen mitgetheilt« 

Nachrichten von der Leipziger Universität , / 

Am 20. August erhielt der Baccalaur. der Medicin, 
Hr. Carl JlAiuard Schultze, der zu Magdeburg 20. Jul. 
- geb., auf der Schule zu Brandenburg und dem 

Gymnasium zu Magdeburg gebildet, I823 in Berlin und . 
seit 1824 auf hiesiger Univ. die Arzneiwissenschaft stu- 
dirt, die Doctorwürde in derselben, nach Vertheidigung 
«« Dissertation (ohne Präses) : Mors suspensorum apo» 

f lexia medullae spinalis (bei Elbert gedr. 42 S. in 8-) 
m ersten Gap. (S. 4) werden die verschiedenen Mei- 
nungen über die Ursache des Todea der Erhenkten^ .in 
AHg^ lUp. m7« £d. IV. Sul.ih%. .H 
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5 dasseo gebracht, angeführt, das 2te, S. 17, gibt alle 
die Merkmale an, welche von Staatsärzten als den Er- 
henkten eigentbümllch angeführt werden, wobei erin-' 
nert ist, dass keines dieser Zeichen immer angetrofFeu 
-vinrcl. Darauf triägt der Vfr. Cap. 3, S. 2^ , seine Be- 
obachtungen vor, die er über und bei der OefFnung ge- 
henkter Menschen und Thiere, welche theils von An- 
. dem theils von ihm gemacht wurden, angestellt hat und 
fuhrt die Versuche S. 33 S. an. Seine Meinung theilt 
er \m 4ten Cap., S. 389 ^^t* Er schliesst nehmlich aua 
gewissen Zeichen, welche die Betrachtung des Rücken« 
inarks darbot, dass aus eiiter - Apoplexie dOiaelben der 
Tod der £rhenkten folge. 

Herr Dr. A. Haast bat als Proeanc. das Ein» 
ladungs »Programm geschrieben: JD« usu hydrargyri in 
morbia nein syphiliticis Prol. VI» la 4n 4. Nachdem 
in den ß Vorhergehenden Programmen von den £ntsnn« 
düngen 'gebandelt worden, gehti der Hr. Verf. zu den 
übrigeil Krankheiten über, auf welche sich diejenigen 
berufen, welobe dem Quecksilber eine bloss den thied* 
ecben Organismus schwächende und die Vitalität ^ver- 
mindernde Kraft snaobreiben« Dahin gehören Soers t die 
bartnirckigen Obttmotiöii^n und VeriHirtnngea ^der 
Eingeweide und Organe«^ Woher «a kömmt, dasa Meh* 
rere den Nntsen 'des' Qneofcailbefa dabei gelingnet odeto 
doch in Zweifel geateHt haben^» wird in gege^nwSrtiger 
Abb, «fig^dentet« 

• Am dl- Ang» Tertliftidlgta Hr. -Ad^ocat Carl Gottfr. 
JLudMg Merttng, der an Jeaavitn ,am 27« Sept. 1^92 geb., 
moh .erfaiiltencfitt P^iTatuntetridit in dem Gymn* an Dea- 
aau Und -1^2— ^ tgl^ anf hiesiger Univera» etadi^t, aeic 
1821 ab^rala Advooat practioirt batf aeine Inangnr. ' IKaa» 
de confirmatione iuäidali pactorum äueeessoriorum^e 
principitr iuris Saxonioi neoeasaria-(bei Vogel gedr. 38 S. 
in 4.). Das iste Gap., S. 5, bestimmt den Begriff der 
Erbverträge und gibt ihre Eintheilung an. Im 2ten, S. 8« 
wird ihre Beschaffenheit, Form und Wirkung überhaupt 
beschrieben; das 3te , S. 19, zeigt, ddss sie nach den 
Grundsätzen des sächs. Rechts gerichtlich bestätigt wer- 
den mi'issen und gibt die verschiedenen Gründe dafür 
genau an. 

Das Einladungsprogramm zur feierl. Ertheilung der 
juriat. Doctorwürde an den Candidaten hat Hr. Ober- 
Hofger. Rath. Dr. und V. O. C. F, Chr. Wenck ge.vchrie- 
ben» Pcaemittitur obaervationum ad elegan|iorem jurta« 
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pTudentiam facientium Capot IV. De pSa caussa in eo« 
dem tettamento et constituta et ad bereditatem vocata« 
'23 S. in 4. Es ut das Städelscbe Tettaineot und daa 
durch daftielbe gestiftete Kunstinstitut zu Frankfnrt aiii 
M^in, dessen ticb der Vf. bier 'mit sorgfältig autgefiibr- 
ten Gründen aonimmt, ebne dass |edoGb' der RaehtMtreiC 
dacttbar bterdorch wäca aufgehobeä Wotdefi. * 

» • • ■ V ' • ■ 

J 

Literariche NaArichten*.. 

. Unm'abrbelMi io dai Gtafen SegQt Gaachbbia Na- 
poteons und der grefsen Aroiaa im l8ld» ß. lOf G. T2« 
oia Bebandlnag der fi'aiiiBÖB» G^fangetoeii ia Kdaigtberg 
baitraffasd, »h^ in dar Kda» PrcilM. 8t; ZmL 1835« Nr/ 
804'«* 805 widerlagt. . 

Ueber den ariten Tbail oea Fraidiitabao IiaiMiraabta 
iat tniii dar (oaalv dein - Mutter det GKTok^teheii Com-. 
iBaotara a« HeUfaMti Pandaktaii'-aiDgartabtaia) Prakti* 
acka Comtnantar von Dr« '0«it. Akx. BieUts Iti 4 Bio« 
den (1823 -r 06 ia dar Kayseracban Budbb.) Tollaadat. 
Ab daoadjbao aahliasit aiali der Prakttsaha- Gomaiiantat 
aur aUgameioan Geriakttordavtag i^f dia '"prama. Staiftea. 
▼oaa Reg.-Ratbe D« M. €. F. W. GrüTell i. m. 2. Bd. 
ClS^5t 26, ebenes.), i. Frans«. St. Zdit. ^6', S, 1224 f. 

'Ein türkischer Mathematiker Hussein Masdaridschi 
Sade (Sohn des Zolleinnebmers) , behauptet, in einem 
vor Kurzem erschienen WetUe, die Quadratur des Zir- 
kels erfunden zu haben, s. i^l. für lit. Unterh. r4f S. 56. 

Die verschiedenen (fünf) Systeme Bur Erklärung 
der Hieroglyphen (das figurative, dass die Bilder die 
Gegenstände andeuten, das symbolische, dass sie andere 
verwandte Begriffe bezeichnen, das phonetisch - parono- 
mastische (Sicklers), das protopbonetische (Young nnd 
Champollion*8, dass jede Hierogl. vermöge des ersten 
.Lautes des ihr zukommenden Namens einen der Buch> 

'Stäben ausdrückt, aus welchen dass Wort besteht), daa 
^pobn Sayffarthische (dass es verzierte Buchstahen der 
hierat. Scbrift sind) sind aus Sicklers Schrift im Tüb. 
Itter. BL g, S. 31, aweammaiigeataik «ad das letate vor« 

'.'sögliab getadelt« 

^ Zu dar Breslamar Uakira. der Tatiiiaiid und einen 
Nacht (ia 15 BB«) müssen noch bimtigefügt Werdens 

Der Taaaend und £iBaii Nacht nocb iiiöht ikbarsatzta 

.^lAibadbaD, EraähWngen and Anakdotan -anm erstenmala 
•tti dam Aiab. und Franaöf« übanaut too Jov Hm» 

Ha 
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mer und aus dem Franzög. ins «Deutsche von A. E. Zin- 
«eriing, Stuttgart, bei Cotta 1823, 24, III. 8« s. Hespe- 
Tus 34, S. 135, WO V. Uammei's Uriheild über diese 
JViäbrcben excerpirt sind. 

Zu den neuerlich bekannt gewordenen serbischen, 
scbottiRchen , magyarischen Volksliedern kommen nua 
noch die litthauischen : Dainos oder liibauische V'olks- 
lieder, gesammelt und übersetzt und mit gegeniiberite» 
hendem Texte herausgegeben von Ii. J. Rbesa»' £rster 
Band (Königsb« 1826). Es sind , grösstentheils arotiscba 
Gedichte, aber auch Räibsel, didaktische Gesinge« Tod- 
tenlieder. s. BUtt* für liter. Unterb. 61« 24I. 

Hr. WaibUnger;i8t in den Bl'at^ für liter. Unterh, ^ 
1069 S. 424, wegen teiner Ijpbpreifung töm. unkeuscher 
FraueD und Beleidiguog deutacb«? mit gerechter Streik' 
l^e beurtheilt wouden« 

Von deip in Villingen erscheinenden ^acbdrnoUe V4m 
. Winckelmanna aäoimtlicben Werken, im Verlage dent- 
aoher Claaaiker in Donanäfchingen (aic) sind Ii Bänd^ 
in gr. lau^ und die Hälfte Abbildungen' in ^FoL fertig. 
/Säil dem\i2ten B. iind 2ten HSlfte der Abb» vrird das 
Werk gescliloaaen ({etat Freia dea Ganaen 34 fl«)« 

In einer Anmerkung an der Reo. von Neukomm's 
Olratoriam« .Cbriati Grablegung etc , hat E(r. Hofr. Ro^b* 
.Uta (in der Leipz. Muiik. Zeit 33, S. 565) erinnert, 
daia die Oeclamation - der Alten in ihren Chören auch 
im Spraobtone abgestimmt gewesen, d.b. dass alle Cho* 
xidten in einer und derselben Tonhöhe gesprochen haben, 

Hr. Hofr. und Prof. iur. ord. zu Dorpat, Dr. C/os- 
siiis^ hat die Erlaubniss erhalten, imjun., Jul. und Aug. 
die Synodal - Bibl. zu Moskau und die Kloster- Biblio- 
theken der Moskauer Eparchie zur Aufündung von Quel- 
len des alten Rechts zu untersuchen. 

Die Kunstkammer sowohl als das chinesische Cabi- 
net zu Gotha haben von dem jetzt regier. Herzoge von 
Sachsen- Coburg- Gotha mehrere Alterthümer (unter an- 
dern 64 geschnittene Steine) und Seltenheiten geschenkt 
erhalten, s. Leipz. Lit. Zeit. 204, S. 1626 f. 

Der, verstorb. Dr. Chladni hat in e. zu Remberg 
niedergelegten Testamente seine einzige Sammlung voa 
Meteorsteinen dem Kön« Mineralcabinet /der Berlin. Uni* 
vereität vermacht. 

Die höchste Glaubwürdigkeit Engelb» Kämpfer'' s in 

aeiner Beschreibung von Japan iat ia Japan aelbat voa 
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den Eingebornen anerkannt, wie in den Blatt, für Uter* 
. Unterh. 209, S. 836, bewiesen wurd. 

i Das ßöhmigche National - Museum zu PraE hat zahl- 
reiche Beitr;ige nicht nur an Geld, sondern auch an Na- 
tur- und Kunstproducten u. 8. f. erhalten^ dier^ nebst den 
Wirkungen des Instituts und mebrern literar« Producten 
in der Leipa. later. ZeiU 217« ^S. 172^ ^Q2f ▼eraeichp>' 
net aind. 

Die verstorb. Friederike Voigt hat David*8che Fsal* 
tuen vortrefflich für chriitiicha Andacht bearbeitet und 
Hr, Tiedg€ m beriiusgegebea unter dem Titel; Weihe* 
atundea einer edeln Seele» eine Sammlung umgearbeite* 
ter David*«cber Psalmen^ einer Antwahl eigner 

Gedichte etc. Dreaden, l826«'8»' ^ 

Alterthümer und Kunstnachrichten. 

Zwei Mtglien Von der porta Capena zur linlien 
Seite der via Appi^ befinden aieb bedeutende l*rnmmer 
eines römiicben Circoa. Man bat ibn dem Hadrian oder 
Antoninua fiut» am gewöbnlicbsten dem Caraealia, Fa* 
bretci dem Gallienut, Hirt dem Alexander Severus au- 
getchrieben« Alt der Banquier Torlonia, Duca di. Brao» 
ciatto, Beaitser dea Circua, neuerticb weiter nacbgtabeii 
liest» wtirden Brncbttucke von Inscbriften mit dem Na» 
men Maxentiut eifttdeckt« Daher )fat Nibby in einer 
Scbrift darüber (Del circo volgarmente di Caracälla» 
Koma 18259 46 S. in 4. die nicht in Buchhandel ge- 
kommen) ihn als den Circus des Maxeniius anerkannt, 
£r ist der einzige, von dem sieb die Spina erhalten hat. 
M. 8, den beurtheilenden Auszug aus Nibby^s Sehr, im 
Tübing. Kunstbl. 69, S. 273. 70, S. 277. (wo auch ein 
Grundriss des Circus beigelegt ist) und 71. (wo andere 
dort ausgegrabene Antiken er>^'ähnt sind). 

Der Kamnierhr. des Königs von Baiern und Charge 
d*AfFaires am Kon. Sardinischen Hofe, Baron von Mal— 
zeUy hat zu Turin 1826 in gr. Fol, herausgegeben: Mo- 
namens d'antiquitcs romaines danii les etats de Sardaigne 
en terre ferme, mit Versuchen einer alten Karte der • 
aardin. Staaten, 13 Steindrucktafeln (worunter 4. Augusts 
Triumphbogen zu Suta^ 13« ^tt Dianentempei au Aift) 
und 56 S. Text. 

Dea Hrn. Prof. Hase zu Paris Bemerkungen über 
die seit Kurzem in einigen Departementen von Frank- 
xmStk gefundenen National -Alterthümer und röm. lOf-^ 
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ecbriFten, vorgelesen in der Akad. der Inschr. 28* Jul. 
fiind auazugsweUe überA^ut im Tüb« KuDUbL 74^, 3*296« ^ 

75« 299- . . ' 

Das Heidenthor bei Fetronell (nicht weit von der 

Heerstrasse von Wien nach Fressburg, Ueberrest eine* 

röm. Triumphbogens, wabrscbeinlicli IVlarc Aurels) ist; 

in der Wiener Zeitschrift für Kunst etc. 113^ S« 90I«i 

betphrieben und in einer Beilage abgebildet. 

Auf dem Gebiete der kleinen Stadt Martres im 
eüdlicbeo Frankreich^ Depart. Haute Garonoa (wo nach 
* lJ>u JVl^ge*« Behauptung daa ake Calagurij* gestanden ' 
haben soll), sind viele Ueberreate von WobniHi^eiH muok . 
Sutiien des Hercules, und des Sevapb von weUa«m Mac» 
.mor, Goloiafilbüateii von lUiiaeni und &aS«eriiia«ii'iiiM* 
gegraben worden. 

Bei Igle (Aigle) , eineni Dorfe im Herz. Luxemburg, 
an der Mosel,- 2 Stunden^ von- Trier, befindet aicb ein 
<^4 Fnaa.bobea röm. Monument, das nunmehr genauer 
bekaonl gemacht ist in derSobrift: Abbildung des Röm«. 
Monuments in Igel. Litbograpbirt (in 4 Blätt. gr. FoJ«^ 
▼on Ii. Hawicb. Mit einem erlSuternden Texte vom 
Dt^ J. M. Neurobr« Trier 1826» euf Koaten der Verff« 

Ueber da« bekannte , metallMie » Göteenbild de* 
^üstrich^ au Sondecabanaen (eine Art von Fapiniaulaobent . 
Topf) , einen broneirten Gypsabguaa deeaelbeu wn Bre«-» 
lau, ' at«i- engl. Benennung deaaelben tbe apitfivey.u*^ ein« 
uqcb iingedr« Sc&fift i»er den Fnatrich von Bertram« 
aind in der Zeit* für die eleg, Wete Nr« SOftf S« 162S» 
Jfaclnricbten gegeben» 

Bei dem Dorfe Sebleitbeim, Im Cancon BubalbauaeiH 
bat etn^ Bauer eine rdm. Münze von feinstem Golde ge* 
funden; auf der Hauptseite: Kopf des Nerva, Umschr. 
Imp. Nerva Caes. Aug. V, M. TKP. Cos. III., auf der 
Kehrseite; die Göttin der Freiheit mit Scepter und Hut;. 
Um*chrift; Liberias publica. * 1 . 

Von der Römer- Brocke in den niederJänd. Provinz 
zen Groningen und Drentlie bat Hr. Franzius im Heape- 
rus 243, S. 968 f. Nachricht gegeben. Man ver^l. aber 
damit den Bericht im Het-perus 1822, St. 166. 

In Northumberland hat ein Pachter eine Urne mit 
600 röm. wohlerhaltnen Silbermiinzen von Juliuö Casar ' 
U* folgg« Kaisern unter der Krde aufgefunden. 

Champollion d. jung, hat aus der hierogl. Inschrift 
des grossen Zodiakus von Esne gefolgert , dass dieses 
Monuaaent unter der Regierung dee K.. Gommudua go- 
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«laclit fcty,. ubar mdi fliere^krogli Intdiri&eii . (toh 
Sesottrie etc.) erldirt. i. Tab. Kanstbl; 851 S« 340. 

Ueber .mebref 0 neue Entdeckungen und nocb^jiicbt 
TollttSndlg bidiiuuite Sammbiogen i5ou8obec Altertbanter 
VBBL Bibein und an der Motel t ist ein Aufaets von J. 
Sehw...*.;... (ScbweigbSoter) im Tvib. Kunitb). 86, S. 
341, angefangen (dieaamal von Trbc}f fprtges. 87« 88« 
(351 vcn Mainz), beacbk Nr. 90; 

Auf. d<em. Scbönberg bei Freibnrg in .Baden %%iA 
4(bon 137 alte Graber entdeojit worden, io Welchen nun 
Xcrachiedene Wa£Fen, Korallen, Stücke Bernstein gelui^ 
den bat. Alle Gräber sind gegen Morgen gerichtet. 

Von der, in Frankreich angelangten^ in Livorno ge- 
kauften grossen Sammlung ägyptischer Alterthiimer ist 
im Morgenbl. 260, S, 1040. aöx, S. IO44. 263, S. IO48. 
£4acbricbt gegeben. ' 

Ueber die Kunstausstellung in Berlin (in Reimer*« 
Hause) zum Besten der Griechen, hat Fr. Amalia v. Hel- 
wig, geb. Frey in von Imbof» 141 Tüb. Kuna^bL 881 b^t 
9O1 Nachricht gegeben. ' ' 

In Pompeji sind ganz neuerlich lünf gläserne Becher 
ausgegraben worden, von denen einige so wohl conser- 
virte Oliven enthalten, als wären sie erst ^on der letz- 
ten Ernte, s. Wiener Zeitscbr. für Kunst etc. 1826, 156, 
S. 1260 ff. Ebendaselbst sind mehrere wohl erhaltene 
Bader mit allem Zubehör aufgedeckt worden; ingleichen 
ein Springbrunen, s. Beil. zur Allg, Zeit, 3391 S« 1354» 
^nd Tüb. Kun«tbl. 1827, 2, S, 8- 

Verzeichnis« der zu Stein am Anger a jsgegrabenea 
römischen Inschriften vom }^co£. Bittnitz im Tüb« KuoatbL, 

95» ^- 380- 99» 396. ' " ^ 

Ueber Etruskiscbe Ausgrabungen ist ein Aufsatz 
vom l'rof. Gerhard im Tüb. Kunstbl. Nr. 96, S. 38 1, 
angefangen (das Allgeaeine; wie viel noch fehlt, um 
die etrusk. Antiken su einem belebreaden Gegenstande 
ercbäolog. Betrachtung zu machen — die etr. Erzbild^r ' 
und die Spiegel mit In<«cbi;ift)* Nr. 97-, S. 385, (vbn 
Thonbildern« und den erbobeneui bemalten Bildwerken 
auf ihnen» den echt Etruskiichen in einigen acbwarzen 
Vateren). Nr. 03, 4^*389) (von den Gefätsen und ihren 
YCrtchiedenen Formen« insbesondere der flaa^benförour 
gen)« Nr. 100, S. 397, (Steinbilder — nur 2 hervor* 
.alecbende und eigeotbUmlicbe' etruskiscbe Behandlungs- 
arten; des atxenge (dem altgriecb, ibniicb) und der will- 
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liQrlich«« absichtlieb frfttsenhaft«), Nir. xbl» 6.401, 
(TbdenliMten), bescblottea 103, 5.411* i 

Hr. Hofr. Dorow Kai im Tob. Kunstbl. 98, S. 383. , 
»A^Qob ein- Wort über Tyr* nad Tborbtlderc gesproeben 
,vnd gezeigt, dat» maebe (aucb io 'Biuobiiigs Abb.) mo* 
derne Werke, andere röm*. Bilder lind. 
* In der Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur etc. 
, ' sind Nr. 150, S. 1206 f. drei neuerlich zu Pompeji ent- 
deckte antike Wandgemälde beschrieben : i. ßakchui 
und Silcn (30 Par. Zoll hoch, 20 breit); der Hintergrund 
i«t eine feisichte Gegend; auf der Wand eines kleinen 
Limmers im rückwärtigen Theile des sogenannten Venus- 
. Tempels, 2. Eine Najade , ruhend auf moosbewacbüe- 
nen Felsen in einer grünen, mit Bäumen besetzten, JLand- 
fchaft, 16 Zoll hoch 12 breit, in einem Zimmer der 
Casa di Pausa. 3. Danaö, die Falten ihres purpurfarbe* 
sen Gewandes ausbreitend, um den goldnen Regen auf- 
zufangen, ebendaselbst von gleicher üuhe und Breite» 
aber nicht «cböa gemalt* 

JKxitische Anzeigen neuer Werke ixv andern 
^ ♦ Zeitschriften. 

/ ^. Die: Christliche rhilosophie, oder: Philosophie, 

jSeaobichte und Bibel na.ob ihren wahren Beziehungen 
»'einander dargestellt von C. J. Rückertf Diakon, eti 
GroMbennersdorf. Nicht für Glaubende 9 sondern für 
wissenschaftl. Zweifler tnr Belehrung, Zwei Bände, 
1825, 8. (3 Rtblr.); ist au8 dem philoaopb. Smndpunkta 
beuribeilt in der Leipz. Lit. Zeit, iii und 112, und 
gezeigt, dass der Vf. nicht originaler Denker, sondern 
in dem Ficbteicben Idealismus befangen sey. Uebrigens 
wird S. 881 Unterscbtad ;zwiscben christlicher Pbi- 
losöpbie und. pbilosopbitcheai Cbristentbuoie entwickelt. 

Herr Karl JBeinr. Herrrus ist mit s. Schrift: Ueber 
Sbakspeare*« Hamlet und seine Beurtbeiler, Gotbot A« 

Scblegel und TSeck (Stuttg. 1827) « M^^lcbe drei 
MSnner er unwürdig bebandelt» derb abgefertigt in den 
Blätt. f. liftr. Uoterh« ilO ti. ill, und seine Antikritik 
viobt wenigfv kräftig beantwortet in denselben Blätb 
155, 8. 619* \ \ ^ / 

Die: Joris civilis Edogae, qua cnm Justinianeis In« 
' stitutionibns Novellisqne oontinentur Ceji Instituttj libri 
IV, Ulpiani regularum Über singolaris» Pauli sententis* 
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Tum Hbri V. 6te. .ad umm pcadeetionnm. Paria 1822.. 

IV. 364. 344 S. 8.9 sind in- den ErgSnz. BU der Hall 
Lit. Z. 1827, 45, S. 357 fiF. angezeigt. 

Umtitandlich wird die Anlage der Auszüge ana Eu- 
atathius und andern Scholien zu Homera Odyssee in: 
Homeri Odyssea cum interpr. Eiistathii etc. ed. Det!. 
Car. Gull. Bauingarten» Crusius L. 1822 — 26« III. Voll, 
beurtheilt und der Tadel mit einigen Beispielen belegt 
in der Leipz. Lit, Zeit. N. 120 u. 121. 

Id der Anzeige von Incerti auctoria Über de ex- 
pugnatione Mempbidit et Alexandriae« ed. Hamaker 
1825, in den Gott, gel, Anz. 65» S. 64I (1825) wird 
theils der gescbichtlicbe Werth dieser Schrift herabge- 
setzt , tbeiia aind mancbe Textverbeaserungen . vorge* 
schlagen. ' - * 

Die neuern Lieferungen der Description de l'Egypta 
aind in den GöU. geL Ans. N* 70. 71. 72« (Von iSadan) 
aageseigt. 

Dea Hrn. D. Karl Hase Lehrbuch der evangelischen 
Dogmatik ist, öfters tadelnd , beurtheilt in dex Jenai« 
slshen |jit. Z. N. 81 (H- 161) 82 u. 83- 

Eine Uebersicht der neuesten' deutschen Romanen» 
Liiteratur gibt die Beilage N. 5« sn den filütt. £• literar^ 
Unterh C30. Mai 1827). 

Ueber dea Hrn. D. Albert Lioo Auagabe von Gel* 
Hi. Noot« Att. stehen kritische Bemerkungen stt einigen 
Stellen in den ErgSns. Blätt; der. HalU Liten Zeit. 49« 

s. 305 ^ (1827). 

In einer Recension von def Ilrn« Prof* Dr. Wllh« 
Dmniann Hlatoriaeb* antiquarische Untersnohungen über 
Aegypten, oder die Inschrift von Roaette aua dem 
Grieclr. iiberaetst und telSotert, Königsb» 1823t 8« I-*eips, 
Lit. 2eit. 1827» 1289 S« 1020 ff« aind mehrere Lücken 
des gn Textes eaa dem Demotiacheo und Hiesogl. er- 
ginst und andere Slellen berichtigt» 

Dea Hrn. Rkik Deutung von angeblich eymholi- 
sdien Figuren in den ägypt. Bildwerken, heaondera diö 
Ableitung des Nar^ena Inno vom Hehr. Jonab, Taube, 
und seine Entdeckung einer Diene • Juno (Aphrodite) 
wird mit Recht getadelt und belacht in den Blatt, f. lit, 
Unterb. 125, S. 500 ^ ' * . 

Unter der Aufechrift: Anweisungen zur Lebens-^ 
kunst , sind in den JSlätt. f. liter. Unterh. 126» 27 und 
128 mehrere psychologisch - moralische Schriften heur- 
theilt (wie 6.50^ die. zweite Ausgabe von WilhelmiV 



Digitized 



V^M und FübruQg lSü6i St. 9>S Sickert Vmaoh eimp» 
Em^buagMeelenlebr« (s^r gettdelc), Heiden» 
reiche (allee in Tetreden tbeUende) Schrift von hphrn 
der meniohl. Seele, 

. Iii der Recenik von Ogiaeki Memoiree ead deren 
dentechen Uebers, von^Fr, Gleich Leipz. Lift. Zeit., 131« 
' 132, wird gezeigt,, d^se die UehecseMtung. nbereUt und 
Didier öftere untren eey. 

In deftelbea Lift. Zeitb. I33t ilnd in Wolfg. Ment> 
sel*iQefdiidite der Deuttcheje tweiteni Bend, Mittelalter 
(wo beitfmdert die Cttlturgesc^icjite Denttcbls^nds eut*- 
ftihrlicb behandelt tstj eiiuge grobe FeUe^ S. 1052 f. 
nur zu gelind gerügt» 

Eine ausfiibrlicbe kritische Abhandlung (mit derUe* 

beracbrift: Die Machte des Mittelalters) über Konradias 

Tod, Tragödie von K. Grafen Dybrn, Gels 1827, mit- 

getbeilt von Dr. von der Hagen t atebt im Berlin. Conv. 

hl N. 89—98. - 

Gegen Fr. Wilhj, Altenhurg^s methodische Anweisung, 

das griech. Zeitwort leicht u. gründlich zu erlernen etc. 

Hildburghausen I823, ist mit l\«cbt als ein felilerhaftes 

Werk gewarnt in der JLeips, J^it« Zeiter. 13/5) ö«. 10^5 

und 137. 

Das Werk von J. G. Junghann : Das Greisenalter 
(Halberstadt 1825) wird einem frühem von Schröter; 
XJeber das Alter und i^ntriiglicbe Mittel, alt zu werden 
(Berlin 1^5« worin 11790 Beispiele eines hoben Le- 
bensalters angefübrt sind) in den Blatt», f. liter. Unterh. 
IS4» 535- nachgesetzt. 

Dass die Uebersetsung von Ltundblad*s Geschichte 
des Kön/ von Schweden, Karls X., nicht durchaus rieh« 
tig sey, wird in der Hallieckea Jait. Zeit. 115, Ö» 75 f« 
bewiesen! 

In deceelbea Liter. Z^it. ist N, 116^ S. f. dee 
Crrafen Glarac Musee de »sculpture antique et moderne, 
erste Ueferung, faris 18261 ein Band Te&t .n. 62 K.pf. 
xAO. Fr. engeaeigt. ()a§ ganne Werk ist auf 8 — 9QD 
Ktt]^ in 40 Lieferungen berechnet und sehr wichtig. 

. Sebi; umetindli^ sind, dias gv. Lustspiel angehende 
Sebriftef^t' dee geh. St. R; Süferi^ aber des Aristoph. 
Wolken und über das Alter — Meineke Quaeitt. Seen. 
Speo. L mnd'Lucaa Cmtinui et Eupoliti in der. Hall. 
lU. Zeit. St 11^— mit 133. S.144. recensirt vom Frof.- 
Heier und vorsüfiUcb Luiiae geUdeltf euch wegen in« 
eofrectea-Leteinibr 



Oigitized 



Aus Zeitschriften« 123 

• -» 

Aiit JabrgäDgeo 1821 — 25 dar Bibli«dleoa- lun 
liatift (oder XXI -7*- XL. de* ganzen Werks) sind die 
eingerückten Abhandlungen in den Brgänzi^ng&blätl, der 
Hall. Lit. Zeit. 1827, St. 54. angezeigt. 

In den Götlinp. gel. Anz. 1827, St. 80. 8.785—800» 
bat Hr. Prof. O. Müller die drei Schriften: J>ie Athe- 
näischö Gerichigverfassung; von A.W. HefFter; der Atti« ' 
.sehe Vrocess 1822 von iVl. H. E. Meier und G. F. Schö- > 
mann 1824; der Process und die Klagen kei den Atti^^- • 
kern von Ed. Datner, 2 Theile, ausführlich recensirt. 

Von den drei (1824 erschienenen, bis J. looo reichen- 
den und noch nicht fortgesetzten) Lieferungen von J, 
Klaproth Tableaux historiques de I'Asie, ist in den^ 
Gött. gel. Anz. 1827, St. 70. S. 772. Bericht gegeben. " 

Ebendaselbst St. 79, S. 777. von : Der INihelungö 
noty mit der Klage, in der ältesten Gestalt, mit den Ab- 
"weichurigen der gemeinen Lesart, kmusgegeben lEoa 
Karl Luchmann , ßerl. 1826. in 4. 

Aus Tandurang-Hari oder Denkvfrürdigkeiteo eiaei 
Hindu. A. d. Engl. Mit einem Vorworte von G. A« 
Bötttger. III BB. Bteslau 1826» sind in den Blatl. f. lit. 
Unterb. 136 und 137 Auszüge geniAobt, welche da« 
Wichtige der öchüderuiig Indseae hervorheben« • 

Aus Zeitschriften. 

Ans der Schrift : Deila, viut ü Ant<Miio Canora Xai% ' 
brt 4«V. Gonipilati da Melch^ MUMtrinU Cm note ed 
aggluolL Adiiaoo 1824. U Voll« 9 , liad unktekaonle .NjMk» 
richten nnd Anekdoten ausgebohen in den Blatt. £. Atei; 
Unterh. ^18^7» 85, S. 338 ff, C. war sli' Possagno x, No«; i 
1737 geb. , ist 13. Oct; 1822 gest. . 

Ebendaa^ St. 869 S. 343. steht ein Aufapls ans D»» 
bois: fJeber die dramatische Uteratot der Hindu. De^ 
berühmteste Dramatiker der Hindu S||( ^herabhetii^ 
wahrsdbeinlicb im Jahch. nacb Ch& 6«. Es werden 
88 verschiedene Glessen dramatischer Di^tungen der 
Hindus erwähnt. Die berühmtesten Fabeldicbtungen 
derselben sind: Fantcba Tantra (fiinf Listen, des Brama- 
nen Vischnu-Sarma und die Abenteuer des Taramatray 
die Dubois (1826 Paris) in einer neuen vollständ. Aus« 
gäbe und Ueb. bekannt gemacht bat. In der Zeit. f. d. 
eleg. -Welt N. 64. ist eine jener Fabeln übersetzt. 

* In der Dresdn. Morgenz. 46 (S. 365) und 47 ist: 

Etwas von Abraham Gotthell iiastner , mitgetheilt von 

_ • * 

» 
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Frieclr. GottacbalU. Hr. Kraukling hat, S. 376, einige 
' , literar. Nachrichten über Kästner beigefügt. 

Ueber die alte Geschichte und das Vaterland der 
Getreidearten , namentlich des Weizens und der Gerste, 
im Morgenbl. N. 62, S. 246. 64, S. 254. 65, S. 258. 
Das Resultat ist: Das Thal des Jordan, die Kette des 
Libanon, oder der Theil von Palästina und Syrien, der 
an Arabien stösst (Nysa) , sind daS' Vaterland des Getrei- 
des , wie der menschl. Cultür. 

Ein AuSKUg aus einer handscbriftl., in derStraböfer 
Stiftsbibl. zu Prag enthaltenen Chronica Rosenbergica 
(von dem vor raclir als 200 Jahren in Böhmen erlosche- 
nen Hause Rosenberg — vornehmlich von dem Letzten 
des Uaunes, Teter Wock von Rosenberg) steht in der 
^.Wiener ZeiUcbrift für Kumt etc. 35» a?l u. N. 36. 

Geographische Orta-Beatimmuageii aus dem königl. 
Sachsen und den aDttOMenden Xiaoden- find im Hespe« 
rut 69« S. 071. 7^r S^a/^» 71» S. 283. 72 ^ S. 286 u 73. 
mit untergeaetaten abweiefaeadea Angaben tind andern 
Bemerkungen mitgetbeilt« 

In dem Dresdner MorgenbI)itte N, 52 , S. 410 ff. 
*^ aind einige Nachrichten von Anton Wall (Cbriat. Leber. 
' Heyne y geb« aii LeuKea b. LomoiaUcli 175 1 , gest. zu 
Hirscbberg 13. Jan. 182 1, vi^onach andere Nacbrichtea 
SU berichtigen sind) mitgetbeilt. 

Eine treffende (wenn, gleich nichts Neuee enthal* 
tende) Apologie des Apoatela Faulut'in der Beilage au 
den Bläu. f. liter. Unterh. N. 4« aeigt (gegen Bl^ C liu 
UBti/l825t X07, S. 436)« daat dieaer Apoatel keines» 
wegs den Gebrauch der Vernunft bei dem Glauben ver* 
worfen habe* 

Eine vollständige Uebersioht der in den Jahreti 1824 
vnd 18^5 in England gebildeten Actien- -Vereine (von 
Henry Englisb) ist ausaugs weise in den litef. Blätt« der 
Börsen* Hain» mi(getheilt. 

Dasa d^ Köbig von Freussen, Friedrieb IL» an 
UnsterbUchkeit der Seele geglaobt bebe, soll aus* der. 
.Beischrift einea Kopfersticbs bewiesen werden (gegen 
• eine 8age in AbePs ausfübrl. Darstellung uosers Glau- 
bens an Unsterbl.) in dem Freimüth. N. 51, S. 204. 

Ueber den neuesten literarischen Zustand von Genf 
(wo die Poesie und schöne Literatur wenige Freunde 
hat, wovon ein junger Genfer, Adolf Teschier, die Ur- 
sachen in einer Schrift anzugeben bemiiht gewesen ist, 
und die f ressfreiheit bedroht wicd^ und über des Jaco- 

I ' r 
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phsi Rico (Yfs.* det neugriech« .Traneripiels Atpam) ' 
Scbrift üb«r Griechanland und jDeugnecb.Liiteraturv «na , 
«6io» Vorletungen über neugriecb« iuiteratar feit t453)f 
ist eine euafabrliclie CörretpondeQBnachricht in den 9U< » 
f. Uter. Ünterb. N. 99 , S. 39 j f. befindlicb. Vgl Tnh. 
Morgenbl. ßl, S. 324. 82, S. 328* 

Die verscbiedenen neuem deuUcben Erläuterungen 
der göttl. Komödie des Dante find bei' Gelegenbeit von 
Abekens Beitragen genannt ^ über diese aber einige Be« 
ricbtigungen mitgetbeilt in den Blätt. f. Uter. Unterb« 
St. ,100. S. 397 ff. . * , ^ 

Des Gapt. liall Zutammenkunft mit Napoleon Bo- 
jiaparte auf St; Helena im Aug. iQiy iit aus Constable's 
]VlisceIlany übersetzt in den liter. Bl. der Böri enb. 174 
(Bescbl. 175)» und ebendas. ^S". G. Spasskoy^s Aufsatz 
über das Vorbandenseyn goldhaltiger Sandlager in der 
kirgiskaisakischen Steppe und den Gränzlandein dersel«^ 
ben^ aus dem Bergwerksjournal. 

Jolu Bapt, Vico's Ansichten über Poesie (Ürtheil 
über Dante) ist von Dr. K. ^lüller in dem Berl. Conv« 
£!• .62» S. 146. mitgetbeilt. ^ 

In der Zeit. f. die elegante Welt N. 75, S. 597 f. ' 
'Steht eine Beantwortung der Anfrage (im Jahrg. 1825, ' 
147, S. 1473)5 Wo wird die Auferstehung der Aerzte 
in der griech. Uebers. des A. T. (LXX) geUugnet? Es 
geschiebt Jes. 26, 14. und Ps. 88, II.» in welchen Stel- / 
.len die LXX. Ü^fi^D^ (d. i. die Matten, Schatten des 
Todtenreicbs — ' Verstorbene, wie es Luther riebtig über* 
aeUt) falsch punctirt haben b'^^i^S (Aerzte), 

Von der bekannten Lady Stanhope, die sieb sa 
IVIaritius am Fusse des Libanon 2 Meilen von Said (Si- 
don) anfbäit und gebietet und in grosser Verehrung 
steht « ist in der Leipa, Modeaeit, N* 28, & 222m Naob« 
riebt gegeben. ^ 

Ueber den (Berliner) Hans Koblbat und seine Be« 
fehdung des Kurf, von Sachsen (1532 ^0 bat aus' des 
Teter Haftis Uandsobrift berichtigende Nachrichten mit 
* Rücksiobfc auf das Trauerspiel dieses Nam,ens Hr. Wobl* 
brü.ck in den Haude^ und Spener*< Berlin«. Nacbricbtea- 
Stm BS* gegebiin« 

Ueber Scbiner*s Don Carlos (das einselne Schon* 
betten besitse« aber gar kein Ganses sey) ist ein stren^ 
ges (von Berlin eingesandtes) Urtheil ' abgedmokt im 
(Weimar.) Journal £. liiter, Knost u. geselL* Leben 41, 
S.321, wo im Voraus auf; Schiliec's Don Cados, asthe* 
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itftMhf Iciitiicb «nd'p8ychologitoli;«*twick0U Ten J, 1^ 
^Sofainli« verwiesen y^ki* 

/ Einiges über ATabien mid Fimkin Ut » «qs Keppel*^ 
AtiieV mltgeüieik Im Ttib. Motgenbl. N. 78, (S. 309.) 
^^ .^vA 6p, S, 919. 

Aas Üen High-wayt fttid By-wayi ot tales of 'tbe 
Towbcde, pickod up in tfae> french provinces by a 'walk- 
iog genlblemeB (dtfutich^ Berl. 1S24, Heer* nni Quet- 
Urafsea eto.^ iat ^ihe £riBäl)l«ing : Der lacbetide Mdtder, 
4n Aloi B«»riiii« Gaimrt. Blau 66, S. 262. 67, 6S9 69. 
mitgetheiU. 

fin Tb. Hell (Hoff. Witilder) bat in ä^m Einhei- 
'iniscbefi beim Dreraner Abendbl. N. 6, S. 21 ff. die Ge- 
-dächtnisflfeier K. M. v, Weber'g auf dem Stadttheater in 
Leipzig am 19. März beschrieben und das von Herrn 
'Stein «tückweise vorgetragene und mit lebenden Bil- 
• dem begleitete Gedicht des Hrn. D. Stieglitz mitgetheilt. 

Ebendas. S. 24, bot Hr. Rieh. Roes (Engelhardt) 
^cin Verzeichniss der (an^ebl.) Prinzen aus dem Orient, 
•welche im vor. Jahrh. Deutschland durchzogen und die . 
fürstl. Höfe, voroebmlich den Dresdner, brandscbatzten« 
»Ättfgefuhrt. 

Aus Blackwood's Magazin ist der Aufsatz : über 
tersieng Verhältnisse zu Russland und Grossbritannien 
in den liter« BU der £üraei>baUe 176 1 8» 233 und 177, 
libareetzt. 

In dem, gehaltvollen, Weimar. Journal für Litera« 
tcir, K«iiat etc. N. 47. bat Hr. St. Schütze die* Ge- 
acbicbte von Mozart^s Requiem (in walch^ai bekanntlich 
^icbt alles von Mosart herrührt) kur«« aber suverllLfig, 
lavaäblt, S. 369« 

^ Ebefidas. 46, S. 363. bat Hr« Fred. Niemeyer Anek« 
deten vou den beiden letzten Stuarts , Carl IL und Ja- 
kob II., mitgetbeilt^ die ibten Leiohtu,nn undihrlia"*, 
hen mit Buhler innen be wetten« 

. ' der Dresdtt. Morgenaeitsnfg N. 61, S. 483« nM 
mehrere ßeäpiele ypn anliterordentlioben F&bigkeiten 
der Hunde, tiaknentlich ihrer 'FShigkeit| eihaeloa Wöt' 
ter INI Sprechen « -angeführt. 

, Ebendat. N. d2. hat Hr. Prof. O. Ctma aat iatnem. 
Tagehoisbe Heiner ^it^ nach Genna ein Bmchatücfc übec 
das Thüringer 'Waldgebirge und «inen Ueberbli^k der 
Gebirgsforraationen , ntb$t e^ner Küpfettr mttgcftheilt. 

fUeher daa spanische itktäW gibt' ein Aufsatz im 
Berl. CtfBV. Bl. K 71* 72. matiohe mne Nachtioht; 
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. Von der lo genannten Grotte dei Sejan am Foti» 
lippo in Neapel, die erat neuerlich von einigen Engiän* 
dern ist besucht worden , wird in den Blatt, f. literar* 
Unterb. IO4, S. 416. einige Nacbricbt gegeben. E« ist 
. lA^abrscbeinlicb die Crypta Pausilipana des Varro, Strabd 
u. A. , und die Crypta ne.apolitana bei Seneca £p. 57, 
ist wobl die beutige Grotta di foaüippo^ weloibtt daa 
Verbindung mit Fozzuoli macbfi. ' 

Dass die moralische Leitung in der Kindbett £|lc 
die Erhaltung der Gesundheit des Kindes eben td noth* 
wendig ist, wie zur Ausbildung des Charakters, ist in 
einem Atifsei^ der liter. ßläu. d^ (Hiihiib.) BanenknUo 
180, S. 267 — 270 dargetban. > '. 

In der Dresdn. Abendzeitang> N. 95<— lOpi liat SDr« 
Tbeod. Hell die jCjetebicbte des Don Juen von OeaCn* 
leich, des Se^beldea» nach Duinetnil vorgetragen» 

Der Charakter, das Streben und Handeln des Kai* 
•ert Friedrichs I. sind in 4en BlatC. 'f* Uter. Unterb. '£14 
und* 1^x5 'bei Gelegenheit der Antelge yon/Rauicbnicka' 
^ und Wolfg« Menaela ' 6et<^icliten der. Deottobea ga* 
wihrdigt und verteidigt 'worden. 

Jia Kttbn*e Freiaiütlngeni g3 1 S. 3^2, ist der.* Ao« 
fttng geoMölit, die Eii^edition . des GorveUat la Baya- 
dire.nach d^m griech* Archipel, Syrien und Aegypten 
im Latife deil ^. t826 nach einer nngedrncklen^ Uand- 
iebrift mitAitheilan , -bescblofti^n 1^/95« S. 379. 

Hir. Hoifr. J. V. Uamtner hat in der Wiener Zatfe- 
•eAHft f9r Kitnät eto. N, 52 und. 53, 18271 die Gallarie 
groitar trafd bar&haiter Frafuen das Morgenlandea Arn, 
pers., arab. und türk, Dichtern und GesohichtscfareAera 
<die 1824, N. 148 angefangen war) fortgesetat von N. 
31 — 50, unter denen auch Scbi/in (unter Chosrew Per- 
wis , 6. Jahrb.) sich befindet, S. 429 f. 

Ueber die neuesten Reisen der Engländer in Afrika 
steht ein auRführlicher und beurtheilender Bericht: Ue« 
her die neuesten Reisen der Engländer in Afrika, in 
den Blatt, f. liter. Unterb. N. 120, 121, 122, wo insbe- 
sondere (120) von des Major Alex. Gordon Laing Rei- 
sebeschr. 1825, und (l2l, S. 481) von Denham's, Clap- 
perton's und üudney's Reisen ( 1826 2te Ausg. IIBB. 80« 
. vom Niger j den Fellatahs und der Flünderungssucht 
der Araber (S. 486 ff.) Nachricht gegeben veird. 

Der Lehrer der Thierarzneiscbule in Berlin, Ilr. CT« 
Hertfvig, hat in dar Berlin* Vossischen Zeit. 107* 
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einen belehrenden Aufsatz über die Kennzeicben der 
•tillen sowohl als der tollen Wuth der Hunde geliefert. 

In dem (Berlin.) Gesellschafter N. 72, 73, 74, hat 
"Hr.!), Th. Kind in einem Aufsatze : die Frauen des Alter- 
thums in ihren Verhältnissen zum Theater, auch die 
verschiedenen Beantwortungen der Frage : waren die 
Frauen in Athen Zuschauerinnen bei den dramatischen 
Vorstellungen? S. 553 f. beurtheilt und die Vermuthung 
S. 366 aufgestellt, das8 sie in der Regel nicht in das 
Xbeater kamen , bisweilen aber doch eine Ausnahme 
mchten) und in der Folge mit der Verfassung Und de- 
mokratischen Denkart sich auch die fiiuen in dieser 
Hinsicht mehr änderten. 

Alis Hufeland's Journal der prakt. Heilkunde eto» 
ist in den liter. Blätt* der Börsenballe 183, S. 293. die 
versuchte Vergiftung des Kaisars Leopold (1670) mittels 
mit Arsenik versetzter Wacbilicbter (die ein Jesuiten* 
f rocurator geliefert haben soll) auegehoben« • 

'In (MiiUner*s) Mitter nachts blatte JN«73-*75 atelien: 
Einige Worta ükes das Hoftheater zu Brannscbwelg ala 
Einleitung su einer nachfolgenden Dramaturgie ' dessel« ' 
ben, vom General -Director Dr. Aug^ Klingemann, 

Hr. Tcof. Cona Jiat im Tiib. MorgenbL 107» B.427', 
Etwas über Keppler mitgetheilt. « 

Ueher Camaidoli bei Neapel und die Wege dahin 
sind einige neue Nachrichten in der Wie^ier Zeitschrifl; 
für- Kunst 56, Sf. 453 gegeben. 

Die Geschichte des Kdnigt von Frankreich Hein- 
ricVs IV. ist in 68 verschiedenen Gestalten auf die Bdh* 
ne gebracht worden. a* Zeil:, für die eleg. Welt 97, 
9Ö (S. 772)» 99 (v^o alle Bearbeitungen genannt sind). 

Ein» ausführliche Schilderung der persischen Armee, 
wie sie 1817 bescha£Fen war, ist nach' Drduville in den 
Blatt, für liter. Ünterh. 107, 507, dargestellt. 

Ueber die <4;ypt. gelehrte Schule 2u Bulaky das In- 
atitut für Anatomie, Mathematik, Zeichnung zu Cuiro 
und die Vergrösserung desselben zu einer Art von Uni- 
versität sind einige Nachrichten in den Blatt, für liter, 
Unterb. 126, S. 5041 gegeben, daraus auch in Zeitungea 
wiederholt. 

Ueber das Musikalisch • Komische beBndet sich ein 
lehrreicher Aufsatz in der Leipz. Allg. musik. Zeit. Nr. 20. 

Ueber den Diamant und die Prüfung der Aechtheit 
desselben steht ein Aufsatz in der Wiener Zeitscbrt £iir 
Kuust etc..Nc..57» 3. 46X, und 58* S. 469. 



Digitized by Google 



I 



' ^ 

-Praktische TJ^eologie. 4. KatholiscJie Kirche. 

Be^t christlichen Glaubens Reichlhum, Schönheit 
und Kraft nach Ordnu/i<^' des aposlol. Symholutns*- 
aus heiligen Fälern und andern frommen Schrift-* ' 
stellern; ein Beitrag zur Biförderung des wahren 
Religionsjriedens und ein Ilandhuch^fiir Prediger 
. und Kätevhcien^ von Gallus Schwab^ Pfarrer 

zu (yekenhach im Regenkreise Baierns. Erste ^ 
• Hdlße. Sfihba,clif p, Seitiei, 18^7. gr. 8. 45ö'& 
^ , 1 Rlhlr, Ö Gr, . ' ;/ • 

Nicht sowohl etgeadtobe 'Predigten, alt Eutsere er« 
bauliche BetrachtuDgeri bat me^. in dieier Scbrift sa 
tu^ben. Der Vf. wablte alt Iteilfaden an dieten ein- - 
selnao, erbaulloben Abschnitten da^ apottoL SymiioIuEn, 
gane in der Voräuttetsnng , dast et to ,x wle et hier 
vortkittehts'iinnirttelbar von den Apdtteln tey aufgesetzt 
'wofdei;. Tbeilt einaelne- Worte, tbeiJs ganze Sätze aus 
4ieteoi Glanbentbefcenntoitte geben dann Gelegenheit ' 
sn einzelnen Betracbttingen, und alt Zugabe findet man ' 
Stellen anä' den Kirclienvätern , die das beth;^tigen sol- 
len,, wat derV£. autgetprocben bat. Wir wollen einige 
Beifpiele antbeben, um daran das Verfahren des Vf. 
entcbaitl^b SU macbeii. Von den Anfangsworten des 
apottol, Symbol ums ist Gelegenheit zu den 2 ßet/ach-^ 
tunken genommen; Tiüfun^ des ^Glaubens — Wachs-' 
ihum des Glaubens. — Nachdem der Vf. nach seiner 
Weifte vom Glauben gesprochen hat, führt er auch die" 
Aeusserungen dreier Kirchenviäter auf folgende Art an: 
A. des heil. Ambrosius: O Glaube, du bist reicher, alt 
alle Scliätze, starker, als alle Körperkräfte, heilbringen- 
der, als alle Aerzte; B. des heil. Chrysostomus: Der 
Glaube der k.ithol. Kirche iöt das Liebt der Seele, dio 
Thüre des Lebens, der Grund des ewigei^ Heils ; C. 
des heil Bernhard: a) Der Glaube iat wie ein Vorbild 
der Ewigkeit, und fasset in seinem une*rmes8licbett • 
ßchoosse Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zn. 
•ammen. — b) Was findet den Glauben nicht ? Er 
reicht ans Unzugängliche bin, versiebt das Unbekannte^ 
begreifet das Ausserordentliche, erfatt'et, was aoletst ' 
l^ommt; die Ewigkeit aelbst schliesset er im' $obo<^te 
ein^ der ibm eigen ist. c) Der Glaube überschreitet ' 
die Grenzen menschl. Vernunft^ die GewoÜnheit der 
Natur, die Sisbranken der Erfahrung. — Au^dieteArft 
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sind einzelne Worte und Satze . des apostol. Glaubens* 
bekenntnisset; bearbeitet bis zu der Stelle: xlcli glaube 
an den lieil. Geist cc — über welche Worte allein pegen 
50 Betrachtungen mitgetbeilt sind. Bei dieser Behand- 
lungsart wird wenigstens der ^^erf. noch einen starken 
Band, als Fortsetzung seines Werkes, liefern müssen. 
Lasse sich gleich nicht leugnen, daas unter den Aus- 
sprüchen der Kirclienväter , die hier zusammeDgetragen 
sind, mancher sich findet, der treiiend genannt werden 
liann, so ist doch auch vieles Stielende und Mystische ' 
mitgetbeilt, was die Aufoierksamkeit eines gebildeten 
Lesers wenigstens stören und zerstreuen . muBt» Audi 
itnd die Stellen aus denKinshenvätern niohc genau nach« 
^wiei^i wo nuin Me 'su auicben hat« 

Das Leben Christi unser s Herrn ^ oder die Ge- 
schichte Jesu von seiner Gehurt an bis zu sc t nein Kreuzestode, 
Auferstehung und Hiinmelfahrt ^ nach der Harmonie der vier 
FA'angelisten henrheitet , mit erklärenden NoterCj aus den be^ 
währtesten Sciit ift&tellcrn gesammelt und mit passenden Glau-' 
hens - und Sittenlehren begleitet , nebst der Apostelgeschichte^ 
und kurzer Bcs( Jireibung der Zerstörung Jerusalems, und einer 
Beschreibung derjenigen Oerter j welche in dem heil. Evaf^ge-' 
lium vorkommen^ Ein christl. Betrachiungs-y Erbauungs- und 
Unterrichtsbuth für alle Stände. Her^aus gegeben mit hoher 
Erlaul^iss des hochwürdigsun Erzbischöfiichen Vikarieus tu 

Köln. Vorn VerJaBter der F redig len für religiöse' 
^ Jugend" Erziehung f Q, Nevels, yicar der An-- 
nenhirche zu Düren. Zfpeiter Theilf enthaltend 
die Geschichte Jesu von der erelen- ^ussendunff 
eeiner Apostel ins fadenland bis zu seinem Kreu^ . 
zestode auf Golgatha ; Auf erstehung und Him-m 
\ meffahrt. Düren Kno/l'.si he Bin hhdndlungm . 

gr. 8, 483 S. I Rthlr. (jsiaclienf bei Mayer). 

Refv hat den ertten Theil dieses Buches nicht ges> 
sehen, weichet einti höoaiHenartige Erklärung der' vier 
Evangelisten enthält. In einer deutlichen Uebersetzung 
ist das zusammengestellt, was der wahrscheinlichen Zeit- 
folge nach aus den sämmtlichen Kvangelitn zusammtfn- 
gehört. In den untenstehenden Noten sind die nöthigen 
JErläuterungen aus der Geographie, Geschichte, Archäo- 
logie» u, s. w. beigebracht; auch gibt der Vf. zuweilen 
Über schwere Stellen sein besonderes Urtheil ab. Dann 
geht er in einem besondern Abschnitte zu erbaulichen 
ßet]:aohtun|;en überi die theiia dogmatische, theüs mo* 
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malische Gegenstände betrefFen ; ihnen folgt P»alm^ 
VOR welchem eine literarische und mystische Bt;<leutung 
angenommen wird, dann eine so genannte Kirchenleclion 
und ein Gebet, wovon aber lief, den Zweck nicht zu 
deuten weiss, da er die Vorrede zum ersten Bande, wo 
sich der Vrf« wahrscheinlich näber darüber erklärt hat« 
nicht lesen konnte. Der Vf. will auch hier die ge- 
wählte VerfahrungRart erläutern. Das 24. Cap. oder 
das erste Cap. in dieseni ^ande führt die üeberschrift ; 
Jesus verlässt Nazareth wieder und bereiset die Gegen- 
den' Galilaens, ' wobei er die Apostel zum erstenmale 
ini Judenland aussendete, durch ihre Predigten den 
Grand zur Heiligung der Menscbheit zu le^gen. Um 
diese nämliobe Zeit Hess Herodea Johannes den Taufet 
enthaupten, wozu der Gralname den^ Befehl bei ehier 
Tafel ertheik^* Jeans fuhr indessen ungestört fort, in 
GaliläeQ su predigen« (Das historische Material ist 
entlehnt aoa Math. 9, 35— 38« lo, l — 42. II, I — 14- 
IVIrc, 6, 7 — 29. IjUC. 9^ r — 9.) Hierauf folgt ein Ab- 
achnitt« überschrieben: Christliche Glaubenr* und -Sit* 
tenlekre« welcher betonden erbaulichen Betrachtungea 
gewidmet ist, die der Verf.- in den Noten durch HeK 
UgenWgeiiden ansiehender £u machen sucht. Non Jieset 
man den ^o. Psalm ^ eine sogenannte Lection (hier Jac* 
1^.^27.) und ^n kurzes Kircfaengebet Auf. gleiche 
Weise s^nd die übrigen 20 Capp. auch behandelu Söll 
Kef« sein UrtBeil tibeip dieses Buch abgeben « bei wel* 
oheip der Vf. die UoniiUen dei^KirclienvSter , so wie 
die besten Interpreten tetner Kirche bentitst sn bähen 
versichert, so muss er im Genauen den Zweck desselben 
loheh. In 'der römischen Kircbe» wo Bekanntschaft mit 
Her Dibel immer nDch selten ist, können Schriften der 
Art wirklich Nutz^^n stiften. Aber hätte nicht unbe- 
schadet des guten Zweckes das Ganze Weit kürzer und 
ideenreicher aufgefasst werden können? Zwei starke 
Bande hat der Vf. bereits geliefert und ein dritter, viel- 
leicht noch stärkerer ßand^ soll, die Geschichte der Apo- 
stel umfassen, * ' ' . 

Predigten auf alle Festtage des hatJjeliscJien 
Kirc/ietijalires ^ mit Riii ksii ht auf die Gebrechen 
und Bedurjniase der j^tit. Von Philipp Fritz, 
Pfarrer zu Jahr im XJnterniainkreisc, Sulzbach, 
p. Seidel, & S. i Rthlr. a6 Gi\ 
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Wir mfiss^ aii'^iefen Fradigten nthmen^ das» tia 
im OauseD geDommeii^bäUaat waf ihr Tital verspricht; 
•ia beräcktichUgeii nämlioh entweder die Bedeutung ei* 
lies ailgemeinen chrittU Festes, od^r aucl^ nur einea -* 
•olöhen Festtages , d^n dia römische Kirche besondeta 
feiertf oder sie^ hehaadeln solche Gegenatände, yon wel- 
chen der Vf. glaubt, dass'sie seitgemäss Seyen. Auc^ • 
muss man dem Vf. das Talent zugestehen, dass er auf 
eine fasslicbe, lebendige Art zum Volke spreche, so 
dass man viele Stellen anzeichnen kann, die von seiner 
coocreten Sprachweise zeugen. — Weniger gin^^tig 
l^önnen wir aber von der Disposition dieser Predigten ^ 
urlheilen, die oft. so beschalFtn sind, dass eiiie licht- 
volle Darstellung dadurch eben i)icht gefördert wird. 
Zuweilen sind die vom Vf. gewiählten Bilder nach un-- 
aerer Sprechweise nicJit edel zu nennen. So vergleicht 
er 2. ß. S, 133. die jungen Christen bei der ersten 
Abendmahlsfeier mit Lauimern, die im Schwemmteiche 
der ^usse gereinigt, «ich um den guten Hirten, um Je- 
sum Christum versarameiten. Dergl. verfehlte Bilder 
kehren häufig wieder. Manche Aeusserungen des Vrf. 
sind auch nur halb wahr und enthalten viel Schielendes. 
Z. B* S. 123.Uagt er von der AufULirung: »alle Aufklä- , 
ruDgy die einzig ttnd allein vom Menschen, vom Geiste^ 
,vom Verstände, von der Vernunft des Menschen kommt, . 
ist falsche Auffcläraag.c Dieser . Sats wird ^ nun nach 
einer fceiliob etwas sonderbaren Logik weitläufig er- 
wiesen. Eben so tbeilt der Vf. die Eigenthümlichkett 
mehferer seiner GoHegen in der römischen Kirche « dasa 
or vottwden Liebensgeschicbten der Heiligen spricht, ala 
wSren es wohlbegilind^te Thatsacben« welchen dijd hi* 
atoritche l^ritik gar nichts anhaben könne. Auch an 
Seitenhieben a'of die Reformation fehlt ea nicht. So - 
beisst es S. 127 in der Fredigt von der falschen Auf» 
kISrung : Ab im verkannten Mittelalter, (wie gerfi führte 
doch diett die* römische. Kirche wieder surück!) allea,.^ 
aich iammelte. um den Baum dea Lebens«, um aeinr 
SonAei)Ucht in aich aufaonehmen « und durch . die Kraft ' 
ihres LIchtea ^en rabhen, wilden Boden '«ahm Cai'ciy ' 
jiu macbenV ^a hauibbte vom Norden, her der alle ßlu- ' 
the welk , und starr machende Frost einer menschlfchen ^ 
Aufklarung. Da kamen die falschen Propheten, Aufr 
klärer, Lichlmacher , vom Dunste des Giftbaumes^ be- 
rauscht, und nahmen das Wort Gottes nach ihrem-^Srnne 
und warfen in den Schooss der Kirche die Zündfackel 
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der EnUweiong. — Von den 29 hier gegebenert Pre- 
digten möchte Rf. folgende 4 als die bessern ausheben: 
Vom Werthe der christl. Erziehung, am Johannisfeste.-— 
Ueber das Eine, was uns Allen Noth thut. Am Feste 
Maria IlimmelfahrC. — Ueber die Würde und höbe 
Bestimmung eines Göttesbauses. Am Kircbweibfeete. 

Ueber die chriall. Feindealiebe* Am Feate dea heil« 
Stephanus. 

Vermischte Fredigten von Dr, ScJteilL Eben" 
daselbst 1827. gr. 8. 5i6 S. l Rthlr. 

Was wir schön oft in dieser Zeitschrift ausgeipro- 
chen haben, dass auch die homiletische ^unst in unsern 
Tagen in der römiachen Kirche gröaaejre Fortscjbritta 
gemacht habe, das wiederholen wir auöb bei Ans^ige' 
dieaer Predigten. £• herrscht in ihnen ein ernte- reli* 
giöser Sinn , und der Redeton ist so gehalten^ data det 
Verf. auch Ungebildeten veratändlich werden muatte« • 
J[>e8aenungeacbtet würde * man ' eiob doc^ .irren ^ wenn 
man hier homilet. Leittungen erwarten wollte, wie sia% 
rronZeit an Zeit in der proteat. Kirehe bekannt werden, 
Theila aind .die gel^räblten Hatipttitie selten erschöpft, 
iheila, könnte auch die; Logik an manchen Ditpotitionea 
gerechten Anatosa nehmen. IJeberdiets huldigt auch der 
VI« unbedingt dem Geitttf seiner Kirche, nioht beden» 
Itendy data die Wahrheit doch höher atehen müsse, alf 
alle Gewohnheiten und Auatpr&obe der -Kirche; aach 
^ena sie* durch langen Gebrauch ein gewisses AqseÜeii 
erlangt bitten. Diess hat Ref. besonders beim Lese» 
der 2^. Pr. am Patrociniumsfette det heil. IndeklM. va 
Landthlit gefühlt. Hier eraablc der Vf. das Leben die- 
ses Heiligen mit solcher Zuversicht , dass man ihn wohl 
fragen möchte , womit er denn das haußg dabei vor- 
]^onimende Mahrchenhafle verbürgen möchte. Rf. will 
recht gern zugeben, das« solche Predigten auf den ge- 
meinen Mann nicht ohne Wirkung seyn mögen; aber 
wie es der Prediger vor seinem Gewisbcn verantworten 
l^önne^ solchen Stoff zur Erbauung zu benutzen, von 
dessen Ungrunde itjn doch sein Wahrheiisgefuhl über- 
zeugt haben muss, das kann Ref. nicht begreifen. Ks 
siitd übrigens in diesem Bande 33 Predigtftn enthalten, 
II über das Gebet des Herrn, 5 Pred. über das heilige 
Messopfer, Pr. über das Sacrament der heil. Firmung, 
Pr. am Michaelisfeste, ^ Primizpredigten', 4 Geschichtt-' 
predigten über den ägyptischen Joseph, Predigt am Pa« 
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troohiiiiiiiftf«st« det teil. Inddki» su Landifaiit iiad noA 

eioig« Gelagenh«ili9pr«digten, bei welobea letsloro -dos 
Vf. Hi^rsHcbk^te und Gewandtheit zeigt. * 

Bu^tS" ußd Fastenpredig ten übe r die Hin derniase 
der Bekehrung, vom Prof. A. Frank, .Frankjiu'^ 
am Main lii^ay, Jäger sehe Buchh,^ ' i6 Gr« • 

Die Hind^rnifie der Bekehrung will der Vetf. la 
einer Reftbe von Vortragen nachweiten und er rechnet 
dabin : t) die ikietiacbK Leidenschaften ; 2) den Unglau« 
hen; 3) den Mangel an N'acbdehUen über unsern Lie» 
bcDAwandei ; 4) den Mangel an Nachdenken über un- 
sere Bestimmung; 5) den Mangel an Nachdenken über 
upsere Bestimmung im andern Leben; 6) die Abneigung . 
gegen die Beichte. Zum Schlüsse, und zwar ^m Char- 
freitage, ist das Thema von der' Feindesliebe abgehan- 
delt, welchf-s eigentlich nicht zu dem Hauptgedanken - 
gehört, welchen der Vf. durciif ühreii wollte. l\f. ver- 
kennt den Fleiss nicht, welchen der Vf. auf seine Ar- 
beit gewendet hat; dass er aber gedrängter, kurzer und 
eindringlicher hätte sprechen können, mögen einige sei- 
ner Dispositionen beweisen. In der 5. Pr. stellt der 
Vf. das Thema auf: Man^iel anNachdenken über unsere 
Bestimmung im andern ILeben, Und hier disponirC er 
so: I. Thl, In so fern wir diese Bestimmung errathen 
"können. A. durch die lliickslcht auf Gott, wenn wir 
a} seine Freigebigkeit als Herr der Herrscher, und b) 
seine Güte alü Vater betrachten; und B. durch die Rück* 
sieht auf die Güter des Himmels « • vrenn wir sie mit 
^den Gütern der Erde vergleioben^ welche 3 Hauptmän-"^ 
gel an sich haben, nämlich aj eine gewisse Leere, b) 
Unruhe und ßeküaimerniss , und c) Vergänglicbkelt« — 
XI. Tbk Wie uns die beil.* Schrift die Freuden des 
Himmels .schildert , a) negativ, b) positiv. Diese erhö- 
bet: a) der Ort, ß) die Gesellschaft, y) der Gegenstand, 
S) die Datier. — III. Thl. Lehrstücke, die wir daraus 
' entnebinen eollenr- hesiehen sich a) anf die.Beiehwer« 
nirse', die wir dafür au übernehmen, b) at^f die Freu» 
den und Vergnügungen , die wir dafür zu opfern« Und 
c) auf den Standpunkt, euf dem wir diess Erdenlehea 
SU betrachten haben, .welches durch Fai;abeln verständ- 
licht wird* Am Gbsrfreitage haudelt der Vf. 'das The*> ' 
ma ab : Das GeseU der Feindesliebe ist ein billiges Ge» 
sets. . Und swar:. I« Thl, in Hintioht des Gesetsgebersi 
IL Tbl. in Dinsibht euf tm» selbst. L Jesus^ der Q>e* 
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if«ftg«btff, fordert: A» n&cliti MTiderracbtU«!!««, denii 
'.dieet Hegt ^ a) aobon in den Worten, deren. er siob be« >. 
.dient, b) inr der engen Verbindung det Feindes mit' 
Ghrtstits. B» Niobts UnmGglicbes; denn für nnmöglieb 
bann man nii^bt erklären': a) was wir in uns er m Ver- 
mögen b^ben , b) was Andere tbaten, c) was uns Chri- 
stus erleichtert aa) durch seine Gnade, bb) durch sein 
Beispiel, «) beim Anfange, ß) im Verfolge, y) am Euda 
seines Leidens. C. Nicht« Unvergoltenes ; denn 6r ver- 
hetsst uns dafür a) Vergebung unserer Sünden, b) die 
Kindsohaft Gottes. II. Tbl. In HiicUsiclit auf uns. Daa 
Frivat- und allgemeine Beste erheischet dieses Gesetz. 
Die Frivatrache darf dem JMensclien nicht gestattet wer- 
den, man mag ihn betracliien A. einzeln, und zwar a) 
als Menschen, b) als Christen; oder B. als Glied der 
GeselUchaft ; denn die Rache a) übersteigt gewöhnlich 
die Beleidigung; b) die Beleidigung ist oft nur in der 
iLinbildungskraft vorhanden; c) Jeder glaubt, Recbt zu " 
baben. Aus dieser Art zu disponiren kann man sich die 
unverbültnissraässige Länge dieser Vorträge « 80 wie das 
' Breite und XaotqlogUcbe derselben erklären* 

Pxakt. Theol. b. Protestaiitische Kirche. 
/. - - * 

Das Allarfeat des epangeliscken Christen, Ant^ 
Worten auf die Zweifel redlicher Gerndther an , 
dem Sahramente des heil. Nachtmahles , nehst 
einem Anhange von Selbstbetrachlungen bei dem 
Genussß desselben, • J£in Koniuiunionbuch Jur 
JFVeunde eines vernünftigen GoLLes^ienstes t^on A, 
Franke j Diac. und Nac/imitlagsprediger an der 
Kirche zum heil. Kreuz in Dresden. Dresden, 
fp^ amtier 6 Qke BuchJi. 8. 191 5', Gr, 

Yerftattete es der eigentbamliebe Zweck diss Rdp«; 
so w^rde Bf« geihd den Inbalt.dieser kleinen Sehrift kri^ 
tisch durchgehen, indem sie ansiehende Gesichtspunkte.^ 
die AbendmahHfeier betreffend , aor Sprache bringt« B&- 
q^er dieser Art sind wirklich gewinn reich für die höhere 
oh&tUoli- religiöse Bildung, indem jede Bebauptuog mit 
Griieden* begleitet ist, die, wen^n 'man triftige Gründe 
dagegen abwägt , oft su^ eiisem Ergebnisse fuhren , wel* 
cbet griindliche und beruhigende Ueberaeogung fördert» 
Diesen JVIaasstab nun auch an gegenwärtige Schrift ga« ^ 
legt, wiicdc Kef. zwar nicht in einzelueu Tunkten mit 

» " <■ 4 • . 
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dem Vf. äbereinitimmen können; aber in .andern An«/ 

siebten ist er auch so einig mit;, domielbent nnd durch 
ihn« einselne Ueberxeugtingen betreflPend, so befestigt 
worden, dast et diest hiermit öUentlicb ,and dankhar 

anerkennt. Was nun den Titel betrifft, so bestiromto 
der, Vf. sein Bach für Frennde eines vernünftigen Got- . 
tesdienstes ; * er bitte übersetzen können : für inehr als. 
gewöhnlich, ja selbst für theologisch Gebildete. Ref. 
wÜns'cht daher diese Buch nicht «owohl in die Hände 
f solcher Laien f die sich^ durch Leetüre au erbauen p&e« 
gen; denn diese würden doch Manches au' auffallend nnd 
ihren seitherigen^ Absichten widerstrebend finden. « In 
die Hände vieloiebr praktischer Th.eologen wüni^t er 
diess Schrif toben, damit diese et, lesen, prüfen, nnd 
das Haltbare ,x was sie auf diesem Wege gewonnen ba«. 
^ben, zeit" «^nd ortgemäsa ihren Pflegehefphlenen mit» 
tbeilen. So weit des lief. Kenntniss und' Erfahrung 
röicht, möchte es nur wenig gebildete Laien geben, die 
als völlig vorbereitet 7ur Lectiire dieses Buches dürften 
betrachtet werden. Üeberhaupt ist dfer Rf. nichf mit 
dem Vf. der Meinung, dass die Geringschätzung des 
Abendmahls einzig und allein aus unvollkommenen Ver- . 
standesaneichten dieser Feier erklärt werden könne, 
sondern dass biet auch noch viele andere eigenthümliche " 
Erscheinungen des Zeitgeistes genannt werden müssen, . 
Die in diesem Schriftchnn behandelten Gegenstände sind 
folgender i) Mit welchem Rechte erklart die Kirche 
das heil. Abendmahl für eine in der Christenheit fort- 
. während beizubehaltende Geremonie? 2) Haben wir 
zuverlässige Nachrichten über diejenige Handlung Jesu, 
auf welche die Kirche bei ihrem Gebote, das Sacrauient 
des Altars zu halten, hinweist? 3) Warum führten 
die Jünger des Herrn, die allein mit Jesu das Mahl be- 
gangen haben; dasselbe als einen, für alle Christen gel- 
tenden Gebiraiich ein? 4) Steht die Feier des Abend* 
niabls mit ^er gesammten Anstalt des Christenthums zu 
nnserm Heile in einem wirklichen Zusammenhange? 5) 
Xst das heil» Abendmahl ein Sacrament zu nennen? 6) 
' Ist Christus im Ahendmahle gegenyirärtig ? 7; Ist die 
Art, wie das heil. Mahl |etat gefeiert wird, dem Zwecke 
seiner Feier so angemessen, dasi weder Ueberfliiasiges • 
noch Falsches dabei Statt; findet? '8) Oarf der evan^el. 
Christ das heil. - Abendmahl anders als in offentlioher 
Kirchenversammlung ,haltfn? 

» » 
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Athanasia^ oder Grunde für die UnsterhllchJceit 
der Seele» Sulzbach ^ v. Seidel, iüa7. ^/*. ö. 356 6\ 
I Rthlr. ' 

JJiese Schrift« über dören Verf. nach der Vorrede 
des ungenannten Herausgebers eia Dunkel acbwebtf 
müs)ied wir wohl unbedingt zu den heisern tiber die 
liehre und Hoffnung der Unsterblichkeit Sühlen. Zwai^i 
will dieses Buch nicbt sowohl flüchtig geleteOf, aU'grnnd* 
lieb fttudirt seyn. Aber Ref., der >da« Xietatere, so viel 
et aeine Zeit erlaubte, Tersuchte,^ kann auch Yersicber^y* 
< data diesa Niemand ohne vielfachen Gewina , für Ver- 
•tand und Hers naclithun werde« Nicht io daa''Gebiet| 
einer ungeregelten Einbildungskraft wird. man h^er ver* ' 
•etat, aondera in jJaa Gebiet der ruhigen Vernunft, die' 
ernstlich prüft und ihre Schl&tte auf aolche Vordersätze 
gründet, wo aie dem Unbefangenen ah bundif^ «erschei* 
nen Ubd stt den freundlichaten uaä troatreicbaten £r«: 
eebniaaen hinlei^en. Um denkende Leaer sur jjectCira 
'dieses Buches aufauihuntern , will Kf. , ao kurz ea sich 
thun Usst, dea reichen Inhält dieses Buches darlegen.. 
Cs zerfällt, ausser der sehr beachtenswerthen Einlei« 
tung, in 15 Abschnitte, und jeder Abschnitt wieder in 
einzelne Untersuchungen. I. Abschn. Elnfaclilieit und 
Kinerleiheit unserer Seele. 2. Ewige Fortdauer unserer 
Seele. 3) Endloses Fortechreiten in der Vollkommen- 
heit für jeden guten Menschen. 4) Verbindung mit ei* 
nem Leibe. 5) VVaclistlium unsers Erkenntnissvermogens. 
C) Ausbildung unsers Empfindungsvermögens. 7) Ver- 
vollkommnung unsers Begeliiungsvermögens. ß) V^ervoll- 
liomuinung unsers Willens. 9) Wachsthum an unsern 
nach aussen wirkenden Kräften. 10) Vollkommenheit 
unsers Zukünftigen Leibes, it) Umgebungen im andern 
Leben. 12) Wiedervereinigung mit unsern Ijieben. 13) 
Vom Seelensclilafe. 14) Gründe aus Gottes Daseyn. 15) 
Grunde der QiFenbarung^ . Würde auch llf. eine an- 
dere Stellung der in dieaem Buche Verhandeiten Gegen- 
atände gewaiilt haben, ao kann er doch so viel versi- 
chern, data fast keiner der benannten Abschnitte ohne 
neiie und tre^Fiiclie Gedanken iat* 

SchuUehrerbibei, oder einige Ideen und fVinhe 
■ zu Anlegung einer Sckrift , die dem Scfiullehrer . 
beim I^esen der Bibel in Schulen als Hiilj sniiitel 
dienen kann; tnitgetfieilt pon einem Bibcljreunde, 
' Leipzig t Cnoblodit 1^27. 8« FI* \j. 64 6'. 6 Gr. 
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< ^ Diese kleine Schrift enthält, wenn auch nicht ntne« 

doch wahre und IrefFliche Winke über das Lesen, der 
Bibel in Schulen, dainU ea nicht nur Sache des Verstand 
, des und Gedächtnittety, sondern vielmehr de» Hersent 
und der Belel^uog einea acht religiösen Sinnes werde« 
For diesen Zweck ' Sey nun nach def .Vf« Qafürhalie^ 
eine besondere Sdurift nörhig , die den Schullehr eV in 
alen Stand tetse,' sich auf seine Bibellectionen. gehörig 
vorsubeceiten« * lieber die Einrichtung eines aoldien Bu«' 
^dies th<silt nun' der Vrf. seine eigenthiinil. Ansicht mit« 
die man gewiss auch in den meisten fiesiehungen alt 
sweckmässig wird anerkennen müssen» Besondera Ist 
Rf. darin mit dem Vf* ubereinetimmend » dase, um eipo 
Kolche Schrift sa verfertigen , es nicht eipes besondenl 
Abdruckes* der lutherischen Bibelübersetzung bedarf, 
sondern dass dieselbe Absicht durch genaue Beziehung 
auf die einzelnen bibl. Büclier, die Cj*pp» W, der- 

selben erreiclit werben könne. Von dieser Seite be- 
tracbtet, hat sich Ref. nie ganz mit der Dinterschea - 

. ScliuUeiirei bibel befreunflen können. Hatten nicht Din- 
ters zuweilen trelTlicli« Beraerkk. in einem oder einin;en 
Bändchen zusanimengetlruckt dieselben Dienste leistea 
honuen , als in Verbindung mit Liifliers Uebersetzung, 
' wodurch diess Werk über die Gebiihr vertlieuert wor- 
den ist, so dass eine gewisse Bucliiiindlerspeculatioa 
dabei unverkennbar bleibt? Weniger liat sich Ref. be- 
friedigt gefunden da , wo der Vrf. die Quellen anführt, 
aus welchen das Material zur Krklarung der einzelneu 
Bibellection soll entlehnt werden. Die gelehrten Com* 
mentafe wünscht er davon ausgeschlossen, aber desto* ' 
mehr dringt et auf Benutzung mancher Homilien der 
Kirchenväter. Rf. gesteht, dass diese Homilien« die ee 
zuweilen für andere Zwecke hat nachlasen müssen, zwar 
•Jiin und wieder einige Ausbeute für die praktische Exe- 
gese darbieten, dass sie aber doch auch zuweilen durch 
das' leidige Allegorisirei^ recht geschmacklos und aben- 
teuerlich eich . vernehmen lassen* Warum erwähnt der 

' Vf. nichts von den acbitabareii praktischen Bearbeitun- 
gen, besonders des N. T« von KeK^ CaUisent Maser 
«• A* — Nocti interetsante^ wäre es vielleicht geViretent 
wenn der Yf« gezeigt hätte« wie der Schullehrer es ah« 
luf engen habe« dasa er.atch Aaohi und nach aelbtt einen > 
praktiichen Bibeltonunentar für aein Bedürfnisa bildeA 
(önAe, eine Atbeit« die fttr mancheo «nseter bestem, 
Schttllehcer keine Unmöglichkeit seyn durfte« ; 
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Sechs Predigten iiber den seligmachenden Glau- 
ben an Jesum^ den Sohn G olles ^ gehalten in der 
JLÖbenichter Kirche zu KuVriusherg in Preussen^ 
von D. I^u dw ig August K ä hie /•. Königsberg f 
Gebr. liorhLräger. Ö. 12q iS. 16 Gr. . 

•■ • , • 

Ich hake, sagt der Vf. in der Vorrede, aus Ueber- 
zeugung nicht hlos» den christl. Glauben, sondern den 
Glauben an Chriatura für das edelste Mittel, und zu- 
gleich, wö er wahrJiaft und rein ist, für das untrüg« 
liebste Zeichen einer solclien Seelenbildung, in welcher 
der irrlisch - menschlicke Zweck erreicht ist. In dieser 
Ueberzeugung kenne ich als Theolog und alt Gelstli*. 
eher keine höhere Tflicbt, als ihn unabjaaaig ia das 
Xiicht SU stellen und in aoUher Verknüpfong su^ xeigent 
data er einaein- durcb mich werde, waa er überhaupt 
aeyn kana und seyn solL Alst vollkommen tböricbt 
achte ich das Bestreben» eifie Giaubeneform hinzustel» 
len, gleichviel ob enger od^r weiter, nach weicher aicb 
jede christliche Ueberaengung unabänderlich bildeni und 
jede christliche Erbauung gleichmSMig entwickeln miiste»« 
und finde awiachen den Verdammungsdecreten ainea Cotm 
eilimna und ^ der unabänderlichea ,lliehr • odai: Gultuivor« 
achrift nur im Grade^ nicht in der Art 9 einen Un^r* 
achied; A<is diesen Worten, die' gerade für unser 
Zeitalter eine besondere' Wichtigkeit habeq, erhelU 
theils die eigenthümlidie Absicht des Vfs», Iheils aber 
auch' seine liberale theologische Denkatt. — Dem Titel 
dieser Fredigten gemäs,s sollte man awiir aber den selig* 
machendem Glauben an Jesnm, den Sohn 6otteSf einen na« 
hern Aufsthluss erwarten, so, ^ass etwa von der Natur 
und Beschaffenheit dieses Glaubens, von dem herrlich 
Beglückenden desselben, von den Mitteln, wie man ih^ 
in sicli stärken und beleben könne, die Rede sey. » Da- 
gegen aber hat e^ dem Vfr. gefallen seine Ansicht dar- 
, über in folgenden 6 Predigten mitzuilieilen, wplche die 
Themata abhandeln: l) Ueber den Beruf eines christli» 
clien Pfarrers; 2) über die Scliwierigkeiten des Glau« 
bens; *3) über die Busse; 4) über die Gotte&erUennt» 
niiSy ^) über den Versöhner; 6) über die Seligkeit« 

Predigten von Benedict Adam Geyer, 
zweitem Pfarrer an der evangel. Kirche St. Ma- 

fau8 in Kempten* Ebenda^,, Va/inheimer , 1626m 
• dkiy- i64^. 8 Gr. 
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Der V^rf« verspritbt, * nur Fredigten eu gebeii, die 
auf Gottee Wort gegründet leyen, und Verticbert, dast 
.bei nib^rer 'Frufung alle teina Vortrage sämmtlich voa 
dem Zeognitt ablegen worden » ausser welchem kein 
Heil sey u. §• w. £r sey zwar schwer daran gegangen, 
Predigten drucken zu lassen, weil er sehr hohe Begriffe 
' von einer christlichen Predigt habe, nicht aber von ei- 
ner sogenannten Kanzelrede, womit gar wohl Unglaubo . 
und Profanität der Gesinnung bestehf^n Könne. Dabei 
^ ist zugleich in einer Note auf die Schrift von Menken 
* verwiesen: Der Messias ist gekommen; Frankf, 1809» 
> S. 67. — Diesem Ürlheile zufolge scheint der \ f r. auch 
zu; denen zu gehören, die jeden verdauimen, der sich 
nicht zu dem Glauben bekennen will, welchen sie he- 
. J gen, d. h, zu den dogmatischen, einseifigen Ansichten, 
wie sie nach einer gründlichen F.rklarungsmethode aus 
der heil. Schrift nicht gerechtfertigt werden können« 
Wenn die Herren der Art so freigebig mit' der Beschul- 
digung des Unglaubens und profaner GesinDungen eind« 
ao m^en sie doch das Schlechte Ja ^icht vergessen, das 
aicK so oft hinter ihrem Glauben verbirgt. £s sind in 
allem in diesem Bündchen 12 Fredigten, denen wir zwar 
; nicht das Verdienst einer gewist^h Popularität und Herz- 
lichkeit absprechen wollen) die aber doch gewiss ge- 
wonnen haben würden, wenn ihnen der Vf. nur etwas 
von der sorgfältigem Bearbeitung der von ibm verach- 
teten Kanzel rede hätte wollen angedeiben lassen, i) 
. Am 3/ WeibnacbUf* Act. VI. 8 15« VIL 54 » 59. 
^ Was macht uns das Andenken an Stepbanut« den ersten 
Blutseugen für die Wahrheit des Evangeliums, so theuer ? 
s) Am Neujabrstage über 4je Strothe d^. alten Liedes: 

* leb traue Gottes Wunderwegeui sie enden sieb in jUieb' 
und Segen; g*nug, wenn Ich Jesum bei mir bab. . 
Die treue Liebe- aum Heilande''» über Mt. 2, l -^'la. 

\ 4) Einige wichtige Stäche des wahren .Qbristentbums, 
^ Rom. 12, I — 6. 5)' Beschluss der vorigen Betrachtung, 
Rom. 12, 7 — 16. 6) Die Krone ist des Kampfes werth, 

* über I. Cor. 9, 24 — X. 5. 7) Was fordert uns atif« 
auf des Herrn Wort sorgfältig zu achten? An einem 

- Busstage über H^br. 2» I— 5- 8) Bist du Christus, der 
Sohn Gottes? über Luc. 22, 63 — 71. 9) Dass wir ge- 
radie deswegen dem "^Evangelium eine ganz besondere.' 
' Hochachtung schuldig sind, weil es so grosse Gtheini- 
nisse enthält, über i. Cor. 9-— 12. 10) Ernstliche Auf- 
forderung an eine christliche Gemeine» ihren Glauben 
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CroebibaCv sn'^beweiaen in gpten Werken« ii) Am Boft- . 
tage, über. 2 Fe tr« ^9 2 —^,8« ' Heiligt yerflichtongen, 
welcbe das Aufei^te^ung^feßt unfters Herro uns auflegt, 
über j* Cor. 5,. 6— *S« 12} t)aa htmmliscbt Liicbt^ wei< 
cbet die, Auferstehung Jesu C^hristi aber unsre Grabet 
verbreitet» über t» Cör. 15« 20, • * 

Die heiligen TVochen von der Leidenszeit deä 
Herrn hie zur Conßrmation, Von C. 'Knip^ 
p e nb er g f Pred. zu ßäcleburg. Lemgo ^ Meyer^» 
%che BucMi. iba6. VJJL lö^S. M. ^ i4 Gr. 

Mit grossem Interesse hat Ref. 'die 10 sogenannten 
Fastenpredigten gelesen, die 'in diesem Bändchen entbaU 
ten sind, indem sie sich durch Inhalt und Darstellung 
gleich vortheilhaft auszeichnen. Die Texte dazu sind 
alle aus Joh, 17 entlehnt, und die von dem Verf. be- 
handelten Themata sind folgende: 1) Die Ruhe des 
Herrn in der Stunde der Entscheidung. 2) Der Trost 
des Herrn in dem Zeugnisse iiber sich selbst, 3) Urber 

-den rechten Geist christl. Fürbitte. 4) Worin der schei- 
dende Christ seinem Erlöser ähnlich seyn soll. 5) In 
welcliem Verhältnisse steht der Christ zur Welt? 6)^ 
TJeber das Einsseyn des Christen mit Gott und den 
Brüdern. 7) Das Kreuz des Herrn, ein Denkmal uns- 
rer seligsten Hoffnungen. 8) l^er Gedanke an die Ewig- 
lieit* 9) Blicke in die Ewigkeit. 10. Der. Glaube an 
Jesum Christum, eine Confirmationsrede. — MVie cio- 
facb und leicht behaltbar der Verf. su disponiren ver« 
atebe* davon wollen wir nur einige Beispiele anführen. 
Am Sonntage Laetare ist nach Job. 17, 11 — 13. dae 
schon genannte Thema gewählt: Worin der tcheidendo' 
Cbrist seinem Erlöser ähnlich, seyn soll? — > Auf diese 
Frage gibt der Vfr. folgende Antwort: a« 'm seiner 
Sorget b. in seinem Gebet^; c. in sejnem Bewosstseyns 
4. ia teioec lioffaoBg. — Am Sonnt. Judtca« über ibh^ 
17'f 14'-' 17« ift äer ^Hi^uptsatz gewählt: In welchem 
"VerbSltniste atebt der. Christ aur Welt. Diess Verhalt» 
aisa wird, lo bettimmt: i) dasa der Gfalrist slGh ni^bt 
der W,elt entsieht T'^d) data ersieh ihr aber itucb nicht 

. gleich atellt; .und 3) dasi er sie durch Obuben au über* 
wiAden auobt. — Für die Fredigt am .ersten Ostexfeiei^ 
tage Ut das Thema gewählt: Per Gedanke' an die Ewig- 
keit und et wird geaeigt, dass dieter Gedanke sur Fol- 
ge haben miitse hoben Ernst freudige Erhebung , er- 
quicklichen Trost| und seiiges Entzücken« 
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; #^ 

Vierfaclie Aiiswahi biblischer Parallel^ SUlhn^ 
zu den gewöhnlichen Sonn- und Festtägigen E%>an^ 
gellen und Episteln dee ganzen Jahres ; enlhal'» 

V tend Abachnittef in Geschichte und 'Lehre der heiL 
Schrift^ Psalmen und bibÜeche- Sprüche in Bezug 
auf die Perikopen. .Gesa,mmeh zum Gebrauch 
Jür Prediger und Schullehrer von^M. Traugott 
früh. Hitdeb randf Arohidiac. zu'' Zwickau. 
Ebendaeelb'stj'im f^erlage der, Hof ersehen Buch^ 

. druckerei^ 1826. VL i4o S. 8. is 6r« 

SämmÜiche FeriUopen nach der altern und neuere 
sächsischen Abende sind hier mit |ParaUe]en hegleiter. 
Unter A. finden sich' au/^edem Sonn • tt)ad Festtage hi- 
atolriftche Parallelen i(us dem A. T., wo die Aebnlichkeit 
des u. A. T. Abschnittf nachgewiesen wird. B. ent> 
hiält Farallelstellea aus der evangel. Geschiebte, G, Farw 
allelitellan aoa den Psalmen, D« .einselne bi'bK Sprii- 
chay die mit der FeriUope entweder in allgemeinen, 
oi^ auch in einzelnen Beziehungen üh^r^instimmen« 
Dieser mähevollen Arbeit jst ein gewieaea Verdienst 
.nii^ht jabanaprecben^ Wenn sie der Frediger hei der Vor* 
beireitung auf seinen Vortrag über eine' .Ferikope he^ 
nutstf um thaiU das an Sagende 0us der bibL Geschichte^ 
«u erläutern, tbeila üuoh pamnde Bihelstellen seines 
Fredtgt «insureihen. Auch ächullehcier liresden nach den 
lyinken 4^ Vfs*^dieas Bücherchjen für sich aatzlich ma- 
chen köfinen« , 

« 

Kommunionbüchlein zu- einem Ges^chenl für 
junge Tischgenossen unsere Herrn Jesu Cluiisii, 
Achte ^ mit^ eiikem Anhange von Morgen - und 
^bend 'Gebeten vermehrte^ Aujlage, Basel, iöi6. 
Gedruckt bei Felix Schneider. 106 S. 8. 6 Gr. 

r 

Der, in der Vorrede :p Simon Eylinger, Ffarrer aa 
Benkeno: unterzeichnete, Vrf., den Liebe upd herzlichea 
Erbarmen gegen die Jugend dieser' Schrift 'bewog, 
«hU hanptsäcbtlich darin aefgen : »was der elgetitliobo 
Zwebk des hpih Abendknahls aery; was von «nsrer Seitd 
daza gehöro, üm es im SegeA,a.u empfangen, und wi^ 
auch t»aoh dem Genosse desselbep, dato, \eas- der llerr da^ 
bei an unstar Seele getban hat, gescbatst, bewahrt und 
angewandt Werden mcisse,c Nor einige Proben, uokdlka* 
Büchlein 'näbi^ kennen an Jemen. B, 25; »Fragt mani 
Was reinigt uns t6n allei« Sondettf te ist di« Aatwotti 
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Dat. Blut- Jet& Christi« Wodordi werden wir geheiligt? 
Purch seine Wunden. Wodurch, haben diei VoHendt^ 
t!en im Bimmel» da sie noch fiof Erden warien« 'Hber^ 
wanden f Därch des Lammes Blot nnd dui^ch das Wort 
ihres ^engnines. Was iat nan der Inbah ibr\etr' schön» 
fiten Lobgesänge? Daps das Lamm erwiirget ist, und' 
, sie Goti: erkaulet'bat mit Seinem Blute.« S. 57. s War- 
test du deinem Berufe * (deinen Beruf als untet den 
Augen Gottes, dessen Knecht* oder Magd du eigentlich 
bist nach Seinem Sinne ab?(r Genug! Doch xioch 
Etwas aus dem Anbange, S. 97, aua einem rassionsliede ; 

.. „An dem Liede: fesus ist verschieden! ' ' . 
, J Sollen unsrö Kehlen nie erniiideii# 

. , Bis sie «ingestimmet seya • . ' * 

In dia oliere Gemeiu«'' 



Medicinische^ Wissexisohafteq. 



Ueher den ursprünglichen Hirnmangel und über 
die paihologie und Therapie des G ehirnblutßuSf 
ses von Dr. Joh> fleinrich ßecktf hoä* baier^ 
. JLandgerichtsarzt zu Parsberg im Regenkreise. 
Närnb'ergt Riegel und Wieeenetf , ^^26^ yjJtl^ 

k Die erste Abhandlung dieser Schrift süber den ur- 
spriingliclieh Hirnmangel, Auencephalia (gehirnlose IVIisg- 
geburten}« zerfallt in vier Abschnitte: i. Begriff, Syno- 
nyme, liiteraCur (letztere vollständig S. 5 — 9); 2. ana- 
^tomisclie Beschveibung eines weiblichen Anencephalen 
(mit musterhafter Genauigkeit) ; das Kind war 26 bis 28 
Wochen alt, wurde am 12. Jul. rÖ20 in dem Gebär- 
hause Bu VVürzburg zur W^lt befördert, und starb un- 
gefähr swei Minuten nach der Geburt. 3. Vom lieben 
der Anencephalen vor und nach der Geburt. — Nic^( 
'ohne grosses Interesse wird man hier deni Verf. folgen,, 
V^enn.er nachstehende höchst wichtige Fragen zu beant- 
worten sucht: Ob das Gehirn' |&nr Entwickelung und« 
Lebensfähigkeit eines Fötus unumgänglich nothwendig 
▼orhanden seyn müsse? (Die Anencephalen seihst be^ 
weisen das GegentheU; schon Morgagni , Procbaska, 
Sandifort etOt berichten , daas die gehirnlpsto Fdvus^ 
welche sie «u beobsobten Gelegenheit hatten, nicht blos 
wohl genährt, soudern sogar fett gewesen Seyen. Das 
gehüft demnack aiobt ztm Leben (als^blossea 
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Vegetiren), und ist wahrscheinlich zum Sitze des Seelen- 
sensorium« bestimmt). — Ferner: Warum werden die 
Anencepbalen ^gewöhnlich zu fnibe geboren? — Ist es 
wahr," dass, wie Tiedeinann behauptet, die meisten durch 
Abortus abgehenden Embryonen und die grösste Anzahl- 
der Miesgeburten weiblichen Geschlechts sind? (Der Vf. 
priVft zuvörderst Morgagni'^, Meckers, Dumas's, Auten- 
rieth's und Ackermann'ft Ansichten, und tritt mehr auf 
ibeite der beiden Letztgenannten. Selbst die Annahme 
von der iVlehrzaiil weibl. Abortus scheint problematiscbi 
incfeni Jörg u. a. . GeburUbelfer das Gegentheil versi- 
chern). ~ 4. Von der GeneaU der AencnpbaUa. 'Man 
.sucbte sie verschiedendich zu erklären, und hielt dea- 
\ialb dieselbe A. für eine ModificatioQ der bildendeti 
Kraft durch das Fer^c/f der* Schwängern; B. für eine 
Kepräsentation einer früher normalen 9 bei der gegen* 
v^ärtig erreichten Lebenspexiode aber regelwidrigen Bil- 
dubgsa&ufe (Beainaangsbildungen} ^ und Ctüt dA» Kudi« 
ntent einet. ZerstÖrungsprocfsss es > welcher den mit dem 
Gehirne nraprüngHch normal* gebildeten .Schädel betraf» 
— Aueb diesen Abschnitt wird mar mit Belehrung le- 
sen,^und dem Vfr. überhaupt das Zeugniss geben, dass 
er seinen Gegenstand auf eine sehr lobeiiswerlhe W^isa* 
bearbeitet bat« — Die «weite Abhandlung: »Pathologie 
un«^ Therapie dea Gefairnbhitflassesc (SchlagBusses}, wel* 
che S. 89 beginnt« besteht aus- 7 Abschnitten.. {[. Be> 
gri£F, Synonyme, Geschichte und Liiteratnr des Schlag* 
ilusäes. 2. Aidologie. 3. Hild des Gebimblntflusies. 
4. Dauer, Grade,' Sitz, Ausgsinge und Leicbenöffnung. 
^. Diagnose des Gehiroblutflusses. 6. Prognose. 7. Be- 
handlung. Der Vf. hatte als Assistent im allgemeinen 
Krankenbause zu Bamberg die Gelegenheit, binnen drei 
Jahren eine nicht unbedeutende Anzah) von Schlagfliis- 
sigeu zu beobachten und zu behandeln, und wurde da- 
durch auf das besondere Studium dieser Krankheit ge- 
leitet. Das Resultat desselben ist vorliegende Mono- 
graphie, welche in keiner Hinsicht der ersten Abhand- 
lung nachsteht, und Träktikern gewiss willUominen seyn 
wird, da sie sehr zyyreckmässig djis Aeiure mit dem 
Neuern vereinigt. 

Der Cretinismus mit besonderer RüvJcsiclit auf 
. dessen Erscheinung im Unter - Alain - und Rezat" 
. Kreise des Königreichs Baiern. Inaugural" Ah-^ 
handlang von ^rans Sena^l^urg^ dJr, der A/e- 
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dicirit Chirurgie und Geburtshülfe, fVürzhurg^ 
]8i5. Gedruckt bei Beeker ^ & 6\ 79.^ {Mii vier 
. Stfindrücken). 16 Gr. 

■ 

Die Zabl dar Sebriften über dieseii, wichtigen Ge- ^ 
genstand « besonders von deMcHeo Aeraten , ist nicht 
gross, aber wenn sie es auch wäre» so würde doch det 
YprHegftnden eine ebreftVoJIe Stelle unter denselben 'an* 

'gewiesen -werden, mösseii. Der Vf. bat aicb aber^ eii|, 
doppeltes Verdienst erworben: om sein Vaterland und 
um die Wissenschaft« Denn eines Theila war das De« ^ 
aeyn des Cretimsmus in jnehrem Gegenden des ßaieri* 
achen Frankent nach wenig allgemein bekannt, vnd an- 
dern Theila untersclbeiden sich seine. Ansichten von der 
Natur« nächsten und . entfernten Ursaehen dieser Krank- 
hreit, ao wie überbaupt ihrer Stellung im Systeme der 
■ Pathologie so % bedeutend von fenen seiner Vorgänger^ 
dasa wir seine Ahhendlung auf keine Welse als einen 
hiossen Zusammentrag des bereits über < den Gretiniemus 
bekannt Gewordenen ansehen Hnrfen. Zuvörderst finden 
wir die Schriften angeführt, welche der Vf. bei der Be- 
arbeitung der seinigen benutzt hat; hierauf folgt §. i, 
die Beschreibung des Cretinismus; $. 2. macht uns mit 
den verschiedenen Benennungen desselben bekannt; §. g. 
handelt von der Verbreitung und dem Alter; §. 4. voa 
der EntwickelqngsweiBe ; §. 5. von den Graden und 
Verschiedenheiten; §. 6. von der Verbindung des Cre- , 
tinismus mit andern Krankheiten; §. 7. von der JLehens« 
dauer und den Arten des Todes der Cretinen. (Nach > ' 
übereinstimmenden Beobachtungen starben die meistea 

' schon in der Epoche der ersten EntwicUelung ihrer 
Krankheit; über diese hinaus gebt ihre Lehensdauer ' 
oft bis in das 2oste, höchst selten bis zum 40sten Jahre." 
Der Tod erfolgt gewöhnlich auf dem Wege der Tabes, 
grösstentheils mit Wasseransammlungen). §. 8 und 9 
kommt nun der Vfr* sur nächsten .jjrsacbe des Cretinis« 
mua« (Nachdem er zuvor die bisherigen Meinungen an- 

' geführt und kritisch beleuchtet bat, stellt er die faclisch 
richtig ansgemittelten Wahrnehmungen zusammen, and 
achliesst hieraus: dass die quantitativ und qualitativ ex« 
eedirende organische Plastik in der Knocben^ntwickelnng 
dea Kopfes, wodurch unmittelbar ein Liähmungszustana 
dea Gehiina und mittelbar de4 ganzen Körpers bewirkt . 
wird| ab nächste Uraaohe^ 4ea Cretinismus anzusehen 
aey.) $• lO. Wesen des Kropfes. |[Das gewöhnlich^ Wo 
Mg* iUpr. 1827. Al./r. ^t« a. Ii. 4^ & . 

« 
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(lac Cretinifmus herrscht, zugleich verbreitete Uebel des 
K.rqpfe8' scheint nicht bloss als Phänoment sondern auch 
seiner Natur nach in viel näherer Beziehung ^um Cre- 
tmismus au stehen, als man gemeiniglich glaubt. . Oer 
Vf. beweist, diss der Inhalt der Kröpfe seinen fianpt« 
bestandtheileii nach . entweder noch fliissigef, ünausge- 
bildeteti 6det schon wirklicher ooagulirter Knoöbetistoff 
aey} ^ine firscheinuDg, die durch ihre Beständigkeit 
eine auf die Bildung des Knocbensystems .abzweckende 
Function der Schilddrüse beizulegen acheint.) §. lO — 17. - 
Entfernte Ursachen des Cretiaiamua, (Sie werden mit 

{^rösster Genauigkeit aurebgegängen und erläutert. Erb- 
icbkeit« Enthält interessante Beobaohtudgan,. beaondara 
in Baaieluing auf di6 fränkischen Cretinengegeaden« Ab- 
ataxpmiiag Weatgotbe»]^ ist laebarlicH, Zeugung • 

im 9-ausobei acb}a<ibte £iebeBa* und Er^iebungs weise 1 
{eucbte liüft^ kann ebenfalls nicht Ursadie leym Man- 
gel elektrisdier liuft und Beschädigungen des Ko^ 
fes; desgl. mcht dyps* oder, übetfaaupt kalkballiges 
Triukwasser« Ist ^ia.wabrscheinlid^ste 'ÜMacba« In den - 
Crßtiiien »Orten jfjrankeds hat der BoHeti, in dem aick 
aanuntltche Qneljen votfinden, mächtige Gypslaget mum 
Grande* Ein merkwürdiger Umstadd tsir dass in mek» 
reren diesar Orte eine unverkentibare Abnahme dea 
CiPftinismna und dei Kropf ea 6ital|- findet« /aeitdem die 
Gypslägef 9 besondere In 'iet NSke deY -Trinkwasser« 
Quellen 4 gtösstentkeils entleert sind.) §. iS. u. 19. Heil- 
barkeit des Cretlaismüs. (Muss selbst gelesen werden.) 
In einem Anhange (S. 78) gibt der Vf. das Verbältniss 
der Frequenz des Cretinismus in einigen der vorziigli- , 
chetn Cretinen- Orte Frankens an, und fügt zunächst 
die Resultate der chemischen Analyse der in denselben 
gebräuchlichsten Trinkwasser bei. Schliesslich ist 

noch zu bemerken, dass der Verf. dankbar des Königl. 
Baier. Fhysikus Dr. Laubreis zu Arnstein erwähnt, der 
ihm seine vieljahrigen und reichhaltigen Erforschungen 
über denH>retinismus. in Franken mitgetbeilt bat. 

Summa ohserpationiun medicarum ex praxi cli^ 
nica triginta annorum depromtarum auctore JLud^ 
Jpseplio Schmidt man n, jiulae Regis Brit. 
et Hannov. Medico etd VoU III. Berolini^ ap^ 
Uhr, JSlicolcki^ MDCCCXXFL 8- S. XXXIL 4% 
. a Rthlr* 
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ReC» hdt bereit» die Ydrbet'geb«lideii Tb eile diesei ' 
scbStsbsrdn Werket» deaten hoher pAktischer Werth 
IftagH üllgemein aoerhintit Görden ist, in den ^ahera 
Jebr((l{iigeii des Aep. flogeeeigti und aoeh dieteii dritfceli 
Theil mit grossefr Belehrung geleteii. Wid doH« so wird 
map iloeh hier den tveiieii Netttrbeobaebter und eine 
reiebe £rfeiurüiig wiedetfied^lii Im i« Cep. iit d«it Blu^, 
brechen abgehandelt« mit 1(3 bdebat itmtmeti^ Fallen^ 
Sm 1-^64* * Itn Cep. wird tmtertüjDbt « ob «eit 3aova- 
gei &h die Pathologie iia^ Tlieräpie ^et Bliitbrecheoi 
«od <ter M^laina Forfcsob^itte gemaobt hahea. S. 64—704 
— - 3. Clip, voa dem MütterblutfluMe ; lüit ZI aebr lehr- 
reichea Fallefi. S. 70 — 126. — t)aa.4.C^p. heachäftigfc 
sieb mit der Erdfterttlig det« Frage, ob die Medicin- aeie 
einem» halben 3ahrntinde/te'in det Erbefti^tiiisa und Hei- 
lung de« INlütterblutflütses vorgestbritten 6ey oder nicht. 
S. 126 — 137. Im 5. Cap. wird ein seltener und 

schwerer Fall einer hdemorrbagia* penis , in Folge von • 
Brand entstanden, mitgetheilt, liebst Bemerkungen, Si 
137 — 14t. — »' Das 6. Cap. handelt von dem Ausfallen 
der Fiaare und Nägel, und von dem Marasmus senilis. 
S. 14t — 149. — 7- Caf . Der Fothergillsche Gesicbts- 
acbroerz i mit 6 merUwiirdigen Fällen, welche endlich 
doch geheilt wurden, und lehrreichen Bemerkungen. S, 
149 — 10, — 8. Cap. Von dem. Wiederkäuen bei dem 
Menschen, seinen Ursachen etc. 4 nebst einem Beispiele/ 
S. 182 — 191. — 9- Cäp, Magenkrampf. Sehr reichhal- 
tig. 9. 19T — :?84. Unter den vielen angeführten F^IIeoi 
▼erdient der Seltenheit vt^egen herausgehoben zu wer- 
den ein Magenkrampf bei einer sojährigen Bäuerin, der 
aogleich gehoben War, nachdem während des Gebrauche 
der Mittel vier lebende^ Eidexen durch deü Stuhl fibge- 
gpaged wafeui — Im id. Cap. wird von den Berei- 
eheruiigen der Meilktioat hinsichtlich der Pathologie un4' 
Therapie dea Megenkrampfea aeic den letzten 50 Jabren« 
geaprochen. 9. 284 — 288- — II. Cap. Von den gastri- 
'Scben Kranhheftea* S. 288 — 450. Beigefügt sind zahl- 
reiche Und auserlesetie Krankheitsfälle« ^ B eiaScbleinU 
fieber, welches durch binzugetretenea Blutharnea tÖdu 
lieh wurde; tympanitis atrabilaria; atl^anguri^ gastricaj 
infli(aii^tto teaticuli gaatridai gallichte Bfauerroae« wel- 
ehe in Braad übergegangen wat and glücklich gebeÜt 
Wnrde^ debirneataundang, vom Zurücktreteo einer gair 
fiehten GeaiebUtoae enutaüdeo uad geheilt a« e. vir. Wi# 
Tiel praktiaeha Lebren der geehrte Vf* aa dietfe Beob- 
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äobtungen reiht, dies» bedarf wohl keiner weitem Er- 
wähnung. — Am Schlüsse der Vorrede erfreut uns der» 
selbe« niit der Nachricht, dass er auch das Manuscript 
zum vierten Bande fast vollendet habe; möchte ihm die . 
Vorsehung IVlusse und Getondbeit scbenken,, um seinem 
und dem Wunsche aller seiner Verehrer , wosu gewiss 
die Mebriabl der dentscheii Aente gebort, rechfc bfld 
entsprechen sn können*- 

ISeiie Untersuchungen über den Croup oder die 
JLaryngo-T'raclieitis von P. BLaud^ erstem u4.rzte 
■ an den Hospitälern ^u Beaucaire , Mil^liede der 
j4cademie des Qard- Departements der Lon. med, 
Societdt zu Marseille etc. Aus dem Französischen, 
mit j^u/iätzen , Anmerkung en und einer literari* 
sehen Skizze dieser Krankheit begleitet von Dr, 
• A. Clemens. Frankfurt am J\Jain, Sauerländer» 
1Ö26. 8. S. XI VL 4o6. 2 Rthlr. 8 GV/ 

Wir können nicht umbin , Äiese Schrift als eine 
. tchätibare Bereicberuog unserer Kenntnisse Uber diese 
merkwürdige und so oft tödtliche Krankheit sn nennen« ' 
Der franz. Vf* beobachtete sie seit dem J. X805 mit be* 
sonderer Aufmerksamkeit « und batt? an seinem Wobn« 
orte Beaucaire im südlicben Frankreich, wo der. Group, 
Örtlicher Verhältnisse halbef 1 häufig vorkommt , .hinrei« 
chende Gelegenheit, denselben öfterer &u behandeln 
und überhaupt genauer k^nen zu lernen. Dem deut^ * 
.ecken Uebersetser aber war diese Krankheit vom An» 
fange seiner Praxis ebenfalls nicht selten vorgekommeo, 
und gerade dieses hatte ihn bestimmt, sie vorzugsweise 
zu Studiren und Notizen über dieselbe zu sammeln, 
lange bevor er das fran/ös. Orioinal zu Gesicht bekam. 
Konnte daJier woJil die Bearbeitung des letztern in bes- 
sere Hinde gelangen? Gewiss nicht. Die zahlreichen 
berichtigenden und vervollständigenden Zusätze und An- 
merkungen (diese sind, um die Aufmerksamkeit des 
Lesers niclit zu zerstreuen , am Ende der Schrift bei- 
gefügt und durch fortlaufende Nummern bezeichnet, 
jene aber sämnulich in den Text eingeschlossen, und die 
angehängte Literatur des Croups, mit kurzer Angabe 
des Inhalts der Schriften, welche der üebers. im Ori- 
ginale oder in Auszügen selbst gelesen, geben einen 
rühmlichen Beweis davon, und machen das Buch sehr 
brauchbar). Bezeichnen wir nun kürzlich den Inhalt 

desselben näher : i. Cap. Von der Noth wendigkeit, diei 
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liki^go » Trachditis in ▼«nchiedefta Artaii oder Haopc^ 
▼ariatäten atnsuthailan, (Sie ist aiaa wabra £nuänilung 
dar Schlaimmenilbran. dar jLufC wage») II. Cap. Bawaif^ 

fründa dafiin IIL Ca^ Wechtelsaitige . yetbindongeii 
er vartcbiadanan Arten dar Liaryngo - Traebeitlr,, oder 
TÖn den snaaininengesetitan* Entaündun^en dea Keb^* 
kopfea ünd der Luftröbra* IV. Cap, Allgem. Folgerung 
gen. Benennungen der Hauptvarie täten der Laryngo«' 
TracheitU: t* JVIucofia, 2« puruleuta, 3. membranacea ; 
zusammengesetzte Arten: i. Muco - purulenta , 2. Muco« 
membranacea, und 3. Muco • paro ^I) - membranacea. V. 
Cap. Von den ursächlichen Momenten der in der La- 
ryngo - Tracheitis vorkomme^nden Hauptarten. VI. Cap. 
Hauptsächliche Complicationen der verschiedenen Arten 
der Krankheit : I. Consensuelle KranUJieitsphänomene. 
A. Vom Krämpfe in den zusammenziehenden Muskeln 
des Kehlküpfes. I. Mechanismus de» Krampfes in den 
Constrictoren des Kehlkopfes. 2. Von den krankliafien, 
durch den Krampf der Constrictoren in der Glottis er- 
zeugten, Verändcrun(^en in Stimme und Hespiration, und 
von ihrem Mechanismus (Dyspnoe, das Pfeifen im Athem- 
h.olen, der Bräuneton, der Crouphusten). 3. Directe 
Ursache des Krampfes in den Constrictoren des Kehl- 
kopfes. 4. Verschiedenheiten in der Entwickelung und 
dam Gange des Krampfes. 5. Verschiedenheiten dea 
Kvfimpfes in Rücksicht auf seine Stärke etc. Ursachen 
derselben« B. Husten (Mechanismus, Ureacba, Eotwik* 
)iel^ng, Gang desselben etc.}, G. Von der coDsenstieU 
len Reisttog des Herzens, des arteriallan und Capillar- 
* gef äaaayatema. D. Von dar consensuellan Adynamie. E. 
Consensuelle Ueberreizung des Gehirne. — « Ii» Beglei- 
tende Ktankheiten: A. Bronchitis. (Hauptarten; sie sind 
dieselben wie, bei der Laryngo* Trach ei tis); Ursachen, 
Kntwickelungy Zeichen, Gang, £nde derselben. ILin» 
floas dar Bronchitis anf Natur, .Symptoina, Verlauf und 
Ausgang dea Croups. VerbäUnias awiscban Brondutia 
und Lfaryngp-Tracbeitis in Hinaicbt ibrer gegenseitigen 
Starke« B. Dia Gastritis und die Gastro • En teritia. i V II» 
Cap. enthält dia apecielle Beachraibung der Hauptarte'n' 
d<$a Croups« i. Einfache, s« eusamraengeseteta Arten« 
VlIL Cap«' Ratiooella Curmethoda der verscbiedenea 
Arten dar Krankheit. I. Allgem« Betrachtungen« i« Frii» 
fung der auflös« Alatb« a. Beyraisa für die Unwirksam» 
kait des Calömels' Grnnda dar Beurthailuug , der Beob- 
achtung und <deff Erfahrung; as erhellt hieraus, dass 
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1) «Qlebe FS)l#« wo der Merötir' ticb b&1lr€ti<;b bew!^ 
sen haben soll, leichte und gutartige Crou-parteo waren; 

2) das» solche nait gefalirlicli^rein Typus und dennoch 
gunsligeai Resultate durch die Heilkraft der Natur oder 
anderer Mittel beendigt wurden; dass endlich 3) ^ei 
einer Men^e schwerer Lnryn^o - Tracheal - Entzündungen 
das Quecksilber picbts geholfen hat. (Der Uebera. be- 
richtigt diü«e Ansichten des Vf, über ein Mittel, das 
auch Ref. bei der B^hQndlung des Croups um keinen 
Preis entbehren möchte, da sie su irrig sind, um nicht 
^iner genauen Berichtigung zu bedürfen. Will man, 
aagt Üebers., durch das Calomel glänzende Resultate im 
Croup seilen , so darf man mit den Gaben desselben 
picht spielen, was sehr wahr ist.) b. Beweise für die 
Unvvirksannkeit der Senega, c. des Animon. carbon» py* 
ro - ol^ospm, 4* der Schwefelleber. 2. Prüfung der «aß» 
puUiven JV^etbod«* 3. Prüfung 4er iVIetbode^ welche 
fUe JV)eji|ibran ' zu extrahiren zur Abtieht bftt. 4. Wür* 
digUDg der <4rd*(' l^lyttiere, der Reizmittel, des PuW;- 
^qt^croupa1is , kohlens. Kali und achwefels. Kupfera^ 7-* 
}L R^tiQOjelie Behandlung der verschiedenen Arten dets 
Laryngo - Tracbeitift. Bebandlaog der b«upt«ioll« 

♦ 

. ' JVIatJiefliatik, . 

Journal für die reine und angewandte Mathe- 
matik. In zwanglosen Heften, Herausgegeben 
von A. JL Grelle, Erster Band, in 4 Heften, 
mit 5 Kupfertafeln. Berlin , itn y erläg e i^on 

■ Uuncker und Hümblot, iÖ26. //^. 587 S. Zureiter 
Band (mit dem Zusätze auf dem Titel : Mit thä^ 

. tiger Befiirderuhg hoher KÖn, Preuss, Behörden^, 
in ^ Heften y mit 5 Kupfer tafeln. Berlin^ bei ö. 

' Jieimer, löa?. iifif (fwa 4oQ Ä gr. 4, Dqs Heft 
& Rthlr. ' ^ ' ^ • . ' 

Endlipb tietitsen wir wieder, wie Htudeaburge 
eiiie der Maibemetik iiisbeftQii4ere gewidmete 21eit» 
^obrift* Wm gegen die BKinebf^eade Journalistik in an* 
Äeru Fapherp ge«agt werden mag, gi)t beieeswegs 
yon eiuem matbemaitiacbeo Jpurna)et wenn es eine £ia« 
riebtting bat, wie das vorliegende. Denn bier ist nic^t 
^devon die IVede, dass uns, wie in den meisten wissen- 
f9l^füi<2bei4 Tagel^lättero 9 Ausisüge aus Schriften gt»bo- 
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ten würden, d«e, das Lesen der Orlginalwerke eu er* 
sparen, Oberflächlichkeit förderten, sondern diess Jour* 
nal ist ein Repertorium von Originalabhandlungen, durch 
welches den Mathematikern Gelegenheit verschafft ist, 
Arbeiten von geringerem Umfange, die ausserdem in 
Dissertationen verloren gehen oder im Buchhandel lau 
vertrieben werden würden, welche sich für den Gegen- 
stand speciell interessiren , gelesen werden; und durch 
welches auf der andern Seite jeder ohne Mühe in den 
Stand gesetzt wird , «ich eine Sammlung von Aufsätzen 
zu verschafiFen, welche die neuesten vaterländischen Be- 
strebungen in der Mathematik enthalten. Es ist uuß, 
nicht mehr nölhig, dass sich rein mathematische Denk- 
«chriften in irgend einem astronomischen oder physika* 
Bachen Journale oder irgend einer andern Zeitung, wa 
mtn sie nachher nicht sucht, ein Gnadenplätzchen er* 
bitten, oder daet junge Mathematiker Von Talent^ die« 
wie 68 zn loben ist» iosUtt die sabilose Menge von 
XjebrbäcbefTD zu* vermehren , die Wissenschaft duxcbUn* 
Mrtai^ud^en iiber besondere Zweige derselben zu er« 
weitern aucben , vergeblicb sich bemühen , eine kleine 
Sammlung, die freilich weirig Käufer finden kann, in 
den Bncbfaandel zu bringen; es gibt nunmehr wieder 
eine aobdne Gelegenheit, l^erdieoatlidie Arbeiteti be- 
Kaont so macben, Aufgäben vorsolegeiiy ond #ohl aach 
auf die etwanigen Mängel anfmerlitam geoiaobe su wer^ 
den. WirkKob entbahea aocb die vorliegenden Bände 
de« Natten, Sebarfsinbigeii, Tiefgedacbten aahr viel nnd 
beecbäftigan aicb» fatt gcdtf^tentbeili.nitt GegeniUnden, 
die ab den ieb werften im fansen G^late der Grdaaen- 
H labre geb<0^ak Mit Anerkennung adlar dieser Torange 
gnütaen wir |edooh geitfben, dawef aolrobl, om bei 
der Flotb' neuer Schriften ]aden aof das Gediegene 
niobt ttttf attfaserkiam su machen, aon jeirn ' aiieh , um, 
da nicht eramal derjenige, der at^ gans der Matbame* 
tik« gewidmet hat, gegenwärtig alle in allen Tbetlen' 
der Wissenschaft erscheinende bemerkenswertbe Schrif- 
ten zu lesen im Stande ist, sopdero , 80 wie er eich 
für seine Forschungen gewöhnlich einen engern Kreis 
bezeichnet, danach auch^ seine Liectüre zu beschranken 
pflegt, allgemeine- Uebersicbten über die Fortschritte 
jedes einzelnen Zweiges zu geben, es sehr wiinschens- 
werlb seyn würde, wenn dem jetzt sehr spärlich be- 
, - dachten Theile der literarischen Anzeigen und Beurthei. 
kuigen me^hr Kaum gewidmet wprdea wäipe* Der^Hcr- 
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ausgeber , bieten Mangel fäbledd ; fordert an mebreren- 
Stellen an Beiträgen dietet tohaUei auf, gibt )edooh ^ 
^ndi (IL Bd. S. 399) nnirerbohlen aeiaen persönlichen 
Widerwillen gegen allea« wai Kritik 'heim, au erhen^ 
sen, meint, datt das geringste BeMermachen mehr nStze, 
, alt alle Kritik u. a. w. int nieht ati leugnen «1 data 
productive Eöpfe seltener sind, als kritisdbe, data stokr 
oft Unwissenheit die Kritik anmasstf aber auch.— dasa 
höchst productive Gelehrte und Künstler (den erfinden- 
den Mathematiker hann man immer zu den letztem, 
rechnen) äusseret häufig nicht des geringsten Urlheils 
über die Leistungen Anderer fähig sind; denn wie, wo ■ 
wir nicht irren, Hemsterhuys den alten Spruch paro- * 
dirte : criticus nascitur non Hl! Auch kann Rf. durch- 
aus nicht, wie Hr. C, darin eine Ungerechtigkeit oder 
Anmassung finden, wenn ein Einzelner über die Arbei- 
ten eines andern urtheilt: wer es mit dem Recensiren 
ehrlich meint, entäussert sich so viel wie möglich sei- 
ner Individualität und' schreibt so wie er es für das 
Vernünftigste halt, d. h. wie er glaubt, dass die Bestem 
in der Wissenschaft vereint urtheilen würden. Auf je- 
den Fall aber können jene Bekenntnisse des Herausge- 
bers unmöglich aufmunternd für diejenigen seyn , ' die 
etwa Lust gehabt haben dürften, die undankbare Ar* 
heit au i'ibernebroent von den Leistungen Anderer, in 
Ausauge Bericht su erstatten und aie nach Kräften au 
prüfen. Denn wie leicht möchte man dann von ihnen 
hören: ]»Wo die Könige bau'o, hieben die Kärner au 
tbunl«( — Von den| Inhalte dieser 8 Hefte im £in« 
•seinen' können wir, wenn uns auch mehr Raum ver* 
gönnt wäre» 4* Natur der Sache mit sich bringt, 

iinaei:n Lesern nur dürftige Reobanschafc ablegen* Dev 
erste Band enthält im Ganaen 37 Abhandlungen, von 
denen 15 4er Analysia» 13 der Geometrie, .4 der Me- 
chanik f 4 der angewandten Mathematik angehören und 
eine (2 Seiten lang) den Nachrichten . von ntuen Bü* 
ohem gewidmet ist« Sollen' wir diese allgemeine Anr- 
gabja noch etwas mehr specialisiron , so -ist au bemOfw 
ken, dass snr niedern Analysis oder Algebra im weitem 
äinne 10 an rechnen sind » . nimUch von L* Oliviert 
Allgemeine Sntwickelung von (2005 x)™; Bemerkungen/ 
«her die Form derWnraeln- algebraischer Gleichungen; - 
•in Kennaeich^n der Grenaen der Zahl der reellen Wnr* • 
sein einer behebig^n algebraischan Gleichung; vibm Prof. 
Zfirksem über ZecfaUuog einer achtgebrochenen Function 
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la ainfacbe Fartialbrüche; Bemcrrkuageii über iie La»* 
grangeRche IntftrpolaiioQ9 •Formell voi\ N. H. Abd sa 
Chriitianias Beweis der Unn^öglusbUeltf a1g.ebraiache 
Gleicdioii^ea vopi böbern Graden alt dem 4teo allgeraeia 
aufculöseni Beweit eiaet Autdraohs« von welchem^ die*. 
Binomialformel ein^ eiaeelaev Fall itt{. Unt^rtuobungea 
über die Reibet • « 

.mm (m — l) ^ m (ro — 1> 3 , 

vom Prof. Burg in Wien: allgemeine Entwickelung von ' / 
(x + a)"; vom Prof. Stein zu Tri^er: über die Verglei- 
chung der verschiedenen Numerations - Systeme. In das 
Gebiet der höhern Analysis schlagen die übrigen 5 ein : '. ' 
nämlich von Abel: UnLersuchung der Functionen zweier 
unabhängig veränderlichen Grössen x und y wie f (x,y), 
welche die Eigenschaft haben,' dass f [zf(x, y)] eine 
aymmeuitche Function von a, & und y itt^ ,üb0c die ^ 

Integration der Differentialformel , wenn R und q 

ganze Functionen sind; vom Trof. Jaco&i in Königsberg: 
über Gausses neue Methode | die Werthe der Integrale 
näherungsweise zu finden; von Olivier : die unbestimmt 
acheinenden Werthe einiger Functionen zu finden; voa 
G. V. ScJimidten in Kopenhagen: Versuch über die In- 
tegration der Differentialgleichungen. — Was die geo» • • 
metri^chen Aufsätze betrilFt, so hat der rein geometri- 
«che Theil, der jetzt im Ganzen im Vergleiche gegen , 
die Analysis so sehr vernachlässigt wird, einen riistigeD| 
reichen und geistvollen Bearbeiter an Hro« Steiner in 
Berlin gefunden» welcher bier 3 Abhandlungen liefert» 
in welchen er auf eigentbüoiUchem Wege auf mehrere 
Retultata gekommen ist, die Ponoelet io teinem Traita 
des proprietet projectives .des figures« Farit 1822. ge* «. 
funden hatte.. Hr. St. besass aber hiervon Heine Kennt» 
niat» wie ea anoh durch die grössere Allgemeinheit vie- 
ler seiner Sätze und durch die Zahl derer, die neu und 
ihm eigentbümlich eind» innerlich wabraobeinlicb wird. 
Di^t dieae ^bbandlo9§^|«ifnit algebraiecb geome^ritcbea 
Reohnungen' dorcbweil^^.a^l^f wird niobt binden« data 
wir tie im Garnen surBipeinen Geometrie aablen* Hier^ 
^r gebort aucb:' über den liten Grundtats in Eoblid'a 
£lemenlen, von 0/iVier/ Ebendera. übet einige Defini- 
tionen der Geometrie; «fteintrV leiebter Beweia einea 
atereometriscben Sataea von Euler $ Frof, jETnctote au' 
Farit : Bemei;^ungea über Flicbon aweitec. Ordauag» 

■« 
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und: über die KrHmiii«ifi|> der Flfioben^ oebit Auflösung 
einet befondern Falle» «nt der Ferspective der Urummen 
Flächen} (beidet.Zvfiäue %u des Vf. geometrte detcrip* 
tive* Paris i829)» Mehr knr rtchntnitn Geometrie. ge* 
hören: JüreAmtcSf ub«r 2 Curven; Q/jeiV, über Figuren- 
aeUe^ Steimr^ einige Gesetie über die Theilung der 
Ebene un4 des Hanois; Linrowi Auflösnng eines geometr, 
Problems} L^RaBe^ allgemeine Theorie der Epicyklen.-— , 
Was die übrigen Abbandlungen betrifft« so wollen M^it 
»ttf beoierkent dasi: sich nnter ihnen eine voll JS^is/kMa 
Toa der Beslimoiung der Wastermenge eines Stroma» 
Bwei Toin I^^rausgeStr f über die Schwnngnninpe, nnds, 
über die Form lioglicher RSder, dureh welche sieh die 
XXngleicbheit der Wirkung der Kurbeln venliindern Üsst} 
^nn n»ch 2 von jäM u. s. w. befinden. Dieser erste 
,Band ist fsft mit Luxus ausgestattet. Der geringe Ab- 
satz des Werks scheint Veranlassung zum Wechsel des 
Verlegers gegeben zu hahen. Auch Hr. Reimer hat die- 
sen Band anständig und auf ^^uLes Papier gedruckt, so 
dass der beUannte FafSOW*fiche Vorwurf hier niclit haf- 
ten wird, und so wäre, was das Aeutsere betrifft, nur 
noch eine kleine Ermässigung des Preises gewiss für 
Viele BU wünschen. Der Fortgang des Journals scheint 
gesichert tu seyn, indem unter andern auci^ die wahr- 
haft liberale und die Wissenschaften und Künste frei- 
gebig fördernde preuss. Regierung eine namhafte Anzahl 
von Kxemplaren für verschiedene Unterr ichtanstalten 
und Bihliolheken ankaufen zu lassen beschlossen hat. 
Der Plan des Ganzen ist derselbe geblieben, nur sind 
hier nicht blos Aufsätse in lateinischer und französischer 
Sprache aufgenommen wordent- sondern es scheint sogar 
aiim Gmndaatae gemacht au seyn, Anfsüse von höhereiä 1 
nnd allgemeinerenr loteresse in einer diesen Sprachen 
an gttVen,-was bei einem strichen Gemeiogqte der Völ« 
ker, wie die lüflathemattk^ /wohl .billigen ist. Dieser 
B^nd umfasst 43 {^uale?ns 17 aus der An^ysis; 14 ans 
^er GMmetrie, i tfus dfer Bilechaiiili f 6 aus der enge* 
1((rnbdten Mathematik. 4 Numern edthalten au lösen* 
de Aufgaben und zu heweisende sLehrsHtae ; endlich i 
(wieder 2 Seilen lang) NachHchtatt ron B&chero« Zme 
Analysii tndilchtt Grössen, w&ren etwe an reehne|i £ol-. 
gende 7} de vesiduis etibiois eommentatio ntMnerose 
anct. Jiftöbli Othkr, remarques sur les seriei infiniei 
et leür convergencei JSlbHHi,^ wer Interptolaftansformeln, 
dlesgleie^» über Anwendung derselhea auf die AnflS^ . 
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autig algebralseber Oleichungeo tob bcAtebigeti Gfldemi 

JCbend., über die Berechnung von Tafeln gegebener Fun« 

Ctionen , z, B. d^er Logarithonen etc. ; C\ J. D, Hill 

aus Stockholm; casum irreducibilem (nämlich bei den 

Gleichungen vom ßten Grade) solvendi conatusj Prof» 

Grunert in Tornau Beweia de« Harriofacben SaUea} 

Summirung der Keibe'' 

r -l- J_ ^ - I X (% — 1) (X ~ 2 ) , . ' , 
; z — 1) z (z — 1) (z ^2) "T 

Die übrigen lo Abhandlungen aus dem Gebiete der Dif- 
ferential - und Integralrechnung oder höheren Functio- 
xienlebre sind: JacobU über den Aasdruck der verüchie*^ 
denen Wurzeln einer Gleichung durch bestimmte Inte- • 
grale ; EöenJ., über eine besondere Gattung algebrai- 
achen Functionen, die aus der Entwickelung voa . 
(l — 2 X £ 4" ^^Jt entstehen; E,ben(L.y de aingulari qua- 
dam duplicis Integralit transformatione ; Ebend. übet 
die Integration der partiellen DiIFerentialgleichungen ef^ 
•ter Ordnung ; Ebend:^ iiber die FfaiPscb« Methode, eia# 
gewöhnliche lineare OiffereflttulgUicbuDf; switobeii jitt 
Vftrinbelii durch ein System von p Gleichungen zu in* . ' 
tdgriren. C\ G. Sauer^ Einiges über die Integratien' >ei» 
ll^r |.'f||ff*apben DiH'erentialgleid^iing ddr sweitiMi Qrd* 
niiag; AMt über einige beatio^tte Iptegrale; reeb«r^ 
€)bes eur les foncdons elliptiquea^^ über die Funetionen, 
welche der Gleichung (p(%) +^{y)^^{x£j^j£%y 

fen^gtbims Oll^i^r , Bemerkungen über eine At% voa 
UBctiöneb, welche ähnliche Eigeottcbuflen btbea, wie 
4ie Cotinitt 'und Siniw;/ — Mtbt sur reinen GeomttrH * 
geboren ferner; Sltinety Verwandtpng und^bei^ngipbS- 
ritcbar Figuren durch Cont tniction ; JSkind.f Anndaung 
einer gfomefrbcbcm Aufgabe; JEötAd. AiiflQating einer 
Aufgabe an« GargQnne'i Annalen. Mehr aar rechntndea > 
pjcofft. 7 Ij. lM€f io . Wien ipbSriiChe Folygonooiecrie % 
Gleicbm^gea de« 3te» Ördnong in de» Qeenetrie; Vn» 
teirtachnng über die. Direciripan fler Gurven; ]£igenscfaaf- 
ten der Gürven anf beiliniiiiten QbertSchen« Horrig 
in Berlin : von -den Keradoiden öder SpiraUinien dop- 
pelter Krümmung; Quadratur des Mantels dea aenkrecn- 
ten, schief abgeschnittenen Kegels; Steiner, zwei poly- 
gonometrische Sätze; Jacobl Euleri formulae de trans- 
formatione coordinatarum ; über die Hauptaxen der Flä- 
chen der 2ten Ordnung; Grunert^ einfacher Beweis der - 
•von Caucby und Euler gefundenen Sätze von Figuren- 
nctzea und rolyedcrn; l^rof, Strehlkt in Daazig« aber 
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3en Krummungslialbniesser der Kegelschnitte. Der ein- 
zeln stehende Aufsatz aus der Meclianik ist vom Trof. 
Lehmus zu Berlin und entliält die Losung von drei 
mechanischen und hydrodynamischen Aufgaben. Die 
Numern der^angevvandten Mathematik enthalten: J. V. 
FoDcelet a Metz : frottement des vis et des ecroux; nie- 
thode abregee pour le trace des engrenages des roues 
d'angle; rrof. Ottmanns zu Berlin iVlittheilung voa 
Espinosa^s und Bauza's Beobachtungen über die Ge- 
schwindigkeit des Schalls in den Ebenen Süd-Ainerika*8; 
Prof. Jacobi zu Königsberg über die Bestimmung der 
RectaSGension und Declination oinei Sterns aus den ge* 
metsenen Distanzen denselben von swei bekannten Ster* 
nen; H» Jacobi su rotsdum, über die Constructioii 
•cbief liegender Räderwerke. — Es läesen sich bei die^ 
§ei Uebersicht verschiedene Bemerkungen macben. Man 
vermisst z. B. im Gänsen viele Namen schon langer^ 
Zeit anerkannter deutscher Malbematiker (vielleicht bal* 
ton diese mit ihre«. Abhandlungen für Societätsschriftett 
surnoki aber RoJie in Erlangen bat s. B. noch vor 
Kiirsem in Kastn^^a Archiv eine Abhandlung rein ma- ' 
tliematiscbi^n Inhalts gegeben, die da nicht ihr Publicum 
finden wird) i die jängern Matbematikery die hier auf* 
treteb « und von deaen den grösstan Tbeil .der preutt; 
Staat jiferäogen bat« «eigen eine tiefe und grossartige Rieb« 
tung$ 'Mechanik un'd angewandte Mathematik ^cbeimeo 
bei uns Weniger Beatbeiter sir finden« als Analysit und 
Geometrie; es herrscht also bei uns Deutschen auch in 
iler Mathematik die speculaiive Richtung tor»' u.' dgl. m; 

^ Ag/ji^rtßovg tov Svgttxovt^ov lihIxXov furpixtjg xal 

' chimediß Syracuaani Dimenaio eircuä ei Euio^ 
^ cü Ascahnitae in kanc 'Cofnmentarius eunjt no^m 
tia integris Joh, Wallis, quibua auaaytaaaim adr» 
didü Joa* Q^ienaecket\ Cum iabula,' fVar-^ 

. eeburgiy ap. Btlinger^ %%^5^ Kreis - Messung des At' 
ehimedes von Sj-rakus, nebst dem dazu -gehörigen Kommentar 
des Eutokius von Askalonj aus dem Grieoh, übersetzt, mit An~ 
merkungen begleitet und einer Einleitung , welche sieh vor*- 
züglich über die Zahlenbezeichnungsarten und das Zahlensy^ 

' Stern der Griechen ausbreitet f versehen von Joseph Guten" 
äcker, k, Studienlehrer zu Neuburg an der Donau, Mit 
einer Figurentafel. Würzburg, Etlinger, Buchh» Xm 
158 S. ö. 18 Gr. . . • ' 



Digitized by C 



' Bei ' Bturdienung dieser Schrift bittet der Verf. ^ zu 
bemerken, dasriid der. erste jugesdlicbe Vertueb* <Bine 
Probe der Uc^ertetsiiiig un^ Erläuterong mehrerer griecli. 
Süüatbematiker ist» womit eich der ,Verf. noch während 
«einer Uiiiver$itattj[ebi;e bettch^fügce» , Bei .Her^migabo^ 
dertelbeo wi|r lein •Hauptswe.Qfc V Anleitung aam 

;$ittdium, 46r grt«Msh, I^fiitt^MUbefy aiiibtteoD4ece aber . 
des Arcbiaie4«f f so Üeferiu Vor^ü6geid3|ic((t bt eiua 
Einleitung, ^welcba i«. des Leben dei Arcbimedetxund. 
den Cbarefcter teiner Schriften, raaist ;mit den .aufgenom*' 
Di6nen let» \y orten, det D» Wallis,, beschreibt« st, in Be- 
aiebung aaf die Aufgabe« welche- Arebim. in gegenwSr- 
tiger Schrift ' durch eine einfache nnd deutliche Darstel-' 
Inng gelöset bat, die frühem .VerSnche der Griecbeii| 
den -Kreis aü quadriren' und das noch ältere von den 
Indiern angegebene ^Yerhflltnits 'des Dorchm^ssers aum' 
Umkreise angibt, 3. dän^Tadel« welchen die Kreismes-, 
aung des Arcbimedes in. Altern ' und ileuem Zelten fand, 
und Sturms Abänderung in der gewöhnlichen X)rdnung 
der drei Lehrsätze der Kreitm'e&sung anzeigt und letz» 
tere widerlegt, 4. von dem im 6ten Jahrh.'n. Chr. leben- 
den Eutokius von Askalon und seinen Werken, insbe- 
sondere der grossen Wic!)tigkeit dieses Coramentars über 
des Arcb. Kreismessung, handelt, endlich 8. 14 ff., die 
bei den Griechen- gebräuchlichen Bezeichnungsarten der 
Zahlen und ihr Zahlensystem genau erläutert, mit Wi- 
derlegung mancher Behauptung von W^allis und mit be- 
sonderer Berücksichtigung (S. 27) des Zahlensystems, 
wie es Archim. aufstellt. S. 45 iL ist der Text der Ar- 
chimed. Schrift nach Wallis Ausgabe (Opp. Math. T.III.) 
mit einigen wenigen Abweichungen, die in^den Anmer* 
' jiungen angezeigt sind, abgedruckt, nebst den unterge-^ * 
setzten latein. Noten des Wallis, die vollständig aufge- 
xioitinlen sind, weil W. eine neue Text- Recension ge- 
liefert hat und man aus ihnen den Text der ersten Aus- 
gabe (Basel 1544, die Hr. G. noch einmal genau ver- 
glichen und mani^hes daraus berichtigt hat) kennen lernt« 
(Die Torelli'sche Ausgabe scheint also Hrn. G. unbe- i \ 
^annt geblieben zu seyn). Hr. G. hat auch seine krit». 
Anmerkungen, die ziemlich unbedeutend sind, beigefiigt*. 
Von S. 61 ist die deutsche Uebersetaunjg der Schrift bei- 
gefügt, in welcher der Uebers* as aich aur F flicht ge-; 
''macht hat«^ dem Urtexte, so viel wie möglich« treu au ' 
bleiben; erforderte die Deutlichkeit Jtifweilien mehrere 
WoiUf »o «ind sia in ^arantbaiii hinaugeaatat; dar bei 
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' un« üblicliaill matbeitiaf; 2elchett bediente ef eich m^kt^ 
weil 910 den Grteoben nnbekennk waren^ 8« 75 folgt 
der iText 'det Gonunentats iroxf KntöUktM nnt krititcben 
Noten des Beraüfg.| die wöbr^aticlien Anstois geben. ^ 
Viele Verbasserangetf bdüntefi lelcbt gemiicht und einige 
ane deii Noten gleich in den Text iufgenommen wer- 
, den.' Diesem £iiColi< Wetkcben ist die Üeben. fil. 119 
Euge^ebeoi mit eioigeti unCergetetelen Noteili welchb 
tb^lft Von ded aägefäbrten matbemätikcrn kürze Nach* 
vichten'gebetti Ibdlt Aogabett des Eut berichtigen odet 
erliäterni « 

Lehrbuch der AecheniunU tfon M JohänH 
PV ilhelm Quarchj Privatlehrer der Malhem^ 
MUgL der Ökon* Soc, in Leipzigi Leipzigs Magslr 
mann, XIF. ^^% S. gr. ^ s^o Gh 

£s Vfät riicbt die Absiebt des dlücb mehrere mattienl. 
Arbeiten schon rühmlich bekannten Vfi. , die Zahl der 

Elementörbüchet für niedere und Volks* Sc&ülen zu ver» 
mehren J er wollte vielmehr dem Lehrer einen, durch 
die Analysi« brauchbarer gemachten Leitfaden^ und de- 
nen, welche bei einigen Vörl^enntnisseti durch eignen 
Fleiss sich eine grössere Fertigkeit erwerben Wollen, 
ein EWeckmässiges Hulfsmittel mittheilen. Er bat sich 
daher nicht mit einer oberllachlichen Anweisung be- 
gnügt, soödern ist tiefer in die Gründe der einzelnen 
Liehren der Rechenkunst eingedfufigen ünd hat Sowohl 
Beispiele als Aufgaben zur eignen Uebüng jedem Ab- 
schnitte zugetheilti Sein Lehrbuch verdient daher, em-- 
pfohlen zu werden. In der Vorrede beantwortet er 
verschiedene, zwar längst widerlegte, aber doch immer 
t^ieder vorgebrachte Vorwürfe gegen das Studium der, 
]VIathemv''.tik und zeigt dessen Nothwendigkeit und Nütz- 
lichkeit. Auch diess verdient von Vielen, die diesem 
diudiuni nicht aehc augeneigt sind^ beachtet au vtreidea. 

Aesthetik. 

jiesthetih, oder Lehre von der TV eltan&chauung 
Und Kunst i T^on K, F. E, Trahndorjf'. Er- 
ster TUtiL XFL 2*JS S, gn Zweiter Theil^ 
469 S- Berlin, iÖat. Mwi'ei^'sdiei ÜULhhmdluttg* 
5 Rihlr, 16 Gr. 

Das grosse, wohl nicht Jedeiü Lesef tetetendncfae 
Werk verdankt «eine fintttelMing deiB Strebet dea Vfa. 

. . * . . 
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• «pf KfHMlpliil^fdpU«! deutt auf sU ^nrluMe er darob die 
Basobraekäeit t^hier iiui^ra Ijebeoa^erbältniMa euigi^ - • 
•ebrankfc; er anebta Belebr^ag in deo lablreicbeti StÜM. 
Subwihp^f ftMud abelr im ilHieli immer nur fisnaelnbeiteiif^ 
ab^ ar woUla ei» Ganaeai eine Cinbeit^ iiiid besjdbS^ 
ti^e aieb tiuD aelbtt mit Aufsuchung defaelben« Seine - 
Scfatift, tagt erv ifit alta nichfe aua einem togeiiatiiileii 
Siodium im gewdbnliebeti 8uuie,| aoudetu aua aeioem - 
ganzen l^ebe» iftid Alto gapa anä ibnl aelbtt berv-örge» 
gangen« Er nahm auch auf * keiiM Sebule ndet Partei 
Kückficht4 5^eder um iicb in ibren Scbtits au begeben, 
noch um gegen sie su kämpfen. Er bemerkt fetner i., 
das« sein Buch eine rein wiflsenschaftliche Tendenz bat, 
und ein \'eriuch ist, die Aesth« als Wissenschaft zu be« 
gründen und diese Begründung entscheidend durchzu- 
führen; 2* das8 er die Gränzlinie bestimmt und scharf 
gezogen hebe zwischen dem ästhetischen und den übrl* 
gen Gebieten des Lebens und der geistigen TbatigUeit, 
so da«s auch jede wirkliche schöne Kunst nun, ihrem 
Grundcharakter nach, auf ihrer bestimmten Stelle er- 
scheine;, dass das ganze bisherige ästhet. Leben der 

- IVIenschheit und der Kunst niin heller beleuchtet wor- 
den sey. Wie diess geschehen « wird fürs Erste eine 
kurze Uebersicht des Inhalts lehren« Einleitung i Der 
Grundbegriff alles dessen, was unter den Namen Aesthe-^ 
tftk geböm iatt fdas Erfassen der Welt, aber bloss füt 
das Erfassen, also reitt für sich.c Denn der Vf. unter» 
aetieidet das Erfassen überhaupt, das Erfassen für Et* 
was und die dadurch bedingte Nothvt^endigkeit^ dass für 
ein Verschiedenes erfasst werde und aUo auch die Welt 
für ein Verschiedenes, und ^ daa Erfassen rein für sicb^ 
Eben so wird nacfaber, S. 8* «in^ dteifsche Art des E^ 
fassena uuteracbieden : i, ein Erfassen des leb nnd- d^f 
Welt nocb mit eioandet ^ so dasa daa leb darin erfasst; 
wM tut der Weit im Gefiible. Er&saen dea leb 
gen die Welt und der Welt gegen daa leb« — ? An* 
f ebauung. 3* Etfauen dea leb »la Seyni und def Welt 
als Geaammtheit im Denken mit Entgegenselaufig det 
Form gegen daa blosse Daseyn^ und umgekebfU So Weit 
das Etfasien ail sieb« Hierauf das Erfassen der .Welt 
für Etwas t >l« flut daa Individuum, und awar det Form^ 
naeb fär daa Daseyn des Individuums^ f or die Form dea 
IndividifttmSf dem Daseyn nach f^r das Daseyn des in^^ 
.dividnuma» b..für die Welt selbst, ebenfalls dreifach, 
c das Erfassen für daa Erfassen oder rein für sich« 
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Nich^em der Vf. 1 6 Seiten hiDdurch übar dtsft Er^aMen ' 
fQbiilitirt bat» wird S. 17 erEnnert, dass bei depi Erfae« 
aen der Welt iut das Erfaaten nur die ftede davon aeyn 
h&nrte^ data die Torrn der Welt erfaitt werdet ^nlcbt 
daa Dateyn. Die Weltform toH (S; 29) erfastt w'erd^ 
for- daa ErfäCien aU Uoiverauni, alt Einbek, -Die Form 
der Welt kAnn sunäcbtt nur etfasit werden im Werden^ 
TermitteUt der Veratandettbatigkeit (8.95)^ die Einbeit, ' 
das. eigentlicbe Seyn der Universums« kann nur g'eahnt' 
werden (S. 42) » vollendet; ai>er wird daa Erfassen der 
Form des Universums für das Erfassen durcb den Wil* 
len in der Kunst (S. 44). Die Liebe, d. h. die innigste 
Bezieliung der Freiheit auf die Forai des Universums, 
will sicJi selbst erfasfien , dies ist der Zweck alles Er- 
fassens der Form für das Erfassen (S. 51) und alles Er- 
fassen der Wcltform für das Erfassen tioll weiden ein 
selbständiges Leben der Liebe, muss aber vorher erst 
werden ein Leben der Kunst (S. 59). Die ganze Ent- 
wicUelung des Erfassens der Form des Universums für 
sich bis zum vollen selbständigen Leben der Kunst und 
der Liebe wird in den fortschreitenden Momenten noch 
einmal tabellarisch (S. 62 f ) dargestellt also: i, zuerst 
nur Erfassen der Wekform im engern Sinne, ä. dem 
Werden nach, durch Verstandesthätigkeit — kritisclie 
Grundlage; b. dem Seyn nach, durch die Ahnung : 
xeligiöte Seite. 2. Das Erfassen der VV eltform tritt zu* 
sammen mit dem Willen und gibt die Kunst, a. dem - 
Werden nach — ^Entwickelung der Kunst von der Seite 
'dea Oaseyns ans« b. dem Seyn nacb — Darstellung dea 
innern Wesens und Lebena der gesammten Kunst; 3, 
daa Erfassen der Weltform wird erkannt als ein Leben 
•der Jlunat; ») auf der Stelle des Werdens« wie ea be- 
reits geworden, b} auf der Stelle des Seyns, wie ei in 
eich- bt imd also aeyn soll; 4« das Erf, d. Wf. soll wer- 
den ein telbstaadiges Lebern der Liebe« ä) dem Werden 
nach betrachtet — .Kritiki b} dem Seyni naob» Gea^hmack 
und Bildung. 'Erater Hauptabschnitt«- - Das .Erfassen der 
Weltform im engern Sinne, late AbtheiL. Daa Erfaa« ' 
aen der Weltform dem Werden nach durch Verstandea» 
tbatigkeic, ,5. 65. Die Weltform im Werden tritt in / 
Berührung mit dem Menschengeiste durch die S^nne : 
Gesicht, Gehör« Taatsinn { der Verstand erfasst aie mit- 
tels jen^r 3 Sinne« im Räume* und in der Zeit^ S« 68f 
Verschiedenheiten dea Erfassens der Welt entweder nur 
als durch Eautti und Zeit bedingt, oder alt bedingt au- 
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gleich dutch das VerhältDifls der Einheit zur Vielheit la 
sieb, 5* 74; wird dtnrcb den Verstaod die Forai der 
Welt für das E^faseeo so erfasst, dats eie.ia der An« 

scbaoungsforin (Raum uod Zeit) aufgeht« ao giht diese 
Erfasieo das Schöne, zeigt sich beim Erfassen gleichseia 
dfs Bestri^beo d^rWeUforiu, über die Form der Ansche,iu 
«Dg binauMugeheo « so wir4 er^ass^ als das Grossa« 
wjrd M so erfasst, dass nur AudeutungeD' fön der Form 
des UuiiferaaniSi .eis eines j^nseit RaDims und Zeit IIa« 
penden, so entsteht das. Erhabene, S» 78* t^as SohOM ^ 
' ist also, Bach unserm Verfasser, die Form dea Unifersiiaisy 
la aofem aie bei dem Erlassen fut daa Erfassen Ydlllig 
aufgd&t ia der Form der AnscKuunng (Raom aad Zeit) 
8« 80 a. u f» Auf ein iaoerea Verhältnisa der Einheit 
sam Mäiüiielifaltiaen in der Form deutet die UnmögUeb» 
keitf die Form als Form dea Unifeftama*fnr aidi,au er* 
£useB,.die Gegensatae dea ächSoea ata« disa HSsaliche». 
ScIiteoUiehey Furchtbare. Oes Bild als dasjenige, wotia ' 
die Form der Welt erfasst wird, trägt in atah Besie» 
huDgen auf die Form des Univeraums und deren Er« 
scbeinung iu den Formen der Anschauung^ alt Fähigkeits* 
elemente für die Darstellung der Form des Univ.; Eben« 
masa, Harmonie und Ausdruck, S. 90; es gibt EWeierlet ■ 
Arten des Erfassens, das Erfassen des Moments als ein 
Seyn am Werden, als ein äuss'eres 8eyn , und das Er- 
fassen des Werdens in Beziehung auf ein inneres Seyn 
(S. 97) , das Erfassen des Moments mit momentan -ab- 
gesclilossenem Interesse, aber als ein Stehendes gegen 
das Werden, gibt das plastische Erfassen der Form, daa. 
Plastisch' Schöne , -Grosse^ Erhabene (S. 102), das 
Für - sich • Erfassen des Werdens in Beziehung auf das 
innere Seyn gibt das teleologisch - sittliche Erfassen der 
Form des Univ., das Sittlich - Schöne ^ - Grosse, - jEr-* 
habene (S. 106), die Wechselwirkung beider Arten des 
Erfassens geben, das Plastische in Beziehung auf das 
Sittliche, das Naive, durch reine Objectivität, das Sitt« 
liehe in Beziehung auf das Momentane, im Plastischen 
da§ Sentimentale durch reine Subjectiyitat (S. II4). Alle. 
Erscheinungsarten der Form des Univ« lassen sich durch • 
Vergleicbung in Beziehung auf die Form der Anscbaupng 
als das Schöne, Grosse und Erhabene im p)a#ttsGhen und 
aittlichen Gebiete mit den drei. Erscheinungskategortea 
im Bilde (Ebenmaass, Harmonie und Ausdruck) bestimmt 
übersehen und erschöpfen (S. 119)* Durch das Erfaa» 
aea der Weltfofm im Werdea ala eiaei Versdiiedeaa^» 
MUg. JUgiS« 1827. B^JK 5^ 3» u« 4« • ^ 
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tigefn mebr bder minier sum Seyn öder sar Elobeit des 
Univ; fainiitrebettden , ergibt sieb die Empfänglichkeit ^ 
für daa unmittelbete Erfaits'twerden der Wahrheit det 
JTorm dea Uoiv. öder für das Ideal (S. 113). Nichte 
Kann zum Ideal Werden, was nicht zuletzt mit dem Vw» 
^uell aller Dinge aelbit zusammenfallen 'Hann in Eins^ . 
' und die Menaobheit bat daher keine groasere - Wahrheit 
y» vernomiheii » ala die Worte dea' N» T. : Gott iat die 
- »liiebe (S, läS). Das Erfaaaen der Form dei UniV. ja 
/ - ibrer Wahrheit darcb Wabrbeit iat der lErnaf, durch 
UiiWlA^heit ' K6mi9eh€ oder Lächerliche (S* 130)« 
Indem wir biaber gettea und mit den. Worten dea Vftr. 
den Gang «einer Unteriucfaung beseicbnety glAnhen wir ^■ 
«hin1äU]gliäi die Xieeer in den Staäd gesetst tu babeu, 
an beurtbeilen , 'ob aie ihn Weiter in dem Buche ietbejt 
tia begleiten fihigvund geneigt sind, tind gaben' daher 
nar^kurs den wettern Hauptinhalt an. ZivÜU i^Mef— 
lang, S. 135 Daa firfaaaen der Weltform dem SeyQ^ . 
nach durch die Ahnung. Ea iat ein Erfassen dea Seyda 
für sich und ein Beziehen von hier aus auf das Erfaa«* 
aen dea Werdens. Es wird nun nicht nur die Noth» 
wendigUeit dieses Erfassens, sondern auch (S. 148) die 

• Vollendung des sittlichen Glaubens durch die Liebe er- 
wiesen. Diess führt den Vfr. auf das monotheistische 
Princip als rein gegeben durch die Liebe und das poly- 
theistische als erzeugt im Confiict der Liebe und der 
Furcht; denn (nach S. löS) wird durch das Vorwalten 

* des roonotheisl. Princips bedingt das Vorwalten des Sitt- 
lich - Schönen, - Grossen und - Erhabenen, so wie durch 
das Vorwalten des polytijeist. das plastische Ideal und 
das Vorwalten des i'lastisch - Schönen Grossen und- 
Erhabenen. Der zweite Hauptabschnitt behandelt das 
Zusammentreten des Erfasaens der Weltform mit dem 
Willen oder die Kunst. Erste Abth., S. I75. Die Kunst 
dem Werden nach. Der Wille erseugt das Können dea 
JMeoacben im eigentlichen und gewöhnlichen Sinne, in*x 
dem er- erseugt die That, die Wirkung und daa Werk« 
und daraua geht hervor die Kunst in ihrer weitern Be» 

.deutung. Daa aur £,uo't gewordene Können wird znf 
schönen Kunst y wenn daa Wollen und Können bloss ' 
gebt auf das Erfassen fitr das Erfasaen, nttd die acböhe 
Kunst arbeitet alaO dafür, daSB die Form und wo mög- - 
lieh die Form dea Üniverauma erfasst ^erde lia denk 
Kunstwerke. Die Kuiiat bcbeiut aus der Befangenheit 
am Gebiete des JEhiseyni nicht andeti sttr,icbön^n Kuult 
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.erboben werden en Itännen, als von der Seite der Ah- « <^ 
»ung her durch das Genie. jDas Genie ist ^S^i36) ein 
IVIenscbengeist mit einer EmpfängHchUeit, in welche- 
das Streben zur Form des Universums ohne Bezug auf 
Lust und Schmerz nicht als ein Minimum, wie im All- 
tagslaufe menschlicher Entwickelung sondern bei sei« 
nem Erwachen sogleich alt ein Maximum eintritt« in 
welchem dbt Universum telbst liegt. Dieses Eintreten . N 
des Ideximum ist die Begeisterung. Das« vom Qeaie . 
8u unterscheidende, TüUnt in (S. 1 87) eine bestimnita 
Anlage eu Thätigkeiten , die siioli ,^uf die Beherrschung 
der Mittel und Zwecke beziebea.C Zllm Stufen der £r« 
scheinnngtart der tcbönen >Kunst werden t89 Mgege« - v 
ben und auf der ^rsten die Besiebung auf d^^. ersten 
Bedürfoitte de» Deteyns (Nahrung, &leidung) Woh- ' 
tiong)«- »uf der zweiten die Besiebung auf ein bdbei^ 
md erweitertes Bedcirfnfiss mit überwiegendem SeyoÜnt 
Zuitande der GeselUcbalt fest gestellt | 'suf di« ertttf 
Stufe mber (S. 193) die sehöne. GertenKunst und Ben^ 
Kunst gesetst (wemm, aber uicbt auch die edle Koch^ 
JtuBst und die. schöne Sebneider-'&uii^t?), auf die sweita ^■ 
diel^onkunst, die Poesie und Beredtsamkeic» die Bildna* 
teif Kupferftecherkunst ,uod Malerei« die Miauk und 
Tanskttnst ^ dönii in diese Ordnung «od aia gehrateht 
und die Anordnung der schönen Künste yom Standpuncte 
des Werdens aus Ci. auf der Stufe des Bedürfnisses des 
Daseyns, 2. auf der Stufe der gesellidtaftlicben Mitthei- 
lung a. für das Gehör; a. freie Ausbildung det JLautes 
ohne Berührung des Bedürfnisses, ß, freie Ausbildung 
des Lautes als Bezeichnungsmittels in der Sprache; b« ^ '* 
für das Gesicht, a, am Starren und Bewegungslosen, ß, 
am Lebendigen und Beweglichen). — Der 2te Tbeil hat 
folgende Abschnitte : des zweiten Hauptabschnittetzwei- 
te Abih., die Kunst dem Seyn nach. Allgemeiner Tbeil 1 
Die Kunst als ein innerlich begründetes Mannichfalti- 
ges) Entwickeljungsgang des Kunstwerks) das Bildeoi ' 
in welchem die Liebe zur That wird — das Darstellen^ 
durch welches das Bild in die Wirklichkeit eintritt — 
das Leben des Kunstwerkes, als einet Individuums; es 
beginnt mit dem Kampfe um das Da&eyn gegen die 
übrigen Lebensgebiete, gegen die andern Gattungen ins 
eignen' KuQStgebiete und gegen die Individuen der eig* 
nen Gattung, und es toll in diesem Kampfe tiegen durch 
das Sich -Selbtt* Erfassen der Liehe in der Wahrheit 
oder durch die Illuaion (S. 76)« Besonderer Theil 1 & 84» 

Ii Ä 
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Anordnung und Bestimmung des Mannicb faltigen im Ge- 
biete der Kunst. Erste Gruppe: S. 8^. Die Künste de» 
zeitlichen Gebiets : i. Toesie. Sie ist die Kunst, welche 
die Form des Universums fiir das Erfassen darstellt als 
Gedachtes, denkt Bilder. 2. S. lOO. Die Redekunst. 
Sie ordnet das Erfassen der Form des Univ., als eines' 
Gedachten, den Zwecken unter, welche in dem IV'Ien- 
«cbenleben überhaupt liegen. 3. S. 115. Die Kunst des 
WortUlanges oder das Sprechen als schöne Kunst. Das 
Mannichfaltige darin wird S. 119 fF. , so wie bei den 
vorberigeo Künsten entwickelt. 4. S. 141. iVlusiU, ]f)Das 
hörbare Bewegen gestaltet sich durcli Ausbildung des 
Xiautes f^r sieb zum Tone Behufs des Erfassens der Form 
dei Univ. für das Erfassen im Ausdrucke des Kampfes 
der Id^e der Form mit dem Stoße und wird zur Ton- 
knnst.QC Zweite Gvuppe: Die Künste des räumlicbeii 
Gebiett: I. 'S. 215. Die zeicbnenden Künste: Bil4nerei^ 
IVIalerei, Kupferstecherkunat a« w. i^lhr Wesen liegt 
datiff» dass sie die Anschauung ^er Form des Univ. nicht 
-^ebe'B meinem Gedachten, sondern in einem Gemacb- 
%^n,€ . 2. S. 251. Die Raukunat und Schöngärtnerei.. , 
3. S. 378* Mimik. Sie ste)lt im siebtbaren Bewegen dar 
«in Leben für das Erfassen der Form des Univ., als 
ILunSt des Aüadruoka« d. b. der , Bezeicbiiung des Vec^ 
hältniaMs des Lebens im Individuum zur W«lt.(c 4» 5. 
ß^3.;Die' Tanskiinst. Anhangsweise, 8* 312» die 0/7er 
und das Panorumü^ Wie diese hierher kommen^ lehren 
folgende Worte des Vfs.i Durch das gknse Gebiet der 
Künste, enivf^ickelt sieb ein besonderes Streben aus dem 
Zeitlicben (Teleologischen) in das ^aumliob« (Plastiscbe) 
durch das Erregen, und umgekehrt aus dem Raumlichen 

' in das -Zeitliebe hinüber, .durph das Binden, alle Künste 
Eur Darstellung eines einsigen Kunstwerks su v^reini» 

'gen. . Auf dem Wege des Erregens ergibt sidi die Oper, 
auf dem Wege des ßindens das ]?anorama. (Der 'Verf. 
muss kein Freund des schönen Reitens seyp, sonst bStta. . 
gewiss auch die Reitkunst ihren Platz hier gefunden. 
Denn auch sie bewegt aus ^em Zeitlichen in das Rä\im-. 
liehe durch Erregen mittels der Sporen). Die beiden 
letzten Abschnitte mögen hier nur mit ein paar Wortea 
erwähnt seyn. Dritter Hauptabschnitt. Erste Abiheil. 
S, 323. Das Leben der Kunst dem Werden nach (und 
das Leben der Kunst als ein bereits Gewordenes in ver- 
schiedenen Zeitperioden, wo ein doppeltes Zeitalter un- 
t^rschiedea wird| das des voichristlicheu Alterlbums mit 
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Torli/errscben der Plastik und dat neue efaristliche Zeitalter« 
in welchem das Teleologische vorwaltet und das Lebea 
der Kuasfc bettimmt, zufolge der beiden Principe dei 
Polytheismus und Monotheitmu«. Auch wird der Gegen* 
satS'der Plastik und .Romantik, S. 344 ff.» aufgetteUt); 
Zweite Abtb.^ S. 379. Das lieben d^r Kunst dem Seyn 
nach (S* 385* Abhängigkeit der neaen. Kunst Von dem 
Princip des obristL 'MonotbeitniTis. S« 401. JDer Geist 
der Romantik alä Grniidlage der neuen Kunst}« Vierter 
Hauptabscbn« Das L*eben der iich selbst erfassendenf 
Iiiebe« . Erste Abtb.^ S« 40^. Da^ Lieben der sich selbst 
erfassenden Liebe kuf aem Standpuncte dea Werdens^ 
oder Kritik. (»Das Leben der steh selbst erfiissenden 
Liebe |st entwc^der wirklich« sie lebt und ^rfasst sicÜ 
selbst, odeir es' ist nicht wirklich, -sie lebt ni^ht eigent> 
liph, wird ,aber . v'ermtsst und erstrebt und soll deshalb ' 
von aussen her erweckt oder au Stande gebracht wer* 
den. Beide.«, jenes wirkliche Leben und Sich - Selbst* ' 
Krfassen der Liebe, so wie auch )cnes Schaffen von aus- 
sen ei scheint als ein Werden dieses Lebens, das maa 
unter den BegrüF Kritik gefasst Jiat (c Eine sehr wahre 
'Bemerkung ist folgende : 8.411. »Ein seiir grosser Vortheil 
für uns re (auch des Vf. ?) Kritik ist es, da«s wir eigent- 
lich nicht recht wissen, was wir ilamit wollen und sol- 
lenfc). Zweite Abtb , S. 423. i-)as lieben der sich selbst 
erfassenden Liebe auf dem Standpuncte des Seyns oder 
Geschmack und Bildung. (Bildurig heisst das Leben 
der sich selbst erfassenden Liebe, wenn es einem 
Bleibenden in der Menschheit geworden ist; Geschmack 
die besondere Richtung der Bildung auf das Für-Sich- 
Erfassen der Form des Universums, S. 433» das Leben 
der si^h selbst erfassenden Liebe wird gestört und ge- 
hemmt durch Litbhaberu ^ indem diese begründet und 
geh^Uen wird bloss durch die Reaiehung auf das D«* 
seyn, & 453). 

Darstellungen aus der Geschichte der Musib,^ 
nebst vorbereitenden Lehren aus der Theorie der 
• Musikf von K a rl Ch ristian Fr ied r. Kr äuse. 
Götlingen, Dieterich'sche Jßuchh. 1Ö27. yiit* 

Aobt, Vorlesungen 9 welche Hr. Dr. Kr« im W nier 
r$25 — 1826 vor einer GeseUscbaTt von Kennerb üuä 
'Freundoa dier Musik hieli^ um gebildeten Männern und 
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Frauen eine würdige Abendunterbaltung su geben, 
^ Autwabl und -Daf Stellung der Gegenstände sind ^dieseni 
2^wee|ie angemessen, piete Vorlesungen erscheinen hier' 
gedruckt , unverändert« nach dem Wunsche der Zuh4* 
reCf ud sie werden auch andern Lesern sehr angenehm 
•eyil* Die erste Abth. enthält die vorbereitenden LeftK 
fn aus der Theorie der Musik (S. i — ^38) und belehrt 
ober die Idee der Mu&ik (sie ist die schöne Kunst« 

' worin das Leben des Gemüthes sich offenbart, das 
iButbleben aelbstt so wie ce sich in der Welt des ToAee 
poetisch iuisert^ das I#äben des Gemitilis aber ist Km^ 
pfiodong . und Neigung , Lieidensobaft uod atrebeoda 
JLrafit)« über Ton im Allgemeinen« Harmoide (sofern T(^na , 
Ton bestimmten Zahleaverh&ltiitssen ihrer Schwingungen 
fUglßieh erklingen), Melodie ^sofern sie nach' dnänd$r ' 
erklingen) und Rhythmus (Organismiis des Toagebildof, 
aofern er ^oh in der' Zeit fentfriteC)«' ste' Abih* Ueber* 
aiobt. der Gescbiabta derlHusik. , u Allgemeiner fJebev» 
Uick der gesamiiiten geschieh tlioben £ntwiokelung det ' 
Musik jiach.drei Hauptperioden (S. 41 iF. des . kindliehea 
^Ifi^rs der Menschheit, blosse rhythmische, einstimmige« « 
iinisone Melodie; des zweiten Lebensalters der Mensch-^ 
heit, dessen leitende Idee das Christenthum , Hauptsita 
Europa war, vieliticnmige Melodie durch Harmonie ver- 
geistigt; des dritten Lebensalters der Menschheit, Melo- 

' die, Harmonie und Rhythmik im gliicklichsten Vereine). 
^ 9« Geschichtliche Schilderung und Würdigung der Musik: 
. a. S. 49 ff. der Inder (die schon frühzeitig in individuell 
1er Vollendung und Beschränkung erscheint, in welcher 
sie noch eich befindet; sie wurde in den frühesten Zei« 
ten philosophisch und mathematisch vervollkommnet und 
gehörte in den 2ten Haupttheil des bramin. Wissen- , 
. schaftgebäudes und ihre Grundlage Endet sich in dem 
Vedam, von dessen vier Büchern eines, Saman-Veda, ge« . 
sungen wird; meist naob- Jones über die.Musik der In^^ 
der, mit Anmerkungen und Zusätzen von J. F. Hg, v, 
Palberg, Fiankf; iBoa). b. S. 74 — 93. der Hellenen 
«oder Altgriechen (die ana ^^egyplen hergeleitet wird^ 
fergl, VUIottaa9 über die Musiii. des alten. Egyptens, 
gns der Oeacr, dei TEg. iibersttkt, L. I83I» und dm 
ltn#re Harmonie niabt hatte, sondern Qavmoaie dia- 
Tonfolge des Gesangs« Melodie aber den Verein der 
Rade, der T^e und dea l^bytfaiaiis . nannte). 3* Musik 
des Aliitalaltere, nach g Uauptepocken, *S* 941 vom^ 
Aofongf» dw abvistl l^aÜaM bis au finde dea ^eo Jabrb^ 
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•iatti^nlgarf «aiaoiier GmAi^, ambrosiaa« Kifobe»!^ 
umg;. stet vom 131^0 Jabrb., Gregor. Kirchea»^ 

gerao^l mebritioifDige Maiibf Aofang d^- cootrapuncti* 
"fobett Motik; ;voiii 1310» birEnde dft Ijton }ihrb. Auar' , 
- HldoQg der oontrapuoot, JMiuik »ur ta^ge^eteeiieo^ ^ 
•ftogfeicbeiit' snr' eigenilkbeft Meomral- und FigoraU 
*Matik« .Aof det omea Yoriodo itC S. ,961 öne der 2teo 
S> 99 dat MerbwürdigfC» aufgehoben. Di« dritto Abt&, 
9« 107* SchUdarnogeo ans dem Leben und Wirbeir b%- ; 
^fiibmter Tonkoiittler der.neinera Zei^; erojTniit, S. 
eme ydiemoerung über des Eigen tbüii|Uehe der Muftil^ 
im' Begioft der dritten Hi^uptperiode (eeit dem letstea 
Drinbeil det I5ten Jahrb., wobei Tinctor und Willaertt, 
die den Grnnd d&«u legten, dass die Italiener die mo- 
, dornen Tonarten einführen konntet^ und die Melodie 
von den Fesseln des niittelalterlichen Contrapunctes be- 
freit wurde, Orlando di Lasso, geb. zu Möns 1520, 
der grösste IVleister der flamländ. und niederläiid. Schule, 
bnd Cyprian Rore, geb. zu IVlecheln 1516, aufgeführt 
sind). Darauf folgen i. Falestrina (Giovanni Pedro Aloy- 
fio da Palestrina, geb. zu Falestrina um 1529, papstl. 
Kapellmeister 157!, Zögling der ilamländ. Schule, Schö- 
pfer eines eignen Kirchenstyls, den Cherubini, nach S. 
189« erneuert hat; andere Tonkiinstler d/e^ Kirchenstyls 
Werden erwähnt). 2. S. 143. Alessandro Soarlatti, geb.- ' 
in Neapel 1650, gestorb. daselbst 17281 Heros der nea- 
polit. Tonliunstschule (über welche einige allgemeine 
Erinnerungen vorausgeschickt eind, S. 144 f.; sie war, , 
wie die römische, durch Ausländer gegründet, durch 
den Fürsten Gesualdo da Venosa erneuert, aber ihr hö- 
herer Glanz ging von Scarlatti aus, d^sen Leben und 
Verdienste um Kirchen- und theatralische Musik durclk 
Tiefe der Harmonie, Innigkeit^ der Melodie, Reicbthuni 
und Feinheit der Rhythmik, S. 148 geschildert sind« 
Aach ältere und spätere Küaatler dieser Schule find ge* 
nennt). 3. deutsche Meister (mit eiiier Vorerinoerung 
vber den Charakter det deutschen Tonkunst, S. 153 f,^* 
Kraft und ernste Tiefe verbunden mit Aeichthom und. 
Innigkeit des Gefühls) und swar folgende aecbs: $• 155» 
<GeorgFriedr4 Händel (geb. au Halle i6d4f zu London 
"'759« oiner der geniakten und originalsten, tiefisinnigsten« 
feurigsten und erhebenalen Tookiioitler)'} 5. 171. Johann . 
Sebastian Bach (der ausgezeichnetste aus einer ensebnliobea 
Tonkömtler »Familie^ die 50 Moelker an 6 Generetionen 
eraeogt bnt, geb« au Eitfimcb b685» gaü» t7|0 ak Gantor 
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I^eipA* Thomitteliule und' liön« sieht, äofoomp^li« 
tenr, deseen/Styl groMartig^ ^chdn uncl eiiksig' In seindY 
'Alt wtfr; -Sp f89« Jöh« Adolf Bitite« geb. Hu Bergedorf 

' h^i Hamborg X699» gest. an Venedig 17831 Verfaeaac 
fieler Opern, Ofalori.e.n 9 Metten t« f.,* Verbetterer 

^ det deuttchen mutik» Getchmackii fein Rirohentlyl- bil* 
•dejfc den anttertten Gegentats / mit dem, von P^le^itriDa ; 

^ 6* 196* Chriitoph Bitter ▼on Glnck, geb. 1 714 zn W«l» 
denwangen in der Obevpfalz, geat* au Wien 1787« ei« 

' ner der originelliten Tondichter im Gebiete der dramat. 
Mufik; S. 203. Wolfgang Amadent Mozart, leicht das 
grötste musikal. Genie aller Zeitalter geb. zu Salzburg 
1756, geetorb. im 37. J. d. Alt.; S. 218. Ludwig van 
jBeetItoven <f der an Grossheit und erhabener ScböDheit 
unter allen neuern Tonkiinstlern den ersten Rang be- 
tiauptet, geb. 1772 zu Bonn. Josejph Hayda itt nur ge- 
legen tlicb (S, 203) erwähnt. ' . 

Rhetorih für Gymnasien und angehende Red- 
ner, mit besonderer Rücksicht auf praktische Bei^ 
spiele. Von Johann P illle nbe r g, Li emgOy 
Meyerschß Uojbuchh* i^^l* VL 168 «S, gi\ & 

12 Gr. 

f » - * . ' 

• . Der Verf. hat an dem Gymnasium zu Faderborn 
meBrere Jabre hindurch Rhetorik zu Lebren gehabt; da- 
her arbeitete er sich einen Leitfaden zu diesem Unter- 
richte aus. Diesen hat er späterhin überarbeitet, sein 
JVlanuscript mehrern Professoren zur Beurtheilung über- 
schickt, nach ihrem Gutachten Manches veriändert, und 
aeine Arbeit^ nach nochmaliger Durchsicht und Geneb* 
arigung seiner Collegen, dam Drucke übergeben. Man 
wird daher gewiss einen brauchbaren L»eitfaden für Leh- 
rer zum Behufe ihres Unterricbta und ein nützliches Buch 
nur Wiederholung für obere Gymnatialtcbüler , zur £r- 
fainarnng fü angebende Redner» erwarten und sich nicbt 
eetäutcht {inden. Die JUehren aind durch überall beiga» 
jagte Beispiele anfreodbarer gemacht« Die Literatur 
' der Redekunst überhaupt iind« einzelner Tbeile insbo- 
^ondare hat der Vfr.,* wid ea scheint t absichtliob übet^- 
^ angan« In der Etaleitong wird'iron drei^lei Spracfaeo^ 
(Arten des Vortrags) necli den drei Saeleavermögeii nnd 
%pn der Beredttaikikeit (deren Begriff su eng ge/jpsst iat) 
vndRbetorik gehandelt, und angegeben; waa-bei letzter^ 
^Of»u^geeetat| wea 911. dect^im erfordeK wird«. Der' 
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«fitil AVaclm; handelt von der Erfindung (dei 
md der Ausführung) , der 9te Ton 'der Anordnung und . 
Form, der 3te vom oratoHscfaen Style, der 410 Von der 
körperliehen Befedtsamkeit (Oedamätion nnd^ Aetion}. 
So wie dem aten Abschn. eine präkt* Anleitung zur 
findung passender Eiiitheitung und Ausführung und 
eine Anweisung zu besondern Gattungen von Reden bei- 
gefügt war, so befinden sich, S. 14^ if,, fiU 4i^bA<^gf ^> 
nige Au/^aben zur Aufiarbeitung. ^ ^ 

Küxistgeschichte ünd Kifnstdenkmäler. , 

italienische Forschungen von C* F. von Ru^ > 
möhr. Zweiter Theil. Berlin u. SteLtin^ Nico^ , 
laiachß Such^. 1827. VL 4'io S» < gr^ 8* 2 Rlhir* 

Vom isten Theile und dem vorzüglichen Wertbe 
dieser Untersuchungen des Hrn. v. R. 8. oben I. 250 ff» 
Je mühsamer solcJie Untersuchungen sind , je weniger 
man sich auf ältere histor. Schriften verlassen (worüber 
Vasari's Beispiel und ßottari's Gestiändniss in der Vorr, 
heigebracbt ist), daeto mehr Dank i«t man Hrn. v. R. 
schuldig, data. er so gründlich in seinen Forschungen zu 
Werke gegangen ist« und desto riihmlicher ist dasi von ^ 
^itäl« Liiteratoren gegebene Beispiel tbätiger Unterstü«^ 
snng. Man wird wohl auch in Deutschland nicht im- 
mer 80 "viele .Bereitwilligl^elt bei Bibliothekaren, und 
Kunstkennern finden. Die Abhandlungen geben in d#ll 
Nnniern fortv Duccio di Buonins^gna und Cimabüe» 
Sieneser und Florentiner I{{50 Eingänge 
über die doppelte, einander .entgegengeset^zte Ahleitung 
der Kjai^st (vom hlindan ZufiiJl^tid^r Nachahmungstriebe , 
und vo^ ' der Idee), ' Die Entwiehelang der * neuem 
JLunst ist naisk andern Gesetseo erfolgt, ala dte Entate- 
bnng der Kunst; Der Sieneaer Duccio und derFJörent, 
.Cimahtie find darauf . ausgegangen,, die^griecb. Manier 
•n nbevtreffen« VMari*a Angabe, dass Duccio die Fosar 
hodenveraieiiingen äua Tielfarbigem Marmor erfunden 
habe , wird S, 5. £ beatritten. Die' musi^scber Arbeit 
#n den Anaaenaeiten Tiolar Kirchen fand in Toteahn 
aebon 'ini> iiten Jahr^ Statt. * In Siena aber fallen die 
Tersierten Fussböden ' erst ins J. 1445. .Wohl aber virnrda 
13 10 zu Siena eine Mosaikarbeit am Dome, wahrschein« 
lieb über dem Hauptthore, anbefohlen. Duccio vi^ar 
achoo 1282 oder I2öj ansässiger Maler u^d die Zeit 
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•emer A«ite filU in das'effta J«bmii«id dot i4.}aMi.t 
um 1340 toll er gestorben tayn. Von Gimabne S« 14 ff. 
Hr. R, bitu» edbon im i. Tb. bewiesen « dett Ci««- 
bue weder ^ der. fräbettd^ Meier ^er iienem luliener. 

' Boeb der älteste Neebabmer nengrieijb« Vorbilder gewe« 
aen aey« Aber er war in teinem Kreise gegen £ndo 
des 13. Jabrb. der angesehenste Msler« In Siena war 

, die Kitntt frnber als in Florens erweekt worden. Gui« 
do*s Madonna vom J. 1221 war 'kein Jugend versuch, 
Von einigen andern sieneiitcben Malsrn S. 23 ff.« wo«^ ^ 
durch die frühe Entwickelung der sienes. Malerschule 
bestätigt wird. In Florenz entdeckte der Vrf. einen 
Maler Fidanza um das J. 1224; ^^^^ florentin. Kunstge« 
schichte steht Her sienesitichen um Vieles nach, doch ha«* 
ben die Oorentin. Maler schon im jßten Jabrh, Talent 
gezeigt und mit ihren Zeitgenossen Schritt gehalten. 
S. 33 ff* sind urkundliche Belege aus sienes. Archiven 
initgetheilt. S. 36 ff. Angebliche aber unbeglaubigte 
Werke des Duccio und Cimabue. IX. S. 39. Üeber 
Giotto. Mehrere einzelne unbestimmte Züge aus seinem 
Ziehen sind angeführt. Er verliess die rohe Manier der 
Griechen und führte Natürlichkeit und Anmuth %in , er 
durchbrach die Schranken, welche Duccio und Cimabue ■ 
noch anerkannt hatten. Eine Canzone von Giotto ist * 
aus einer florent. Handschrift in der alten Orthographie 
8« 51 ff. mitgetheilt. Sie beweist die Kalte seines ge- 
sunden Menschenverstandes. Nur ein einziges« darch^ 
die Unters^rift beglaubigtes Gemälde seiner Hand ist 
Torbanden in einer Capelle so Florena in 5 Abtbeilun- 
gen. Er bediente sich eines flüssigem und mebf sibea 
Bindemittels der Farbent als seine Vorgangert aber dto 
Formen in je^em Bilde sind schroffer. Von andern ihm 
ai^etebriebenen Gemilden S.65ff» X. S. 76« lieber die 
bessern Maler des 14. Jabrb. sur Meliraog' «nd Bericb» 
tigung ihrer Geschichte. Im Eingang« werden nocb 
GiottO^s ^abre Verdienste gewürdigt. Denn werden 
ao/geliibvt Florentiaen S. 78. Taddeo di GaddOs» der in 
den Formen 4en Giotto "übertraf« siob aneb anf .dio 
Banbnnst legte t nnd noob 1366 lebtet S. 8^ Tomaiesoi . 

I^eWobnlieb Glorfina genannt, 8* S3» Oiovannt da'Me- 
aoo (bisher niobt genug gesobltatt Äa dijeb seine yoll« 
endeten Bilder we& über andare .Leistongeo seiner'Zeit 
. in Annebmlicbbeit (fter Manier und Ansbildnng der Form ^ 
biWansgeben)} 5« ^Andrea dt Gione, genannt l*Ar- 
cegmicäo (a^u aobr tos Aoidern ge; riaae»)« ~ fiieiioürt 
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XmlgMUslm nnd KupstdMkaNilet; |7| ' 

' S# 92* Simon« di'Mardno und: Lippo die Meinmo. (Sl^ ' 
jDon braoh t|Bter den SUneeern die Bahn , der veuep 
Kicbtung, yvie Giolto unter den Florentinern; er starb ^ " 
bald nach Gio^to (1336) itn J. 1944); 8« 99» Ambruogio 
wd Ple^iro dt lioreoso oder di J^oreoeetCOt Brüder (ynw^' 
•«biedeoe Maner^ ofid Tafel •Gemlil de deraelbeo);» ä»lo^ 
Baraa (nicbtV^vnss Malerei deaaelb^n ap denW-a»«. 
den . der Haoptkk^^be au San GimigBaoo .i«t oocb vor» . 

* hiiDden)« iia TaddeO'di Bartolo« S*. 113. Urbubdi» 
liebe Belege, XI« * S, f ja« Urkundlicbe, ßrörleruiigi 
Wealialb meh den neuen Dom in Siena nnfollendet • 
lasten und aieb begnügt bat« den/ aken .aetoner- M /• 
SGbmüeken und. an erweitern, Nebat andern Beitragen 
« ntir Geacbiobie der iiatieii. Banbiitten« Dreiaebntea und 
l^iersebbtea Jahrhundert. (Der Ben dea neuen Dome 

-• war ungefähr 1225 angefangen und I259 schon weit 
vorgerückt; aus den Urkunden wird gezeigt» dass dif 
achoo 1260 entdeckten Risse in den Gewölben Bedenk« 
lichkeiteq erregten. Die Berathung darüber und andere 
Umstände machten, dass man den Bau aufgab, an wel» 
ehern bisher viele Künstler Theil genornmen hatten, ün» ' 
ter ihnen sind, S. I4I, der Meister Kamo, 5. 144. Ni* 
colau« von Pisa, in dessen Schule der ,deutsche Ge- 
•chmack eingedrungen vvar, S. 155- Capo Arnolfo (der 
nicht .CiBpoU Sohn war), Johannes, des Nicolaus S.; es 
wird S. 158 erinnert, dass in den ital. Freistaaten des 
IVIittelalters selten, vielleicht nie, Bauwerke nach Hein 
plane und unter der Leitung eines einzigen Künitlera 
durcbgefütirt wurden. XII. S. 164. Von einigen Dun- 
kelheiten und Verwechselungen der Kunstgeschichte des 
I4ten und der folgenden Jahrhunderte. S. 166. Alberto 
di Arnoldo, dessen mehr als lebensgrosse Madonna lange 
für ein Werk des Andreas von Tisa gegolten hat; S. 
l68* Pietro Chelini (manches, andern Künstlern zuge- , 
achriebene Werk legt Hr. r. R* ibm bei); S. 174. IVlei- 

. ater Philipp (Ruggier<^Ui « um 1300)1 fi« 175. LorenaQ - 

Ton Viterbo (Malereien desselben in einer Capelle, lo' 
. Y i ter ^0 1469)9 S« 184* Bernardo Kossellini und Francesco 
di Giorgio. • Bauwerke Fiua iL au ^ienza (einer bisebÄfl« 
kleinen Stadt im Gebiete von Siena) »^^nd au Siena, 
^ (Franceieo di G. war , nach S« 187, einer der Begrün- 
der der neuern Befestiguogskuost , Bernnrd R. vortügli.6b 
bei Viua .II. Gebäuden beaebaftigt.) 6. 90fl ff- Belege' an 
dieaem Abscho* XIU. Sf2iqu Entwurf einer peapbiobl^ 
4;H MibrMcb * toacaoafebea X^onstiiolMileA • for du« i$t$ 

■ • ) 
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172 K6ns^g«f«btcbt« und KiAitt^eiiliiDiler. 

• J«hffh« (In Florens erhielten ticli des Giotto Nenerqii* 
gen ' ein ganzes Jdhrhundert hindurch in Ansehen md 
Gebrauch, in Siena aber dauerte die NadiwirUuDg der 
byaadtin« Vorbilder oder neugriecbUcben Maler npeh , 
bis umt J. 1500 fort, aus Hinneigung sum AltertKum* ' 
liehen und Achtung der sittlichen Würde in den «He» 
Sien Christi. Kuattgebilden. S. 2l8* VcHi Taddeo Bar« 
.tolo dl Fredo» 8i 934* Niccolo di Fieiro« einem FJoreii« ' 
tioer« der ai^b su Fiia- niedergelaiien ^tte; S. 226^ 
von dem Aretiuer Spinello., der unter seioeo Zeitgenos« 
aen (in der ersten Hälfte A^ß I5ten Jahrh.^ einen hohen 
Rang einninimt, Jn Florena bliöb mnii xuruek . uad , 
parate aich an' dem Ruhme und den Werken d^r äl* 
tern Floreotin« Meiater. $• 932. Liorenxo di. fia^oluccio 
Gbiberti«' mehr cum Maler aU aum Bildner geberen« 
aber in derBtldnerei konnte er feinen maletiichen Geiat 
deutliober aufdr&cken« ala in der damala vorwalteodeoi» 
Manier der Malerei, Er förderte auch die Technik des < 
Flrzgussea. « S. 237« Dona teil o (Donato); S. 240. Nannl 
d'Antonio di Banco« ein gleichzeitiger Bildner; einige 
andere nicht ausgeaeichnete Bildner. Filippu di Set 
BruTieDesco und Micbeloszo di Bartolomeo zeichneten 
sich mt^hr in der Baukunst aus. S. 241. Luca di Si- 
mone di Marco della llobbia (in der Mitte des 1 5. Jabrb.}, 
Die Giotteske Manier wurde zu Florenz bis gegen die 
Mitte des I5ten Jahrb. ausgeübt; um 1430 naliin eine 
gänzliche Umänderung der malerischen Darstellung ihren 
Anfang; da zeichneten sich Masaccio durch Krfarscbung 
des Helldunkeln, der Rundung und Auseinandersetzung . 
Eusammengeordneter Gestalten, Angelico da Fiettolo aber 
durch Ergriinrlung des innern Zusammeniianges, der ein- 
wohnenden Bedeutung menschlicher Gesichtszüge aus, 
S. 243. Ein Vorläufer des Masaccio war Masolino da 
Panicale (S. 245), 40 Jahre später ergänzte Filippino ' 
das nocli Fehlende (S. 246). Die Gemälde dieser Küustr 
1er, besonders des Masaccio und Angelico, werden ge- 
nauer betrachtet, vorzüglich des Angelico, der von der 
jyiiniaturmalerei ausging (S. 252 &.). Von de» Angelico 
Schüler Benozzo GozzoU S. S56if. Schon seit der Mitte 
des 15. Jahrh' atrebten viele italien. Maler, den Nieder- 
ländern ihre meisterhafte Nachbildung des Manoichfalti- 
gen abzugewinnen, die Oelmalerei aber (schon früher 
den Florentinern bekannt) verdrängte erst j^egen Ende 
Jenes Jahrh* die sehr ausgebildete Malerei a tempere» 
Domenica von Venedig aoU dem Andr. dal Caaugno 
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den Gebrauch des Oeles kennen gelehrt haben , wae 
8. 262 bestritten wird. Der Eiofluss der Diederlandi. 
sehen iSemälde auf die toscanischen Maler wird S. 263^« 
beschrieben. Des Cosimo Roselli, anfangs nach guten 
Meistern gebildete, spater hassliche Manier wird S, 
265 ff. geschildert. Alessio Bäldovinetti, Andrea del Ve- • 
rocchio , Antonio del Pollajuolo , Piero del PollajuGlo 
nur kurz berührt. Zu den bedeutendem florentin. Ma- 
lern um die^ Mitte des I5ten Jahrh. gehört Fra FHippO 
mit seinen gressern FresComalereien (S. 269 f.)» Zu sei- ' ' 
nen Schülern gehörte Sandro Botticelli (8.272)» dagegen 
leia Sohn Filippinus de Florentia Rückschritte machte /r 
und. die Schule hescbliesst , aus welcher seine Bildung ( 
hervorgegsDgen' war (S. 273 ff»}* Manche dieser Malec 
leisteten ia der FriscJ^e Jhrea Klmtilerlebens Ausserorr 
dentlicbet«.D«hmea aber nachher eine handwerksmassigo 

' Aicbtüng an. . l)re AtifFassungaart der um b tischen Schul« ' ^ 
wird $..276 nachgeholt. Domenico Ghirlandajp yiKi^ 
S. 277 ff^ gerühmt und Gemälde desselben von 1480^ ' ' 
1485 angeführt. Die tre^äichen Bil^nereien des Ijuca^ 
della Rohbia werden S. 277 293 und die in Erde ^ 
(terre della Robbie) S. 294 f. gewürdigt und dea ,Vasari 
Angaben hin und wieder berichtigt und ergänzt. Der 
'Augustinus Florentin^s lapicida (1460) ist kein Bruder'' 
• dea d^Utt Robbiai aoodern Sohn einet Antonio di Ducco ' 
(Sk 296 £i) , Mehrere Büdner damaliger Zeit in Florenz, • 
die aich durch GeachacklichheU in Behandlung dea Mar- ^' 
mors auszeichneten und FsiniÜiendenkniale, lieferten, wer* 
den $. 298« «in geachiokter' Bronaearbeiter^ Antonici « 
della Pollajöolö'd i498)t 299 ff; eryra&nt (und auch ' 
über ietstern Kunatler Vasarra Angabctn berichtigt). Von 
Andrea del Veroccbio (oder dettö Veroccbio) » einem ' . 
gleicbaeitigen , durdi einige gelungene Arbeiten ausge«' 
seichoeten Bildner , S. 303« Sein berübniter Sfohiiler « " , 
war Lionardo. da Vinci» ein geringerer Liörenao diCradi 
S. 304 f. Lion^rdo witd alt »Begründer ein^a* bettimiii« 

. tern «aoatoinischeB Wiasenai einef deutlichem Bewusat* 
aeyns der Gesetae der Rundung und Verschieb u8)gc dar* 
gestellt S. 305, seine Jugendwerke S. 306 f< durcbge^ ^ 
gangen, auch seine Handzeichnungen, doch war ea' 
jiicbt die Absicht des Vf., alle seine Werke, auch die 
untergeschobenen, zu verzeichnen ; nur wie er die ma- 
lerische lecimik tiefer begründet und vervollkommnet 
bat, wird bemerkt. Von fietro Terugino S. 310. li-iu- 
wixkung dea ,Xaddeo di Bactolo aua 5iena auf den Be* 
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feirk von Perugia S. 311 f. "Die umbrlsche und die sie- 
nesUcbe Malerei berührten und vermischten sich aucb in 
, der Folpe. Von Fietro Antonio di Fuligno S. 313. (auch 
Pietro di Mazzaforte genannt^. Noch einige andere Ma- 
ler und Gemälde dieses Orts und der Gegend S. 315 f. 
Niccolo di Foligno und Fiorenzo di Lorenzo (1472) S, 
"320. Nicht der Schule des Perugino, sondern der de» 
Niccolo Äluono werden die Maler Andrea di Xiuigi 
detto ringegno und Bernardino Pioturicchio zugerechnet 
S. 324$ von ersterm iet S. 325 ff., von letzterm S. 330 ff. 
Nachricht gegeben (mit Berichtigung des Vasari). Nach 
dieaen, tchätabaren Abschweifungen kÖOMDt der VF« wie» 
der zuriick zu dem Pietro di ChriafcofanOf nach a^inem 
Gaburtsorie Ciipello della Pievei apäter voo P^rngia^ 
wo er aicb gegen 1500 niadarliess, benannt Pietra 
rugüio (8. 336 ff^ idciaen paraönlichaa Verdienst sehen 
^eniig gewürdigt worden ist, was er durch eine Flilth^ 
mitteloiStfiger und schlechter Werke vielfach . vertehuW 
det hat«c denn auch dieser grosse. Konatlet Wördes end* 
lieh vom fiandwerhtgeifie hingerissen. Seine Werke 
aind • bia A. 348 durchgegangen. Raphael .wurde aeiii 
LehrKog» der aber in. allen liruhern noch nach^ dem 
Schulgeachouwke dea Ytetro gefertigten GemUden uehtf 
Geist seigte und endlich' die Feaseln der S^fiule gann 
likwarf. Yon.Fier di Cosimo, der nicht gaos der flo* 
rentin.' Schule an|ebört« S. 351 f. — Die Belege S.353. 
nur KUnttlergeachMbte' de» lioreoao di B#r€olp Ghibertif 
,8« 359. dea Donatello , , S. 362. dea. Micbeloaso di Bar- 
tolemeo , 8. 363^ des Ltfca della Robbie, 972. des Ago» 
atino d*Antonio , 375. dea Giuliano dl Nardo fta Maja» 
-nOf und S. 377. über die Glasmalerei au Florenz, die 
bis um 1440 ni|r in mnsivischer Zusammensetzung far- 
biger Gläser, dann aber in der Malerei auf Olas und 
Kinbrennung der Farben bestand ^ sind sehr interessant 
und mit neuen Erläuterungen begleitet« Auch folgt S, 
381 noch ein Nachtrag von Belegen zur gten Abh. —7» 
XIV, S. 384« unumgängliche VielseitigUeit in den 

Beziehungen, die Hindernisse der Entwickelung, die ür- 
•achen des vorzeitigen Verfalles der neuern Kunst. Was 
für den Gebrauch des Vasari fiir die spätere Kunstge- 
tchichte, wo er als Zeuge angesehen werden kann, zu 
wünschen wäre, ist zuvörderst angegeben. Er bat man- 
che Malereien nicht gehörig gewürdigt, was an einem 
Beispiele S. 385 gc^ieigt wird. Von Giovan Antonio 
Hasa&if eineo^ aienett Mal^r (einem der giöattea lHaier 
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sn Anfange des i6. Jahrb.« dettan Elnre S. 386 f. ger«(» 
tet wird), Raphael darcbinatt suertt den ganzen Um» 
fang der neuern IVlalerei S. 389« Ueber die Benuz- 
Eung der Symbole und FertoniBcationen des classischen 
Afterthums durch die christlichen Künstler trifft man S. 

■ 393 f. schöne Bemerkungen, Das Gebiet der neuern 
Kunst M^urde dadurch erweitert und Raphael war zwar 
nicht der Erste, welcher sein Talent auf Gegenstände 
der Mythologie bezog, wohl aber <ierjenige , welcher 
den Anforderungen gebildeter Manner seiner Zeit durch 
gleichmäseig ergötzliche und bedeutsame Behandlung my* , . 
thiscber Aufgaben zuerst Genüge geleistet hat, S. ^^6» * 
I^ie Zunfteinrichtungen der Maler ui^d der übertriebene 
' Gewerbsgeist hinderten die Fortschritte der Maler za 
mehrseitiger Geistesbildung. Unterschied des Entstehen« ^ 
der alten und der neuen Kunst S. 405 > welche letztere 
dft alte Reminifcenzen verdiente. Die Antithese, das« ' 
die Malerei den neuem und christlichen J^eiten , die 
Bildneret der antiken Bildung angehöre, wird 408 
bestritten. Öis gegen Ende det ij. Jahrb. waren dift 
.Bildner tteta den Malern überlegen , feit 4500 erlangte 
did Malerei ein Uebergewipbt und einige D.ecenniea 
•paler verhel die Bildneret Sq, die bedenklichsten Abic^ 
lungen. Davon werden S. 409 ff- die Ursachen eng#* 
geben. Die Baukunst, welqbe seit der Milte dea I^tea 
Jahrb. eine hohe Ausbildung erreicht hatte, verliest« 
yome^miieb dureh den Einduss des Micbelagnuolo (der. 

. Von frühester Jugend an für die Schönheit des Maa^ea 
nnenpfanglich war) die Bahn dea ZweoKniaaaigen, teob* * 
aiacb Begründeten und notb wendig 3cbäeen, um .deip 
Anfallenden^ Seltsamen, Lnstlgen nach anheben« una« 
wurde dadnreb anch de^Bildnerei vnd Maleret naebtbeilig 

' (S. 410 ff.)« Mit allgemeinen Bemerkungen über die heil* 
lose Geringscbätaiing der i^ein tecbniscben^CescbieHlich« 
Iteiten nnd Holfakenntnisse in neuerer Zeit iind die' 
einseitigen hoben Anforderungen an. die Kunat tchlieMfi 
4er Vf»4 deaaen Vortrage wir nur hin nnd wieder meh« 
vere Klarheit gew&nsobt bitten. Da: weder ein Xnbalia^ 
Terseicbnifla nocb ein Blattwelser dit^em Theile beige- 
fügt isty/so bat Rf. deswegen den Gang und Inhalt der 
l^nterauchungen umständlicher und genauer angegeben. 

* > 
ji* W, ff. Schlegel* s Vorlesungen über Theo-» 
rie und Geschichte der bildenden Künste^ (Ge^^ 

^ - y 
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imlien in IS^rUn^ im- Sömmer iSftf.) Sir/iM%' 

Et'tind die S&UiMf dar i6 Tötlesos^«0| w^aiebe ia 
eben so. Vielen Bogen des Berliner ,CoiiveKietipns*Bbitt«p 
ttiit Bewilligung des VI» abgedruckt aind oder tiebnehf 
dieae 16 Bogen seibat. ^nn, bitte doeh wobl die- Vec»- 
•nstalfnng gleiob «nfflügi tretfe^ Mnnen, dasa bieaondere 
AbsHge^ dea Oroekes ' derselben allein gemaobt worden 
iprareni aie werden bdcbatena 4 bif 5 Bogen gegeben bab^Bii« 
.tDie erste Vorl. betöbaftigt. sieh« mit dem Begriffe' dec 
bildenden und acbönen Kiinate und der Theorie der 
Scbönheit bei den f bilosophen und (Vorl. %^ der philo« 
aopbirenden Rhapsoden (zu denen auch Kunstkenner * 
gesäblt werden). Die 3te theilt einige, nicht ausrei- 
chende, Bemerkungen über Beurtheilung des Schönen 
und über Ideale mit. Noch in derselben Vorl. ging der 
Hr. Vrf, zur Architektur und in ihr, der 4ten und 5ten 
die 4 Gegenstände durch, welche hei der Architektur 
Vorzüglieh zu berücksrchtigen sind: allg<^meine geome«* • 
trigche und mechanische Grundlage, Symmetrie, Pro* 
portion , Verzierung. In der 6ten werden Unterschied 
und Grenzen der ßildnerei und Malerei genauer be- 
stimmt. Die 7te enthält die Untersuchung über die 
, Schönheit des Menschen und manche /eigenthümlicbe^ * 
neue Bemerkungen darüber. Die gte beschäftigt eich 
qdit der Composition und Aufstellung einer Gruppe und 
mit dem Relief, dann mit der Theorie der Malerei, die 
^te mit der 2leichnuntg und der Perspective , dem HelU 
dunkel, der Färbung, der Garnation > • der Theorie der 
Farbenlehre (der Vrf, - behauptet« S. 547« Göthe habe 
nicht nur die Physiker, die mit unglaublicher Zähbeili 
enNewton*8 unbegründeten Hypothesen festhielten« aon* 
de^n auch insbesondere die Künstler über die Natur und 
Geheimnisse der Farben belehrt. Die Physiker wollen 
davon nichta- wissen !) Noch wird in der lOten Vorl« 
die Untersuchung über die. Mittel des Malers (Farben)- 
fortgesetat und sodann die Gegenstünde der Malerei ne* . 

fkitiv «und positiv« die Gruppirung, .die Comp'osition 
urchgegangen. Sodann folgt ein allgemeiner AbriaS der • 
Gesebichte der Kunst und einaeln die Acgypter« ihre 
.Baukunst.! Sculptur« Malerei (n. V.), die Indier« ibre - 
Bauwerke üb'er und unter der Erde« ihre. Scu)ptur und 
Malerei, die Phdnicier, Babylonier« Perser (|2. .VorL)« 
die Gtieeheuf aeeb dem gegenilrartigen Standpunkte 
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knimgilicMAt# mrf Kttaat^Mduall««; ' Xff 

^er KiiA8tge»olilclrt»<OfftidbeA)«ndt« da« Pcincfp und die 
Epocbeo clkr griacfa. Kuntt, dia Did^lMen (13. Vorl.), 
di« BaoKoiitt der Griechaa «itd die 3^ Stttlenordtnizigen» 
die griecb. Bildoereti Öetetichied def grieeh* von de« 
ebritilichen Kunst ((4. V.);^ Pfaidtat» Polykleti 3VEy»)is 
■Frasiitelet« Skopas« Lysippus; Mjer^t, dar Griachen; 
die Ecmalser^ die Rddier (15. V.); die KoMt tm Dienste 
, der ehr.* Religion^ Meierei, Baukunst, Sculptur (16. V.)* 
Man kann leicht denken, dass diese Entwürfe nur die ' x. 
irorsüglicbsten A\[)deutungen enthalten. * « 

"Das akademische Kßf^imuHum zu Bonn. .Voß 
dem Verstehet desselben, Pvof, F. G* ,Welcier^ , v 
Bonn , ih Qomnu. Ä# fVebet.,. a8^f# 'tS^ S* gr\ 8. * 
■ ^hrosch» 9 Gt* ' • . 

Es iit diess kein trockenes Vereeichniss des Inhalts 
dieses Mus., der Hr. Vf. hat vielmehr von einigen Stük- 
ken de« Mus. Gelegenheit genommen, mehrere Bemer* 
kungen und Urtheiie über verschiedene Antiken mitzu* 
theilen. Im Eingange ist die Geschichte der Bildung 
dieses Museums im J. I819 erzählt und der Zusammen^* 
hang des Studiums der Archäologie mit den übrigen hu* 
manistisciien Studien dargestellt. Dann kömmt Hr. W« 
auf die Gypsabgüsse; denn nur von diesen konnte füt 
)at2t ein Ver2eichnisa gegeben wetden; wobei aueb ut^ 
tersucht wird ^ ob schon die Alten solche Abgüsse, ge* 
habt haben? Webteebeinlich batten ale in Frivatbäuserii 
und i^bÜotbeken ganze Kaibee von abgeformtan Bild» 
süssen« In neuem Zaitea war Andr. Verocchio im tS.^Ml 
Jabi-h« einer dar erstellt welche sieb des Abfbraens in. 
Gfpa bedienten, doch zog man anfanga*Ab§Ö8ae i» Mar- 
ian vor« Auch die tpiters VereoUkomouiaei^ao det . 
Kunst ^ dei Abformetia • in Gyps werden erwähnt und 
Beeb einige Bemerkuegen über die Matliet fiaiebresbuo^ 

ieä der Runslweiiie «od Abgüsse tron Deahmlllertt dee 
kertbema beigefügt« Die Abgüaae liod l.«^ gaese Figa^ 
tett (^6)4 Wir erwihneo ftur die* übet deMo Originald 
- Hc.'W« aieb euafttbrliob vei^reiMt batt i« S. t6. der 
'himpfe»de Üaroa voa jkgaatei (Irrig d^.Borgbesiiebe 
Feebier geHanm}« 9« 6; 19« Veirai, eon Müe .(waht^ 
aebeinAu^ biaift aie den metaUeoatt Sobild dea Mars, wi|t 
IMUIliogeti fiecb der Vergiesdumg mit der Veoua voa^ 
Capua eetmeebei bat; maaebe irrige Anoebmeo fra^vefia. 
A8iiiäok»geo werden beurtbeilt) ; 3. S. 124. de^ Scyi^i 
d^ die Master schleift, den Mari^yaa au aebittden (def 

, jiig. Rfp. my. Bd, ir. st.3.uA* M 
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Schleifer)». 5. $.26. Sturz cles HeraWei yon Apolloniiui«- 
Nestort Sohn (wahrscheinlich stand nehen -dem Heros 
eine jogendliobe weibliche Figur). 7« Leokoon (mitBe* 
inerkungen aber dai Kunstwerk und über den Mythus, 
und Erinnerungen gegen Winckelmann). 8« S*33« Acbil* 
les aut der vilU Borgbese (VisGon|i*s Deutung auf Acbil- 
les wird dock eweifelbaft gemaeht); S. 34 über die 
.Eplsphyrien oder IferisphyrieOf Knoehelbinder). lo« 
S* 37» Silen mit. dem Bakcbuskinde , aus der Villa Bof^ 
ghese. Die Beine werden für die voUkonniensten ans 
dem Altertbume gehalten, ii.* S. 38*' Satyr, in Ruhe^ 
wahrscheinlich necb dem* bronzenen 'dea rraxitelea ee« 
bildet. 13. S. 39. Diana aus Versailles, ein ideaKscnes 
Bild. 14. 5.41. Adonit (nach Visconti Apollo, aberrdie 
Gesichtsbildung stimmt nicht zu, nach Hrn. W. eher ein 
Narciseus). 15. Antinous (Beqierkungen über seine Nei- 
gung des Kopfes und die Erzählungen der Alten von 
ihm). 17. S. 45. Noch ein Satyr, ^eitenstück zu dem 
vorigen. (Visconti's Vermutliung , er sey nach dem ge- 
malten Satyr des Frotogenes gemacht, iit nicht zu recht- 
fertigen). l8« S. 45. Der Dornauszieher , Erzfigur im 
Capitol , oft nachgebildet). 20* S. 46. Der betende 
Knabe (und zwar ein Sieger in einer für Knaben be- 
stimmten Kainpfart in den heiligen Spielen). 21, S. 48« 
Die kleine Ceres (wahrscheinlicher eine Muse). 23. 
S. 49. Ein junger Satyr als Hirt, aus Florenz, 24. S. 49. 
X>er Germaoicuf aus Versailles (nach Einigen «in Mer- 
dUTf wahrscheinlicher ein römischer Redner). 27. S. 53 
•^70^ Die Gruppe von S« Ildefons, die in die Classe der 
allegor^ DarsteUungen gesetzt wird; den einen 5üogling 
bei der Proserpina erklart Hr. W. für den Tod untec - 
dem Bilde des Verbrennens der Todten, den andern für 
den Schlaf; als Tod und Schlaf sind diese Figuren, nue 
auf andere Weite, neuerlich voqn Frof. Gerbard gedeii« 
iet worden. Andere Deutungen werden angeführt und 
eine 9 die Hr. W. dem Hrn. Staatsmin. Frhrn. W.. von 
Humboldt suiobreibt, mit dessen Worten S. 63 f. 2S» 
S» 71« Apollo Sauroktonoa Qahtflc den Sinn dieser Dar» 
atelhing ms A^oUo S. 76 ' 29« S*78« Venne im Bade» 
medergebüokt (veraobiedene Deutungen dieser Stellung), 
33. S. 79. Enripides mit dem Veraeicbnise aeilier Tn* 
gödien Auf dem Aüoken des Sitaes (der Kopf ist Ergän« 
Bung)« IL Kopfe (dafunter 43« S«8l> Bakcbua ans dem 
Capitol (der Künstler hat mit dem jungfriiulicben Aua- 
dmoke die AAdentung der Stierhömer verbunden). 44. 

/ r' 
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'i ' 
S« ^82; Menelaut (gehörte zu dttr Gropj^ Mianehmt« den 
laeiobnim des Fetrükitii aui dem Kampfe wegtragend}^" - , 
65* $• 85« D^motthenea (^egen ViaoonUt der seine Bil« 
dtmg nicht einoebmeDd fand). 66* S. 86* Alexander der' 
Grosse, mit de^ antiken Untersofarift; das sicherste Bild- 
des Eroberers* Von den folgenden in Gyps abgefbrm- * 
ten Bällen und Köpfen sind nur fcorse Nachrichten ge* - 
geben. 126» S. 92« l^n ,F£erdeliopf' vom Giebelfeld des . 
Varthedofi« wornVei mehrere Sdütften angeführt, sind, 
so wie darcbf^änglg auch di^ neuerlich: ersdüeneoen Ab» 
bandlungen übet andere Antiken eriBi^abnr werden« ' III. 
Drei Vaseat von de,nen Hr. W, die letste* lür moderne 
Arbeit hält. IV. Reliefs in WSnde eingffassen oder auf* 
gehängt, vom Parthenon, TheseustempeT u. s. f., worun« ^ 
ter S. 95 ff. das den Fythischen Kitharöden - Wettkarapf 
auf jiüchst denkwürdige Weise darstellend, S. 98. das, 
auf welchem Jupiter, Tbetis und Juno nach Ilias i, 495. 
zusammengeslellt sind , und aus der latein. Beischrifc 
Diadumuni nicht geschlossen wird, dass ein römischer 
Künstler diess schöne Hautrelief gemacht habe, S. 99. 
Dionysos, die drei Hören führend, S. 102. ein paar 
Seiten von dem berijhmten Wiener Sarkophag mit einer 
Amazonenschlacht. lieber diese und noch einige Keliefs, 
sind schöne Beoierkungen gemacht» ■ , 

II Museo Borhonico, Fascicolo 8 — 12. Napoli, 
delie stanip, reale !• Gennyo — • s. SeUembi:e läa/« * 
in, 4. 24 RUUi\ 

Die beiden leisten Hefte (ß. 7.) sind oben II. S. 164» 
angezeigt worden« Noch immer sind die drei ersten ^ 
Heifte dieses Museups« welche bloss Fornpeji angehen 
und die neuesten Ausgrsbungeii bekannt machen sollen, 
nicht erschienent aber auf dem Umschlage des i2ten H. 
wird versprochen, dass sie im ersten Halbjahr 1828 aus- 
gegeben werden sollen Die jetzt vorliegenden liefern ' 
Folgendes: aum 2ten Bande: H* g. T« 49^52. Plan der 
Thermen zu Tompeji, nebst den einzelnen Durchschnit- 
ten und Verzierungen« Alle einzelne Theile, das Spo* 
listoriunii Frigiderium , , Calidarium, I^aconicum n. s« 
sind von^ Wilb, Bechi genau auf 31 Seiten erläutert» 
T, 53. Stuccstnrarbeiten am Gewölbe dek Te|udariam 
das Mannerbades, T. 54. .Zwei Telamonen aus terra 
^tta« eine der brona* Bänke and eine Wfirmepfanna 
aas Bronae. T. 53« Das Homeriscbo Haus an Jfompeji, 
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so genannt, wei^l in dem Atrium desselben viele Scenei) , 
der IHade abgebildet sind. Im ^ten H., wo von den, 
Pjivatbäusern in Pomp, gebandelt werden wird) soll ea^' 
nocb . auaführUcb^c beacbrieben werden« T. 56. Daa. 
Mosliik In dieaem Hause, der darauf vorgestellte .Bund', 
aa .4<V^ K.ette, mit der Untetscbrift Cave Caneiti und ein t 
cboragiuiB* 57-*^ 59* Gemälde in dem Atrium diesea 
Hattfeas 57. Ägamemnon ^ie Cbtyaeis zum Scbi£F fäh- 
xendf, um sie ibrem Vater Cbryses wieder zii.geheo». 
58t* A^ilee- übergibt die ßriseis den Abgeordneten Aga» 
' ]ii«dNiona. ' 594 Juno begibt aicb sum Jupitet . at|£ dea 
Berg .Ida4 T«.6q« Ein '^u PpflD{ie)i .gefunden^ -colimi > 
▼inanuni . AÜ6 'Bronze (iiuoh .cioluiii nivarium genannt,' 
VQn t^Dina )afatone erklärt « ao wie. die voirlietgebendeB . 
Tafeln /Vöia Be^bi« Her aueh deo' Kiinatwerth der JMale-« 
Teiea tebr gepneaeo ht^l)* T»tft. Statiie der Junoy .aiie 
'Marmor GreecliSetUpt 8*^«lii»0n boeb, eiia. des Farneai^, 
acihen Saoiiinlung; mit eineen. maje^tät. Kopf upd BUckt« 
von ^inat^ cdmmeQtirt 62* Die verlaaaepe Ariadnev 
dem entfernten Sc^i^Fe dea Theeeoa nachsebend, antikete . 
Gemälde.! F^loi. 7 ZoÜ bogb,. i F. 4 Z. breit, .mit Er- 
läuterung von BeecbU Im Texte folgt: Nachriebt <^on 
den Ausgrabungen in Pompeji vom Februar 1824 bia 
den ganzen December Ig26, mit Anzeige einiger latein.. 
Inschriften, ^nn Becbi. Taf. A. Wände eines antiUen 
Hauses in Pompeji mit kleinen Malereien ; Taf. B. Plan 
des Tempels der Furtuna und^ an^ranzender Gebäude^ 
auch von Beccbi erklärt. 
* H. 9. (womit der 3te Band anfängt): Taf, i. Die 
Geburt des Heilandes (oder vielmehr: die Anbetung dea 
neugebornen Jesuskindes), Gemälde von Parmigiaoino. 
T. 2. Amor, Gemälde auf Leinwand von Bartolom. Sche- 
doni oder Schidoni (der ums J. 157^0 in Modena gebo- 
ren war und 1615 nach einem grossen Verlust in Spiele, 
das er leidenschaftlich liebte , starb). T. 3. Christoph • 
Colombo , Gem. auf Holz, von Parmigianino , aus dem 
Hause Farnese. Es soll ein treues Bild des Colom seya . 
und ist wenigstens ein schönes Gemälde. T. 4. Bakchua^, 
als Erfinder des Lustspiels ^ der einem jungen Acteur . 
die komische IVIaake aufsetzt« ein antikea Gemälde euf - 
ei|ier Wand eines kleinen Zimmere Pompeji gefun* 
den. T. 5. Ein atebender. Zitherapieier; dieaa nnd das 
folgende Gemälde ana dem Hause zu Pompeii, das ge*. 
wöbnlioh Pantheon genannt wird. T. 6* Eine Priesterin, 
^em v0n£^o Gemälde an ßfit^^^phei^ uif^d SulJnnglgleicbl'.^ 

■' ■ 
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(IXu^ 6.Meltt iiSid getifeti Von BiicM erftoten). T. 7. 
2IAitt6l*B&tlen d«s M« AortHoi üad der «keni Fauittba, 
.-4ie'«rät0 avi' Carfaiiioheiii Marnior, die twaite' aoa orieii-' 
taUteham Aläbkttec' mitr ' dam' Eopf • aus' Carrar« Marnior, 
beida yoB - gleicher Orfitte, aut dTem Hante Famete; £t- 

SUkung von Finati: T. 8. Apollo citharoedui attsend, 
Ibooloaa'a). Statue aus Forpbyr, auch au« denti Hause 
rFarnese « Text von Finati. T, 9. Bakchus und Ampe-* 
lus, brons. Gruppe; 3 P, 5 Z. hoch, zu Tompeji gefun- 
den I812. Andere haben einen Hermaphrodit und ei- 
nen FaunuB darin gesehen; aber der Aoipelus gehörte 
auch zum Geschlecht der Faune und dem Bakchus kömmt 
ein weibliches Gesiebt zu, wie Finati beweist. T. lO» ^ 
^ Colossaler Kopf eines Fferdes,' aus Bronze, 6i P* hoch, ' . 
mit Beschreibung von Javarone. T. ii. Bakchus und 
zwei kleine Faune, herculanische kleine Staiüen aus 
Bronze, von Finati erklart. T, 12. Ilalisch* griechische 
' gemalte Gefasse ^ eine Glocke i P. 3 Z. hoch, in Basi- 
licata gefunden, von gewöhnlicher Farbe und mittelmäs- 
. siger Zeichnung, in der Mitte ein geflügelter Genius,^ 
%n jeder Seite eine Frauensperson; ein S^lbgefäss vom 
flcbönsten Fimiss und vo41komaiener Zeichnung, das Ge- 
fiaa von Lokri geWöbniicb genannt (too Arditi und 
• Huechke erklärt) : eia^ ffteende Lteyerspielerln mit der 
Beischrift: KaXiöoveg, aber Hr. Javarone, der dieae Ta- 
fel erklärt, lieat li^her: xaXiSoxfg d. 1. xaXTj öoxttg. Auch 
•anf der ersten Vase Jbeüodet aicb eine Inschrift, und « 
iwar aa£ einer Säule, worauf die eitfe 'Frau ibre Haod 
' afcntst^. find Hr. Itaat: iiyany '^os rtpf a<ptQav (statt 
acp(UQav) und übersetzt: mi bao mandata-la palla. T. 13, 
Noob ein ital, griech. gemaltes Gefiss, «ina Nolaniscbe 
-]petefa, 5 Z. hocb, diätrch ibre Form, Stirke, Zetobnnng 
,nnd gleiaba Glaaur aosgaaaidmet| 'aof der insfe^n Seite 
drei Figuren^ eine alte, gekrümmte, anf einen-Slook aicb 
^ütaendf-'mtt dem Mantel bekleidet, 'anf den 'Seiten^ 
-nwei napbte Jni)g1ii)ge ; gymnaatiicbe 8oenan; Im innem 
.Kreiaio stebt Wieder dieselbe Mantelßgur, dabei daaViTort 
tjiaXog, nacb älterer Art geacfarieban. Oer'Caoön. Andreas 
Jorio bat dieae Tdfel erklSrt* 14. Eine grolae brona. 
^Urive von beaonderer Gestalt, mit der Anfsdirift oben: 
COHNELiA^ S6HELIOONI (vermutblieh : Corneille 
Sacravit Cbelidonis). Teilt von Frans Maria Avellino. 
. T. 15. Bronzene schöne <patera , vollkommen erhalten ; 
Text von Ludw. Gaterino. T. 16. Seltene antike Bliin- 
aen mit Erklärnng Von Avellino. 
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H. lo. T. 17. Die Juogfrau Maria mit 2 Eng^lVi^ 
die das Jeeuskiad. su ihr tragen, Gemälde mit Wasser- 
farben auf Holz von Maaaecio (g^^* 14^2« von dem Hr« 
Bechi einige Nachrichten gibt). T,- fft. ^wei Porträts, 

»auf einem 4} F. hohen Gemälde, .«Ilten mit der Jahrxahl 

.1556. Die gewöbniiolie Aonabme, data der* Architekt 
Bramante, der dem Ce^are Borgia -Herioge von Valen« 
tinois die Baukonat lehre, vorgestellt aef van Andrea 
del Sarto« beilreite( Bechi ^mit Gründen« ohne jedoch 
die Personen oder den Maler engekaa an können.- * T. ip.- 
Hereulea und lole» Kne'Bakökanlin mit dem £üonyai« 
achen Stier« swei antike GidmSlde von Fompe|i« deren 
6cbönheit gerühmt wird« Daa LetsCere ist nach Avel« 
lino erklär^ T« so. Zwei Cenleuren, altea Gemälde 
ehen daher» T. 21. Zwei vi^eiWiehe Centauren« antikes 
Gemälde au Pompeji. (T. ,19 — 2.t« mit ErklSrung von 
BecJii). T, aa*, Dfe SItere Agrippioa« aitteude Slatne 
nna Marpor grecchetto , 5 Palm« hoch « aua dem Hanto 

.Farneae; aie aeheint« nach der Frklirung, über den y.er» 
Inst ihres Gemahls, Germanicus, eu trauern« T.ai^ a'4. 
Jlercnles in Ruhe, gewöhplich der Farnesiacbe Herc. ge- 
pennt, coloaa. Statüe* ans griech, Marmor von Glykon . 
mm Athen gearbeitet» T. 25. Garacalla und Britannicus« 
IBwei Bästen in Marmor grecchetto, jede 2$ F. hoch aoa 
dem Haute Farnese. ■ T. 26» Fortuna, zwei kleine bron- 
zene Herculanische Statiien, eine i P. 9 Z., die andere 
1 P. 10 Z. hoch. T. 27. Ein kleiner Bahcbant, laufend 
und in der liand eine Fackel; ein Pferd; beides Her- 
culan. Bronzen. T. 28- Drei sitzende Satyrs, kleine 
bronz. Statuen, in Herculan. 1754 gefunden (Text zu 
T. 22 — 28» von Finati). T. 29. Ital. griecb. gemahet 
Gefätt, Glocke i P. 9 Z. hoch, durch Grazie und Aus*, 
druck der lebhaften Handlung ausgezeichnet, bakchischer 
Tanz (erläutert vom Canon. A. de Jorio). T. 30. Antiko 
xnarmorne Tafel in Herculan gefunden, von Bechi be- 
«clirieben. T. 31. Cola vinaria, trua 8. trullae, aus Bron- 
ze, in Pompeji gefunden, von Javarone erläutert. T. 32. 
Alte Münzen von Luceria, Rubi, BitontuiUt i^rundusiunit 
aus Bronze, erklärt von Avellino. 

H. II. T. 33. Ein Engel, ßeschiitaer eines Knaben 
gegen den bösen Feind, Gemälde auf Leinwand von 
JDomenico Sampierif genannt il Domenichino. T. 34. 
Die Verklärung, Gem. von Joh. Bellini, 4 P. 5 Z. hoch, 

•5 ^' 9 Z. Urciu T. 35. M^rs und Venus, mit Amor, 
entikea schönes Gsm* aus t^rngtiif 3 P. g 2^. hoch, 3 P« 



Digitized by Google 



. . KöDttgeichichte und Kunstdenkmäler. 183 

5 <Z. t>reit. T. 36. 'Ma¥i titsend, Vtous wt iten mit^d 
iieielbe umgebenden Liebesgöttinnen, altefrOem. aus Pom* 
peji, I F. 8 Z. hochy i Pk6 Z. breit. Text zu diesen 
4 Tafeln von Bechi. T, 37. Livia, als Priesterin Au- 
gusU, Statue aus IVIarmor grecchetto, in natürlicher Grös- 
se, zu Pompeji gefunden in einem grossen Gebäude zu- - 

A . gleich rait der folgenden, Igli, beide in einer Abb. des 
D. Franz Maria Avellino, Generalsecretärs der Burbo- 
uischen Societät erklart im 2. B. der Atti delP Accad. ' 
Krcolanese. T. 38. Drusus, des Tiberius S., Staiüe aus , 
JVlarm. greccbetto, in LebensgrÖMse, eu Poiripeji gefun- 
den. T. 39. Drei Büsten aus Marm. grecch. des Indi- , ' 
fichen Bakchus, der Ariadn^ und eines Faunus, aus dem 
Hause Farnese. T. 40. Zwei Basreliefs aus marmo gre- 
co, darstellend i. fünf Figuren ; mit den Ueberftchi iften 
JJi&tüj ^AqiQodiTfi^^EXtvri^ ^udXe'iavÖQog, und einem geflü- ' , 
gelten Amor oder Genius. 2. ein trunkener Bakclmsy 
mit mehrern andern Figuren. T. 41. 42. Nackter, sitzeu- 
'der Mercur (durch die Flügel an den Fusssoblen ba- 
saicbnet) broni. Statue, etwas untev Liebensgrösse, aui 

' .dem Hercttlanum. T. 43. Zwei brons. > kjkine Reuter^ * 
etatnen aus dem Herculan, eine Amazone (1745 gefun» 

• den) und Alexander (1761) auf dem Bucepbahia (aoU cfi- 
■ Jne Gojpie der St. von Lysippus seyn). Text zu 37—43» 

▼on Fipali* T« 44. Zwei alte Schiffe^ Batreliefs aus mar- 
snor Liunense, mit Erläut. tod Javarome (es sind mit 
' 6 — 7 Ruderern und dem Steuermanki besetite Trimmen,, / , 
beide ~BR. an Foaanoli ge^nden). T« 45. Ein marm« 
groaae« Becken« ein labrno, ^us Pomp6)M mit Erklärung 

• voa'Caterino. T. 46. Ital. grieefa. 'gemaltet Gefto, dav- 
■ atelleod in der Maleret eioto mit 4 yertobledenen Tbie«, 
xen betpajDnten Wagen im vollen Laufe» Um lenkt ein 
gefl&gelier Geniu^t ein geflügelter Amor läuft TOfaut. 
Erläut.^ vom CantMu de Jorio. T« 47. Vertebieden ge- 
formte Heftel und Griffe von Bronaof' von Javurona be*^ 
aohriebeA. X. 48* Alte* Münaen* von Taren!» einige mit 
dem Naman Otha^xog und Avmvy voa' AvelHoo er«' ' 

• Uart. 

H. 12. lAit dietenf H. ist der dritte Band det Real 
Museo Borbonico gescblossen und er enthält daher zu- 
erst ein Titelkupfer, welches die halbe Figur des sitzen- - 
den Jupiters in colossal. Grösse von guter griech. 8cul- 
ptur zu Guma im i6tenjahrh. gefunden und gewöhnlich 
' der Gigant des Talastes genannt) architect. Bruchstücke, 
ein Fragment des Crater l^ompeiaaut mit der Aufschrift; 
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id. LiMMtitt»*Ritfiit« Dia 8brig«ii Kfipfet^ «M« T/ 4$l> 
T»BV ^pT Engeld GemlU« d«a fiitlto: von Arpiso (6h» 
^eppe ' Ceuni)* T* 50. Bakpliii* und swei BaliilbaAth»' 
iieii, swAt ^Ite Gem* so« Pampafi. T, 51. 2wei Gaini 
•bea ^ber, Jagden von I«öw«n, jede ▼<to*sw«i Centn* 
rdn, T. 52. fi&iMBb«tiiclie antiker Gam. (Text ttu 49«^ 
5^ Yoü Becbi). 53. GemaUes Gei^t, die Wiideiw^ 
'eiofübruDg Vulcans durcb Bakebus in den Olymp de^ 
•teilend , nach de Jorio ; darüber stebt xaXog, T. 
Venus Victrix, Statiie aus marmo greco, 8 !*• bocb, sa 
Capua gefunden in dem Amphitheater, an den Aermfed 
verstümmelt, der Oberkörper unbekleidet, mit dem lin- 
ken Pus»e tritt sie auf einen Helm; ein kleiner nack* 
ter Amor ist dazu gestellt; es ist ein Hauptwerk der 
griech« Kunst, 8 hoch, schon von Millingen in den 
IJnedited IWonum. bekannt gemacht, restaurirt nach der 
Idt^e, dass es nicht die Siegerin über Mars, sondern über 
Juno und Minerva darstelle, sich mit ihrem Sohne, dem 
!Eros, darüber unierbaltend ; allein der Erklarer, Hr. Fi» 
nati, hält es für wahrscheinlicher, dass es die Besiegerin 
.des Mars sey, und Eros ihr vielleicht den Schild darge- 
' reicht habe, als Siegeszeichen. T. 55, Ceres, Statue in 
.ffibw^arzem Marmo bigio, hoch , aus der Farnesi« 

•eben Sammlung. T. 56. Zwei colossal. Büsten, aus Litt« 
aensifebeiQ Marmort jed« 4.£. hoch, Fhissgötter darstel-' 
landi AUS- derselben. Samanlung. T. 57. Zwei Basreliefs, 
aus marmo statüarip, pwaonificirt« Provinzen daiatellend« 
Ypn den^^rei im Museo Borbon« befindlichen- solchen 
-yo(stellttng,»n der Provinzen^als Personen sind zwei hier 
und einer auf der folgenden Taf. abgebildet. Aebniiebn 
Personihcationen werden v<ni Finali nngefiibrt. Ausser- 
.dem sind. unf. T. 58* 000b nwet Tropäen in Basreliefs 
von '«laroK» . greQO ab^eMdet-t sind 4 F. hodu. 
.T* ^•-Vier>7rap«EojJiomi tut liimenaiacbem jybrmor, 
.mit Veraiernai^n, T. do* Bronsener Helm, einer der 
-I^Q^steA HB Bntb. doivb So^lptturen pia«nibbfsi^ig 
varaievt (Text '«n^js», tts. 'von^ Caterino}« ;7I'v Bvm- 
• sener Candelaber« 5} F. bocbt init acb6nen SenlptnriMi. 
A'VelUifO' bat' in ider ütrklitttbg -nnob Einiges über die 
,aie enmeiäea (dia K«aalt Mgalegte Airbait mmten) 
vdere^ fr^duetia den .bentigaii Nü^UV ibnliob sind» S. 3, 
bemerktf ; T., 62« Ein brona. -GeCass, 2 F«. boeb, eia mo« 
naiodes, reick veralert, auch mit £^ö wen« Raeben, der- 
gleichen &7]q(ü}v xAofxaTa naob Marcus Aureltus Antoni- 
tius gew<>b|ili^b an iiunstwerkea waren « wie AvelUno 

t - ■ 
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. SomigtiiMdM «il K^mtit^taitov . 165 

•viiioert hat* T. >£ki ImiieMi' GiKdiribttit üHfir 
gut efkakent^^MtAB c^ttelae Thtfitfe^om Prof* Perdinattä 
^ Mbri vad Hrn. AiirdKiio genpa edlatart tind. Bei data 
XiateiDeni ,fai^ia et miliariaai« eia Wdrt« das a«A in ditf 
«pStara griaaliklNr Spraoba ist aafg^oanaan' 'Werden« . 
T. 64. Noch 19 ehe MaRsan van Taraat« arkUltt' von 
Avelliao, BeigefÖgt itc aaf 17 SeUen. ein Bericht iron 
den Ausgrabungen in' Pompeji van» Oecember 1826 bis 
Juny 1827, und in demselben insbesondere enthalten, 
S. 6 ff.» Prof. Nied. Covelli Bericht über die 

Oliven und die buttrige Substanz, die man in rompe)i 
am 4. Aug. 1826 gefunden bat; S. 10 ff. Zwei lateini- 
sche, von ßechi erklarte Inschriften ; S. ff. Beschrei- 
bung der goldenen Kaisermünzen (von N^ro, Galba und 
den Ve»pasianen, bis Domitian, die man am 29. Mai u. 
folgg. Tage in Pompeji aufgefunden hat). Endlich stel» 
len Taf. A. u. B. am Schlüsse dieses Bandes den präch- 
tigen Privat -Springbrunnen dar, welcher die Gestalt ei- 
ner Capelle mit eiaem Gieba!. ha( upd VOa Bechi |^e* 
r mu ^besabrieban ist, - ^ 

Musee tde sculpture antique et moderne, dddi4 
nu Roi^ par Mt. le Cte de Clarac, Premiere j 
92Conde , troisieme Liuraison, Te^t 64o S* gr, 
181 Hupf er nebst einigen besondere bezeichne^ 
ten* )Parüf^ &öa6 lüay* -(^uerquar^^ 

Die erita- X^iafoaog dieses schätzbaren Werks ent* 
lM|k att Anfanga einan: Es'fti sur la partia taabnique da 
iof sculpture et sur les differaatas aobstancaa amptofeas 
par les 'anaient dsns la pratiqiia da aat^t« mit einer 
▼ailäußgen ^n%m§ie der darüber nacbsaseheodea iScbrÜf« 
'tan*^ Hier wardao anvQrdarae die bai diasar iCunst von 
-dan Altan gabranchtan Werkzeuge aut ifaran Nemen 
anfgeführt (T*'i« abgab.); dabei auch 'Von fOffPtmv und 
.%0QtvHifp Es folgt biaranf dier Plastik» nad-awar ar»tllab 
. von disn BOalariaüen » S.23. Tboo odar Jbanarda ; S,3t. 
. Waabs« .$• 41« .HdUar, daran man aiab, aa^ den altan 
SabriCtstallara 9 aur Saulptur badiant bat« 'alpbabatisah 
apfgestellt; S, 45. Gyps und Abformen. Varsabiadeaa 
' Arten iron Formen« <^ S. 55. Slatnaria; Kmfar> Pronaa 
oder Erz ; mehrere Arten und MisobuBgan dassalban bat 
den Alten, S. 61 ff. • ' Gass dar Statüan ans Brottaa, S. 
67 ff.9 in roebrern Manieren ; S. 74. Elfenbein ; S. 75» 
. Goldf Vergoldung i 5. go« elecuum» Silber; S. 88* To* 
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reutique; Statuaire pQlychr6iiiei cbryselephantine (Elfe»» 
;beiQ mit Gold). Verfertigung der- Colotaal-Statüen aus , 
^.Eifenbeia-* und Gold« S. too. Guas in eine -Form mit 
.einem Kern» T* 3/^. sind Colossulitetüea aus Gold und 
Elfenbein tf T. 4. 5. der Guss in Brpnxe abgeb. leiste 
beide Tafeln, S« I03 ff« 9 - erklart und zugleicb alle Mo- 
n^nte dea Gusses erläutert; aucb S* isSg* die Kosten deia 
Gusses bei den Altea und Neuern bere^bnet. S. 133« 
Scu'lntur^ en niarbre. Bearl]%ituog des' Marmors. 5. 147. 
Maobine de . M. Gatteai^ pour mettre les statnes aux 
.jioints«- Solche Statüen und die Mascbiae sind T. 6* 7« 
.abgeb. Von eiber anderir Masebine bei Hr^» Cbäntrey 
.in London, S. 152. Von den ReslauraUonen antiUer 
Statuen, S. 153. Ueber die eironnlUtio der alteu Sie- 
tuen (keinesweges bloss Firniss) S. 158. Ueber die Fär» 
bung gewisser Sculptur- Arbeiten und die Ursachen der* 
gelben, S. 160. — S. 165. Die verschiedenen Arten von 
Marmor oder Steinen, von denen die alten Schriftsteller 
sprecJien. S. 172. Alte Stein- Arten, die man in den 
Kuinen der alten Monumente antrifft, mit ihren Benen» • 
Dungen. S. 184« Von den Marmorarten, die in Frank- v. 
reich gebrochen werden und anhangsweise, S. 192, von 
den neuern, zum Theil französischen Marmors, die man 
im königl. Museum sieht, oder die zu Paris am häufig- 
. aten gebraucht werden. S. 194. Proportionen von 42 ^ 
der schönsten antiken Statiien , dazu Taf. 8* Verglei- 
chungßtafeln sind S. 200 — 232 beigefugt, und S. 233 — 
1236 eine Vergleicliung des kön. franz. Fufises mit dem 
IVletre des neuern FranUreicn, dem engl. Fuss, den nea- 
politan. und den römischen Palmen, dem Fusse zu Ve- 
nedig und zu Dresden. S. 237 fängt die Bescjireihung dea 
.XjQuvre und der l'uilerien an, die in der 2ten u. 3tenLie« 
.ferung fortgesetzt ist, und sowohl von der Gestalt und 
Geschichte des alten als des neuen Louwe genaue Nach« 
rieht gibt, unterstätat« voroebmlich, was das ältere be- 
trifft, durch Zeugnisse aus iltern .'Quellen , Urkunden 
und Gedichten. Zugleich werden die Malereien « die 
gemalten Kirchenfenster (S.313), die einzelnen Siäle und 
ihre Merkwürdigkeiten , die handschriftlichen Namen 
Karls V. und einiger folgenden Könige in einer Bibel 
(S.328)« die neuen Verschönerungen unter Ludwig XIV. 
inabesondere (S*. 373 ff.), 'die verschiedeiien alten und 
neuen Sculpturen (8. 401} beschrieben.' Ein Verzeich* 
\ niat der neuern Statüen ist S. 41^ ff« mifgetbeilt. Dies« • 
^fiibctS«4aosa einer beunbeilendenOesckichte derSculpt. 
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> te Italien im l6ten Jahrfi«, und S. 435 su BetracKtun- « 
. gen über die Sculpture^ des Job. Goujon und des Faul 
Ponce.;. dann wird das raisonnireivde Verseichniss der 

- Suitüen, mit welchen sie das Louvre getobmückt facb^« 
. ^ ^S. 429 S, geliefert, Hiefauf gebt der Vfr.« S. 4^; au 

-Jph« Sarraain (geb« l590t gest. zu Farit 1666) nni dm* 

- aen Acbeiten &er and fohrt culetat in dieser JLief«' n.oeh ' 
• S* 443 S< die Sculpturan von M oitte,. Roland» Cbaudet 
*^tiiid .einigen andern nenarn •Künaclern . an« You den . 
. Knpfertafeln entbalten Qv den Plan dea alten, lionvre 
-Fnoa L und Heinrichs fi», lOb ^en*Blan des wastlicfaen, 

• ZI« des fittlioben Tkeila das'kdn. Mnaennks der Antiken, . 
Zd. den Thei) des Iionirre« den die Gallerie d^Angbul^'a 
eioninfait, 13. den Hof .des Louvra» 14. 15. Theile des 
alten Lonlrre iroo^ der Seite der Seme« l6« die Colonnada 

. das Lottvre, nnd 17. den Frantan devsilben, worauf Mi« 
»erya, von den Mosen nnd der Vaetoria umgeben, die 
Büste Ludwigs XIV. weiht« So sind T. 18 — 52. noch 
andere Theile des Loüvre mit ihren Verzierungen und 
Sculpturen, denen die Namen der Künstler beigefügt 
y sind, dargestellt; T. 53 Q, insbesondei^e das Museum 
der Antiken (hier auch T. 57. ein Mosaik von Be^lonf ; 
die Antiken sind verkleinert; die neuern Relief« und 
Gemälde in Umrissen abgebildet. — Zweite Lief. T. 8, 
A» Das Louvre Philipp Augusts, so wie es unter Karl V. 
beschaffen war, zwischen 137O und 1380 nach einem 
jetzt zu St. Denis behndlichen Gemälde aus dem Ende 
des I4ten Jahrb.; T. 8« B. das Louvre unter Karl V. ' * 
nach der Restitution des Grafen Clarac (T. 8« ^* ^"d 
einige andere sollen erst mit der 3ten Lief, folgen); 
T. 8. D. Schlösser des I3ten, I4ten u. I5ten Jahrb. aus 
Handschriften der kön. Bihl. Es folgen auf einigen be- • 
sonders bezeichneten Kupfertafeln noch andere Sculptu- 
ren des Louvre; und dann erst wieder Nr. 63 — 99. 
die neuern Sculpturen des Museums der Antiken und 
seiner verschiedenen Theile und Säle; darauf folgen 

. T. 100 — 103. die Gallerie d'Angouleme (104 wird mit 

. der 3ten Lief: kommen); T. 105 — 109* die Galleria 

' d'ApoUon mit ihren neuern Sculpturen« 

In der dritten Lieferung des Tesites ist esstliob das 
raisonnirende Verzelchniss der Sculpturen vorher erwähn« 
ier Kunstler fortgi^etati dann folgt, S. 454, die Bescbrei* 
bnng dea Innern des. Louvre» Bei Gelegenheit der Un* 
tersuchung über die Karyatiden wird auch das prächtiga 
Basrelief im Muiaq Ao^boniao aiwiltttt waldiaa Kacya- 
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tidea datttellt, mit der lofcbrift: ^ino rwv vtitfjd-ivTayif 

. KaQimiW (IVIaeois bat ei in seinem Werke über die 
Kuüi^n von Fompeji T« i. abbilden lassen). B. j^Sy* iaC 
von den ßaareliefi des Andreas Riöcio Nachricht ertheilt. » 

.•Sie* werden S. '470 ff. beurtheitt oiid aufgeführt. Nur 3 
derselben hat Graf Gi^gnm in stfifteal helianiit«ii Werhe 
abbilden lassen. S« 473 ff. von Benvenoto Cellinf (aus* 
führlicbe Biographie). « So sind auch noeh von'^aadem 

/.Künstlstrn^ deren Warke erwibat werden« biographiseko 
Rotisen 4 in; -bald ' koraernt bald. längem Noten mitgetbeilt, 

, s. B. S. 490— 92. von La Rosso^ in Frankreich Maitfro 

, Eonx genannt,, S. 492 f. Francesoo Frivsticcio ans Bo- 

' logDS, 5, 494. Nio^old- dell* Abate, ans -Modena, <MarttA 
Freasinet, Jacob Dunel, und mebrern Andern ; auch Ma- 

.lern, wie S. 500, Diego Velasques de Silva ('599 ^^^0* 
S. 504. Giov, Francesco Grimaldi, S, 520. Giov. Franc, 
Romanelli (geb. 1617), dessen Malereien vor«iigIich das 
Louvre und die Bibliothek des Königs bereichert haben 
(und die meist in der 2ten Lief, abgebildet sind), auch 
von denen der neuesten Zeit, wie (S, 537) Peter Nar- 
cisse Guerin, geb. 1774, und mehrern noch lebenden 
französ. Malern, deren Werke theils erwiajint, theils ab- 
gebildet sind, insbesondere 5. 556, dem berühmten Aemil 
Horaz Vcrnet (geb. 1789). S, 616 kömmt der Garten 
der Tuilerien an die Keihe, der freilich seit seiner Stif- 
tung eine sehr verschiedene Gestalt angenommen hat« 
NacJi Vollendung der Geschichte der allmäligen Verän- 
derungen des Ijouvre und dar Tuilerien seit ihrer Stif- 
tung wird noch ein . Blick auf das Ganse getbaii, und 
von S. 631 sn ein Taubleau chronologi(|ue de THistoiro 

.du X^ouvre, de TuiU^ies et de quelques autrea Maisona* 
royales de la Fsanee ' beigefügt, das aber in dieser Iii«f. 

• nur vom J. 481«— ' 1372 g^t. Die Kupfer dieser Lief, 
sind: T.8- C« erstes Stockwerk des Louvre von Karl V., 
vom Grafen Clarac hergestsllt« 7* 8» Vue oatali^re 

»dtt XiOavre de Charles V. et de ses d^pendances» d!apr^s 
le plan restitue par M. le Cte de Ciarao. T'.*29. A« 

: Die Treppe UeiorichaXV. T. 104. Das Parade «Zimmer 
Ueiprichs IV., nach dem Täfelwerk» das man im Louvre. 

ranfbewahrfcy bergestellt. -Von T« ixi — i8l« sind die 

•Ahbtldungen der antiken Reliefs 9 andern Soulpturen, 
]tlAlereien, Vasen (darunter 125« die dem Ptolemaus ge- 
.waikele Vase^ naik dem Original in der köoigU 'Bibl., 
130. einige andere Vasen und Altare, 131 ff« Bak^hana« 
4]|ea ond 'andere .Oecscellungen der bek^lrfsolitn Mythen, ^ 
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E,HOi(g«iQbi«bte und Kno^tdeok^iäkSi. ifj^i 

137 u. 141. Gandelabern ; Heiraths* und Begrabniss-Ge^ ' 
bräueben auf alten Monumenten^ T, 152 ff. und ahnli- . 
eher Antiken Verschiedener Art im Museum des^Louvre) 
-geliefert, deren genauere Erläuterung wabncbetnli^h ia 
*d«r nädiaten Text -X»ief etung fol|^en wird. ^ 

j^ncient unedited Monuments^ principally qf 
\Grecian art. ILlustrated and explained by James 
Millingen^ jtJscj, F* S. j4i eUu 8. Number» 
J^ondorif beim f^jr, und bei JLodtPßU U* Müi^Ua * 

Nr. 6. ünd 7. Bind im Rep. 1826, I. S. 438 £» «£#* ; 
B€|i^t. Jetzt folgen in Nr. zuerst die Erklärung' dev - 
^ im voU Hefte gelieferten Köpfet von Nr, 31—^36. Dia - 
Vase 3I4 stellt eiü^n £rQt| mit ' ausgebfeiteteti Flügeln > 
dar« einem Altar E|ieilendf um -die Gaben und Gebete 
seiner Verehrer zu empfangen t seine Blicke sind auf 
die Seite gekehrt^ in jeder Hand hält er eine paterai : 
auf der einen; Seite steht KaXo^ Xagfutiii^ (eto Naaie^ 
der audi auf eiper andern Vase bei Tischbein vorköiDmt)^ 
auf der entgegengese|Btea IT&MiC xtiSu^t Es .war also 
das Geschenk an ' 1 wer Brüder odet; Freiinde des Ge» . 
bers; -die. begleitende Figur i$% ein Gymnasiareh oder * 

'Pädottiba« wie man sie gewdmlidi auf dem Aeir^rs der • 
Vasen si^ht. ' Die Vsse ist ^eine Nolanisebe« die dinr Rit« 
ter* Bart^oldy su Rpm besasf {jettt also in der kdnigU 
preuss« $aftimlutig]|« 33. Sebdne Vaae- aus deiaelben 
Sammlung^ aü Armedto in der' Provins Basilicata geftOi^. . . 
deo: IVlenelaus führt die Helena ^ ai» deren Besits er ' 
wieder gelangt ist. Weg zur Flotte; bei ihm steht der ^ • 
Name MtveXtog (ionisch). 3,^. 34. Vase aus der Samm- 
lung des Hrn. Fanettieri zu Girgenti in Sicilieiif in der - 
Nahe dieser Stadt gefunden. Die Malerei auf 33. stellt - 
>die Fortraits des Aleaus und der Säppho, mit ihren Na- 

' men« dar und ist bekanntlich von Hrn. Steinbiichel mit 
einer Abb« darüber bekannt gemacht worden. Hr. M. 
hat Einiges daraus mitgeilieilt. Ihm scheint aber unbe- • 
kannt geblieben zu seyn« dass an derAechtheit der Na- 
men gezweifelt" worden ist. Uebrigens unterscheidet er 
die Dichterin zu Mitylene Sappbo« die Geliebte des Al- 
eaus von der ßublerin Sappbo aus Ereäus, deren Kopf 
eine Münze des Commodus auf dem Revers darstellt - 
(Taf. B. Nr. 5.) Vgl. L. A. de Hauteroche Notice suc 
1§ GoOstisane Sappbo, Paris 1822* . AndcM Antiken» w«l« 
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che die Mitylen. Sappbo d^i^stelleii, sind S. 84 ang^^ii^i*^« 
Noch »teht auf der Vase ^af^axaXog und Hr. M. hält 
^dßa {doriscb|^ Demai) für den Namen dea Beaiuera der 
Vaie. Auf . dem Revers .(T. 34) »ieht man mit 
Ephea bekränzte PefvoDOD, die Vasen und Weinsweige > 
balteo« vielleicht Dionysus und Methe qder eine anderd 
Begleiterin des Dion., oder auch Friester und Friesterin 
jener Gottheit, der Hieropbant und eine der Gerära, 
Die Form der Vatfie- ist neu und singulär« Hr. M. tetst 
ifir«. Verfc^rtigung ungefähr in die 908te Olymp* , sehr 
nahe dem Zeitpunote« wo jene reicb^i und mScbtige Stadt 
Ton' den Karthagern bis auf den Grund sersiört wurde« 
35. 96. EiD0 dem Ritter parelU &u Neapel gehörend^« 
in der Basilieata entdeokte Vase« der^n Form der auf 
der ^len T. dargestellten 'fihnlioh ist. Auf der Vorder* 
•oite stellt sie eine bäu^iob^ Scene, .Wie sie oft auf den' 
Vase« vorkommen, eine Unterredung einer weiblicheit 
Figur, die einen Kasten bäh» aus welcbeni sie ein Ion« 
ges Band heraus ntmmt^ dar; die Rückseite scheint den* 
Hiiuptgegen«tand zu -etitbalten und ist in der That eine 
der wichtigsten in dieser Sammlung. Zwei junge, in 
ihre Mäntel gehüllte, Personen (das gewöhnliche Co- 
stume der EpJieben) stehen bei der Stele oder dem / 
GrabmonumenC und der eine schreib^ darauf das Didti* 
cbon, das Hr. M. so ergänzt: ' 
Nüiv) fifv /LiaXu/rjv re yu) d(T(p6diXov noXvQi^oVf '• 
KoXnit) ()* Oldinüdav yiu'iov viov ^/Jt). ' 
(Auf meinem RiicUen trage ich iVIalven und Asphodill, 
im Schoosse aber habe ich den Oedipus, Sohn des L>aius)* 
Diess Di&tichon führt zum Theil J£u>tattiius zum Homer 
Th. III. S. 1698» Rom. Ausg. an. .Die beiden Gewächse 
wurden von den Dichtern als Nahrungsmittel des gold- 
nen Zeitalters angesehen und als Symbole der ursprüng- 
lichen Unschuld benutzt. Sie schienen der Proserpina 
geheiligt zu seyn und wurden auf die Gräber gelegt, 
als sehr angenehme Gabe ffir den Verstorbenen. Eusta^ 
thius schreibt irrig das Disticboo dem Porphyrius zu; 
ea kann nicht junger seyn, als aus der Zeit des Bundes« 
. genossenUriegs« Ueber der Stele ist undeuilich eine Ku« . ^ 
gel oder Ball, oder auch ein beiliger, dem Verstorbenen « 
dsrgebrachter, Kuchen vorgestellt. Was die Darstellung 
des Grabea des Oedipus auf einem in Grossgriecbeniand 
ausgeführten Monument veranlasst hat, lässt sich nicbt 
ausaiitteln. Vielletcbt wurde in einer . Kolonie dieser 
Landschaft Oedipus vorsüglich verehrt; oder es gesobah 
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SU Gefallen «ioer Fertön, die den Natfiea Oedipm 
£• hing mit der pytbagor. SeelenifiranderuQgslehre sii« 
äanmen, die in Unteritelien sehr verbr^ejtet war. T»37« 
(in. diesem Hefte befindlich). ' Eine Vase von der Art^ * 

die man gewöhnlich, aber irrig, Thränenfläscbgen (lacry- 
matoria) nennt, es «ind vielmehr lecythi, die Parfüme- 
rien und kosmetische Mitlei enthielten, X)ie Vase be» 
findet sich in der Sammlung des Esq. J. J. Middletoa 
aus Süd - Carolina , und war in der Nachbarschaft von 
Metapontium gefunden worden. Eine Dame sitzt auf 
einem eleganten Sessel und erhält von ihrer weiblichen 
Dienerin einen Kopfputz und einen kleinen Lecythus^ 
wahrscheinlich Geschenke, wie der Ausdruck des Er- 
staunens der Dame vermulhen läset. Dabei der Ausruf: 
HE nAi:^ KAAH naTg y.ah]). Oben hängt an der 
Wand ein Spiegel. Der Styl der Zeichnung ist eckigt:< 
und steif, ^aber doch gefallig. 3g. Eine Vase der kön. 
franz. Sammlung im Louvre 6i Z. hoch, von einer Form, 
die der T. 5- abgebildeten lihnlich ist. Hercules ver^' 
wundet den Cyknus, den er verfolgt; die dabei befindli* 
eben Inschriften sind: JI0:2 HAU HEPAKAE2 (iicV 
KYKN02 (Hesiodus stelU den Mythus etwas verichie» 
den dar). Auf dem Revers verfolgt eine Amesone zu- 
rferde einen griechischen Fusssoldaten, auf dessen ScbiJk 
de Aich das Zeichen einer Schlange befindet. Die unter' 
den Fferde der Amasone etebende ^necbrift bat-Hr. M«. 
Vermtiiblich niobt lesen können. £• gehi( den Ref« 
sieht betier. ^Et bringt nur.XeaiX^ herana. Die ftga- 
ren geben einen Begri£F von dem ^tyle und dev 
i^Manier der HelieCi am Tbrone der Äatbyklei^ T* 39^ 
Eine Vese, die der Verf. aelbst heaiUt« Auf Vaten der 
frubern Epoche, wo die Figuren acbwai^ euf gelbem ^ 
oder hellem Grunde' sindi iat oft IBr die Gesichter« Han* 
de« Ftttse und andere unbedeokte Tbeile itt rweiblicbea 
Figuren die weiste- Farbe gebraucht, um eie von jden. 
männlichen zu unterscbeiden (wie T. 38) « doch gibt er 
auch Aüsnebmen, wie hier.T. 39/ wo der Kampf des 
Hercules mit den beiden' Aktoriden , die auch von der 
]VIutter Molioniden heissen , Eurytus und Kteatus vor* 
* gestellt ist, der dritte Krieger mag Augeas oder ein Be- 
gleiter der Aktoriden, seyn. Die Zeichnung ist höchst 
uncorrect, es scheint aber, dass man absichtlich den ur- 
alten Styl hat nachahmen wollen. T. 40. Eine dem 
Hrn. Giuseppe ^di Crescenza zu Neapel gehörende Vase. 
Mempon» über iwelcbem der I^^ame Mffivoy steht (und 
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T* 4 5* b«aiab«B)« iftt Vorg^alcllt«^ wie er sü Fferde^ 
TOB. twi(i ao^erii Ktiegetn» *su Fum hegleitett dem Fri«^ 
«t^ Hälfe stebL^ Kl« i^utig^ utid. Waffen dieäer Peck 
soQeii eind üietb g^laclilicbt tbeilt «KiMitiflob« Sie tragen 
Bflnkkidec (analtyndei). Wabrsobeiolipb itt diete See« . 
ne^TM aiaar der gröiiacn Gom^ositloneil entlehnt, 'wel« 
^obe Tettabiedene EreignUie 'det trofanUahen Kriegs dar* 
atellteOfc S. 95^97* sind einige Zusatz- BemerKuDgea 
zu den frühem Heften und zum gegenwärtigen xnitge* 
tlieilt, und da mit ^diesem Hefte der öte Band der Faint* 
ed Greek Vases scbliesit, so ist auch S, 98 — 106. <?in 
Register über denselben beigefügt, die Tafel B. aber 
enthält noch einige gelegentlich erläuterte Monumente 
und Vasen, Verkleinert dargestellt. Es ist zugleich die 
S|»ries I. der alten unedirten Monumente vollendet« 

Oie Nr. 9. gehört txx Serie« IL i Statues , Bustf« 
Bas - Reliefs. Auf T. 4. ist die Venus von Capua , so 
"wie sie gefunden worden ist, ohne Atrme, halb bek1ei'> 
det, mit dem einen Fusse auf einen Helm tretend, und 
T. 54 dieselbe mit den neuern Restaurationen und mit 

' dem bin«ttgeitellten kleinen geHügelten Amor abgebildet 
und unten aieht man dieselbe Venus in dem wabrschein* 
lieb ältarn Zustande einen Spiegel haltend^ T. 6« dia 
Venua lN)d Melos (auch in dem Zustande, wie sie ge- 
funden wurde), ähnlich der vorigen. Ueber beide treEE^ 
liebe Venusbilder steht die Abhandlung im lalan Hefta» - 
T. 7. Statüe der Minerirai 4lus griech. IVlarmor, mit £ini<r 
aohlttta des Heimet 5 Futa lO 2. hoch , eine der arstatt 
Fitn^tf bei den Ausgrabungen im Herculantnn (von Fi- 
Aati Im Mtti« Borb. T. L S. 8d| besabriaben> Sie iat 
irdlHuwman ^atfbaltan gefonden worden^ und nur daa 
$f i)Mf| dac von Hpla oder Metall: war, mangelte. Di« 
Hakung tat ataif und nngabÜdatf die Handlung geswu»- v 
gan, die: ülaidung fdrmlidl& in kleine FaraHel* Falle n^ ge« 
legt, lanaar Charaktara* etnaa Itnbarn grieab« oder atnta* 
kiaehaa Si^la und atisirli eonttaatirand mit dar SähönbeUi 
Ib 3daB Gattcbtezügeo und den Anaaeeorian ; hier seigt atah - 
ein geaabmaakvoHaraa Zeitalter , als dar erste Anschein 
andeutet und die ^tatöe kann in die Zeilen der ersten 
Kaiser gesetzt werden. Als man sie -fand, waren Haare 
und verschiedene Theile der Kleidung und Zierrathen . 

/ stark vergoldet, so dass es blättervveise weggenommen 
•werden kounte. Jetxt ist nicht« davon übrig und die- 
ser 'ßewaift von Veruachlässigung darf uns nicht ^undero^ ^ 
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wenn man ec^wigt (sagt iet Vf.), In welcher Niehtecb« 
tung die schönen Künste immer in Neapel' gestanden ha« 
ben. Die Göttin erscheint, wie gewöhnlich, iq kriege- 
rischer Haltung, ohne dass sie die Sorge für ihre Schön- 
beit vernachlässigt hätte. Statt eines Schildes hat sie 
die Aegis, ganz nach Uesiod*« Beschreibung, und von 
dieser Aegis jiandelt der Vfr. S. lO ff. nicht ohne man- 
chen Träumen des Hrn. Knight zu huldigen. Dann sind, 
S. 13 ff. , einige Bemerkungen über die 7 verschiedenen 
Vorstellungen der JVlinerva vor dem Zeitalter des Phi- 
dias niitgetheilt. Taf. g. Fragment, (ohne das Pie- 
destal) 2 Fuss 10 Zoll hoch,, aus parischem Marmor, ge- 
funden um die Mitte des letzten Jahrzehends unter den 
^Huinen des Amphitheaters zu Capua und wahrsclieiolich 
in den, jetzigen verstümmelten Zustand -^urch ein Erd- 
beben oder einen andern Zufall versetzt, der das Ge* 
bäude traf, weichet Hedrian wieder hergettellt iuil» . Hn 
beweist, data man tchoa im Altertbume aogelPangeD, 
ea eu reataHTiren« decKünatler aber, dem dieaa^Geachäft 
aufgetsagen war, et aufgegeben habe, wie dieas, nach 
Vliu. 35« tO. der Fall mit des Apelles Venus Anadyo- 
meoe war. Neapolit. Antiquarier haben das Werk füe 
eine Leda, Andere für eine Psyche gehalten.. Beida 
DentuDgen .verwirft M. und bemerkt nur, dasa ea ein^ 
Werk der' ersten Clasae war oad dem Praadtelea enge* 
iobrieben werden könne ; ea vereinige groaae Wakrkeili 
in Nai^abmung der Natur mit dem böcfaaten Grade idea* 
liaeher ScbÖbbaibi und.achetne nicht Copie su seyn, wie» 
wohl daa Talent su.copiren^ in dem AaguatMacben Zeit- 
alter tebr hoch gestiegen war, aondeirn Original^ wegen 
einer gewiaaea Freiheit in der Auifübrung; ea sey viel- 
leicht aus einer Stadt Groasgrieehenlands nach. Capua 
gekommen« Sehade, dasa daa Kupfer aelbat in diefea^ 
Hefte noch fehlt; dagegen erhalt man T.* 9. 10. II. drei 
Büsten abgebildet und in der dopp. T. 13. ein Relief; 
diesen Tafeln fehlt noch' die Erklärung: Unbequemlich» 
heiten, die wohl vermieden werden könnten. In der 
loten Lief, sollen die 8te und löte T. folgen. Die Ta- 
feln 4. u. 5. in gegenwärtigem Hefte sind an die Stelle 
der ungenauen Abbildungen der Venus^ von Capua im 
5ten Hefte au setzen, 

Essai Sur les HieroglypJies d'Horapol/on et 
quelques rnols sur la Cabale, Far M» ie Cheyar* 
äilg* iiept. 1Ö27. Bd.IF. St. 3. u. 4. N . 
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Her de Goulianof, membre de L'j^cad, Russe. 
' Pati^, Dujart libi\ Avril löa/, 49 S. in 4. 

Der Hr. Vf. hat sdhon im J. 1824 eine Analyse von 
des Hrn. l'rof. Champollion d, J. Systeme hieroglyphi- 
que des anclens K^yptiens unter dem aus den priecb, 
iilementen seines Namens *IovXtuvbg gebildeten Namen 
Tb. Ausonioli berausgegebeo. Aus dein Altertbume hat 
iicb, da Cbäremon*« Werk über die Hieroglyphen ver- ^ 
laren gegangen ist, nur HorapoUo erbalten; die ürtbeile 
der neiiern Gelehrten über denselben sind veriohieden. 
ausgefallen, namentlich di^ von Salt und Cba^^mpollion, 
Hr. Hofr. Klaprotb hat in teinem Schreiben an llrn. Kit* 
ter von Golianoff »ur la deoourerta des Hieroglypbet 
aorologiques, Paris i827it behauptet« dass HorapoDo dat 
Geheioiniss der Hieroglyphen nur zur Hälfte aufgedeckt 
babe und das wahre Gebeimniss dieser Hieroglyphen sey: 
imetlr^ an rapport des objets dont les noms respec.tifa 
oflFraient la n^me initialec (daher der Name acrologlque). 
Hr« G«. bat ein anderes Gebeioiniss in dar heiligen 
Sprache der ägypt. Priester aufgefunden. Ce myst^re 
(um seine eignen Worte cur Vermeidung aller Misdeu« 
tung anauCahren) cönsistait k mettre. an rapport des ob*' 
)aotSy dont les noms etaient plus on moins dquivoifue» 
ou homophones^d was die Griechen nugovofioal» (Wort- 
spiel) nennen (diess erinuart an Hrn, CA. Sichlers Hy« 
pothese), der Vfr. aber lieber eine alligorie acoustique 
nennen möchte. Diess Mysteriom der heiligen äpracho 
findet er in der hierogl. Schrift wieder; es ist beschränk» - 
ter als das, welches *ich auf die Identität der Anfangs- 
buchstaben bezieht. Bei Verfolgung beider mysteriöser 
Behandlungen der Hieroglyphen des Horapollo fand Ilr. 
▼. G. I., dass ein und derselbe Hieroglyph oft mehrere 
Gegenstände zu Gunsten der gleichlautenden Wörter, 
oder der Initialen bezeichne; 2. dass ein und dasselbe 
Object seinerseits durch verschiedene hieroglyph. Bilder 
dargestellt werde, deren Namen denselben Anfangsbuch- 
staben darstellten ; 3. dass man einen oder mehrere Ge- 
genstände durch verschiedene Hiero|;l yphen bald zuGun» 
fiten der Homophonen, bald mittels der Initialen auige- 
driicht finde ; 4. dass in den zusammengesetzten Hiero- 
glyphen beide Arten sich oft auf eine Art vereinigt fin- 
den, dass ein TJieil dieser Hieroglyphen Homophone dar- 
stelle, während ein anderer sich an die Initialen an» 
knüpfe; 5* dass im HorapoUo nicht ein Object aU Sym- 
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I^cil gegebMi'vorliinden ley« dag nicht ^iiier materieiraa 
Vorttall ang am^fSngltth ^aay« Dietf wird nun ^03 Ab* 
icbm^eo aasg^tuhrt. Der ersta^ üiliffe Baispi%1a von Fa* 
ranamasian aus ilar Diutung der Hierbgl.ibai Hon^p. an 
(S. II), wobei auf dab tabiditcben Dialekt der Copti*- 
achen Sprache Köcksiobt genomimen ist, denen umfaa* 
sende Keontnist H. v. G. darlegt. Der 2te Abtchn. ent- 
hält die Akrologie oder die Deutung, welche Horap. 
von Hiero^l. gibt, erklärt aus denselben Anfangsbuch- 
staben ähnlich lautender Wörter von verschiedener Be- 
deutung (z. B. man malte einen Löwen um einen hef- 
tigen Zorn auszudrücken, weil IVIui den Löwen, Ma- 
thui die Hitze des Zorns andeutete. Wo etwa die 
Wörter in der koptischen Sprache fehlen, werden sie 
vom Vfr. durch die Analogie ersetzt. Der 3te Abschn., 
8. 35, theilt allgemeine Betrachtungen mit. Chan^pol- 
lion unterscheidet die Anaglyphen (rein allegorische oder 
symbolieche Darstellungen von Gedanken) und eigent- 
lich sogenannte Hieroglyphen, und findet nur jene in 
dem Buche des HorapoUo. Hr. v. G. widerspricht und 
erklärt Stellen des Kosmas Indopleustes und des Apu- 
]eju9, die sich darauf beziehen. S. 39 £F. ist Einiges 
aus dem arab. Werke Wahchiyyeh mitgelheilt über die 
Hieroglyphen und verborgenen Alphabete (Ancient al- 
phabcts and hieroglyphic characters explained, with an 
account of the Egyptian priests, their classes, initiations 
and sacrlfices, in the arabic longuage hy Ahmad bin Abu- 
bekr bin Wasbil and in Englieh by Jos, Ilan^mer, Lond. 
1806.), weil es dem Hrn. Champollion unbemerkt ge^*- 
blieben ist, obgleich Silvestre de Sacy in Millin*s Ma*.' 
gasin encyclop. Nov. 18IO eine Abhandlung darüber ge- 
liefert hat. Den Schluss machen S. 43: Quelques mota 
aiir la Cabale des Rabbins. Nach dem Vfr. findet man. 
in der Kabbala d^^ jgrösate& Theil der Elemente dea, 
bteroglypb. Systems» insbesondere das akrologische Sy- 
stem , was durch einige Beispiele erhärtet wird. Dooh 
erkennt er einen unendlichen Untersckied zwischen den 
JVIysterien der Kabbala und der Wissenschaft der Hiero« 
glypben ao; denn die rabbiniscJieD Entdeckungen ge- 
währen nur frivole Combinationen und Spitzfindigkei* 
ten, ohne Reis und Gehalt, während die EntzifFeroog 
der bieroglyph« Schrift der alten Geschichte. Hoifnun- . 
gen ankündigt 9 die sich auf die kostbaren Ueberreste 
der Denkmäler grüoden» I)er Vf. hat sich übrigens vor* 
behalteni daa Ganse seiner Versuche über die Uiero^y- 

Na 
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'pben und die mystische Sprache der ^gypt» Frieitewhaft 
dereinat bekannt au machen. <— Von .dem ^ 

Pantheon Egyptl^^ Collect lon des personnageB 
'. mjlhologiques de l' ancienne Euypte^ apres les 
monumentft, avec an texte explicatif par M. J» F» 
eil am polli o n le jeiine , et les Ji^ures d'aprea 
les dessins de M. L, J. J, Dubais^ (Paris, Didot^- 
sehe Druck. iSiSj, haben wir die zeftnte und eitfte 
Lieferung anzuzeigen (weiter ist dem Ref« bis jetzt 
nichts zugekommen). 

Es . bleibt durchaus nur eio bübiches ^Bilderbu^b, 
dem wohl eine systematucbete Anordnung und griuid* 
lichere Erläuterung aa wunsolien gewesen wäre» , 
Die lOte Lieferung" atellt dar: Pooh Hieracoce^ 
pha!ex(den Deus Lunus mit Specberkopf). Die Deu* 
tung' der Figur^ gründet sich auf eine Angabe in des 
Euseb. Praep. £v. B. 3, womit ein su Edfu an der 
Mauer des grosKen T.empels gefundenes Aelief grössten« 
tfaeils übereinstimmt. Auf dem Throne sitr.end empfängt 
diese Gottheit die Huldigung des Königs Ptoleihaut £ver» 

f etes IL.^ wie Ch. aüs seiner Eckliriing . der hierogl. 
nschrift darfcfaut. Der Könt^ trSgt über ^der gewöhnli- 
chen Kopflied%ckang' noch 4.*s Fscfaent, Symbol der/ 
Herrschaft &ber die böhem und niedern Regionen ; maii • 
konnte den S|»erberkopf des Bildes f&r eine Vorstellung 
des "Bht^ oder der Sottne balteu , aber der Diskus auf 
dem Kopfe dek Vogels ist my: dem Halbmonde ▼erbtfn* 
^eui das gewöbolidbe Symbol des Mondes bei den Aegy- 
ptern^ Der Urans (oder Schlange} mitten in dem 
Diskus ist das Symbol der ganaen diesem VVes^n au- 
kommenden Macht; es ist einer der Sltesteo Götter 
Aegyptens und man siebt kier ein^ neue dem Lunus, 
der Job, Oob« 06b-^nsott genannt wurde, sukommendo ' ^ 
Gestalt ; der König ist im Begriffe, dem Gölte eiu« Öemso 
der Wüste su scblaebten« — Deftfelbe Pooh .stehend, 
aber eben so eebiidet, hier verschieBen colorirt; ^och 
andere bildlicbn . -Darstellungen desselben werden' im 
Texte angefahrt. — Mandu , Mandu-Re^ Mandu -Ri 
(Mandulis). Aus einer griecli. Inschrift eines Tempels 
zu Kalabscbeh (dem alten Talmis) kennt man diese 
Localgottheit, welcher der Tempel geweiht war, 
SovXtg. Aber die Inschriften machen doch weder die 
Gestalt noch die Attribute derselben bekannt. Nur • 
duc^h die hieroglyph« Beiscliriftea zur Seite der BUder, 



Oigitized by Googl 



. * ♦ 

• Klmttgetoliiölite nnA KttnttdenkinUer. ' 197 

theiU aof urspröngltchen Monamenten « theili auf editu* 
ten und unedirten Baarelieft, bat itr, Cb. deo Gott Man* 
doli untet einer. Menge von Göttern i welche ^le SouU 
pturen 'darstellen», heranagefunden« Er entdeckte in 
snehrez'ii agypc. Monnmenten die Naoien Mand, jyiapdfi» 
lIiIanda^'He oder Mandu-Li (nach der beaondern Aus» 
. Sprache . des Namens in den verschiedenen t>ial^bten 
Aegyptens); D.Seser Name stand stets ibei einer Figur 
mit Sperberhopf und daräbereineSonnenscheibe und swel • 
lange Federn« Sie vereinigt die Ausaeichnungeo aweier 
0 Sonnengötter; eine aweite Ifitt gelieferti^ Abbildung 
(T. 27) ist von einer Stele des Turiner Museums ge« 
' nommen ; sie bat ewei S^e'rberkSpfe auf Einem mensch« 
liehen Körper« dessen Fii«se auf silirei'Krokpdile treten«; 

Oer XHb; das lebende Emblem des Tbotb, der aweit« 
Hermes« Dieser Vogel lebt noch in Aetbiopien und 
Aegypten. Zwei Arten desselben, der weisse (der dem 
Tbotb Wie dem IVIonde geheiligt war) und der schwarse 
spielen eine wichtige Rolle in den heiligen Sagen der 
Aegypter. Die Sage, dass der schwarze Ibis die ge- 
flügelten Schlangen vertilgt habe, ist nicht durch neuere 
Erfahrungen bestiatigt. — . TlioiJiy der zweite Hermes» 
identificirt mit dem Monde. Er hat einen Ibishopf auf * 
einer schönen Stele des Turiner JVluseum (aus weissem 
Kalkstein, i F. 5 Z. hoch, l F. breit), dessen oberer 
Theil hier abf^ebildet ist. Es ist eine Art von Adoration 
dreier knieender IndivirJuen, und dabei ein hiero^lyph. 
Text von 10 Spalten, der das Gebet der drei Personen 
enthält. Den obern Theil der Stele nimmt eine Barke 
ein, die auf dem hiero^lyph. Zeichen des Himmels steht^ 
in derselben sitzt der Thotli mit dem Sperberkopfe und 
darüber die Mondsichel mit dem Diskus, dabei der Na- 
me Ooh oder Job Thoout (Gott- Mond). Ein Cynoce- 
phalus (Affe) überreicht ihm das Auge, Symbol beider 
leuchtender Himmelskörper; das Auge befindet sieb auch 
am Vordertheile der Barke, deren reich verzierte Extre- 
mität Hrn. Ch. vermulhen liässt, es sey die Barke (Bari) 
eines himmlischen Planeten dargestellt. --^ Bilfte Lief. : 
K.njpf. 25 D. (vielmehr 23 D. nach dem Texte) Alia^ 
Ahl, Ahe oder Ebeb, die göttliche Kuh. In den koa* 
SDOgoniscIien Systemen und den religiösen Meinungen 
der verschiedensten, Volker spielen der Stier» der Ocbte. 
und die Kuh eine grosse Rolle. Die letste grosse Ab* 
tlieilung der ägypt. BegräbnUftgebriuebet welche Gebete 
im .Namen dee Verttorbenea an die girotten Goitbeiten * 
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' .des Xaand«t endilllty tttfllt gewöhnlich in d«n MaTerflien - 
Bild einer mit veltchi^denen Zierrathen geschmuek- 
ten Knh dar, auf deren iLopfe.tleh eine rothgemaUe Ku* 
gel , mit Bwei Ter«obied«(n gefärbten Blättern oder Fe* 
Sern befindet; Ihr übriger Sehmuck und die 'Ffirben 
werden noch angeführt. In den Umschriften heistt #iö 
die grosse Kuh« Königin, die grosse Ereeugeritf des Son- 
nen-Gottes. Der rhreh (Sonnengott) also, der Vater - 
aller Götter der zweiten oder dritten Claise, verdankt 
sein Daseyn der Kuh, und diess mythische Wesen ist 
folglich eine der rornehmsten, ältesten und verehrtesten 
Gottheiten der Aegypter. Die Kuh ist eine der symboli- 
schen Gestalten der Güttin Buto (oder der personificir- ' 
ten Ur-Maclit), deren Erstgeborner nach der ägypt. Lehre 
der Sol war. Auf der (2ten) Taf. 23. e. erscheint diese 
Kuh wieder, durchaus gelb gemalt, auf ihrem Uiicken 
ruht der Widder, Symbol des Aroon-Ra und sie steht 
auf einem Ungeheuern Üräus Cgenugelter Schlange, mit 
LöwenUopf) — Seveji , Saouen oder Souan (Ilitbyia, 
Juno Lucina). In Oberägypten, südlich von Theben, 
gab es ein^ Stadt, welclie die Griechen EiXtjd^viu noXig, 
die Lateiner Lucjnae oppidum nennen; es gab also in 
Aegypten gewiss ein^n Cultus einer Göttin, deren At- 
tribute denen der griech. Ilitbyia ähnlich waren. Nach 
dem Euseb. l*raep. Ev. 3, 12. wurde sie unter dem Bilde 
eines weiblichen geflügelten Geyers, dessen Flügel aus 
Edelsteinen bestanden, verehrt. Der Geyer war in der 
aymbol. Schrift der Aegypter ein Bild der Mutterschaft; 
er war insbesondere der göttlichen Mutter Neith gehei- 
ligt« ^welche sugleich die ägypt. Minerva und Juno war, 
aber auch einer zweiten Göttin, die gleichfalls göttliche 
Mutter genannt wird. Auf der T. 28- »iebt man diese 
Göttin, der Geburt mit menschlichem Kopfe » auf den! 
Kopfputz den Geyer, auf T« 28» A. aber, mit einem 

, Geyerkopfe. IhrNameSeven, Sauen pder Snan» ist doch 
nur muthmasslich angegeben« die letztere Form vorgezo- 

Sen. Die Abbildung T. 28- A. ist von einem/ Sarge in 
er Sammlung des Hrn« Tbedenat entnommen. Npeh 
eine' dritte Abbild, T* 2^« B. einer grossen Statüe von 
'schwarzem Granit im Turiner Museum atellt sie eben- 
falls mit . dem Geyerkopfe und mit Bogen und Tfeil in 
der eineut dem Kreuze mit Handhabe (dem Sehl üs^el) in 
. der atoder^i Han4 dar. £s ^t nicht bekannt, ob die Reliefil 
des unt^ den Ruinen -iron £l«Kab (Ilithyopolis) ^ei> 
hiMideheA Tempelf diese geyerköpfige Göttin daratollen. 



, . -Digifizod by Google 



' KviiflfMcAiiiaite und KnoftdiioliaiUer« 199 

Noch wird Jablonski wiederlegt, der di# igypt* Htthyia- ' *' 
für glMchbedeatend iiiit*detEiib«Btis bSiL Jo^ne gehört su 
deQ uralten, d. u TBoerst geboroen« ägypu GötterD, ' dteta < 

* Btt den Ootlbeiten der jüngsten Clasta, alt Tocbter de«-^ 
Otiria nod dar Iftis G.dUer der ^en Claiaa Oob, Fooh; 
Oben»ou (le Dieu.Lune). Der grogae und mannicbfal* 
tiga £infliisa daa IMondea maebta die weite «Varbrailung 
aeinar Varebrung notbwandig, in jedem N^omoa von' Aa« 
gyjteo g^b aa Altäre, dea Gotjtea Foob, Oob oder Ohan«' ^ 
au, de^ Genius dea Mondlaufa. Daher auch' vieja Kleina 
Idole desfelbpn « aua blauer oder grüner emaiUirter Er« * ^ 
da, vergoldetem Holsa, ^Silber und Bronaa und VbrataU 
lungen deMalben auf Baareliefa der Tempel. Man aiebt 

tbn da mit enger Kleidung, auf dem Kopfe einen Helm, 
darüber die Mondsichel und Kugel, in den Händen die 
Peitsche, oder ein gekrümrotes Scepter oder den Nil- 
messer. Auf der Taf. II. 14. sind 5 Abbildungen, Nr. 2. 
mit 2 Köpfen, jeder mit einem Barte (wie der Janus 
bifrons der Lateiner) ein Amulet zum Anhängen, Nr. 4. 
ganz nackt, wie er sonst nie auf Stelen oder Reliefs 
vorkömmt, Nr. 5. auch unbekleidet, auf dem Kopfe die 
IVIondsichel und Diskus und dariiber noch 2 Ibisköpft*, 
eine Vereinigung des Tooh und Thoth , Ooh-Tliöout, 
^t'krjveQf.iTjg genannt. Eine hieratische l'apyrus- Hand- 
schrift in der Drovettischen, nun Turiner Sammlung ent- 
hält Litaneien des Gottes Ooh-Tbout, wo jede Zeile 
mit diesem Doppelnamen anfängt. Eine Probe der hie» 
ratischen Schrift ist auf derselben T. gegeben. — Jede > 
Lief, dieses Werks enthält 6 colorirte Kupfertafeln und 
12 S. Text und kostet in Paris 10 Er. Das Ganze soll 

• aua ungefähr 200 Tafeln und 450 S. Text bestehen« 

JDie Geschi( hie der Baukunst bei den j^llerzj 
von A. Hirt. Dritter Band, Die Lehre der 
Gebäude bei den Griechen und Römern enthalt 
^ tend* {Auch als abgesondertes fVerk mit dem 
Titel: Die Lehre der Gebäude bei den Gr, u R, 
Von A, Hirt). Mit 18 Tafeln. Berlin, 1827. 
Reimei\ XL. 447 S, in 4. XFIII grosse Tqfeln 
(yon JSn la— :55) in Fol. 12 Rthlr. 

Der Titel sollte eigentlich seyn : Darstellung der . 
Gebäude, oder, die Lehre von den Gebäuden, Mit dicT 
aem Werke bescbliesst der acbtüngswürdige Vfr. seinen 
Gyhlua arahitektoniich-hiatorischeri traffUc^ar Arbeiten* 
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In* mioem . Werke über die ^nkanst itelhe er die 
GrandsStae auf| Aach wifclchen Grieohen und Rdmer io - 
ihrer gläaeehdeif Periode GebSude aufführten ; sehn Jahre 
darauf folgte die G^cbicbte der Baukunst bei den alten * 
Völkern, GeaSnge« ForCMhritte, Höhe, Sinken, 'Verfatt 
dieser Kunst eptwiökelnd, nach ihrem bistoriseken Cha* 
nkter, in 2 Bänden. Nun war noch übrig, die GebSup 
de selbst in t^cbnisober und afUsiischer Beaiehung zu 
behandeln» ' Diess ist in gegenwärtigem Bande gescbe- 
'ken, der die verschiedenen Arten der Gebäude der Gr* 
und Rllmer in 11 Abschnitten, nach ihren Erfordernis« 
aen und Einrichtungen, ihrem Charakter, darstellt, was 
aber die GrundsStae «und .das Geschichtliche anlangt, auf 
das Werk über die Baukunst und die beiden Bände der 
^Geschichte verweist. Ueber diese Gebäude der Alten . 
fällt der Vf. das allgemeine Urtheil ; »Die Alten zeigen 
aich in der Anordnung jeder Gattung und Art von Ge* 
bänden nicht minder bewunderungswürdig, als in ihren 
Bauweisen und in ihrer VefzierungsUunst. llire Formen, 
ihre Verhältnisse, ihre Neben - und Uebereinanderstellun- 
gea der Tlieile gelien immer auf das Zweckmässige, 
Das Bequemliche und Wohlgefällige ist immer das Kr- 
gebniss der einfachsten IMittel. Selbst das Grösste und 

» Prachtvollste folgt derselben Regel.« Jeder Abschnitt 
umfasst eine besondere Glesse von Gebäuden und gibt 
zu Anfange in historischen Notizen die eigenthümliche 
Bestimmung und Motive an, warum ein bau so und 
nicht anders angeordnet wurde, immer mit Vermeidung 
Überflüssiger Bemerkungen und Citaten, indem nur, wo 
es unumgänglich nöthig schien, auf die Quellen hinge- 
wiesen worden ist. Vitruvius war zwar der vorzüglich- * 

, tte Führer des Vfs. , aber auch andere Schriften und 
Nachrichten der Alten sind, so wie die vorliandenen 
J^enkmäler, sorgfältig benutzt. Manche Materien, die 
' für die Behandlung in den Abschnitten selbst zu aus* 
führlicb waren, sind in Beilagen abgebandelL Der iste 
' Abschn. gebt den griech. Tempelbau an^ der von dem 
der Morgenländer abweicht. Nachrichten ▼on der griech« • 
Religion, den Göttern und Hisroen, den Verehrungsge» 
hräuchen, den T riestern , dem Besitathume der Tempel 
m4 den- Mitteln für die Errichtung der Teifipel und 
die Unterhaltung des Dienstes (der frühere Tempelbau 
war dürftig, veranlasste aber die Entwickelung der Bau- 
arten und des höhern Schmuckes) aind vorausgeschickt, 

^ Pann wird die Oertlickkeit der T«mpel, die Wahl dea 
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. .Iioctis und der Bauarten, «die Steigerung des TempeK 
baues durch Versuche, die Entstehung der Regeln durch' 

^chri fisteller angegeben } beschrieben Wehrden: der Tenip 
pel in Antis; prostylost amphiprostylos; peiipteros( 
dipteros; pseudodipteros; faypaethros( ferner die Be-* 
Stimmungen der Tempelarten' und der abw^cbend^ 
Gattungen i die runden Tempel} die einselneo Tbeile' 
und Umgebungen der Tempel ; .die TempelsUtüen (daau • 
gehören T. i6 i8}. In einer NacbtcbKift wird das 
Verhältniss des Polytheismus der Griechen und Aomer 
Sur Kunst ^rjSrtert, Or^i Beilagen, S. 54 S,, verbreiten 
eich über den (uralten) Tempel der Juno au Eli's ^. deu 
Tempel und die Statue Jupiters au Olympia , und über 
das Glas -und d|e Glasscheiben bei den Alten« IL A,- 
S. 79. Der Theaterbau*. Sowohl der griechische als der *r ■ 
davon verschiedene römische werden, nebst "den Maschi* 
sen, den Eintheiliingen der Bühne, den Decorationen, 
und den Odeen betrachtet. III. Abscbn. S. 115. Das 
Stadium, der Hippodromus und Circus, Hier werden 
auch die WettUämpfe und gymnischen Spiele, der Hip- 
podromus zu Olympia und zu Nemea, die verachiedenea 
Circus in Rom genauer beschrieben. IV. Abschn. S. 151. 
Das Amphitheater und die Naumachie (deren Bau von 
dem Amphitheater nur durch grössern Umfang verschie- 
den war) nebst den amphitheatrah und naumachischen - 
Spielen, über deren ünsittlichkeit der Vf. doch vrortrei- • 
eher ist , als es der Gegenstand und der Zweck des 
Werks forderte. V. Abschn. S. 174. Gebäude für öf- 
fentliche Verliandlungen und Privatverkebr. Dahin ge- 
boren die Fora , die Basiliken, das Rathhaus, das Pry- 
' taneum, das Schatzhaus» das Metroum , die öfFentlicbea ' ^ 
Gefangnisse, die Comitia, die Handelspliätze etc. In ei- 
ner Deilage, S. 199, wird das Forum in Athen und das 
grosse Forum in Rom beschrieben, auch (S. 208) ein * 
Entwurf zur Wiederheretellung des Forum in Athen ge* j 
macht, und die' Nebengebäude des grossen Forum <aa 
Kom mit behandelt. .VI. Abschn. S. 233* Die Gymna^ 
sien, Bader und .Tbermen. Hier sind vörzüglicb die ver- . ' 
scbiedenen Tbermen im alteu Aom, so'^i'ie die IJeber- 
reste verschiedener Gymnasien und Bäd^r beurtheilt und 

\am~ Schlüsse auch die Säulengänge und Hallen mitge« 
nommen. VII, Abschn. S. 267. Die Wohngebäude, ihre 
HöfCi Atrien und Cavädien', Speisesäle und andere Säle, ' 

- das griech. Haus insbesonderef die einzelnen Villen^ daa 
Vogelhaus des Varro in Casinum. Aiich hier 2 Beilageas 

■ . • *' ' ' • ^• 
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S. 323. Die Wohnhäuser in Pompeji; S. 327. Die Villa 
Diocletians zu Saloiia (und über fürstliche Residen/.en 
überhaupt). VIII. Abschn. S. 334. Die DenUmäler. Zwei ^ 
Gattungen werden unterschieden: Ehren - und Grab- 
DenUmaler. Die Grabmäier, Cenotapbien, Grüfte, Ka- 
takomben, GrabUammern, Grabmäler in Kegel - und Py- 
ramidalform, Mausoleen, das Grabmal Hadrians, das 
Septizonium, machen den Anfang, dann folgen S 355 
die Ehrendenkmäler:, Ehrensäulen, Ehren-, TriumpJi- 
und Siegespforten , Denkmäler in Tempelform zu Hei- 
]igthümern erhoben, Säulenhallen. IX. Abschn. S. 367. 
Der Warserbau, der mehr von Seiten des Nützlichen 
als des Aesthetiachen betrachtet werden kann. Der 
Strom-, Damm-, Canal* und Schleussen - Bau , die Ab- 
lässe, Kloakenbau, Bau an der See, an Ufern und Flüa- 
sen, der Hafenbau, Zeughäuser für djis Seewesen, J^euclit- 
tbiirme, Doppelbafen, Aquäducte, Wastercaitelle, Brun- 
nen und Giaternen — dies« aipd die Hauptgegenstände, 
ii^elcbe hier behandelt werden. X, Ab^cbn. S. 404. Des V 
StraM^i^V uiid Brückenbau. Waicerttaaten beförderteo 
den Stratsenbau weniger; der Wegebau gehört vornem« 
lieb den Römero an, deren Heeratrassen n|it ihren An- 
nehmlichkeiten und Zierden, gepflasterte Wöge und 
Meilenateinet beschrieben werden« Brücken aus Hola, 
Stein und aus' beiden Materialien zugleich gab es in 
mehrern Ländern, von einigen wird umständlichere Nacli* — 
rieht ertheilt, XL Äbacbn. S« 419. Featüngawerke und' 
Befestigungefa 9 Mauern und Tbürme, auch Feldla- 
ger und deren Yerscbanzungen bei verschiedenen VöU * 
Jiern (insbesondere Griechen und Römern) und Stedten« 
lagen (wo ein Plan und Beschreibung eilier Nornalstadt \ 
nach den Grundaatsen der "Alten den Betchlusa maoht}« 
— ! So ist- ein Werk ▼ollisndety das ein langes^ den * 
Kuhstforschungen mit emstlicbem uiid redlichem Eifer 

teweibetes« durc^ die ^^ackel der Kritik erhelltes Ler . 
en" und . aussi^re giinstige Umstände befördert 'haben. 
Auch in Ansehung. der Steindruoktafeln hat der Vf« dar* 
«uf gesehen, dass sein Werk nicht annöthig verth.ettert 
und die lithographische Ausftibrong nicht erachwerC 
werde. Es sollte kein Fraohtwerk, sondern, eine nur 
mit ^en nöthigsten bildlichen Ausstattungen y ersehene 
Schrift seyn« Die Tafeln haben doppelte Numern, weil '; 
dieser Band eben sowohl ein mit den vorhergehenden 
verbundenes^ als für sieb bestehendes Werk ist« und in 
erster Hinsicht die Tafeln' als ein Atha inisaininen ge» • 
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bunden werden l^önnen. T. i6. stellt alle regeltn'assigo . 
Tempelformen nach Vitruvs Lehre dar; für alle i«t als 
IVIaasätab die untere Hälfte des Durchmessers der Säule 
angenommen, T. 17. Abweichende Tempelforraen. T. i8» . 
Grundriss der Tempel der Juno, des Jupiter zu Olym- 
pia (mit allen Theilen des letztern), der Venu« und 
der JEloma in Rom. 19. Grundriss und Durcli(»chnitt 
des römischen Theaters nach Vitruv. ; Grundriss und 
Durcbtchoitt des griecb. Theaters. 20. Grundriss des % 
Stadiums su Ephesus mit amphitheatr. Anbau; Grundr. 
und Durcbtcbn. des grossen Circus in Rom zur Zeit des 
Julius Citar. Grundr. und Aufriss eines Zieles mit drei 
&egeln und der vier Säulen t auf dereo Gebälk / Eier 
»ur Zählung der Umlaufe aufgestellt wurden ; perspecti* • 
vische Ansicht eines Circus nacb der Idee von dem des 
Caracalla ; Grundr. des Hippodromus r.u Olympia ; Grund« 
riss der vier Stockwerke des slavischen Ampliitbeateii^ 
I>urch6chn. desselben ; Grundr. der Naumacbie Augusts«, 
91« Das griecbUcbe Forum; das italische; das alte Fo« 
.Yüfn an Eiitp 22. DreischiiEge^ einsobiffige« lönfs^biffig« 
Basiliken, ^nacb Vitruv; die juUa Septa in Rom; Gnia&* 
einet Macelkun« cunaa runden Beuemmarktee, 23* flau 
eijues Theila , von Athen und von Rom und Gnindrisae 
des groisea F/mm in beidetf Städten« 24» Die Pal$str« ' 
Vitruv'«; ein in/leuBSdern des .Titus gefundenes Wand«^ 
ge milde $ den burcbschnitt einer JBadieanstalt vorstelr 
lend; v^rscbiedena Tbeilo von Badem;. Grundr« de^Bä* * 
der so Badeweiler und, des Gymnasium su Epbesua, 

Die römiscben Tbermen nacb Ifalladio. ^6« Haua^ ^ 
einet Ackerbärgera mit dem totcauitoben Hofe; Haue« 
eine^ - Gewerbetreibenden mit dem . viertauligen Hole ;, . 
ein Familienbaut; Haut einee Weel^lert $ eine« vorneb- ' 
men Römers, in Grundriaten und Durcbsobnitten. 27. 
Das griecbts^be Hau« mit «einen fbeilen; Gruodr. und 
Durcbschn. der Villa Dioeletians« 28* Grundr. der Villa 
rusttca der Römer; das Vogelbaus in der Villa des M. 
Terentius Varro hei Casinum. 29. Grundr. und Aufriss 
der Villa Laurentina des Flinius; Grund- und Aufriss 
der toskanischen Villa desselben. 30. Grund- und Auf- 
risse verschiedener Grahmäler (z. B. der Nasonen, der 
Pyramide des Cestius, des Mausoleums zu Halicarnass, 
des Grabmals des Hephästion, Augusts, Hadrians u. 6. f.} 
31. Ebrensäule ; 5chi£Fsäule; Aufriss der Triumphsaule 
Trajans; Grund- und Aufrisse verschiedener Ehrenpfor- 
teo9 Ebreubogeui Denkmäler des PiulopappuSi hy^ikiM 
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tes und Thrasylluf, dea FJiilippeuiir sa Olympia ; Ablats 
des fusciniapben Sees. 32* Heeritrassen der Römer f. 
Brücke Augusts zu Rimini; Pods Aeliu« 'io Rom; Tra- 
janiscbe Brücke uhat die Donau; Festungsmaaern, Ring- 
mauern, Wälle u. s. f. 33. Plan eines ^röm. I^agers nach • 
Folyb«; Plan des Frätorium ; verschiedene Zelte; Plan 

einer Mosterttadt nach den Grundsäuen der Alten. 

* , ^ . . ' _ ■ 

; Münzkunde. ^ * 

JDescrizion'e d'alcune Medaglie Greche del Mu^ 
aeo del Signore Carlo d'Ottai^io Fontana di Trieste 
per D ome nico Se stini, Firenze , ToJanL 
. MDCCCXXf^JI. io5S. J2 Kupfer t. in 4. 

Schon im J. 1622 hatte der herubmteNumtsmattker 
eine Beschreibung einiger seltener griech« ]VIänaen. die*, 
aes IMusenrns su Triest herausgegeben t seit . 4 Jahren 
aher hat der Besitaer desselben beaentende neue Cr Wer- 
bungen gemäcÄt und seine Samimlung ist noch reicber t 
und interessanter geWorden; sie enthilt jetzt 8000 grie» ' 
einsehe Miincen , ohne die Gonsnlarischeii utid «Romi-^ 
sehen in 3 Metallen, deren Zahl in jeder Art sehr gro'sa 
ist und utiter denen sich *yiele seltene, ja tioch^unedirte 
befinden. Die griecK M&naen, unter denen«, doch auch 
einige mit lat. Umschrift vorkommen, sind: gepgrapb. 
geordnet und fangen mit Lucanien (mit einer bronzirten 
li/Iünze von Lous oder Las, einer Stadt in jener Pro- 
vinz, deren Symbol eine Eichel ist) an und endigen S. 
70 f. mit Mauretanien und dessen Königen. Ihre Be-' 
Schreibung begleiten zum Theil längere (wie S. 21 über 
Damastium , eine Stadt in Epirus , bei welcher Silber- 
bergwerke vorhanden waren), zum Theil kürzere nu- 
mismatische , topographische , historische Bemerkungen, 
durch welche unsere Alterthumskunde bereichert wird. * 
Es hat sich auch eine, nicht im Fontanaschen , sondern 
im königl. baierischen Cabinet befindliche Münze von 
Chalcis auf Euböa , S. 36, eingeschlichen, was S. 71 , 
bemerkt ist. S. 72 ist ein alphab. geographisches Ver- 
«eicliniss der in dieser Schrift aufgeführten Stadtemün- 
aen , mit Nachweisung der Kupfertafeln, wo sie abge- 
bildet sind , beigefügt. Es sind unter ihnen viele sel- 
tene und merkwürdige, z. ß. von Palermo (S. 6), auf 
dem Av. die Köpfe der .beiden Dioskuren mit der Um- ' 
achrift; Panormitanorunif auf dem ReT*' ein fliegender' 

. . ... * f . . 
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Reiter mit der Umscbr. Hispanorum , well sich zu Fa* 
. 1er mo eine Kolonie der Spaoier befftDd. S. J6* eip Ver» " 
seichniig der 6 Könige^ Toö deneo Munsen vorkoai^ 
..meh. S. 77— lOX* Caulogut geographicttt' populoruoit 
urbiom et Tegum« jquonim D.umi asservaotur Tergeata 
in JMttieo Car» OciaV. Footana. S» 102 Einige Nach* 

Deicnption d^une MidaiiU de Spariocusj Jloi , 
^ du Boapnore Cunmerien du Cabinei du Otancet* 

Her de ^empire Comie de Romaiizoff^ avea un / 
SuppUmejnt contenant la ddacriplion de flu^ieure 
medaiUee gretquee rares et iniditee , qui ee trou», 
vent dane ie m4me Cabinet» A> Ht* Peteraboürg, 
de Hmpr. de H. Greiech. i824. ^5 & ^/ • & mit 
^ Kup/ert, broech. 

Za den Vencbiedeneo nnmiamatltehen n« .jgeacbiclit» 
licbeo Werken de» Hirn» StaaUratb« von Köhltr m SU' ' 
Petersburg, welcbe die TopQgraphie uod alte Geaofaidita 
der Krtmm aufklären (wie die im Rep. 1823 IL 5.380*' . 
angezeigten: Remarquea sur uo ouvrage intitnle: Anti^ 
quites Grecqttes du Boapbore Cimm^rien) , gekdrt auch 
oas gegenwartige, in welcbem mebrere AUerdinnier und ^ 
Mttttcen, die der .Teratorb^.Reiebieantler Graf Rpmansoff 
inTaurien bei aeineni letate/i Aufentbake daselbst gesam* 
malt hat, erläutert sind« Darunter ist die hier abgebildete 
SilbermuDze diss Kön. SpartoUus merkwürdig. Der Av. 
zeigt den, rechts gekehrten, mit dem Diadem geschmückten 
Kopf des Königs; auf dem Rev. die Aufschrift Baoiltwg 
nuQTO/.ov (das ^ ist, wie. es scheint, weggebrochen; 
zwischen beiden ein Futteral des Bogens |(corytus bei 
den Alten), und darüber ein Monogramm. Die Münze 
ist wahrscheinlich in Fantikapaum, der Residenz der 
Könige KJdti Bosporus in ihrem europ. Gebiete, g^^pr-igt. - , 
Ma« sieht auf ihren Silber- und Bronze - Münzen das- 
selbe Emblem des Kriegers. Die Gescliichte erwähnt 
vier Könige des Bosporus mit dem Namen Spartokus. 
Zur Entscheidung der I'rage, welchem diese Münze 
angehöre, werden zwei andere, der Könige Leukon (in 
Bronze} und Farisades (in Gold — beide T. i. abgeb.) 
benutzt. Als die Griechen sich im Bosporus niederlies-^ 
seil, war die Regierung in den Händen der ^i'^^bäana- 
l^tiden, Magistratspersonen, die den Staat von der 
73steA bia 84aton Olymp, mwalteten. Die Tepublik* 
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Die ArfibSdnakt. fahrten die Regierung surZeit Alexan* 
der» 1.,. Sohnea deaAmyotaa und Perdikkaall., die «war 
Kön Ig® V* miaeedon« genannt werdeiiy wabrscbeiniicb a^et 
iiut Magistrate waren, wi0 die Archiäiiaku und ibre 
Nachfolger im. Boiporas. ' Die maiaedön; Chefs Ms mit 
Perdikkas IlL f Ähren auch auf Munaen nicht den Kd- 
nigstitel, auch'stekt ihr Bildniss nicht darauf. Ehen so 
9!eigen die MÖTiisen der Regenten des Bosporus in jener 

. Zeit (Spartokus II., Satyrus I. und Leukon) weder die" 
Kopfe* Yi^oh den Königstitel derselben. Dasselbe gilt, 

. wai das Biid anlangt, von Spartokus III. und Färisa- ' 
des I. , welche zu Philipps II. und Alexanders I. Zeit 
im Bosporus regierten und von Satyrus II,, Eumelus 
und Spartokus IV. nach Alexanders Tode. Pärisade» , 
hat nicht mit seinen Brüdern den Staat getlieilt und 
Satyrus II. war Sohn (nicht Bruder) des Pärisades und 
regierte nur 9 Monate (gegen Gary bewiesen). Keine 
beim Leben Alexanders geprägte Münze zeigt sein Bild- 
niss, sondern nur den Kopf des jungen Hercules. Die- 
ser Kopf ist auch auf den Münzen vorhergehender raa- k 
cedon. Könige zu sehen. Visconti's Behauptung, dass 
die Köpfe mit der Löwenhaut auf Alexanders Münzen 
wirklich diesen grossen König darstellten, wird S. i9fF. * 
widerlegt. Man sieht den Herculeskopf mit der Lö- 
wenhaut bedeckt auch auf den Münzen des Kön. voa* 
Syrien Seleukus I., so wie auf denen eines bosporan. 
Königs Leukon. Auf den Gold- und Silbermünzen des 
Lysioiachus , 'K* von Xhracien, ist der schöne Kopf 
eines Mannes mit einenfi Wfdderborne und Diadem, 
auch nicht Porlrat des Lysimacbus , aber auch nicht 
Bild des BakchuSf der nie mit VVidderhörnerh darge« 
stellt wurde, sondern Alexanders des Grossen (S. 25 £F.) 
Und diese Köpfe Alexanders des Gr. auf den Miinaen 
(ies Lysim. haben einen grossen Gbarakter nn^ ein er- 
habenes Ansehen (S. 28)- Auch andere Meinungen Vis«, 
conti*« über Köpfe des Lysimacbus werden S. 30 f. be- 
stritten, und die dafür angeführten Denkmale andeca 
erklart £L 3,2 f. Eine brönz. Büste, die Visconti Han- 
nibal ohne hinlänglichen 'örund getauft hatte, «schreibt 
l{rr V. K- &'35 dem Joba zu. Die beiden Bemerkun- 
gen (i. bis auf Alexanders Tod hat keine 'Münse der 
Könige von Maced« das Bild eines dieser Könige und 
selbst der nacbherigen Könige, mit wenigen Ansnahmen» 
Skicbt; ilie Köpfe aiif den Üklünzen aes^ Lysimachui * 
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«lodf ohneAmiialnii«« AlexanJefi-Kö^pfe) "Wiarden sorZettii^. 
beitimmuog ' der Müiisen des Spariokos und deren dei 
Täfttede« und Jt*eukon benotsc Die Goldnt&nse de« 
FärisadeeV Ivelche de* Bote bekennt gemacht batt lat 
den Muneen des Lysimacli. nachgebildet und kann alta 
nicht Parisedes I* si^getohrieben werden, der föhon tndt 
mir, als, AleiKanders Nachfolger den Königstitel annah«» 
men. £r führte, anch den Königstitel nicht, sonders 
war im Bosporus 'nur A^ohon. Ein Irrt^nm Vtsconti^a 
In Betreff Färisades iL /Sohnes von Spartolius IV.; der 
dem Vater J. 284 v. Chr. folgte, wird 37 beriohtiglu 
Die Goldmünse im Pariser Cahtnet kann ihm nicht sti» 
geschrieben werden , wie Leukon*s Münsen beweiten. 
Ein älterer LeuUon fing 353 v. Chr. zu regieren an 
(17 J. vor Alexander dem Gr.). Von ihm können nicht. 
Ä'liinzen seyn , die den Alexanders - Münzen gleichen, 
sondern von einem Leukon IL, der ungefähr 170 Jahre 
später regierte, und jene Goldmünze kann nur von ei- 
nem Färisades III. herrühren, der nach Ijeukon II, 
herrschte (S. 39}. Bis zur Regierung Augusts haben 
die Könige des Bosporus die iVlünze von iVlacedonien 
und Thracien nachgeahmt und erst in den spätem 
Goldmünzen, die vielleicht von Sauromatesl. herrühren, 
ist die aera Pontica befolgt, die man .von Kheskuporis 
II. bis zum Knde dieser Monarchie befolgt findet. Die 
IVlünze des Spartokus kann von keinem der ersten vier 
Könige dieses Namens seyn, weil in ihren Zeiten es 
nicht gewöhnlich war, die Köpfe der Könige auf die 
IVlünzen zusetzen, auch nach dem Style der Arbeit muss 
eie jünger seyn , als die des Liysimachus und die dea 
I^eukon. £s wird hieraus gefolgert, dass die Tariser 
Goldmünae des Färisades nicht dem F., welcher seina- 
Staale^ an Miihridatea abtrat und der letzte Färis. ge» 
Viesen se]^n musa« angeschrieben werden kann. Beide» 
die Silberm. dea Spartokut und die Goldm. des Färiali- 
dea« werden«. 10 wie auch die bronaene dea Leukon,- 
in den vorhin angegebenen Zeitraum von 170 Jahren 
geaetatf während dessen unbekannte Könige im ßospo* 
ms regiert haben. Es wird noch ein Irribum in An- 
sehung der Könige des Bosporus, welclie den Namen 
Xieukon führten y "berichtigt« Man bat dem £csten, der 
ein edler Fürst war^ aehimpflipbe Handlungen eines an- 
dern zugescbriebenf der lange nach dem Ersten regierte 
unfl nndh in die 170 Jahre der historischen 'Lnpke ge» 
liört» in weldiO' Zeit «ticb die Belagerung der jS^adt 
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TThco^osia durch einen bospor. König fällt. Ueber eine 
schwierige Stella in Memnons Hiet. Heracl. Pont. c. 49, 
wo erzH^ilt ißt, dass die HeraUleoten Hülfe bei den Kö- * 
nigen von ßosporus (um die Ol. J76 und 177) gesucht 
haben, da doch (seit der 166. Olymp.) der ßosporua 
dem Könige von Tontus gehorchte, d«t damals mit dea 
Römern Krieg führte und also woJii den HeraUleoten 
niobt Hülfe leisten konnte, macht Hr. v. K. S.46f* Be- 
merkungen« Die Münzen des Leukon sind nur in 3 
Punkten von einander verschieden, S. 49 S, sind die 
auf der 3« Tafel dargestellten Müdsöu d«r Könige von 
Bosporus aqs der Saui'.oniat- Dynastie» Sauromates II. u« 
III., Rbömetaicet, Rhe«cuporis IV«, sum Theil unedirti^ 
S. 52 S' die Münseo y'on Cbertoneauat einer Stadtilm 
Tauriscbea Cbersones, auf T. S. 57. vier Münzen . 
dea Kaiiera Alexiua Ih Komnenna« erläutert. Hr. v. K* 
hatte achoi^ 1822 zwei Silbermünzen dieaea byzaot. Kai* 
aera bekannt gemacht« damala die ectten« die ihm mit 
Gewiatheitzugetohrieben- werden konnten i die 4 je tat 
edirten aind in Anaebung der Umtcbriften und der Aö* 
eeaaionen von den früher erklärten veracbiedeii, S.^9f, 
aat -eine in den Umgebungen van PantikapSum 1823 ge« 
fundene grieohl Inschrift, ana' 2 iDiitioben heatehend, 
edirt und etklart« Ein gewisser Pbanomacbus weiht eine 
Statue, oder Bild seines Vatera dem Phöbus, in deaaen 
Tempel er wabrsoheinlich Aufseher (dvTtOTug) war. Vom 
Päriaadea, König der Sinder und Mäoter, wird nu^ daa 
Wort &QX^^^ gebraucht. Die GrSnzen aeinea Gebiete 
lernt man aus diesem Epigramme auch kennen. S..63-75. 
stehen die Anmerkungen , die , da aie nicht lang sind, 
einen bequemem Fiats bStten unter dem Texte ßaden 
hönnen* 

Ethnographie und Statistik* ^ 

Atlas ethnographique du Glohe ou Classification 
des Feuples anviens et modernes d*apres leurs 

langues, pre< idi d^un discours sur Vutilile et Vimportance de 
Vetude des langues appli(fuee ä plusieurs branches des connais- 
iances hutnaines ; d^an aper^u sur les moycns graphiques cm-' 
■ployis par les dijferens peuples de la terre; d*un coup d'oeil 
Sur Vhistoire de \a langue Slave et sur La marche de la civi- ^ 
lisation et de la litterature en Russie j avec environ sept Cents 
vocahulaires des principaux idiomes connus , et suivi du Ta^ 
bUau phjfsique^ moralc et politiguc des cinq parties du mondc 
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, par Adrian Balbij äncien prqfesieur de geo^ 
graphie , de physique et des malhematiques etc* 
Paris i Ray et Gravier 1826, LL theils Bogen^ 
theils Blätter in gr. FoL^ ohne die;Dedic. a/i den 
veret^ Kaiser Alexander^ 

Ein das ganse Sprachen-, LSiider* nou Völker* Ge- 
biet ^ der Erde in frliehtbaf er Kurze umfattefidei^ ibic ' 
ausgebreiteter Kenntfius, tiefem Forschungsgeiste, tref« 
fendem Ueberblicke'und, unermiideier JVliibsaoikidit aus» 
gearbeitetes t wöbl g<iordoetet Werk , an welchem auch 
dO genannte iiiid noch andere Sprachforscher Beiträge 
geliefert, babeii. Der erste' Bogen iats JVfappemonda 
ethnographique , ou Tableau ethnographique gefeeral du ' 
Globe: Uebmicht und Namen der Sprachclassen und- 
Völkerttamme « die im Atlaa' erwähnt aind^ nebst Be« j 
aiCrkuDgeo über die geograph. und ethnograph. Gir^nSea « 
der fünf Erdtheile und ihrer Bewohner. £s folgen' dio 
•hiaelnen Tbeile der Erde, IL BL Ethnograph. Bin« 
tbeihing Asteiiit allgemeinea Tmeicfa'niia dar 7 Sprädi» 
atimme^ nebft den jedem untergeordneten Atten; Vet^ 
gleichuhg der geo^apfa. und eänogr. Grinsen Aiitma» 
Hierauf die einaelneo Familien der, 8praeb«n.' IIL^B» 
Familie dei aenkitiseben Sprachen 1 bebrSitcbi» nebat iei: 
pfaOnioitcben und puniscben Sprache; Aramfiiacbe (ayri« 
acbe', cbaldlische) , meditcbe (?eblyi, aber «nehdea Zead 
wird gedacht); Arabiscfid (daa alte ausgettorblArabiscbef r 
das Boeder» Arab, und das Vu)garrArab,)i Abyssinlsch« 
(altes Gees * oder aüumitiscb 9 neues Gees ödes Tigre» 
Ambariscbea mit 4 Mundarten)» Bemerkungen iibet'dieao 
Sprachen und ein gescbiobtliober UeberbNek 'über di« 
}uden^ Assyrer, BabylonierpPhönicier, Karthager, Abys« 
sinier und Araber und über der Leteteren grosses Reich 
und ihren Einfluss auf Europens Civilisation sind hei« 
gefügt. IV. B. Sprachen der Caucasischen Länder: daa 
Georgische, Armenische, die Sprachen der Lesghiec 
(das Awariscbe u.s.f.), das Misdccbeghi, das Tscherkes« 
aische, das Abaseiscbe. Politisches und moralisches Ge» 
mälde der Caucasischen Völker; ehemalige Macht und 
Glanz der Georgier und Armenier, V. Bl. Fersiens 
Sprachfamilien: das Zend, das Farsi oder Alt • Persische, 
das Neupersische, das Kurdische, Ossetische, Fuchto 
oder Afghanische, das Bellutscheh, mit einem geschicht- 
lichen Ueberblicke der alten und neuen Ferser, derFar- 
' Iber, Kurden und Afghanen und ihrcc^ Sprachen und 

Ml^. Aefi. m7, Bd. IV. Su^.uA. O / 
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Mundarten. VI. B. Die Sprachen Indien«: Todte Spra- 
chen : Sanskrit, Bali oder Fali ; lebende Sprachen (an 
der Zahl 38) unter dem gemeinschaftlichen Namen Pra- 
lirit begriffen; acht besondere Sprachen, die nicht zur 
Sanskrit • Familie gehören, zusammen aFso 481 nebst ei- 
ner physischen, geschichtlichen und moralischen Schil- 
derung der Völker Indiens. VII. B. Sprachen der Län- 
der jenseit des' Ganges: Tibetanischer Zweig; Indisch- 
achinetitcher (gebildeter und geschriebener und ungebil- 
deier und nicht geschriebener Sprachen); «chinesischer 
Zweig (Sprachen , welche die schines. Sprachen ausma» 
eben und besondere Sprachen); das Siam-pi- oder Ko- 
teeftche, das Japonisobe und das Lieu-Kieu (Likeio .bei 
den Deutschen genannt), nebst einem physisdien^und 
moraL Gemälde von Xndo^^Schina, Tibet, Japon und 
Spbjnjtl und Bemerkungen über die eigenthiimlicbe Civi« 
Itaatlon der Völker dieser LSnder. VIII. B* Gruppe det 
Tartarischen Sprachen: Tungnsiscbe Familie, Tatarische 
oder Mongolische (der Ilr. VF. unterscheidet also Taten 
ren oder Mongolen nicht; das eigentlich Mongolischef 
Kalmukische oder Olet, Burettische) ; Türkische (dem 
das Jakutische und Tschuwaschische zugeordnet aiod)| 
mit einer physischen und moralischen Schilderung det 
grollen aoaiadischen Völker Asiens ; Anzeige ihrer gross* 
ten Eroberer und politischen Wichtigkeit dieser Völker«' 
'IX* Bh'Sjprachea Siberienst der Samo)edisobe . Sprach- 
•tamm ' (qut 10 Sprachen oder Dialekten) ; dör von Je» . 
Bisset «(niit. 5 Mundarten) I da> Jögalbierische« daa Kot* 
]ek*adie^ daf ILaoittchadaUscbe, dai Kurilisobes Ffayti» 
acbe «od aoraliscbe Darstellung dieaer Vdlk^r;- Blick 
euf die Fottachritte der .Giviliaatiooy welche diese bj* 
verboreiLscben Xiander den Russen su^ Verdanken haben*—" 
Europa. X. BL EUbnograph«- £intbeilung Europa*a und 
aUgemeine Angabe der europäischen Sprächen^^* Familien 
aindi !• die iberische und celtische ; die tbraeo-pelaa- 
gisahe oder griechisch • latinische , 3. die germaikisohe $a 
4 Zweigen , 4. die. slaviscfae- in 3 Zweigen « 5. die ura^ 
tische (fiirniscbe oder tscbndische). XLB.. Familien der 
baskitehen und celtischen Sprachen. Baskitobe odet' 
Ibef^iscber Familie t alte, langst ausgestorbene Sprachen | 
alte« noch lebende Sprachen: Escnara oder' Baski- 
ache» das noch von den Escnaldunac, die gewöhnlich 
Bascongados oder Basken genannt wetden. In den Ebe- 
aen von Btsea|a und dem spanischen Navarra gespro* • 
eben wird^ Geitiicber Spracbstaxnm , wo wieder die al* 
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ten, langst ausgestorbenen Sprachen der alten Gallier 
und die noch lebenden: das Galische, das Kumbrischa ^• 
oder Celto • Belgisclie unterschieden werden. Dabei ist 
nicht nur ein historischer urid literarischer Ueberblick 
der celtischen und iberischen Volker und der heutigen 
Einwohner eines Theils dieses Landes von Aubert c/e 
Vitry gegeben , sondern auch des Hrn. Alex. v. Hum- 
boldt Üeinerkungen über die angeblichen Basken und* 
amerikan. Gelten aus dem 3. Brfnde seiner Reisen mit» ^ 
getheilt. XII. B« Familie der Thrako - l'elasgiscben oder ^ 
Griech. Latein. Sprachen; dazu werden gerechnet die 
/ Tbrako^illyrische (und von ihr abgeleitete albanesi8cbe}y ' 
die Etruskische , die Felasgo - Heileniitcbe (ihr unterge* • 
ordnet; di^ alte Hellenische und die Romaika oder neu- 
griecbitche — von Einigen wird doch die Romaika und 
das eigentliche Neugriechische., unterschieden}» die ita- 
liscbe (mit den ihr sugeschriebenen Arten S latinaf.Kdr 
snana rustica, italienische, franeösif che , spanische, por- 
• tugiesische, Walacbische oder Di^GO*latiniäche). Die Et* 
getktbümlichkeiten dieser Sprachen werden kürzlich dai^* 
gestellt und ein histor. liter. Ueberblick der alten und ^ • ' « 
aeuen Griechen und Lateiner von Champollion Figeao ' 
gegeben. XIII. B. Familie der Germanischen Spracbens 
Teutonische (Althochdeutsch, Neuhochdeutsch), Saxoni« 
acbe oder Cimbrische (Alt- und Neu-Niederdeutsc£t| 
Neuere Hollandiscbo und Vlämische)» Scandinaviacbe 
oder Normanno*.Gotbi8che (Alösogotbis^be, Altnordfiscbe, - 
Norwegische t Schwedische ^ Dänische — hier fehlt daa 
Isländische; später erscheint das Grönländische), Angld- 
. Britanniscbe (das Angelsäcbs» und das Engl.) nach Malte« 
Brun (mit einem biator. moral. Gemilde der germanuchea 
Völker und ihrer polit. Wichtigkeit). XIV., B. F^amilio 
^er släviscbeo Sprachen« Nach« dem gegenwlrtigen Zu* 
atande der Ethnographie vtrerden dr.ei Hauptdassen dier« , ' 
aedben festgesetst: Kusao • Illy riscbe (slavooiscbef. servi^ 
awe oder Ulyriscbe« aeu-rusebcbe^ kroatische« wendi* 
^ acbe)| bäbmi«<;b - polnische (böhmische sehst dem Mab« . ' 

mcben und Slowakischen, Polnische mit ihren Dialek« 
ten, Sorabisobe oder Serbische) ( Wendisch •liittbauSscba 
oder Oermaniscb*SlaTlsche (Wendische, Altpreussische, 
Liiitbauiscbe, Lettische). Die Eigenthämlichkeiten auch * 
dieser Sprachen und physisch -histor. - moralischen Schil- 
derung der slavisclien Völker ist beigefügt. XV. B. Fa- 
milie der Uralischen Sprachen, die gewöhnlich Finnische 
oder Tschudische genannt werden: |^as eigentliche Fin ; 
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Biscbe (das germanisirte Fionisclie, das Esthnlsche, das 
Xiappländiacbl», das Livische) ; das Wolgaiscbe (das 
Tscberemissische und das Mordwinische)^ das Fermiscbe 
(das eigentlich sogenannte Permische und das Wotjäkiw 
sehe); dal Uogrische (das Madjarisclie, WoguÜBcIie, Ost- 
pkische), Ungewisse (? Hunnische, A w arische« .Bulgari* 
iche, Kbasariache — ' gehiSren wohl nicht zu den euro» 
]päischeQ Sprachen-—), zum Theil nach RIapioth, nebst 
phye» hUtot« und moral. Gemälde der urelischen Völker, 
XVI^ Bl. Ethnograph. Eintheilung von Afrika. Uebev- 
eibbe der 114 efrikan. Sprachen, die in fbnf Classen ge. 
tbeilt sind. Parallele swisch^n den geögrapb.. und dea 
ethnograph. Gränzeu dieses Etdtheils, XVIX Blr, Sprä- 
chen der Nilgegend, nebst ein^m lableau physique» mcT- 
Val et historiuue dieser Gegend: ek* ägyptische Sprache» 
Hebst ihren Denlinialeh (nach €bßniboUion d« JOs neu* 
Sgyptiscbe^öder boptische,; Nubische Familie (Nubb 
oder 'Berber, Kensy oder von Seetser Dengolab ge« . 
nannte); tröglody tische Fem. und noch 8 andere. Faml« 
lien Eum Tbeil mit einigen Dialekten« XVIILBK Spra* 
eben der Region des Atlaa oder Atlantisehe Familie, mit 
einem gleichen - Täbleau der Gegend aechs Sprachen, 
(darunter auch das arabtsirte Atlantische und das Guaa- 
cbesche) mit ihren Dialekten* XIX. Bl. Sprachen von 
See- Nigritien , nebst einer phys. moral. Schilderung 
dieses Landes von Isidore Nacbet; mehrere SpracJien 
und Sprachfarallien , unter denen die der l^'ulah , Man- 
dingo, Wolof oder Jolaf«, der Ashantihs die bekannte- 
sten sind (überliaupt 45 Sprachen , ohne die Dialekte 
einiger). XX. Bl. Sprachen des südlichen Afrika's (mit 
einem gleichen , nur kiirzern Tableau dieses Landes,* 
von deroselLen Vf.: die Congo, Kallriscbe, Hottentoti- 
8cbe, Monomotapa , Gallas Familien und einige andere 
Sprachen, die aber meist noch wenig bekannt sind, 
überhaupt 24 Sprachen. XXL Bl. Sprachen von Su- 
dan oder dem innern Nigritien, mit Bemerkungen 
über den unvollkommenen Zustand der Geographie die- 
ser Gegend, und Betrachtungen über die Geographie ' 
von Süden und die Civilisation dieses Landes, von 
Joniard. Die bekanntesten Sprachen sind die von Tom- 
huktu, Haussa , Bornu, überhaupt 21* — XXII. ßl. 
Ethnograph. Eintheilung der Inseln des Weltmeers; - 
^Oceaninische Sprachen in zwei Hauptclassen getheilt* 
XXIII* Bog. Familie der Malaiischen Sprachen : Daa 
Javamiche (mit 7 untergeordneten Sprachen öder Mund* 
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'artan; Stunntrailc&e oder eigentÜdi «ogenannte malaii*,*^ 
«ch« Sprachen Ca n d^c Zl^bl 8); Sumbava'- TlmorVl^^^ 
Sprachen (8) ; Mptocliische (8) y Celebea^sche (7) ; Bod-. 
neo^acfae (3) ; t der PbilippineB oder TagalUohe (15); ' 
auttraliacbe (2); westliche polynesUcbe (8)> östUcbo - 
polyaeiiitche (8); Formoss^niscba odep das Aiiatisdie Me^, . 
niisahe; tnadagascariscbe. XXIV, B). Spracben der 
öceaoiäcben Neger und anderer Völker, zum Theil eir 
^nige vorher genannte wiederholt, zum Theil neue, wie 
die des südlichen Continents, die der Gruppe von Neu* 
Guinea, des brittischen Archipels, der Archipele von Sa- 
]omon, Sta-Cruz, Santo - Spirito, Neu» Caledonien, dem /• 
, westlichen Polynesien. — Amerika: XXV, Bl, Ethiaogr,, 
Eintheilung Amerika; allgemeine üehersicht der in ir 
Classen getheilten Sprachen , nebst Vergleichung der 
geogr. und ethnogr. Gränzen Ameril^a's. XXVI. Bl. Spra- 
chen des südlichen Amerika's, an der Zahl sieben, nebst: 
Tableau physique de la Region australe de TAmerique 
nieridionale ; Aper^:u sur la civilisalion des Araucans ; 
Observations de M. V. Lesson sur les l'atagons, eur les 
dutres peuples remarquables par leur haute stature et 
et sur les geants les plus celebres. XXVII Bl. Sprachen 
der Teruvianisciien Gegenden, die freilich bisher noch 
mit vielem Dunkel bedeckt waren, 27 an der Zalil, 
Dazu ein physisches Gemälde dieser Gegend und eia 
moralisches der Völker Feru*s vor Ankunft der Spanier^ 
von Malte- Brun. XXVIII. Bog. Sprachen der Guarani« 
Brasilianischen. Hegion,' mit vorausgeschickter phys. und 
nioral. Schilderung dieses JLandes von Ferdinand Denis, 
Die Zahl .dieser Sprachen ist bedeutend gross, aber dio 
wenigsten sind genauer bekannt. XXIX. B. Sprachen ' 
4er Orenoko-Amazonen oder Andes-Tarime Gegend, wie- . 
der sehr sablreicb, worunter die Garibisch - Tamanakische 
Familie den ersten T\m einnimmt; nebst eineipi^: Ta* 
bleaa pbysic[ue et . moral de la K^gion Orenoco^Ama' 
Bone$ repprocheoMBns physiques« moraux et geogpapbi<p 
quea eiitre l'Ancien et le Nouveau Continent. XXX. BL 
Sprachen der Gegend von Guatemals^. 38 Sprachen sind 
für jetst verzeicboet. Dabei ist ein Ueberblick der Dehk- 
niale n^d alten Giviltsacion der Quiscfaen« .Kasch'ikelen« 
Zuttigilen , und anderer Volker dieses. Landes und elnf» 
Besobreibung des Kön. Palastes von Utiulao, das Cirkua 
von Gopan u. s. f. gegeben. XXXI. Bl« Spraohen des. 
. Flate^o. von Anabuao oder Mexkb« £r#t.aind («andere- 
Spruches a^fgefiibrt, dann dicr Mewanisohe Ifamilie, . 
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vi^elche das AiteUische un<l noph ein paar andere Siira« 
lihen in tich fasst, endlich noch einige versckiede« 
lie Sprachen aufgeführt,' zugleich ein UeberblioU des 
Keicbthumff der Wichtigkeit, der alten CivilMatiöa 
von Anahuac nnd der alten Astekischen Denkmale, 
auch eine Parallele zwisclien der Astekischen und Pe» 
ruaniichen Civilisation , Zusammenstellung der religiö- 
8en Meinungen beider Hemisphären und Abriss der Ge- 
schichte der Astekischen Völker, vom Baron Alex, von 
Humboldt, gegeben. XXXII. Bl. Sprachen des Central- 
Plateau des nördlichen Amerika und der östlich und 
westlich angränzenden Länder, nebst Bemerkungen über • 
die alte Civilieation dieser Völker de8 nördlichen Pla- 
teau und über die berüchtigten Allighewis, Apaschen, 
Penis, Anapahoen, Jetanen und andere kriegerische Na» . 
tionen. Der Sprachen sind 48, von denen freilich meh- 
rere nur wenig bekannt eind, die der Appalaschen wird 
6chon dadurch merkwi'irdig , dass dies* die zahlreichste 
und roUchti|iSte Völkerschaft ist. XXXIIT. B. Spra- 
chen der Missuri - Columbischen Region. Ausser an- 
dern einzelnen eind hier die Columbische Sprach -Fami« 
lie, die F. der Siöux Osagen, überhaupt aber 21 Spra- - 
ehen aufgeführt, mit einer Darstellung des moralischen 
und politischen Zustandet jenes Landet, der Sioux, der 
üyiaha, der Osagen, den Bemerkungen des Baron Alex. 

Humboldt über die den AUigbewis sugescbriebenea ^ 
Monumente, des Malte ->Brun über di^sfelben Denkmäler, 
und den Ursprung des Volkes, dem sie ao^ebören; 
XXXLV* B. Sprachen der Alleghanischen Eegion un4 
der Seen» ipit einem Gemälde des immer wacbsendea 
Wohlstandes und der zunehmenden Civilisation der 
Anglo • Americanlschen Conföderation« 58 Sprachen sind 
' iiufg^eführt. XXXV. Bl. Sprachen^der, westlichen Küste 
.von Nordamerika (dreissig), mit vbrautgeschickter phy* 
«iscber nnd möral. ScfiilderuDg dieser Gegend , Sebiide^ 
Tnng der Civilisation einiger ihrer, Völker^ von Fleurien, 
Bem«rki|ngen iiber den geaellschaftUcben Znttand und 
«inige sonderbare Oebriuche bei den £ingeborn^n voii . 
SäntarBarbera und Mntka. XXXyi. Bh Sprachen der 
nördlichen Region Ton -^ordemerica^ welche 'die Familie 
der Eskimoa-Spraohe, bilden (fünf), nebst ^inem 6emäldi#' 
d.es physischen und iporal. Zuatandtoa dieser Gegend und 
einem ähnliphen übet die hyperboreische Menschen -Va^ 
fietät mit Bemerkungen fiber die Pygmäen von IVL 

J^essöu. Oie fünf letalen Bogen XXXVK XLX. ent* ^ 

« . t 
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hhhen Wörterbücher (Tableaux polyglottes) der Asiati- 
schen, Europäischen, Afrikanischen, Oceaninischen, Ame- 
ricanischen (für diese zwei Bogen) Sprachen^ worin dio 
Ausdrücke, mit welchen Sonne, Mond, Tag, Erde, Was- 
ser, Feuer, Vater, Mutter, Auge, Kopf, Nase, Mund^ 
Zunge, Zahn, Hand, Fuss und die Zahlen von Eins bis 
Zehn^ beseicboet werben, aus allen diesen 86a Spra* 
chen — denn so viele sind hier aufgeführt — &ogcge« 
ben sind. Den Scbkiii iiiaoht ein alpbabet. Verzeicii- 
aiss aller Sprachen^ einiger Mundarten und Völker, die 
in dem Werke angegeben sind. S. XLVII. sind einiga 
Zttsätae (darunter eine kurze Uebersicbt der Scbole für* 
Studirende der Spra'chen, Jeunes de Langife, in Paris, 
Malte -Brun*s Schreiben über die DialeUte von Jütland 
und die Mundart der Faröer- Inseln) und DruckrVer* 
besserangen bei^elÜgt« «-^ Mit diesen hingt ;ganao 
avfanimeii . . 

Jntroduction ä l^jdUaa ethnographique du Glnlye^ 

\ contenant un dieowr» sur VutilUi et Vimpo'rtanee d& l^Mtud^^ 
de» Langue» appli^ude ä plusieura branehes des amnaUMn^ 
et» kumaines; mi aperf» sur les moyms graphiquts tmployi» 
par les dißirens peuples de la Terre; des obtervaUons sur la 
elassißeation des idiomes decrits dans Vjitlas ; un etup^ d^oeil 
Sur VkUUfir» dt la langue Slait^ \u Sur la marek» .progressive <ia 
^ la civilisation et de la litUraturß en Russie — par jidrien 
Balbi etc. Tome pr emier. FariSf JL^ €t Gfßr* 
vUr. 'im. CXLJIL 4i6 6. & . 

Auch zu dieser Einleitung, die von der seltata Qa4 
letenheit und dem kritischen Geiste ihrei Vfs. sengt» 
und allen Sprachforscberb und Gesduchtsfreunden ao 
empfehlen isr, sind die Werke einarin^i -Vorgänger ba« 
Butat und haben mehfere* Gelehrte beigetragen« Dia 
Reichhaltigkeit dea Inhalte udthigt dca Aef.«. sieh auf 
eine allgjimeinera Angabe desselbeii au beichriokeiu 
Im Diso, pr^Hminairet S. I ~ CXLUI» wird auyördertt 
die Wichtigkeit dar Linguistik , la twei Haupt« 
sVeiga getheiit itt « praktitobaa Studtttn dov Sprachen 
und vergleichendes Studiud!» und die vrichtigen Ergeh* 
nisse der Vergleichungen vopi Spracheii« deren vara^e*. 
dena Classificationen erwähnt sind, dargestellt.' Di«, 
ilachher behandelten Ge|(eBSt5nde sind: Wichtigkeit itt 
tethnograpbia für Geschichte und J^rdbescbreibupg *, Irr* 
ibiiaier von 'vesstorbanej» wid labenden Gdahrtan. In itß . 
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£thnogra|)hre begangen und deren Quellen, vornemlick 
auch in Ansehung der Gesammt- Namen der Völker; 
Regeln, welche bei der Erklärung der Völker - Namen 
zu beobachten sind, durch Beispiele erläutert; übertrie- 
bene Systeme der Etymologisten der alten Schule ; phi» 
losophiscbe Methode der neuern rhilologen und deren 
Anwendung; Nutzen der geograph. Namen, wieder mit ^ 
vielen einzelnen Fällen belegt; Anwendung der Lingui- 
stik auf die Zoologie (S. LXV), , Botanik (S. LXX) 
und Mineralogie; Gränzen dieser Anwendung auf ver- 
«chiedene Zweige der menschlichen Kenntnisse; Aus- 
ualimen von der allgemeinen Kegel in Beziehung auf 
die Fortdauer der Sprachen und der aus den Namen 
der Personen und Orte von Tbilplogen gezogenen liistor. 
Folgerungen: i« manche Nationen verändern die Spra« 
che; 2. andere reden analoge Sprachen und die ganz 
verschiedenen Varietäten angehören; 3. Namen der Fes» * 
eonen und^ Orte verengest durch ihre Veränderungen« 
die Sphäre nützlicber Anwendung. Bemerkungen über 
die befolgte Orthographie (S. XC) und über die Wör* 
terböehec (S. X(iV III), wobei verschiedene von Andern 
begangene Fehler bemerkt iind$ über die Beweggründe» . 
die den Vf. sur Abfassung dieaea Atlaa bewogen haben, 
die Schwierigkeiten, die Unterstützung, den Inhalt» dea 
Styl dea Werket (dabei sind S. CXXI die Münner ge. 
4Mint« welche den Vfr. unterstötat haben). Bemerkmi» 
^gen über ^deluDg^e j^Iithridate« und einige oeaere ge* 
achicbtlicbe Atlatte« Die Hanpt- Materien -dei i. Ca]^. 
der Einleitung sind: ClaMijicatiotieo der Sprachen » mit 
einem Stihreiben von Malte »Brun djlrSb^r; Ursprache; 
•iosylbige uu^ vielsyjbige , ' analoge und tranipofitive^ 
primitive und abgeleitete Sprachen «. f« Verschiedenheit 
•ini^er 8pvaeben ; iiber- die Ausdrücket ethnographisch« 
Familioi ßpraphe, Dialekt, Idiom «. a* £• 6. 64. Ver^ 
aueh etiler Bibliographie der Sprachen* d. Cap. $• 68* 
Ü'-^^ffN»' bt der von verschiedenen alten und neuen VüU 
"kern gehrauchcen, Mittel« die Sprachen an «chretbeas 
Malerei, symholitcbe Charaktere achineaiaehe Schrift* 
neichen, gemischte Schriffc« Sylbettfchrift, Alphabete, 
ganz besondere Schriftarten (wie Knoten, die Quippoa 
der Peruaner, Zahlseicfaen etc.). Cap. 3. S. 103. Bemer- . 
]<ungen über die Classification der asiatischen Sprachen , 
und Dialekte, nach den im Atlas aufgestellten Fami- 
lien, und iiher jede einzelne Sprache. Cap. 4. S. i6l. 
Bemerkungen über die Classihcation der europ« Spjra* 
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eben» von gleicher Art und Wichtigl^eit. (Hier sind de« , 
l^ai&erl. Brasilischen Gesandten in Frankreich} Baron da 
Pedra Branca , Bemerkungen über die portugiesische 
Sprache und über die Verschiedenheit des brasilian. Dia- 
lekts von dem in Portugal eingerückt), Cap. 5. S. 198. 
Uebe^ die afrikanischen (hier ist S. 202 eine Uebersicht 
der jetzt in Europa wirklich vorhandenen öffentli? 
eben und Privatsammlungen ägypt, Alterthümer gegeben» 
die nunmehr noch vermehrt werden kann; S. 2 12. Be* . 
merkaogea über die angebliche Berbersprache die in 
Aegypten, Nubien und andern Gegenden gesprochen 
\irird* S. 226. sind von Rugendas Wörterbücher der 
JVIatania, Tzschoämbo und Matibani«Sprache mitgetheilt)» 
Cap. 6. S. 230« Ueber die Oceanin|6che|i Spracheo. (Was 
im AtUs über sie gesagt ist, hat hier vjele ZusäUe erbal- 
.tCDy wie die Familie der Maiaiischeo Sprachen vermehrt 
Isfc .mit dem Beilos oder Timor'schenv von Freycinet, S» 
243. Ueber die polynesische Sprache und das Neute^ 
ländische insbesondere Bemerkongen von Julius dß Bios« 
•evillei auch die Literatur des Neuseeländischen uuA 
des Hawaiischen oder Oweiiscben ist berührt. S. 277. 
ist ein Zusatz so der Polyglotten -Tafel aus Australien 
gemacht). Cap. 7. S. 2jS> Ueber die American. Sprachen» 
ihre Classen sowohl alt die \^inselnen Sprachen. Von 
Hrn. Galiatln; sind S. 309 Bemerkungen übet die Civili- 
*aafcion der Schecokisen und über die ehemalige Macht 
der fünf Nationen mitgetheilt. Cap. 8> S. 321. Ueber- 
hlicK der Geschichte der sSavischen' Sprache und äea 
Fortschritte der Civilasation und Literatur in Russlendy 
redigirt und tum Theil ausgearbeitet vo^ mn^ r. Neuen« 
liirchen aus Liefland, £§ aind folgende GegenstSndct 
vorgetragen: Ursprung der russischen Sprache und Na* 
tion; Fortgang beider Denkmale der russ, Literatur 
iflD Mittelalter; erste Suchdrucherei fn Moskau^ uüter 
Johann IV. $ Einflusa der Geistlichkeit in Klein-Rassland 
und Weiss* Russland auf die Bildung der Nalionalspra* 
chet Rutalanda Wiedergeburt unter ifter Li darauf 
folgen 'die brannten Atittalten* ^00 'ihm und den nach» 
tten Regier ongen ; S. 337. Glancende Epoche der rui»% 
aiseben Literatur unter Katharina IL 1 ^ erfüll derselben 
gegen Ende dieser Regierung; Wiederheratellttog, Epochi6 
Alexandere L; nach den eineeinen Fächern der Litera- 
tur und Geschichte werden die, welche sich in ihnen 
ausgezeichnet haben, genannt. S* 357 ff. über die vor^ 
aügUchstea Züge, welche die xuMiach^ Sprache von der 
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•Ifivoniacben unterscheiden, die Haupt -YerschiedenTieiteh 
'der rus8. Sprache von dem Dialekt Klein -Russlandt, 
▼on dem russ. Alphabet und den durch Feter L * daria 
gemachten Veränderungen, dem ersten ilavoniicheo Druck 
und der- eruen rusf« Zeitung* Zusätze 2u der Ueber» 
aicbt der roai« Literatur, vpm Vfr« des Atlasses ge- 
macht. I. S; 362. Fragmente aus dem Leben des K* 
^lesLanders I. in 3eziebuDg anf die russ. Literatur 9 de* 
Iren schnelle Fortschritte und Beschaffenheit. 2. Ver- 
seicbnistt aller gelehrten Gesellschaften des russ. Reicht 
368) SU St« Petersburg, Moscau» Wilna« Riga, Ka- 
aan« Warschau etc. Zeitschrifteil und wissenschaftliche 
Sammlungen (S; 370) in mehrern Städten Russlands,^ 
Xiieflandsy Polens, nebst Zusatsen (S. 376) von Hefeaü« 
3. S« 3j^g. Bibliographieche Darstellnng der im niii« 
Kelche 1^22% 23 und 24$ und der in mebrtrn vorher- 
gebenden Jahren- bekannt gemecbten Werke « . nebet Be- 
merkungen #011 Hereau übier diese Darstellung. Unter 
den Züsätaen verdient des Vfs, aehr gem'ässigte Antwort 
(S- 385 — 90) mif des Höfr. Klaproth Bemerkungen (im 
August* Heft 1S26 der Nouvellea Annalea des Voyages) 
über einen Artikel des Atlaa etbnogr., betreffend drei 
Sprächen des eüdl. AfrikaV ausgezeichnet sn werden* 

« 

Balance poKtique du Globe en 18281 t Vusage de» 

hommes S*(itatt d(s adrtdniitrateurSf^ dt$ hanqmm negocians^ 
4es voya^eurB et 'deM Jeunes gens , 01$ £ssas §ur la Stetinique 
' ghUrale de la Terre , d^aprhe s#s diviaions paUH^ue9 aetudleti 
' et les dicoüvertea les plit» rdcentes ; qffrant dant uvfseul ^a- 
hUau, pQur tou9 le^ /tote de VEvrqpe et de VAmArique et 
pour les principaux State des aütre» parties du Monde la siu 
perfide et la populationt le» revehus et la detttf les fotcei de 
terre et de Tr\er, Iß repärtition des habitans d'*aprds les religion» 
et d^aprhs les lang u es, le Souverain .r^gnant ou te Chef du 
Gouvernement actuel, avec Vindication de Vipotpie de eon avi^ > 
T^ement et de sa minoriiS , de la religion quHl professe et de la 
dynastie^ ä laquelle iL appartient ; la population de chaque 
dtatj en disignant celle qui en est la capitaley et signalant 
les divisions adrninistratives auxquelles les autres appartiennent- 

Rtidige par Adrian Balbi, ancien Prof. de 
Pliys,, da Statist» et de Matfiem. Fafis, b, üe— 
nouard A. 1 coloi\ Bog^ in FoL 

Wie iriel auf diesem grossen Bogen Wissenswerthes; 
SQMmmeiigedrängt ist| awar in kleinen/ aber für gesunde 
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Augen doch nicbt undeutlichen Buchstaben und mit 
sorgfältiger Benutzung dei Raumes, zeigt schon der* 
ganz rnitgetheilte Titel, wie bequem aber zur Ueber- 
fiicht die Anordnung des Ganzen ist, kann die Anzeige 
der Colurnnen lehren. Es sind folgende: Vorläufige Be- 
nnerkungen, nebst Auseinandersetzung dieser Darstellung 
und Angabe der Oberflache der Erde (zu 148522000 ' 
QlVIeilen, 60 8uf den. Grad des Aequat. , wovon ^fast j 
vom Wasser bedeckt sind , 37673000 Meilen die füpf 
.Theile der Erde ausmachen; VValckaoirt Eintheilung 
der Erde ist befolgt}, ihrer Bewohner zu 737 MilU* 
grosse Eiotheilailg der Erdkugel (in 4 Col»); Staatea 
und deren HeneDDUngeot Oberfläche derselben in p Mei- 
len; Bevölkerung;/ CtatiiBcation der Bawohner nach ih- 
ran Religionen; regierendes Oberhaupt« nebst Aoaeig» 
der Dynastie f der ReUgion, des Regierun gan Fangs el04 
Einkünfte; Schulden des Landes; Armeen; Flotten; Clai- 
aification der Einwohner, nach ihren Sprachen; Haupt* 
und andere vorzügHol>e Städte« nebst Anseige der Ver« 
Traltuogsabthellungen« denen. sie angebären und die auch 
flürch den kursiven Druck ausgeaeicbnet sind« Wo es 
der Hauiii dieser leUten Golomne verstattete« sind No* 
ten eingescbaUel« auf «relcfae Zahlen in den übrigen 
Coluninen verweisen. Wo bei aussereurop. Staaten 
inanche Golumne nicbt ausgefüllt werden konnte r mo4 > 
Lücken gelassen oder Frageseichen gesetst. XJebrigena 
Sind die besten neuern 9 Y^rnebmlicH franaosisdien Quel« 
)en benutzt* Die Natur solcher Werke, wie dereth» 
»ograpb. A*tlas und der Statist. Versuch sind, bringt ef 
snit sich» dass bin und wieder Berichtigungen und Zu» 
sStse' sieb macheVi lassen. Dadurch wird der Werth 
dieser Arbeiten nicht vermindert, der Rnbm ihrer Ver* 
fasser nicht gescbmilert, wenn sie mit so ausgezeichnet 
tem Fleisse gearbeitet h^ben, wie 4er Verfesser 4er ant 
^eaeigteo Schriften, 

Deutsche Literatur, a. Kleine Schriften, 

. Die GöiUrdknste auf Rhodus im Alierthume, 4ar^ 
gestellt von Moritz Wilhelm Heffter^ Conrect^ 
am Gymn. zu Brandenburg a, d* Havel, Erstes He/u 
jPer Heraklesdienst zu Lindus. Jgtrbst, Ktimmtr» 
. 1Ö37. XVI. 5i.& öt 6 Gr, 

' JDer Yif« will die Geschicliid und ^iterthümer der . 
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Insel Rbodus stückweise bebandeln und macht mit der 
Religion, die aug ägyptischen , phönicischen und helle- 
nischen Vorstellungen , mit Uebergewicbt der let2tern 
Busammengetetst gewesen sey, den Anfang. Khodus 
war schon in einem Programme des Vf. 4827» der 
Uebergangspunkt agyjpt. und pbönicKolooSen nachGrie* 
chenland dargestellt worden. Aber ajacb das Hellenische 
Vat Verschiedenartig, indem vericbiedene bellen. Kolf^* 
nisten nach Rhodus «ogen und ihre Religionssatsungeä 
dahin brachten, Telchiner, Karer, Acbäer, Dori^ etow 
Jn diesem Hefte ist« wie acljLOn der Titeil angibt, nur 
die Verehrung des Herakles su JLindua bebandelt. Zu- 
vörderaC aind die Quellen angegeben, Pie Nacbriebt 
des Lactantius ist zum Grunde gelegt (Jnst. reh ehr, 

deren jGlaubwürdigkeit vertheidigc yvitd. Die Ver« 
ehruDg dea Hprakl. war eonderbai^r Art. Sie war mit 
Sobmabungen tihd Lästeroagen dea lieroa verbunden* 
Denn, religiöse Verwnnsdiungen, wie sie der Vf-ieua 
,nndern Gegenden anCCihrt, warcfn doob davon ulater« 
' acbi^sd^KT Die Erzählungen von des fi. Jleieen un4 sei- 
ner Ankunft in Lindus aind Mabrcben« Man opferte ihm 
in Li. »wei Stiere. Nicht ela.Gott, aondern als Heroa 
und Vorstand der Athleten, und def Warmbrunnen wurde 
er verehrt Den Gdttero opferte man die Schenkelkno« 
eben» in Fettbaut gewickelt, den Heroen aber das Fleisch 
'der Opfertbtere« Hercules 'war im Altertbuine alsratar* 
ker £sler und Trinker berüchtigt (weil die .AtMeten 
sich auf Cssen >und 'Trinken verstand en)« VVeil ihm 
nun Ackeratiere geopfert vierden mussten, so wurde er 
geschimpft und verwünscht, um die nützlichen Stiere 
dadurch zu versöhnen, dass man die Schuld ihres To- 
des auf den Heros wälzte, der solche Opfer forderte, 
um satt zu werden. Der Ackerstier wurde überhaupt 
von niehrern Völkern sehr geehrt. Die Einführung des 
Herakleadienstes verbindet der Verf. mit der dorischen 
Einwanderung, swi^schen 8oo — 900 v. Chr., die mythi» 
sehe Erzählung von dem Fleischessen dea Heros setzt er 
in die JVlitte de« 6teh Jahrh. , da Pytliagoras den Athle- 
ten das Fleischessen verstattete. Weder die Creuzer- 
sche, noch die Vossische Anbicht der ursprünglichen Re- 
ligion und des Polytheismus genügt dem Verf. und er . 
schlägt Jn der Vorr. (S. VII fF.) einen Mittelweg ein, 
von der Annahme einer anfänglichen Offenbarung mit 
Creuzer ausgehend, aber ihren Inhalt etwas anders be- . 
alimtnend. Auch ei darf .nicht auf allgemeine Beistim- 
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mung rechnen. Im n'ächtUnJ^efCfi soll der liadiscbeAÜb^h 
neodieDit folgen. ' : • * ' • v,. * , 

Gritchfiti^ Blätter^ 3trtchu und Minheilungen de$ 
Vereines zür sinlieh*' religiösen Einwirkung auf die 
- Griechen. Erstes ütju ^ Bas£l i8a;{, Thurneiseik, 
VIIL 58 S. 8. brosch. 8 Gr. -1. 

Bekanntlich hat sich in Basel 1826 ein Verein ge- 
bildet, um iVIissionarien auszuschicken, welche die in 
der Religion noch ziemlich unwissenden Griechen un- 
terrichten sollen , was vrohl viele Schwierigkeit haben ^ 
dürftet aber auch, um griechischen Kindern einr atige- 
meitenei Unterkommen zn versebaffen und für ihren Uo^ 
ferriicht und ihre Erziehung stt aorgen. Jetzt, da von 
den Wirkungen der IVIissionarien noch keine Berichte 
eingegangen , besphrinkt sich vorliegendes Heft auf fol- 
gende .JVlittheilungen : Rede des Pfarrers von Brunn bei 
Entlassung der Sendboten; Abschiedsrede des Sendboten 
Mojon; Rede de^ Dr. ße Wette (über die Schicksala 
der Griechen); Anweisung für die Sendboten des Vex^^ 
eins zur sittlich ' religiöseniL^nwirknng auf die Griechen; 
Abscbiedsrede des Sendboten Hildner; Gebet vom Pfar- 
rer Uebelin geeprocben; Auszüge eua Briefen der Send- 
boten (die noch nichts Wiebügea enthalten konntiui)! 
öeieng Int Grieohbnfrennde von Br. 

Restitutio v er ae chronologiae rerum ex 
controversiis Arianis inde ab a, 026. usque ad a. 5Öo. 
exortarum contra chronologiäm hodie receptam ex--' 
hibita, Una cum Specimine Historiae Coptorum/( MßhrißSß- 
ai'ahice scriptae ^ in jjuo de variis sectis ckristianis earumque 
ehctrinis, ritibuS, precibus, ieiuniU, f^s^ist ordiniifus Citri'' 
-conttUf legibus eccles. ^t disciplinis agitur^ wrahiee et latinß 
^editoy ab üenrico Josepho Wetzer, S, TheoL 
> et Jur« Canon. Dr, et Soc» Asiat» Paris, Sodali. Cum 
prafifamine Leandri von Ess, S. Theol. Dr. 
Francojurti ad Moen,y ^umpu 4i typ. Mrovmeri.h^sif. 
X. 7* & 8* (Nro9ch. 16. Gr» ' . \^ \ 

Die Zeitbestidnnnng der etnselnen Ereignisse in den 
^den« Streitigkeiten iit bekanntlich eefar eobwierig/ Um 
•so verdienitlicber ist diese Arbeit eines jungen Tfaeolo» 

ten , der eine kriüsohe' Geschichte des Streits zwischen 
em Ananismns und KathoHcismus bearbeitet und' gegen« 
Virirtige Abbandlmig als Vorläufer derselben geliefert 
hat. In einem vom Marohese Scipio Ma£Fei 2735 be« 
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li«mit gemacbten kkch^nliittotlfehaii Momiiiitfnt ^Iti. diu 
Äuol&kekr de« Atfaaiiptiot a.Qf dein . Exil auf 4tali 
Gposttlat des CooaKaotiua und ßteo dar Goostaus (d.- i« 
}• G. 346) geiatsu Danaoli baftimoita Maust In ainaf 
aignan Abh. dic^ CbTonolögia diatar Parioda vprwirta 
und fiiakwafta und fand in DauUcbland allgaoieina ^Bai« 
atimmung, In Italian atnen sftatlian Gegner an Mamacbi 
( 1 743)* Hieraus entsprangen wieder verschiedene neuere 
Meinungen, und Hr. W« wurde dadurch zu diesem neuen 
Verlucbe bewogen, der schon mit dem J. 32^ anfängt, 
wobei nicht bloss die Jahre jeder Begebenheit genauer 
bestimmt, sondern auch die ihnen zugetheilten Begeben- 
heiten selbst genauer erläutert werden. Denn Gap. i. 
wird die Chronologie der Ereignisse von der Nicän. 
Kirchenverfassung bis zur ersten Rückkehr des Athana<» 
sius aus Gallien« d. i* 325 — 338» behandelt und, unter 
andern, dargethan, dass die Synode zu Tyrus J. 335 ge* 
halten worden, der Brief des jiingern Gonstantinus, wo- 
tin et den Alexandrinern die Riickkelir des Athanasius 
meldet, auf den 17. Jun, des J. 338 gesetzt, und also 
die Rückkunft selbst auf das Ende des Jahres 338» 
A. mit der Reise lange zubrachte. Hierauf wird S. l2fF* 
die von Mansi verbesserte Zeitrechnung, nach welcher 
die Kirchenversammlung zu Sardika ist 344, nicht 347, 
gehalten worden, und sowohl (S. 24) die ihr beistim- 
menden Gelehrten, als die über die Epoche gedachter 
Synode abweichenden Meinungen Anderer aufgeführt 
TffkA Mansies Gründe in der Kürze beurtheilt. Das 2ta 
Cap., S. 27, geht die Zeitrechnung von des Athanasius 
Ankunft in Alex, bis zu seiner 2ten Zurückkunft, 33g 
• — 349 an. Die Anklageschrift der Eusebianer gegen 
Äthan, wird ins J. 339 gesetzt, die Synode zu Alexan«* 
drien und die von Äthan, nach Rom geschickte Gesandt- 
schaft ins J' 940, die Antioch. Synode und die Flucht dea 
Äthan, nach Rom in 347, die römische Synode und def 
7od des Eusebius 342, die ssweite Synode zu Antiochiea 
•lind die zu Mailand in 34$, die Sardicensische und eine 
Haue Maiiändisoba in 347, diu Ankunft der Sardicensi* 
achen Abgeordneten beim Kaiser Constantius au Antio* 
cbien in 3481 der Tod des Bischofs Gregor, von Alex;« 
die Rückkehr des. Alban, und die Synoden' su Jerusalem 
und Rom 349*. Für alle diese Bestimmungen (welche 
die tabula cbronologica compsrativa mit den daswiscbe« 
;£illenden Begebenheiten susammenstellt, S. 59) sind trif*, 
tiga Gründe angeführt« Dia Aetst« aonailii Coloaiensis 
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von J. 346« wo ift Bliobof JSopIiratot abgoMtst'woff* 
den eeyo soll« werden ab unicbt verworfen. — In Varia 
icbrieb Hr« W. dee Malirisi arabieob getcbriebese Ge* 
•cbiclite der Kopten von der Gebort Cbriati bb auf die 
Hälfte des i4ten Jahrb. #uj deii Hifndscbriften der kön* 
Bib]. und zwei andern in des Hrn.' Baron von Sacy 
Sammlung ab , nebst einem Anhange über, die von den 
IViosleiuern vernichteten Kirchen und Klöster. Dieas 
Werk wird er in Kurzem arabisch mit einer latein. 
Uebersetzung und einen Commentar herausgeben. Jetzt 
hat er davon eine Probe, zwei Abschnitte auf 6 Seiten 
(und in der üebers. 5 Seiten), geliefert, wovon der erste 
die verschiedenen damaligen christlichen Secten und ihre - 
Lehren, so weit M. sie kannte, anführt, der zweite aber 
aehr kurz die kirchlichen Gebräuche der Kopten , ihro 
Fasten, Geistlichen » feste 9 Ebe^esetse und. Kirchen* 
difcijpUo beschreibt« 

• * • 

QrundsStz€ tineY neuen Satzthiorie tn 'Beziehung 
auf die Thtorh dt» Hrh. Pro/, Htrling, dargestellt 
von Aug* Grotefend^ Conrtcu zu lUfeld und MiigU 
des Frankfurter Gelehntnf^ereins Jür deutsche Sprache» 
' HannaWi 182^. Hahnsthe Hoftuchh* 89 S* & 
hrosch^ \6 Gr, 

Prof. Herling hat, auch nach dem Urtheile dieses Vfi. 
aich um Aufklärung des deutschen Tcriodenbaues und 
Begründung^ einer bessern Theorie des Stils sehr ver* 
dient gemacht, veenn gleich seine Satzlehre nicht übet 
allen Zweifel erhoben ist und Widerspruch erfahrea 
bat. Ur. Grot. wurde durch seinen Versuch, H*s An* 
sichten^ die er bei seinem Unterrichte in der deutschen. 
Sprache som Grunde iegte^ auf die lateinische und grie- 
cbische anzuwenden und die Grupdaäge einer Verglei-* 
chenden Syntax aller 9 Sprachen an entwerfen, genöf ' 
thigt, sieb immer weiter von H^s und seinen eignen ' 
friibern Ansiebten zu entfernen und sie gänzlich 'aufzi|» 
neben« So entstand der gegenwärtige Versuch, die Her^ 
ßng. Theorie", deren Bekanntschaft bei liefern der Gr» 
Schrift voraujjgesetzt wird, an widerlegen. Er zerfällt 
in folgende Abschnitte: S. 7. Was heisst Form der Vor* 
Stellung, Form des Gedanken? die Herl*- Definition wird 
bestritten. Form der Vorstellung ist,« nach Hrn« Gr.« 
die^Art und Weise ihrer . Beeiebung auf eine andern 
Vorsletlnngi Fonni des Worts dasjenige, was in den^ 
Wotit als Zeidion der yorstnUang jene Art und Wm^ 
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Äer Beziehung bezeichnet; Form des Gedank,en8 die Art 
und Weise seiner Beziehung auf einen andern; Form 
des Satzes, das, was an dem Satze als Zeichen des Ge-- v 
dcnkens jene Art und Weise des Gedankens bezeichnet)» 
S. 14. Entvvickelung und Eintheilung der Formen. (Die 
durch Beispiele aus allen 3 Sprachen erläuterten Erörte- 
rungen fiind S. 41 in 5 Resultate zusaromengefasst und 
folgende Definition der Satzform aufgestellt: Die Form 
des Satzes ist die Art und Weise der Verbindung (dec 
Zusammenbang) der als Priidicat, Subject, Inhärenzea 
und Dependenzen zum Satz vereinigten Vorstellungen)." 
S. 44. Von den Formen des Satzes in seiner Verbindung 
mit andern Sätzen. (Alle Sätze stehen im Verhältniss 
der Verbindung (als Glieder: copulative , adversative» 
disjunctive ; bloss oder eng verbundene, olme oder mit 
Anziehung, Relativsätze, Appositionen) oder der ünterr 
Ordnung (als Theil und Ganzes: Subject, Dependenz, 
lobärenz). S. 69. Unterscheidung der gr^mmatischeh 
und logischen Verhältnisse der Vorstellungen und Sätze. 
(Oer Uoti^ricbied der grammatifcben und logisohea ¥ot* • 
mtn wird vornehmlich gegen die Herl. Satztheörie an«' 
gewandt). Wenn in seiner Darstellung den <Laien npao^. 
ches dunke) ist« 80 erklärt der Vfr«, dasa er nur tep x 
SfchveritSodige geschrieben habe, un,d sie iverden auch' 
gewiss aeioo acbarf sinnigen Erörterungen • linparteiiaeh 
prüfen« ' "1 

Entwurf einer Theorie des lateinischen Stils 
von Aug. Matthtä» ^JLtigzig^ 18269 Fo^ei. VI Jim 

Die Bemerknogen der Fehler a;einer Schüler in ih- 
ttn freien latein« Ausarbeitungen und bei dem Lesen 
neuerer lat. Stilisten veranlassten den' Vf. aur «Abfassung 
dieser . 'lehrreichen Schrift« die fedoch nicht Vorle^ 
auDgen 'darüber, sondern sum Leitfaden für IjeHrer die* 
nen solly um daran ihre eignen Bemerkungen au knüpfen 
md auch ihre ScCäler auf die eineeinen Bemerkungen ' 
Bu verweisen, die ^«^nst oiiuadlicb gegeben werden muss* 
ten^- Nach diper Erinnerung über die Bedeutung und* 
den Gebrauch des Worts,' Stil, werden die ^r&rdev- 
nissen eines jeden Stils: Richtigkeit, Deutlichkeit, An« / 
Behmliobkeit, Aogemessenhelt (in dieser Ordnung) durch* 
gegangen und mit Beispielen und Regeln , die aus den 
classischen Schriftstellern entnommen ^ind, erläutert. Dann 

Iblgea noch Beiehiuugea: S* 55* über die verschiede- 

• 

- • • 

- 

* • 
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^«B«9 Alien lat^n, AnleStse« S«7o. .Sber Matbodik- dee 
Unterrichts und der XJ^hnng/BDi wp der Hr. Verf. lehr 
liberale AeuitlsruDgen thut. 

' lieber den gegtnwärtigtn Si^nd der Theolo^ 
gie» Eine Voritsung am Anfange des Studienjahrs 
g^ülUn von Dr. Maurus J^agel^ Prof. der 
bogmatik am Lyceum zu Dillingen* Sulzbaehf von 
Stidel^ 34 S. 8. 5 Gr. 

sEs hat sich in nnsern Tagen ein neues Christen« ' 
thum dem alten gegenüber gebildet^ das mit diesem 
nichts als den Namen geroein hat; es ist kaum ein 
Dogma des alten ehrwürdigen Christentbums, das nicht 
entweder ganz gelaugnet oder doch auf eine neue, der 
ganzen christlichen Vorzeit unbekannte Weise gedeutet 
'wird.QC So** hebt der Vfr. an und nach diesem Anfange 
ist wohl nicht nötbig, den weitern Fortgang bemerklich 
2u machen. Nur aus dem Schlüsse noch: »wenn Gott 
nicht beschlossen hat, das Evangelium ganz von uns zu 
nehmen, um es vielleicht einem wilden Völklein ii^ 
Amerika zu geben; so muss eine grosse Scheidung ge- 
schehen; die Rationalisten mit ihrem Gefolge von In* 
difFerentisten, Materialisten, Atheisten etc. müssen aus 
der Gemeine der Christen treten oder, wenn man lieber 
"will, die Christen müssen sich von den Nichtchristen' 
«onderny uad^die Zcvijt dürft« $0 ferne nicht mehr iey;n.« 

Ordinationsrede, in der St. Johanniskirche zu 
Ziünebufg gehalten den 2. Mai iöi7 und auf Verlan" 
gen zum Druck befördert vom Superintendenten Dr. 
ChristianL Litntburg^ .lö^y. Herold und Wahl" 
Stab. löiS. 8. 

£• wird towdU die Pflicbt nie dieMögliehkeit, ein 
vsrnünftmässigss Chrittentbum sn predigen nnd die, 
rOiebt einer beständigen Acbuaakeit auiF ' aicb eelbsC 
wird dem ILiebrer^ stcb Anleitong von i. Tinir 4^ i6» 
«ttC eine 30 grnndHobe alt eindringende Art eingos^birft 
Bnd auf die venicbiedenen Yerbätni^ und Geichaffco 
dee AflKtee feinet «weiten Predigera en der St* Lamberti» 
liirobe in liineburg), au weli^em der Candidati Hr. 
Wilhu Nolle, ' eingeweibt wurde 9 angewendet» Wir 
aflapfeblen dieae iCede anob allen andern Ordinanden« 

Anleitung zur Vsrtilgung oder Verminderung 
der Kiefern- Maupen. Von 4x€org Ludwig Harr: , 

jHg.asps. mr, m ^a. v.4t . P 
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' tigj Kön, Preuss, Oberlandforstmeister etc. Berlijß^ 
. ^ * Uuncker und, Humblou 1827. 45 5. 8. geb. 8 Gr. 

, Eine auf eigne Beobachtungen und Erfahrungen ge- 
^pfindete treffliche Anleitung, in deren erstem Abacbnitte 
von einigen (vier) der aebädliohaten Kiefern «Benpen ge* ' 
Baue Nacbrichr. gegeben, ao wie im 2teo» S. 14, von 
d^n naohtkeiligen Folgen des RaapeDfraaset g^kandelt^ 
und im gten, S. 23, die Mittel Sur Verminderung und 
Vertilgung der Kielern «Raupen angegeben aind. Wenn 
^iean JMittel zeitig genug in Anwendung Icommen^ ao 
I^ISpiifn die JBae|i|m*> Waldangen gewitn gerettet wfidm 

b. Neue Auflagen. . ' / * 

Allgtm^lntr Schlü9$tl zur tinfachgB' und 
. ioppeltik BnMialimg. Au» dtm Englinkm UB^T'^ 
'Mixt vm N'€h€mias Levh Zwtitt^ durehaug w-r 
hwtru Auflage. Stuttgart^ 1827, Hoffmann. 785« 8. 

Der Vfr. hat seine Belehrungen in Fragen und Ant- 
worten eingekleidet und das Nothdiirftigste vorgetragen. 
Einer üebersetzung bedurfte das ausländische Werkchen 
nicht. Wir haben vollständigere Originale. Am Schlüsse 
sind Formulare von Quittungen, Empfangscheinen, Hau* 
delsbillets, VVechselbriefen, Facturen etc. beigefügt. In 
wie fern diese Ausgabe den Namen einet vexbeaaerten 
verdiene» können wir nicht bestimmen« 

Betr achtungen über die Kriegskunst, über 
' . ihre Fortschritte, ihre Widersprüche und ihre Zuver-^ 
. Idssigkeit. j^uch für Laien verständlich , wenn sie 
npT Geschichte wissen. Nebst zwei Anhängen.. Von 
:öeorg Heinrich v» Berenhorst. Dritte Auf-^ 
läge. Leipzigs G. Fleischer ^ 182^^ . IV. ööi «S. 
8. ^ 

179^ erschien die erste Auflage dieses allgemein ge- 
acl^ätaten Werks. Sie enthielt 20 Abschnitte und 3 Frag- 
menteu Im J. ig02 wurden: Noth wendige Randglossen 
6ber einige Unrichtigkeiten in den Betrachtungen übaff 
4^ ^r^gskunat etc. (eine derbe Schutzschrift für Lmta» 
teta) U94 Aphorismen be^efügt. Das alles ist hier wie- 
der o^K^ v^^T^tra^der^ al)gadn»objb und vardianti noch auf» 
jnerkfaqaa Laaai; 

. * . 

Was koektri wir? Mn neues und volhtändig€3 
' Handbuch für wirthBche, frauen i4nd Mädchens zur 
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ZwHu, 9€kr vvhnufH und mb Mmn udi^iulhth XiMum 
Mtref im /akre «ermeftrlc jduflagä» Drwtd^H 

und Leipzig, jirnM. BuMi. ^8^* JFr 456 a. 
I ÄfA/r. 4 Gh 

Der Yfr. hat vorsHglich die At>f!cht, seine Leserin- 
nen von den Anfangsgründen ddr Kochkunst zu den 
schwierigem Aufgahen fortzuführen und ihnen klar und 
einfach vorzutragen, vt^as er aus den Quellen einer lang- 
jährigen Erfahrung geschppft hat. Der VorScbriftefi 
«ind 995. In der Vorrödli kömmt nodL/Jün^u di« Kx^ 
dien im^Dampfe« , ' ' . 

Hamhurgi9chit9 .ItrüdlÜtt^ Guang - ßuefy 
flu* häufliefm und. öffmtUcht Gotte99erihrung. . I>rii» 
Uf vtrbeswt^ und wkitfyu Auflage, äiäm^urg^ ^^27« 
. ErU. VL 34o& & 

Die beiden frühern Ausgäben f 1818 »• I821) hatten 
den Titel: Religiöse Lieder und Gesänge^ für Israeliten, 
Der Herausgeber, Hr, Dr. K, Kley in Hamburg, fand 
aich bewogen, ihn jetst abzuiändern, so wie auch in die- 
ser Ausgabe nicht nur einzelne Ausdrücke geändert, 
sondern auch volle Strophen und ganze Lieder umge- 
arbeitet und 26 neue hinzugekommen sind. AUe Lie» 
der sind theils allgemeinern Inhalts, theils speciellern 
für einzelne Feste, Zeiten und Veranlassungen. Meh- 
rere rühren vom Herausgeber selbst her. Ihr relig^daec 
Geist, ihr moralischer Gehalt, ihre poetische ungekün^ 
atelte Diction wird ihnen ^wiia fcuchlbnngende Wirli*. 
Mmk«k gewähxeiu 

Deutsches Land und deutsches FoM, von J. C, 
F. Guts Mut hs und T>r, J. A. Jacobi. Zweiten 
Bandes zweiler Theil, (Auch noch mit zwei andern 
. Titeln ; Deutsches Volk von Dr, J, A, Jacobi. Zwei- 
ter Theil. Mit einem Kupfer. Vorgeschichte des 
Deutschen Volks und Reichs von Dr. J, A. Jacobi, 
In drei Theilen, Zweiter Th. M» e, Kupf.') Leipzig, 
Leich, 1326. 35o S. «. 1 Rthlr, m Gr. 

Dieaec Band einet langem iotlrücliendeD Welke 

enthalt ven dem «laien 2eitaaun«i (von der nnbeatiani« 

r j ^ 
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tan altaii Zeit hU mor EntsMfciing ^ea d#ttticlieii Rekbt 
843) ^en dfitten Abschaitt: Ton dam End« de« niaroo* 
iDenn. Krtegei tgo n« C. bis su Odoeker 476 n. G.« der 
vriedev in 3 UnterabtheiloDgen zerfallt, x. Vdlkerge* 
•öUcbte (S. 3 — 236) , 3. Lieben der dentsiiben Völker iu 
»wer ioMeret und ^ememe* Leben (S.' 338*-*- 69)« in* 
serei «nli böheree Le)>en (S. 269 — 94) « bürgerliobee 
Leben (S* 294 330). Die Aoifübrlicbkeit der, aus 
den Quellen gescbdpften und mit geograpbiscben und 
andern Erläuterungen begleiteten ;und dadurcb anscbau» 
lieber gomachten, Erzäblung der Begebenbeiten und die 
umständlicb« , gleichfalls mit den Citaten der Quellen 
und zum Tfaeil mit ihren Worten belegte, Schilderung 
des Volks in allen feinen Verbältnissen, Eigen thiimlich- 
keiten und Abtheilungen ist es, was diese Behandlung 
der deutseben Geschichte eben so lehrreich für den, ge- 
nauere Darstellungen suchenden, Geschicbtsfreund als 
unterhaltend für den Leser macht, den audi die natür- 
liche, nicht V er künstelte, Art des Vortrags gewinnen 
muss. M. v^U KeperU 18231 XV. S. 206. 

Versuch einer 'allgemeinen teutschen " 
Sy nonymik in einem kritisch - philosophischen Wör— 
terbuche der sinnverwandten Wörter der hochteutschen 
Mundart, von Joh, August Eberhard und Joh. 
GebK JEhrenr. Maass. Dritte Ausgabe^ fortgc 
setzt und herausgeg» von J. G. G ruber. Dritter 
B<ind. G bis J, HaiU^ Rug'sciu BuchJi. 1Ö27. 
Ö25 aS. gr, 8. . , ' 

Auch diesen Band- zeiebnen die aablreichen und 
wichtigen Zusetze von Maass ane« an welobe si^h eint* 
ge, bald längere (z. B. bei Grauen, Greuseni Greiwe) 
bald kuraere (s. Haupt) Ton Gruber anscbliessen. Et 
ist dem Cenxler Niemeyer bei seinem ekadem. Jubiläum 
gewidmet und zwar nicbt nur von dem Herausgebert 
sondern auch in Namen der beiden verstorbenen Freun* ' ' 
de, £berbard*s (geb. 31. Aug«' 1737, 6^*^* Hille 6. 
Jan. 1809, auf den N. die Gedecbtnisspredigt hielt/ ane , 
welcher merkwürdige Worte angeführt werden) und 
Mäu^» (geb. 26. Febb iy60, gest. d3« Dee. 1823). 

Beiträge zur Verthddigung dtr evangelischen Recht-- 
glaub igkeit, von £rn9t S^r to r ius , J^r^ «. Pro/. 
der Theol. zu Dorpat. Zweite Lieferung^ Meidd'- 
h€rg, Mohr^ 18^6. VIII. 116 S. 16 Gr. 
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Diese Lieferung, der keine dritte gefolgt ist, ent-' 
hält 4 Aufsätze, von denen 2 ganz polemisch sind; allo 
dem Rationalismus entgegengesetzt und nicht ohne Hef- 
tigkeit abgefasst; der Vf. kündigt an, dast er auch künf- 
tig in Glaubenssachen eben so oder mit noch mehr Nach« 
druck sprechen und schreiben werde« I. Von dem re« 
ligiösen Erkenntnissprincip , gegen Hrn. Dr. Bretschnei*- 
der (und dessen Prüfung der ei^en Lief, dieser Beiträ- 
ge 9 im 2ten H. der OppOMiiDntsplyrif t - für Christ, und 
Gottesgelabrth) ; in 3 Capp. n« von der Baturalistiicben 
Verwandtschaft der rationalistischen« romanischen und 
nyatiscfaen Erkenn tniMprlacipien ; 3. S. 13. Rechlferti^ 
gung der Behauptung, daas aus materialen Erkenntnist^ 
prinoipien innerhalb der menschlichen Natur weder eme 
wissenschaftlich «gewisse» noch eine praktisch -heilsame 
Religion hervorgehen könne; 3. S. 23. von der Offen* 
barung und ihrem Verbeltnisse znr Vernunft. :»Der rechte 
Feind einer wahren» gotterleuchteten Vernunft» einet 
tiefen und heiligen Philosophie ist der ii| . eitler Ver^ 
nanftpraUerei und oberfläclmcher Sophistik sich Mifblft- 
liende Ratlboalismus»- der.eu aller» vernehmlich, aber sa 
tmsrer Zeit so viel Unwesen gestiftet und des reine. 
Ijicbt der g^ttlicfaei» W»brheie< so siriir verdnnkelt bat*c 
So scbliesst die IhiM AUu -Die Beweise Inag man i% 
ifar. encbeit. iL Von der Sande, und von der Gäade,^ 
gegen Hrn*.Dr. Bretschneider (der »war» nach dem ür- 
tbeile des üb^ene scbarfbUcliendeii Vfs,» swar kei» R«* . 
tionalist ist, abek sich doch in der Mitte swiscben Ra* . 
t&oiialisten und Orthodoxen befindet). Nacb einer ge- 
gen die Rat^oalisten» welche eine leigne betoadera^ 
Secte ansoHiiäien, die eben eo eile göttlMbe, wie alle 
menschliche Autorttaten verwirftc gerlsbteteig Vorbgi* 
merkung, S. ^5» wird in' Cap» I. die evangeK Lebre von 
der Sünde gegen die ratiOoalistiscbe und romantstische» 
S. 39, Cap. 2. die evang. Lehre von der Gnade, S. 57» 
und Cap. 3. S. 77 — 86, die evang. Lehre von der stell- 
vertretenden GenugthuuDg Christi, gerechtfertigt und 
am Schlüsse triumphirt die alte acht evangelische Ortho- 
doxie. III. s>. 87« Üeber tlie lieilsamen politischen Grund- 
sätze der lutherischen Kirche, eine akadem. Rede, ge- 
halten an dem letzten Namensfeste des K. Alexander, 
wozu der Hr. "Vfr. durch das Trograaini: Sabellianisini 
a S. R. Schleiermachero instaurati censura succincta, 
Dorp. 1825» eingeladen hatte, IV. S. 103 — 115. Ein- 
leitung ai^ einer Vertbeidiguog der jrechtgläubigea Dog- 
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men von der Person Christi. Die ganze Abh. der Lehre 
yoo der wahren Gottheit und Menschheit Jesu Christi 
musste, wegen Mangels des dazu erforderlichen Raums, 
xurückgelegt werden. Die Einleitung trägt Einiges aui 
der Geschichte und über den hohen Werth jener Lehre 
meh den Gonfessionen der 4 christl«. Kirchen vor« 

cl. Akademische Schriften. 

(:a:r. Fraise. Christ Wagner I FhUyDr. LUPn 
^ ^r. LaK nee non Eloq. et Poet. Prof* P. Orä^ Fasto^ 

i;wii ProrectoTum Marturßensium a Michade Conrädo 
] Ciirtio imhoatprum €t ad annum, saeeuli praxime «u- 

f^iprh Ii^Xytt. dtductörum, additiß nonnuilU eai 

u4cademia0 Ahnalibus ^ Continuatio» Marburgi^ typia 

iCrieger, 1827. a4 S. Fol. ' 

Es itt das zur Feier des 5isten Geburtstags det 
Churfü^stan von Hessen - Cassel, Wilhelms IL und su« . 
gtei^h des JubilaniDS der Universität Marburg d. 28- Jul. ' 
fiMjcbriebene Programm. Im J. 1777 wurde am 14. Aug« 
oas 5ojähr. Jubelfest der Univ. begangen, dessen Feier Hc» . 
Vfiof* aus den Annalen der Univ. beschreibt, so wi« 
' et auch die damaligen Professoren, S. 5, nennt Det 
damalige Prorector war der Rath und Prof. der Geich.y 
^ereds. und Poetik, J. C CurtiuBi (geb. ig. Aug. 1724), 
der das Verzeicbniit der Recfcoren bis auf jenes Jahr 
gefertigt. In der gegenwärtigen Foftsetsung aind nicht 
nur die Prorectoren, vom J. 1778 an, mit kuraen biogr« 
Notizen aufgefübsty aondern aneh die tbeila gestorbenen, 
ibeils von Mi^rbnrg weggegangenen, Üteils neu angestell- 
ten Professoren genannt, auch Andere, welche anl der ' 
Marbnrger Univ. als Docenten auftraten, erwlhnty und 
manohn, ahadeni* Sreignisse und Verinderungen, insbe« 
eöndera in Ansehung des hohen Ranges, den die ordd.' 
Professoren erhielten, aufgenonumen, ao dass diese Schrillt 
die Statte von JahrbSchem des Univ. in den leUten 50 
Jahren ersetat. ' 

' JJe H er c Ulis l aboribus , qua ratione in anti— 
quis monimentls tint expressi, Commentatio archaeo^ 
' iogica Ernesti Augusti Hagtn — üe^iomonli 
1817« op« Härtung* 7$ «S. 8. > 

Der H)r. Vf. hat diese Disputation am Mai 1827 
pro Iqco» Prpf. extraotd. obtinendo auf der Konig&berger 
Untn verthetdigt. Auf w^ijährigen Reihen hat er yoc» 
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fnid imbetoDdera die RisHali im ietkHÜhwa genauer na* 
tersuob^ ^uod trägt üb^r. daa in 'Sbaeaf beobachtete Go-^ 
•tüme einige feine Bemerkungeo, S. 5^ vor. Nur 9 Ar- 
beiten des Hercules unterwirft er in dieser Abb. einer 
britiscben Untersuchung, weil drei (der Kampf um den 
. Gürtel der Hippolyte, der uöi die WafFen des Geryon 
ükid der. gegen den König von Tbracien Diomede») nur 
in sehr wenigen Denkmälern dargestellt sind. Zoe^a^s 
Bassiril. Alb. T. I. u. II., Museo Vio Clem. T. IV. ^ 
die Galeria di Firense T. HL, die Galeria Giustin« 
T. IL, die Sculture della villa Borgbese und Millin 
Galerie mytbologique sind die benutsten Quellen. Cap.I« 
De diverse Herculis labores ef&ngendi ratione : i. Er 
•mpfängt die Aepfel der Hesperiden vom Atlas oder 
•einen Töchtern; 2. S. 13. er nimmt sie selbst ab; 3. er 
tödtet den Drachen der Hesperiden mit der Keule, 
15. 4. S. 16. Er ruht nach Erlangung der Aepfel. 

— S. l8« Sein Kampf mit der Hydraischen Schlange odet 
er tödtet sie. — S. 24. Er bekämpft und tödtet mit Pfei« 
len oder der Keule die stymphalid. Vögel. — S. 29. E» 
zeinigt den Acker der Eleer; ruht von dieser Arbeit a^; \ " 
^ S. 33* Er entführt den Cerberus, fesselt und bezwingt 
ihn. — S. 37. Er bekäoipft, bezwingt und trägt den Kra«^ • 
tansiacben Stier weg. — S. 41. Er trägt das Erymanthi" 
aabe Schwein anoi Eurystbeus. — S. 44. Er überwältigt^ 
ai^attckt den Nemeispben Eöwen f oder hält seine HauU x 

— S. 48' Er fängt die Arkadische Hirscbkub aüf. 

Gap. ttr S. 51« Anaglypborum HerouUs labörea axKlbcfal» ' . 
lium daseriptio. Es sind : ara Gapitolina ^ Praenaatiiiilif . 
Zopborua (Mut» Pio Gl. IV, 40. 4?,), lOaliniana aray , 
Borgianooi^ Mrmor (Müh)» Alhanum- yas, FlorentMfe 
aaroopfaagus, Albani sarcopbagi facies, Fincieins fra^ 
Menta, Bobolensis sarpöpbaai facies (au Florana), Va» 
lUaHi. ianofbagH facies ^ Saroopbagi faaiaa afcid- Gt>» 
linai (tneor. u 8) » Ommit^ saTcopIisgua 2aaga K|. all« 
huniSmodi aoaglypba ; ^üia- allan wifd einiga Koda ga-* 
geban. Cap» III« S. ^jr«' aliquot .obtemtittAei 9' 1* im 
aana« qua- surfetfioaa HarcuU» labcfraa affiagabanCi 2* 8.70^ 
^ Haravdb babicu m.ofoilttaianUa divarsi tanlparir (vor 
Fhtdiat, Hi aeiaav ZaU, V€# Traxil^ bia K. Tüim» vo» 
da %u Coantfodua« und oAcb ihm) expresso) 3. & 72« 
da amtaliombvtt qoaH in . cofaponatt^a äfftifiatit (abas^ 
* baiipt in 4r Fariodati) abhibilarint« ^ 

De 3uddhaismi or igine .et actate deßniendis 
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• Tentamen^ quod in Acad. Albertina {RegiomontJ) 
pro dignitate Prof. extraord. obiinenda J. 5. Mo/. 1827. 
defend. Petrus a Bohlen^ FhiL Dr. JUL» AA^ 
'Megiomohti Pruw. , Härtung, 4o 6". 8. 

Die in Indien von .Buddha eingeführte Lelire hat 
unter den Religionen Asiens, wenn man die mohamedan. 
ausnimmt, am weitesten sich verbreitet, so dass sie mehc 
als 296 Millionen Anbänger zäblt. Ihre heiligen Scbrif* 

*ten sind in der Fali*Spracbe abgefasst. Der Brahmaiis« 
mus oder die indische Religion entstand in den nördli« 
^en Ländern um Himalaya; als er sich gegen Südeü 
verbreitete, entsprangen Secten , darunter die pbtloso« 
phisehe, Sinlibya« die dem Buddbaismus das Daseyn gali, 
Gautama,, jier den Namen Buddha (der Weise} erbieltt 
soll die neunte Offenbarung des Wischnu seyn» in der 
beuligen F^rovinz Behar sehr viele Jahrhunderte vmChr. 
geboren «nd 79 Jabra alt gestorben« Die Jainas, die nofih 
in Indien vorhanden aind« stimmen fast in allen liehren 
mit den Buddhisten uberein und aebeinen ursprünglich 

*'liiioh derSeota dea Gautama angehört, nachher aber sich 
Ton ihr getrennt 2u haben*" Die Lehre des Buddha er- 
]«ennt einen höchsten, .ewigen Schöpfer und Erhaltec 

'Aller Dinge, vr eicht aber von der bramanisohen darin 
ah» dassy da diese ^n immer dlitiges höchstes Wesen 
■nerkennCi fena ein mban^es annimmti und jedebi dar 
sieb mit st^er Bdschannne der Gottheit beschäftigt» für 
göttliaK ^ ainanGott Mit; übrigens stallt derBnddlu 
die Tugend als ainsigan Weg zur Seligheit pnfi so dasa 
dar Tugendhafte ntfob dem Tode in dia innigste Var« 

• bittdun g mit der Gottheit bömint und in ibt gleichsam, 
verniditet wird. Der BuddbaiiBnmSf dar baina Kasten- 
alatheilung hat, ist jünger, als der Brabmaumiis (S.l8}f 
äbar beineswages ans dem Gbristenthnme^ entstanden*' 

• Einige Irrtbumer der Bnddhaisten acheinen in den Map 
nict^ismns Übergegangen SU ^eyn, S. ipif. Dasc Buddha 
«US Aegypten nach Indien gebomaseiL, sey, wird St 29 ff* 
widerlegt, und S. 27 S- die Gründe far ein hohes Altar* 
thum desselben angeführt (wenigstent im 6ten Jahrh* Ym 

'Ohr.}. Die Samanäer, -welche die Griechen erwähnen» 
waren auch Anhänger des Buddha. Die Secte desselben 
erhielt sich lange unter den Biraminen und der berühmte* 
Vikramaditya, der in der Mitte eines Jahrh. vor Chr. 
regierte, war ihr zugetban; nachher von den Zeiten der 
Geb. Chr. an wurde sie verfolgt und verschwand nach 
IQOO J. n* Chr. aus Bengalen und später aus gana Indien, 



' Schulschriften au$ den Rhemlaaideh. 

Köln: JEinlädungsschrift zu dm öffmtL Prjujun^ 
gtn der SdMtr des Jesuiten - Gymnasiums ^tt Köin * 
d, i& und 19. Sept. i827, JSnthält: Em Athand* 
Jung dtSi Hm: Qbtrlehrers Dr, Willman n , pon d$r, 
" Uebersetxungskunst (bis la); Schulnafhrichten von 
däm DirsH^ u. Prof. Birnbaum^ 1827« 9g<S*4ir4» 

. Die Literatur wenigtr gebildeter Völker begipnt 
-gl^öbnlich mit Uebertragungen der Werke gebildet^c^ri 
man hält ticb aber bei solchen Anfaogi^n der. Lat^tatfir # 
mehr an die Gedanken, aU «Q-dift Form der •luländt'» . 
fchen Urschrift» Solche Uebersetzungen aber« welche 
Sinn und Form^ d^r Uracbrift sogleiGh wiedergeben^ sind . 
«ia«' Bereicherung der Literatur, auch in ao £mt aie ««^ 
eigenes ^ervorbtingaogen • anregen. . (Diee- bemerkt delf 
Vit* mik 2 veraohledeuefi- SteUei^ eeineiT i^irl|aupt ni«ht' 
gut geordneten Abb» a und 9). £a folgen A«utae* 
rungea von jßrneati» Htyne, Jakobs^ MoätSf Voss^ Geh, 
Roth« Wolf, F. K. WolJ (dem Ueberaetter von Cic^'Ro» ' 
den), Funi, Titek und besonder! eine: lange Stelle «ne 
"Jüäru Isuthtr über den Werth und die Erforderuliaei 
einer guten Ueberaetsung; . darauf Bäurtheilung der a 
ÜAetboden» Ton welchen die eine ^la böchater Grnndaats 
beim Ueberaetien bloa klare O^Uichkeit» die andere 
aber strenge Treue, aufgestellt hat» In' manchen FSllea 
kann die eratere genügen, aber am Allgemaineii iat »dio 
mögliohsta S|renge in grammat^, orator« und metrischer > 
Nachbildung mit dem höchsten möglibfaen Grade freiet 
Lebendigkeit zu vereinigen.« Jene Strenge oder Treue 
aber darf nie der Deutlichkeit untergeordnet werden, 
wiewohl die Ueberset&uog nicht deutlicher su seyn 
braucht, als die Urschrift ist. Wer gut übersetzen will, . 
muss seinen Styl in der Muttersprache bereits in den 
verschiedenen "^«ttungen des schriftlichen Vortrags ge- 
übt und ausgebildet haben, und dem Uebersetzer müs* 
aen tiefe Studien (bermeneutiscbe, antiquarische etc.) und 
fieissiges Lesen besonders der gleichzeitigen oder nach« 
aten Schriftsteller vorangegangen seyn. Zuletzt wird 
noch entwickelt, was jdas Gesets der Würtlichkeit in 
sich fasse, welches der Vfr. den einzigen Grundsatz für 
die UebersetzungsUunst nennt, wobei aber doch auch 
eine gewisse Geistesverwandtschaft zwitcben dem Ver- 
fasser der Urschrift und dem Uebersetzer üedürfniss ist. 
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Beim Gymnatium wurde zu Mlcb. 1826 jede der 3 un- 
tern Claisen, so wie die Tertia, in 2 abgesonderte Cö- 
lüs getheilt und der Lehr- Curaus von 23 Haupt - und 
Nebenlebrern in ii CIassen - Abtheilungen eröffnet. Zwei 
Flügel de« Jesuiten- Gebäudes mussten im Jun, 1827 Be- 
hufs der Unterbringung des Erzbischöfl. Seminars plötz- 
lich geräumt und das darin befindliche physikal. Cabi- 
net, mehrere Lebrsäle und Lehrerwobnungen verlegt: 
werden. Beim Anfange des Schuljahres 1826 waren 
504 Schüler (cL I. 47, II. sup. 5g, II. inf. 761 III. I. 
coet. 43« 2. coet 44, IV. i. coet. 33, 2. coet. 351 
V. I. coet. 43, 2. coet. 42, VI. I. coet. 44, 2« coet. 45)9 
au^ ScblaaM desselben 464. A^^(<i'^*b^*° waren zu Oft« 
1327 7t cu Mich« e. 8. lö, ▼on denen 16 Nr« IL uöd 
I Nr. I. erbielteD. Dia Bibliothek des Gymnasium«^ 
Weloho sttgleick, eine öffentUcbe, täglich 2 Sumdea 
benutzt werden l^autt, liat eines jährlichen Etat irM 
^00 Hthlr.« 39 Sdiüler erbiielten aus freien Stiftnngen 
JI94 Rthlr. 2fl Sgr. und loi Schälet elendlM im GeliAM 
'^n Familien« oder Orts-Stiftangen« 

Münster: Achter Jahresbericht über das König!, 
Gymnasium zu Münster in dem Schuljahre 1826 — 27» 
Praejnittitur dissertutio de methodo religionem divi— 
' . dendi in naturalem et revelatam , quam scripsit B, 
. W enzelo, Frojessor Gyrnn» Motu et Jiector tea» 
. cd St. Fetrum^ 44 S, in 4. 

Oer VIrw euch« dvcch eine Msmgß Stellen ent den 
-yenllinifcken Briefen, welehe er gans falsch verttelit 
lind überdies in barbaapfeber Ueberaetanng .mittbeilt, wa 
beweiten, data 1?aulua ntchta Ton der nnlfirlSaben od«x 
•Vemonft* Religion bebe wiaten wollen f ohne aicb an 
Rdm. ir .rSK SO* E2. Ob «. an erinnern« . Dann se|g(. 
er , aber gani^ uogrSndlieb , . wie dnrcb Pbiloappben des 
ersten JabrbnnderU»^ ' welebo daa Gbriatebümm annab* 
man , die JLdirea dec Flatoaiaaben ni^ Aristotelisoben - 
Vbilosophie swaff ans gnter Meinung zur ErkUIrnng dea 
Cbristantlmattlafafen gebrani^f aber dnreb dieses Vei^ 
fahren dem NatlUEalisains Vorsebnb gethan worden nad 
ein' System der- satüilichen Religion entatanden sey.^ 
Darauf wird au beweisen Tersuchc, das« weder Gelehrte 
noch Ungelehrte ohne Offenbarung auf die Idee der 
Gottheit, den obersten Lehrsatz der natürlichen Reli- 
gion, hätten kommen können^ wenigstens in mannich* 
faltige Irrthüiuer geratheo sind« Der Vf. schliesst seine 
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^ aot Ff* SMegtPs 8«kiriftto« aiit wekher liecvorgeben 
•oll 9 dast keine Vbiloiopliie.beitehen könne« »wenn sie ' 

; eieliMiidit auf Reltgioa nnd Offenbalhitig gründe. 5. 17. 
keglnsisn die* Sobulnaoliriehten^ Dai Gynuiaiiam kat 25 
^ehrer, mit fihitehlutt der 5 togenannten Fificeptoren. - 
ErAreotHjfa itt« datt ^em Religiontunterricbta wieder in 
}ederClaMe3, nar In der «raten 2» Stunden wöcfaentl. be- 
stimmt sind. Schüler waren in dem Scbuljabre 1826 — 27 . 
517 (in cl. I. 83i II. 67t IIL 99, IV. 65, V. 89. VI. 66, 
Subinf. 48)» und Abiturienten 73, wovon i Nr. I. , 60 
Nr. IL, 10 Nr. III. erhielten. Viel Raum nimmt die 
:b Nachweisen über die Vertlieilung der Fcämieo ein 

(S. 29—42).^ 

• « - . 

> €ol0fKiß€9 2>c jtoMtU w^enea« fugam eitqm fata 

mH VirgUiw dtscrUmtikus dUurtüü% phüoiogica^ 
. Scrip^U,^* Schthtn» Adjutat^ ßuni rtlaHenu 4a 

Gymniiaio MonaMUriensi Mfliat {Mü^MttirtiJtiy^ 
' quibu9 ad at$etumnaUa dUcipulorum examiaa" d» if» 

17. €t i8. Sept. 1&171 habwdu «— Ineitai /• XTau- . 

fey. so 5. In 4. ^ 

Der Gegenstand dieser AbK. ist aus Heyne*8 erstem 
Kxcursus ad Virg, Aen. lib. IL bekanqt genug, und der < 
Vfr. hat auch auf diesen Excurs viel Rücksicht genom- 
men, stimmt aber in den Ergebnissen seiner Forschung 
i^ehr mit Niebufir {in dessen Rom. Geschichte) überein. 
£^8 wird übrigens gezeigt, wie Virgilius hinsichtlich der 
Flucht und der Schicksale des Aeneas, namentlich von 
Homeros, Arktinos, Lesches, Pisander, Stesichoros, So- 
phokles, Naeviui, Ennius (und den röm. Historikern Cato 
und Livius) abweiche oder mit ihnen übereinstimme,^ 
dasi von den griechischen uns bekannten Dichtern kei- 
ner vor Ltykopbron die Wanderung der Trojaner naob 
Xiatium erwähne, und dass Virgilius bei seinen Abweip 
obungen von den frühern Dichtern mit vieler Be^n- 
aenbeit verfahren tey. S. ii. folgt das sVer seich nita 
der im Schuljahre 1826—^97 abgehandelten Ijebr«t0£re.c 
Jm der Gbronik des Gymnas. (S. 17 S.) wird gemeldet^ 
data der Vf. der eben angeaeigteo Abb« nach zweijäbrk 
gern Besuche der Unireraität zu Bonn in den Lehret^ 
kreia auriickgekeb^t tey^ und dass ein anderer Liebref 
zu seiner weiterh ^ Ausbildung aieb auf die genannte 
Univ, begeben bebe» Scliüler waren am Soblusse dea 
Sduiljabra 1826 77 (in «L L 8, II. 5, IIL tl, IV. lo« 
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V. 25, VI. 18)» ani Schluiso des Schuljahres 1327 iii. 
^ Zu Mich. 2dfi7 gingen 8 auf die Üniv. mit Nr. IL ' % . 

b&9tildcrff Jahritsbtricht über das Kön. Gym" 
paiiuat zu Düssildorfy van J. H. Th^ Srüggtr: 
mo n II y JDinet und Pro/. NtAst einer Akhandlung - 
ubtr dU Mithodt^.dei^fiiurkiiiorUehen üni€rrieht$ wtd 
den Nutzen desselben im AlljB^tmdnenf von JDr« B.A*, 
' . jDiiref. aSiiSir 23 «S* in 4. ' ■ 

Der Lehrcursus der Naturgeschichte iit in Dusseldorf, 
wo der Vf. diesen Unterricht zu besorgen hat, auf 3 
Classen berechnet, und beginnt in der Sexta mit einer 
allgemeinen Einleitung in das ganze Gebiet der Natur- 
geschichte, woran »ich dann die Lehre von den Sauge- 
tbieren ecbliesst. In der Quinta wird mit den Urtbie- 
ren begonnen und zu den Eingeweidewürmern, Ringel- 
würmern und Strahlenthieren fortgegangen, worauf die 
Kerbtbiere, Weichthiere, Fische und Vögel folgen. In 
der Quarta wird Mineralogie nnd Botanik hinzugefügt 
und dann die Zoologie wiederholt. Des Vf. Uebersiclit 
der Naturgeschichte (Düeseld. bei Schaub) wird bei die- 
sem Unterrichte als Leitfaden und zu Hause als Repe- 
titionstabelle gebraucht, die Aufmerksamkeit durch Nach- 
schreiben des Wichtigern unterhaken, Goldfussens na- 
turbistorischer Atlas nebst dem Naturalien- Cabinet des , 
Gymnas, benutzt , die Schüler zur Anlegung eines Her- . 
bariums und sum Nachzeichnen naturliist. Gegenstände 
aBgelaitaty «och zum Auswendiglernen des Vorgetragen 
aea ftreng «ngeiialtaiH Der Verf. raih noch^ hei Sa* 
Schreibung eines einzdoen Naturkörpers eine gewisse 
Ordnung äu beobachten , bei Aufzählung der Merkmale ' 
»oiclit stt tief anatomirendec ins Einzelne einsngehen, 
den Vortrag durch mitgetbeiUe £rfahrungeo aus dem 
LebeOy aus Reisebesohreibungen u. a. Büchern zu bele«. 
ben^ airch 1 Winke über absolute Gesetzmässigkeit in 
Vder grosseil Naturfcette zu geben. oc Zuletzt noch Be- 
merkungen über den vielfachen Nutato der Naturge« 
schichte, in technischer, intellectueller, moralischer und' 
religiöser Binsiciit. — Atis den'Scbulnadbricbteo (S. tiff,) 
«rhellti dass ' nunmehr der Unterriclit im Fraosdstseben 
Vou der obeirn Behörde »aljS ein Zweig des dffentL Un- 
^ terriobls« • erkUrt worden 9 an weichem Theil 19a neh- 
men 'sämmdiche Sohnletf der, 5 bbera Classen yerpSicbtet 
sind) daSa Hr. Conaist« R. Ut.Kortüm von der unmitteW 
bar6a Tbeilnahme an der Directioa des Gymiias« ent? 
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teaden iind.,dt<ta im»^^n^■' Brüggemann noo pm 
uhmüttpf^n ut% ood'daia die Sffentl. rrlifinig imSchS^ui« 
des S«bidj|ihr4S 1826—97 no« Maogel ao «ineoi geeig«- 
iMtao liodile onierblelbeo nostte. Sehüler wacen am 
Eoda dieMa Sehuliahrei 328 (in C|« I, aSf See, aup. 32, 
jSao; inf , 27, III. 4If IV. 53, V. 53, VI. 56) uod Abi- 
torianten is» voo denao i Nr. I., 9 IL und 3 HUI* 
«rbtdtao* Ea wurdao 6 Stipandien a 50 Tblr«, 2 k 25 
Tblr. ood a 93 Thlr« aithaik; 

Sotst! Bemerkungen über Stellung, Bwgung und 
Betonung der deutschen' Beiwörter vor ^ ihrem Haupt-' 
fvorte. Eine Mhandlungi mit welcher zu der auf 
' dem, Archigymnasiu'm zu Soest^ den 4. Octbr, 1827, 
anzustellenden öffeniL Prüfung — einladet yJ o lu Fr» 
Christ, Rump'äuM% Conrector, Angehängt sind 
Schulnachrichten von Dr. Willu Fr, Fhil^Batzef 
JJireitor dea Gymnatt^ 4? ^ 4^ 

Macli /dam Vorgänge SeidenitÜekir*^ (4* daaftao Ba- 
naerkungei^ "ubar die daätacba Spracba.t so aaioam Naeb» 
laase, Doitmood 181 S) oimmt darVf. an , daaa i« wana 
swei Beiwörtar mdk ainandar oicbt.untargeordbet aayn 
können^ odair nicht .ontergeordoat «aya «o//en» dia Stal- 
lung oder Aufainandarfolge daraalbao aiamlich gleicbgäl« 
tig oder willkürlich aay, und mlio« ohna den Sinn zu 
ändern, die Wortfolge umttellan könne, aber ea bei 
Anhäufung mehrerer Merkmale einet Begri£Fet loginch 
richtiger aey, die mehr beschränkenden Beiwörter auf 
die weniger beschränkenden folgen zu lassen ; 2. wenn 
aber das dem IlauptWorte zunächst stehende Beiwort 
durch ein vorhergehendes näher bestimmt werde, so 
dass das vorhergehende dem folgenden untergeordnet, 
nicht beigeordnet sey, die Stellung der beiden Adjective 
nicht willkürlich sey. Ob die Beiworter aber einander 
bei- oder untergeordnet seyen, sich einander beitim- 
men sollen oder nicht, sey aus der verschiedenen Beu- 
gung der Adjective zu ersehen. xWenn nämlich die 
Beiwörter bloss bestimmend sind , so werden sie nach 
der bestimmenden Art gebeugt (guter Mann, gutes Man» 
nes) ; werden sie aber selbst wieder durch andere vor- 
hergehende Beiwörter näher bestimmt oder ' begränet, so 
beugt man sie nach der unbestimmenden Art (gute Mann, 
guten Mannes u. s. w.). Eben so wenn mehr als 2 Bei- 
wörter (oder ein Fürwort mit mehrern Beiwörtern) ein 
Hauptwort nähei; beaaichnan» ao werden | wann aia alle 
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•ftndtfr b^digeord^et ihid^ ila ille sMh der iMislteiiitii^ 
den BeuguDgsart gebeugt $ ünA iber BWei dertelbiMt 
dem dritten oder iit eins derselben den "beiden endera 
nntergeordoet» «o sind nur diese* nbtergeordoeten »eck 
der bestimmeiiden Beaguogiart tn beugen* Neoh wird 
S. II das Kornnm gerechtfertigt, welches der Vf., dem • 
fipracbgebraucbe zuwider (welchem überhaupt, so wie 
dem Woblklange, nach seiner Meinung, die feinere 
Sinnbeitimmung vorgesogen werden muts), zuweilen 
zwischen das Fürwort und Beiwort setzt, wenn sie 
namlicb einander beigeordnet sind. Dieser Funkt wird 
S. 17 — 23» mit Rücksicht auf Allgein, Scbulzeit. 18261 
I. Abth. Nr. 49. noch genauer erörtert. Was endlich 
die Betonung anlangt, so ist, nach dem Vf., das zweitCj 
dem Hauptworte zunacbtt stehende Beiwort, wenn es 
nach der bestimmenden Beugungsart gebeugt ist und 
also auf den Gegensatz deutet, zu betonen; ist aber 
das erste Beiwort nach der bestimmenden, das zweite 
nach der unbestimtnenden Beugungsart gebeugt, so muss 
das erste betont werden; in den Fallen endlich, wo 
leide Adjective nach der unbestimmenden Beugungsart 
gebeugt werden müssen, bekommt, wenn das Komma 
zwischen beide gesetzt ist, das zweite, als das näher - 
bezeichnende, den Ton; ist es nicht gesetzt, da« erste. 
S« 24 folgen die Schulnacbricbten. Durch die Baderei- 
ten zweier L»«hrer Wurde es nöthig, statt der üblichen 
Herbst • Ferien dietsmal Sommer • Ferien einzurichten« * 
Schüler waren in denl Schuljahre 1826 — 27 138 (I. 22t, 
IL 29, III. 25, IV. 21, V. 20, VI. ai)t Abiturienten 
waren zu Mich, xgaö 6 mit Nr* IL, stt Ost. 1827 5 
, und zu Mich. 1827 3. Von den erstem erhielt Z N. !• 
die andern 4 N.IL JDurch das Kön. Ministertnm Wut« 
den dem Gymnas. 120 Thlr. zum Ankauf von Natura- 
lten geschenkt $ dem Conr. fromme wurde eine Grati- 
fiealion Ton 50 Thkn. nnd aur Bestreitung einer Bade* 
reise ein Geschenk von 300 Thlrn. an Tbeil. Durch > 
die Gutigkeit der beiden Fred. Dreckmann wkä MütUr 
wnrde die Schiller* Bibliotiiek mk 6 16 Binden vermehrt! 
enck das NeCuraüencabinet erhielt dnceb viele Weht» 
thiter ansehnliche Beitrage. 

Cleve: Ueber die grammatische Seite des Unter-^ 
Vichts in den alten Sprachen , als Einladung zur ö/- 
fentl, Prüjung — am i2. und i5. Sept. — den Ael^ 
lern der Schiller u, s, w. zugeeignet von den Lelirern, 
der Amtalt Qzu CUvt). 1827. 5a S» in 4« 
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' ' Üm, neben gramitifttiscter '^tttadlichkeit dfä hd^ 
bern Zwecke des Studtttitis der «Heti Sprachen vollkom- 
wen £u erreichen, meint der Vf^ (Hr.Dr. jFfero/t/^, m»tg 
der Unterricht im Griech. und' La t. in eine weit engere 
gegenseitige Verbindung gesetzt werden, als bisher der 
JFall war; das Griechische muss in der Classe, in wel- 
cher die Elemente desselben gelehrt zu werden pflegen, 
in der 4ten nämlich, selbst vor dem Lat. einstweilen 
hervortreten, um die Scbüler in Einem Jahre darin so 

* weit zu führen, dass sie in der 3. Classe mit dem Lat« 
und Griech. zugleich gründlich und umfassend vertraut 
gemacht werden können. Sind die wesentlichen Theile 
der Formenlehre fest eingeprägt^ so muss im Lat., wie 
in neuern Sprachen geschieht, sofort gelesen und viel 
gelesen und übersetzt werden; erst jetzt muss zu der 
Formenlehre der Grammatik die Syntax beider alten 
Sprachen hinzukommen. Die Satzlehre jeder der bei- 
den Sprachen muss eine völlig gleiche Einrichtung ha- 
ben und sich nach Capiteln und Paragraphen vollkom- 
men einander entsprechen, und mit grösster Bestimmt- 
heit und Klarheit die möglich grösste Vollständigkeit 

,und eine streng logische Abordnung verbinden. Die 

^allmiälige Veränderung des Sprachgebrauchs in den ver- 
schiedenen Zeitaltern der Sprache« das Ve^haltniss des 
poetischen aum prosaischen Spracbgebranche « die £i- 
genthiimlichkeiten bei einzelnen, besonders den au£ 
8chulen gewöhnlichen Classikern , im Griechischen auch 
die Abweichungen der Dialekte, siod bei jedem Ab« 
•chnitte mit sa bemerken. Was bisher in den Gram- 
matiken unter aem Titel :ftSyntaxis omatac abgehandelt 
wurde« finde tbeils in der einfachen seine Stelle, theile 
jn einer gedrängten Theorie dei lat. Styls, die als An* 
hang beigegeben werde« Eine vei^leichende Freeodie 

, und Metrik der beiden alten Sprachen wird passender 
dem für die griebh« Formenlehre bestimmten Bande hei« 

tefiigC. Uebrigeifa muss der Unterriebt in beiden alten, 
^raohen in der 3. Classe durchaiia Einem JLehrer übei^'* 
tragen und dafür auf alle Weiaa gesorgt ifp'erden , dest 
*die Sehöler in beiden Büchern zugleich' recht bdld s« 
Haute aeyen« In 'den sScbulnachrichten ikher das Kdä, 
Gymnasinm zu Clevec' (S. 15 S.} wird hesondera der 
Tod des krüftigen Directon Xfitfn^. Nagtl (gehören ztL 
Sohweriii den 18. Apr. i/g/,' gest. den d6. Apr« t8a7), 
gefeiert» von welchem auch S» 26 f* eine kuRie Ahita* 
'tienten*Redo nitgetheilt ist» Dem YtA dieaet Vrogr* 



^'wmtimk Mattw^ikii die Dtrectoilal« GoMkifit« ülwrtrt- 
^o. Sdtialar w«Ka •m Schlaifa des Sehul)abret 1S26 

146 (in CK i 9» n. «4» 35, IV, siv V. 

yi. '94!»), Zar .UsiverMlit ginsea sa Oh« 1827 ,2 mit 
Nr, IL» stt Midi. xSs^ d^«nfi3U a mit Nr, IL 

Kreuznach: Zu den öffentl. Prüfungenf — den 
' 6. und 7. SepL 18271 mit den Schüleru des Köhigl. 
, Gymhasiunti zu Kreuznach — ladet — ein der Di-- 
rector des Gymnas. Dr, C. Eilers, Inhalt: I. Ab^ 
handlang des Professor Voss über einige Stellen des 
Horaz. IL SchulnachrUhfen («S. i4 ff,) 1827* 26 
«Seilen in 4ä • 

Der Vf. irerwitft in Od, L 3, 6« die WakeMdsfhe 
JLbtheilung: Navii» quae tibi creditum Debee VtrgUium 
finibus Atticis ! ^of guten' Gründen erläutert V. 9. rok- 
bur et aes triplex dureb Isuerei. rob^a ferri "und Virg^ 
Aen. VlL 609. reobifertigt seines Vatere Uebersetaung 
von V. 17. gegen fieiiler'« (in^dieser Abbdl. öfters be^ 
Tücksichtigtes) Frogr. des Uindner Gymif« vom J. 182^ 
spricht gegen die Interpunction Einiger im V. 26. per 
vetituin Nefat! und gegen die Abtheilung in L 7, 27. 
duce et auspice. Teucro etc. beziebt I. 4» 8* Vuleanns 
ardens ürit ofHcinaft auf die Gewitter, welche in Italien 
gewöhnlich den Uebergang zum Frühlinge» wie aum 
Herbat e machen, vergleicht Lucret, VI. 356. autumno — 
pandunt und rettet die Lesart urit, so das» er über- 
setzt: 3)erleucbtet,« indem nämlich Vulc. von der Glut 
seines Elements wiederstralt, zieht I. 17, 14. hic tibi 
copia wegen V. I7 und 21 der 'Lesart hiac vor, spricht 
gegen das Fragezeichen, welches Bolhe L 20, Q. hintisr 
JÜTIontis imago setzt und nimmt bibes wie I. 6, I. lauda« 
bunt, behält 1. 24, 8« quando uUum inveniet parem? 
bei, weil Hör. nach mehrern Subst. den Singularis Verbi 
liebe; billigt I. 31, 3. die Lesart: Non opimus Sardiniae 
segetis feracis wegen der gewählten Stellung der Haupt- 
ttod Beiwörter, verwirft au» guten Gründen das Komma 
Ja I. 33, I. vor und nach plus nimio und in I. 37, 4. 
hinter sodales, schützt die gewöhnliche Fügung der 
Worte Quicunque primum in IL 13, I fF. gegen Bothe 
und gegen ebendenselben IL 16, 19. die Verbindung 
Aer Worte patriae quis exul , so wie HL 3, 12. die 
Xtesart bibit, ibid. V. 50. cogere humanos in usus (ohne 
, Komma nach cogere) und HL I4, 10. virum expertae, 
weiebes er von neuTecmäblten Jungfrauen versteht, ver- 
* f • 

V 
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tbeidi'gt in»'d5, 12* noil seeiit iiC daroii clte von $emem 

^Vfiter zu Virg. Ge, II. 279. angeführten Beispiele,^ 
mtd IV« 4« 24. reyictae alt abtiohüiche Wiederholung 
desselben Begrifi^ und alt Bezeichnung einer voJlständi- 
' gen S?V'ied€rvergeltung, erläutert Od, IV. 14, 24. medios 
' per ignes als sprichwörtlichen Ausdruck durch Od. ]I. 

'* I, 7. Epist. r. I, 47.; scliiitzt Epod. X. 7. frangit trem. 
ilices aU eine dem jugendlichen Dichter verzeihliche 

, _ Wiederholung desselben Wortes, wenn man nicht etwa ^ 
sternit lesen wolle, erklärt Epod. XVI, 33, das von 
^ ^entley 'vertheidigte ravos vom feurigen, wuthfunkeln* 
den Blicke des Löwen (Xecüv /aQonog Horn.), mit Ver- 
gleichung von Varr, de R. R. 11. 2 und 9. , fi,ndet Sat. 

' / !• '» 95» Ummidius quitlam etc. als Nachbildung der der 
Sprache des Lebens eigentbümlichen Nachlässigkeit durch 
Stellen, wie Sat. I. 9, i — 3. II. 3, I 8., so wie divea 
ohne tarn durch die ähnl. Beispiele Sat. I. 5, 33. 7, 13. 
Lpist. I. 16, i:?, II. 2i 87. hinlänglich gesichert, nimmt 
Sat. I. 4, 3^. exculiat s'ibi durch psychologisch - physio» 
gnomische Gründe in Schutz und vergleicht Sat. II. 3, ■' 
72.; bezieht V. loö. notando auf den Vater, nicht auf 
I, Horatius, findet Sat. I. 5, 7. teterrima vorzüglicher, als 

deterrima, verbindet Sat. I. 6, 43. magua mit sonabit • 
und ergänzt sonabit bei dem folg. quod 9 rechtfertigt 
V. 47. den Indic. in quia sum — quod pareret, durch 
•den gleichen Uebergang auf den Coujunctiv in Epist. IL 
2) 192. , bezieht Sat. I. 9, i. sicut meut est mos bloss 
auf ibam forte V« 5> mit Vergleichung der Sitte des 
. Dichters Sat. I. 6» III. 122. y hält peraequar ibid. V. (S» ^ 
fiir geschützt durch dea Charakter des Zudringlicheii« 
TgL de A. F,'475, upd nimmt V« 44* Worte 1 pau* 
corum hominum et mfotis beaa san^a^d. h. cautus. Satt' ^ 
I. 3, 61.) als von Horaz gesprosbea litid aU berechnett 
den Zudringlichen abzuschrecken« «erihnernd än. Sat* I. 
6* 5o*''II* 6, 39 sq., aber nemo dextenus'r-^ usus als 
Antwort des Scbwatsers, worin sich neben geheuchelter 
]freude die Verwunderung des Neides äussere,, wie Sat«^ 
II* 69 49» ^ S. 14 folgen die Scbalnachrieblen. Schü« . 
1er waren im WiAteijbalb)abrn 1826— *-2^ 180 (CLL i^s 
II« 26v III. 349 IV.^Sd« ^* 34« VL 30» in der Vorbau 
xeltungfscbttla 34) « im Sommerhalbjahre 1827 175« 
'Miob. 1825 gingen 4 mit Nr« IL und'i mit Nr« Lt mi « 
Ostern 1827 4 mit Nr. II. und 2 mit Mr. 1* auf dia 
Uaiversitait. ' • ■ 

Mlg. Rep. 1827. Bd. IV. 53r» 3. u.1. . , 



«üiyiiized by Gopglc 



\ I 

■ - :. 

242 0»- Scbulschrif te9 aus, dea KheinlaDden. . h . 

fHMn sttT : Programm des Nepomucenischen Pro- 
gymnasiums in Riet b er g, 1827. 28 «S. in 4. 

Der Inh$k ist: I. Car, Richteri Comraentatio de 
Vera etymologice» inrlole et qua ad linguam Graecam 
ac Latinam adhibenda 'sit rationo. Opusculum prius. 
II. 3ahredbericbt vom Gymn. (von S. 12 an). Nach dem 
Vf. ging die Sprache der ersten Menschen von der Be- 
nennung des im Räume Befindlichen aus und wandte 
sich dann erst zur Bezeichnung dessen , was in der Zeit 
vorhanden ist. PhanLajic und Zufall begünstigten sie 
dabei, »o wie bei der Uebertragung einer und dersel- 
ben Benennung auf mehrer^ä einander ähnliclie Gegen« 
stände und Begritle. Ferner einige Wörter sind in der 
ältesten Zeit der Bohbeit entstanden , andere bei fort- 
gesclirittener Bildung, andere in einem Zeitalter, wo 
die Sitten schon mehr mit den Eeuligen übereinstimm- 
ten. Zur Aufiindung des Zusammenhanges der Begrilfe 
und Ideen unter einander muss man daher die Sitten- 
Gesetze und Einriebtungen jedes Zeitalters genau erfor« 
sehen. Man muss ferner berücksichtigen, dass Denken^ 
Fühlen und Begehren bei den frühesten Mensci^en'Eio« 

> war. Der Forscher der Etymologie v/ird daher vou 
Sindetn und Ungebildeten viel lernen könndvi. — Der 
etymologischen Forschung bedürfen aber besonders die 

. anu§ Xtyofievuy ferner solche Wörter, in welchen sich 
die ftinnliche Bedeutung zu weit von den andern Bedetu 
tungen entfernt, endlich auch gleichbedeutende Wörter« 
Jedoch muss man immer bedenken , dass durch etyoio« 
logische Gründe der Sprachgebrauch nicht erwiesen, 
al>nde^ nur erläutert ond bestätigt wird.' Diess'möch* 

' ten ungefähr die Hauptgedanken dieser* weder klar «ocli 
sprachrichtig gescbriebenea Abhandlung aeyn. — 8. j6 
und 17 wird eraählt, wie dai' Gymnasium , das eonsc ' 
»in 7 achSlerreichen *Clas8en b1uhete,c yon- der unrer* 
Kaltnissmassigen geringen Ansaht der Lehrer mühsam im ^ 
Bestehen erhalten, aber yoi Kursem besser eingerichtet 
worden, und welche Besuche es von Vorgesetzten er- * 

, haken habe» Iii dem Schuljahre 1826—27 wurden von 
5 Lehrern unterrichtet in Gl. III. 7, IV. 17, V. 15, VI. 
10, .Vn. J3 Schüler. Eine grosse Menge Geschenke 
£iir die Schnlbibliotbek und ein Plan, die Schaler ruck- 
sichtlich der for lie bestimmten Lesebucher in 3 Ord- 
nungen kn theilen, beschliesst das Gauze. 
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f. Andere SchulschrÜten. 

D€ Zatvia fiiiUü ^uBqjue r^iquih Commentatio 
JL qua ai — orationu in Migia^ehotm Grim, d. 5. 
* Apn 1827; aüdiendas invkat M. Augustus Wei-- 
ehert, Grimäe^ Götschen. s8 iSL f n 4. 

' . Die erste Abb. ist III. S. 42^. angeführt. Diese^ ^ 

zweite stellt 21 Bruchstücke des JLävius auf, die bei ' 
alten Grammatikern angetroffen werden, bei denen aber 
der Name Laevius zum Theil in den bekanntem Na^ 
mei^ Livius und andere übergegangen ist; Fragmente^ ' ' 
welcjie man aus seinen Tragödien oder Komödien ent- 
lehnt geglaubt hat, die aber Hr. Prof. W. säramtlich 
der Erotopa'gnien des Dichters zuschreibt. Alle dieae ' 
Fragmente haben zu manchen kritischen Erörterungen 
und Bemerkungen, die alte röm. Literatur und Sprache 
betreEtend, Veranlassung gegeben, die wir ihrer Zahl 
und Fülle wegen nicht auszeichnen können ; mm Jane« 
aten ycrweilt der Vf. bei Priscian. Lib. VL p. 713^ Et 
wo ein Vers aus Livius in Folyinetris «ngeführt ist' 
[ und bei T^rentian. Maur« de nietr. Z920 fq*» 

(st. La^tius) Grajo cognomine und versus uiuroa vot» 
l^oromeDr JVIusterbaft genau sind dia Untersudiiungdii / 
über diese und andere Gegenstände. 

Ann Station um in Demosthenis Philippicam J, 
Specimen, Scripsit C, Gull, Krügerus^ Conrector^ 
Qum scholae Bernburg.y Bernburgi, ex offic, Groe-* 
ning, 1Ö26. 27 S, 8. X^el Gebauer in Halle» i Gr.) 

Binladungsschrift zur öffentl. Prüfung der Sobtiler; 
worin mehrere Stellen kritisch bnhandelc und ihnen ans 
den Xwenn auch wenigen) Handschriften eine bessere 
Liesart wiedergegeben wird, mit humaner Bestreitung 
'«nderer Herausgeber und Kritiker« auch manche ^i|s» 
drücke, Gonstructionen: und Wendungen in der ersten n 
Kede ^wider Philipp erläutert werden. Beide Arten von 
Anmerkungen haben auch zu allgemeioeni Belebrungen 
Veranlassung gegeben , a. B. . S. Ii ff. über Glosseme 
gegen die Verthejdiger des von Bekker weggestrichenen 
Wortes 'jEXA^fJMtfyj und S. 19. »ur Vertheidigung von 
*• Auiv; übe^.dÜB anadiplosis. Der Vrf. verspricht am 
. ;&!|lusie iiÜBtam Demosthenis editionem.« ^ 

.Die Geschichte des Köllnischen Gymn«-. 
^«uoita, (in Berlin) tväkrend 4$iner Vereinigung mit 

Q « • : ■ 

»■ ■ - 
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* 

dem Berlinischen GymnasiunL' Womit zur offtntU 
^Prüfung d, 26. März i8i6 — tinladen die Direcroren 
der Anstalt F. K. K laden und V. H. SchmidU 
Berlin, DUttri^ 80 & 8. 

•# 

Hr. (^01^9. Rath D. Bellermann het zwar eine Sdi^iif 
-derapg de* Berlin* Kölln. Gymnasiums geliefert (00 wie 
aüch von ihm eine treffliche Getchicble de« granen&lo* 
et.er» in Berlin, id 4 Stöcken 1833 — 26 erschienen ist» 
wovon die beiden ersten den Zeitranm von 1371 - 15749 
das dritte den von 1574« wo das eigen tlicbe Gymnasium 
tiacb dem Absterben des letsten Francisca*ner - Mönche 
i$jt gegtandet wurde,, bis 1766$ das vierte den von 
'11^66 -^i&sj "umfassen): demungeacbtet sind- die gegen« 
wariigen Beitrage besonders wegen der biograpbiscbiaa 
und Uterar, Nachrichten sehr scbätabar. Bis B, 59, rüh- 
ren sie vom Hm, frof« Val« Hnr* Schmidt her, der in 
der vor)ihry EinladuAgsscht* die lltere Geschichte des 
Köllin* Gymn* bis 1767« wo es mit dem Berlin; vereinigt 
wurde» vorgetragen hat. Jetst werden eüerst die Gründe 
der yereinigung angegeben; .dann folgen Biograpliieh 
des Rectors tibrist. Tobias Dalum (geb. 1699t gest. 27- 
März 1778, nachdem et 1767 nicbt abgesetzt, sondern 
in Ruhestand Versetzt war) ; des Lehrers G. Friedr. Fah* 
renholtz (gest. 8. Octbr. 1771); des ersten Direct. des 
verein. Berl, Kölln. Gymn. 1767 — 93, Dr. Ant. Friedr. 
Busebing (geb. 27. Sept. 1724, gest. 28. Mai 1793, die 
unter seiner Direction vorhandenen Lehrer sind .S. 14— ' 
26 aufgeführt, unter ihnen vorzüglich Karl Fr. Moritz), 
des Direct. Dr. Gedike (geb. 15. Jan. 1754, gest. 2. 
Mai 1803), und S. 29 — 34 der damalige Lehrer und 
ausserord. Hülfslehrer; S. 34 S, des Cons. 11. und Dir. 
Job. Joachim Bellermann (geb. 23. Septbr. 1754) von 
1804 — 24. Hierauf werden die Schicksale des Gymn., 
vornehmlich in den furchtbaren Jahren ißoÖ u. 7, i8l2 
erzalilt und die verscJiiedenen neu«n Einrichtungen er- 
vvähnt. Als die Trennung der beidt^n Gymnasien, die • 
67 Jahre lang vereinigt gewesen waren, erfol;2,te, über- 
gab Hr. Dr. ßeüerniann die Küllnif.chen den beiden am 
^. Jul. 1824 ernannten Dlrectoren Klöden und Schmidt 
am 4. Oct. 1824. Die unter Bellermanns Direction an»' 
gestellten ordentlichen und Huifs- Lehrer sind 8. 48 — 
53, und die hei der Trennung vorhandenen Lehrer S. 
53 — 58 aufgeführt, und zuletzt noch die Frequenz der 
£LöUo. 6«iiülei vifäbread der VeceiiiigUDg. Toa mehrera 
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Jahren geit 1793 angegeben, S. 60 ff. machen den Be- 
ficb]u4s die Geschichtlichen Nachrichten die Anstalt he- 
treffend, seit ihrer Trennung von dem BerJ. Gymnasium 
von Hrn. Dir. Klöden. Das Köllnische Gymn. hat nun 
. weit mehr den Unterricht in Realien und in allen dem, 
^ >/vas die Gestaltung des jetzigen Lebens angeht, zu be- 
rücksichtigen , als diess auf andern, der classlschen Bil- " 
• dung gewidmeten Gymnasien geschehen kann, ohne des- 
wegen den Unterriclit in alten Sprachen und dem Alter» 
thume auszuscbliessen. Schon früher hatte Propst Han* 
stein (nach S. 36) die Vereinigung der damaligen so ge- 
nannten HandelstPlinle mit dex l^öllnisohen empfohlen» 

• 

Nachrichten von der Leipziger Universität 

Am T4. Sept. erhielt Herr Baecalaun ^tt Medicin^ 
Johann Micliael Wolter (der, zu Klelneisslingen im Würf 
temberg. 1793 g^^«»' nach erhaltenem' Elementarunter- 
richte die C^hirurgie 1807 ft in Göppingen erlerot« dann 
auf der medicinisch chlrurg, Akademie studirt und die 
Chirurgie in Dresden seit l8lj ausgeübt, endlich seit 
IS26 seine medicin, Studien in Leipsig vollendet hat), 
die Doctor wurde, nach Vertheidigung seiner InalQg. Dias, 
(unter Hrn. D« Weber*a Vorsitze): Paucula qnaedam 
ih üentibus purgandit et evellendi,^ , acCedente brevi pci* 
jnariorum inatrumentorum deacriptione, quibus'ad illoS 
evellendoa utuntnr (bei Maret gedr« 36 S» in 4.). Da^ ~ 
I» Gap. bandelt von den Arten.« die ZShne zu reinigen« 
nebat den daau angewandten Werkzeugen und von der 
Ergansung carrdaer Zähne ; dae 2te« S.xu von derNoth* 
wendigUeit und den veracbiedenen Arten« die acbad* 
haften Zähne auaauaieben « nebat den dabei au be6bach<^ 
tenden Regeln und genauer Beacbreibung der altern und 
ntoern Instrumente , die dabai gebraucht Warden oder 
aa gebrauchen aind« 

De« Hrn. Proo. Dr« C. G. Kuhn Einladnngaacbrifit < 
enthält: Additam'enta ad X A. Fabricii elenchum medioo« 
rum yeterum, XIV. (I2'S* in 4.) und berichtigt oder er« 
ganst des Fabrioios Veraeichniaa in ^naehung der Aerate 
und Srstiicben Schrsf ta^teller t Oloklp, Diogenes« Dion, 
Dionysius Aegeus« Dionysius Cyrtua« Dionysius von 
IMiletus, Dionysius S. des Oxymachüs^« Dionysius, «üs 
Samos, Sallustius Dionysius, Cassius Dionysiua* 

Am i^. Sept. hielt Hr. D. Carl Eduard Olto seine 
. Antrittsrede als ausserordentl« Trofessor der Rechte (de 
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• 

b. HaoboUl In sempublieam litenriasi naritis) , wom 
durch ein Frogramm eingeladen hatte i JDe Ath§ni€n'* 
sium actionibus forensibut Specimm III. (in der Rieht» 
Druck. 27 S. in 4.)* In. den vorigen Abhb* hatte <«r 
von den Sixaig oder den Frivatproceas^n gehandelt, er • 

f eht nun zu den ygaipaTg über. £f handelt also Sectio 
I. de ygacpatg s. actionibus pnblicis Athen, und swar 
diessmal vom folgenden: Titulus L ^Anoyqaq/rj (was ei» 

t entlich das Verzeichniss der su confiscirenden Güter 
es Staatsschuldners bedeutet) und zugleich von der 
q,noq>aoig, (puatg, firjvvotg, T, II. ygacfTj uyga(plov und 
ygaqfV dygucpov /xtTuXXov. T.III, ygarp?] uyafuov. T.IV, 
'ygctq)r} ugylag (die von Roth in der Dissert. de actione 
ignavi otii, L. I807 vorzüglich erläutert worden Ist). 
Ueberall hat Herr O. auf seine neuesten Vorgänger 
Rücksicht genommen und manche Angaben derselben 
bestritten. 

Am 3, Octob. wurde voA einem der Stipendiaten, 
welche das Sylverstein. Stipendium geniessen, Hrn. Carl 
Traugott Jahne, Stud. theol. , die Gedächtnissrede (da 
sepultura veterum , inprimis Romanorum) gehalten, wo« 
SU der Dechant der theol. Fac, Herr Domh. D. J. A. 
H, Tittmann mit dem rrogramme eingeladen hat: de 
iure episcopali in ecclesia evangelica (bei Starita 16 S. 
in 4.), ein Gegenstand, der in der neuesten Zeit viel- 
seitig besprochen worden ist. Im vorliegenden Programm 
wird zuvörderst gezeigt, warum nach der Reformation 
in mehrern evangelischen Landern die Würde der Bi- 
sclröfe abgeschafft worden» in andern zwar der Name 
der Bischöfe geblieben oder wiederhergestellt ist, aber 
ohne die ihnen ehemait zukommend« Gewaltt die ehe« 
mala ttsurpirten Recbta* Die Frage , wem nun die«« 
Roclite augetheilt worden sind, ist daher entstanden, 
daia% man die gansM Lehre des kanonischen Rjechts da* 
iure episcopali auf die evangelischeil Kirchen übertrugt 
worüber schon J. H. Böhmer klagte. Die Frage gebe 
nicht die iura ordinit an , welche den Fastoren und 
übrigen Kirchei|dienern geblieben sind, sondern die Ju- 
riadiction oder geistliche Herrschaft der Bischöfe in ih* 
ren Diöceseiu Diese« glaubt man« sey an die Regenten 
jedes Staats gekommen» entweder von selbst^ als Theil 
des Territorial rechts, oder durch Uebertragungi so daaa 
, Abr Fürst augleicb fuiibmui episcopua in aeinem' Lande 
aey. Daa ehemalige- biscböfl. Recht hing gans von der 
jböcbaten Autorität dea röm« Bischöfe ab ^ ein aolchea 
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können folglicb die evaugeL Fürsten nicht haben.' Es . 
widerspricht auch jenes bischÖll. Hecht, das auf die ' / 
Fürsten übergegangen seyn sbil, dem ganzen Verhältnils 
der protest. Kirchen« Das ius Summum circa sacra ha* 
^ . ben allerdings ehemals schon die Fürsten gehabt, aber 
diess ist von dem ius episoopsle verschieden. Wie das 
ius circa sscra entstanden sey, das Konstantin ausübte^ 
ohne wirklich Bi&cbof su seyn, wie nach der Reforma-. 
tion es scheinen konnte, dass die evangel. Fürsten ail 
die Stelle der Bischöfe getreten wären, und wie weit 
BuH^ eigentlich ihre kircbiicben Rechte erstrecke», wird 
entwickelt« Das ius sacrorum, unterschieden von denk * 
inre circa sacra , ist wieder an die Kirche gekommen 
und von ihr auf keine Weise, den Fürsten übettragekk. 
worden« Wie wichtig übrigens jene angeführte Untere ' 
Scheidung fuf^ die Freiheit der evang. Kirche sey, welche 
Nachtfaeile' aus der Behauptung entstehen, dass die Fär^ - 
aten das bieohöfliebe Recht haben, oder .entstehen liöii« . 
neu', wird, noch dargetban, ohne Beispiele ansttf&brenf 
dia vor der Hand liegen« 

Das Programm ' sum Bfeformalionsfeste. am 31« Oct» 
schrieb der nunmehr. Decbant der theoL Facnhit, Hart 
Domh. D» Htinr. Gottlieb .TziMrtter^ de causis idipe^ 
' ditae in Frakicogallia. sacrorum pablicomm emendatio« ' 
Ais (b. Starttz, i6 S. in 4.). Die Fransoie^ schienen 
allerdings, nacli s^ vielen Vorbereitungen, vorzüglich 
geschickt, die Aeformalion aiiaunehmen, auch w^irdisn 
die Lehren der Reformatoren frühzeitig in Frsnkr« be* 
kann&'und fanden Beifall. Dass aber doch die Reform« 
daselbst gehindert wurde , davon werden die Ursachen ^ 
gefunden in der Abneigung des Kön. Franz I, und sei* 
ner Nachfolger gegen kirchl. Aenderungen und dem 
Wahn, dass die Anhänger der Reformation Feinde der 
Staatsregierung und Aufrührer wären; in den bürgerli- 
, chen Unruhen, welche die Intrigue der Ilofparteien er- 
zeugt hatte; in der strengen Kirchenzucht der llefor- 
niirten , die den ungebundenem Franzosen missHel ; in 
dem Uebertritt Heinrichs zur katholischen Kirche, ob er 
gleich für seine ehemal. Glaubensgenossen durch das 
Edict von Nantes sorgte j in der Denkart der folgenden 
Könige, Ludwigs Xlll. und XIV., wenn gleich jetzt 
neue Spaltungen in der franz« hatholischen Kirchs ent- 
standen. 

Am 16. Oct. legte Hr. IIoFr. und Trof. C, D. Beck 
' das im Sommer gefiihite Rcctoxat aiedei, wahrend des- 
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fen er 310 neue Stadirende irBmatriculi'rte9 unter denen 
^4 Ausländer waren. Von jenen etudiren 150 Theolo- 
gie» zum Theü mit Tbilologie verbunden, loi die Rech* 
te, 29 Medicin» 7 Chirurgie« 10 l'bjlosophie und Philo« 
logie, 2 Geschichte und Literatur, 3 FSda|^ogili« 8 Ma* 
thctmatik, Fhy$ik, Staats- und Ökonom. Wiitenscbaften* 
Die Decanate für das nächste Halbjahr übernahmen in der 
tbeol. Facultät Hr. Domh. Dr. Beinr. GottUeb Tzschlf^ 
ii<r« in der |orUdacbeQ Hr. Oberhofger. -Rath Dr. Miil^ 
/er, in der medictnStcfaen Herr Dr. Carl Gottlob K'ührh 
in der pbiloaopbischen Hr. Hofr. Chr. Dan, Beck ^ der 
•ucb das rrocancellariat in derselben FacUltät bekleidet. 
Harr Domhr. Dr. Chriatian Ernst Weisse erhielt durch 
die Wahl der Nationen daa Kectörat für das Winter^ 
balbjabr. 

Die Anwesenheit nnd Huldigung St. Maj. unsere 
allergn. Königs am 24. Oct. veranlasste auch folgendOf 
Hdohatdemselben iiberreichte Gedichte i 

Antonio Regi Pio Insto Clementi, rite, regnum 
auspicanti, d. XXIV. Oct. A. MDCCCXXVII. D. Aea. 
demia Lipsiensit« , 2 Bog. in Fol. Eine Odey^'vöm Hrn.' 
Trof, Hermann verfertigt« 

Seiner MajesUt dem Könige Anton am Vorabende 
4er Huldigung au Leipaig» d. 23. Oet. 1627$ yon den 
Sludirenden der Universität (beim Fackelsuge iä» erreicht}, 
vom Hrn. Prof. Clodius Teifasset, 2 Bog. i;i Fol. 

Augustissimo» Fofentitaimo« ilnfom'o Climentl 
Theodcro Domino Benignissimo Lipsienies aacramento 
roganti pia gratnlatur Schola Niqolaitnna Lipsiensis d. 
XXIV« Oct. A. MDCCCXXVH vom Hrn. Conr. Prof. 
Noibe veifasste Odei mit beigefügter Verdentscbung 
' In Venen 8 Sr« Maj. dem Könige von Sachsen, Anton 
Clemena Theodor, bei der Huldigung au Leipzig ehr- 
furchtsvoll gewidmet. Nachbildung dea lateinisQben 6^ 
dichtea von derselben Schule, i j Bog. Fol. * 

Andere' deutsche 6edio|ite sind abgedruckt in der 
Beschreibung der Feierlichkeiten: Die Feier der HuU 
digung Ihrer Königl. Maj. zu Sachsen Anton Clemens 
Theodor in Leipzig, oder Beschreibung aller Festlich- 

Ehren Ihrer Maj. des Königs d. 23., 
24. nnd 25, Oct. 1827 in Leipzig Statt fanden. Zweite, 
vermehrte und verbess, Auflage. Leipzig J827t Glück. 
65 S. in §. (6 Qr.;. 
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Ueber das Mamertinische Gefangniis in Rom, undi 
über den Robur in demselben und den fürchterlichen 
AofMitfaalt und Todesart darin, ist, so wie über den 
ietsigen Zustand, ein att^fubrlicher Berieht in der Bfrli 
VOisisclieii Zeit. Nt. 51. 52. Der untere Theil dieiee_ 
GefSngniatea ist der Carcer TuUiannt« wo Jugurtb« und 
andere in der Gescbiehte berühmte PeroonetK ihren Tod' 
gefunden babtn. / ' 

Uebet Ingbirami*s Monnmenti BtniteKi iae eine 
Krtdsobe Uebersicbt im Tabing, KnnetbL Nr/ 20, S* 77; 
Stif 83»' Man erfährt hier; data Ingb.* noch ändere 
' wichtige Denknialer, von denen *er Abbildungen ' 
aucb eine «oaerlesene Sammlung der wichtigsten Vasen* 
bildet herausgeben wilL ' 

' - Am 1 1» Märs' ist in der Gallerie der agypt^ Alter« 
tliümer in Paris eine Mumie ans der Sammlung des Hrn«' 
Passalacqua aufgewickek. und geöffnet. Die Mumie soll 
über 3000 3» alty^nacb einer von CbampolHon erklirteft • 
. Papyrutrolle der ^Körper der Tochter eifies* Wächters 
des kleinen Isistempels su Theben seyn. Die Augäpfel 
waren eingesetzt und von Glas. Tübing. Morgenbl. Qi^ 
S. 329. Berlin. Haude- u. Spen. Zeit. Nr. 93. ^ 

Das Miinzcabinet der kon. Bibl. zu Paris hat zwei 
neue voq französ. Reisenden in Sicilien und Griechen- 
land erworbene antike jVIiinzsammlungen erlialten und 
hat nun, mit der vor 4 Jahren erlangten Cousinery'schea 
Sammlung 120,000 Stücke. } f . 

Nach Rom hat i. Silvestro Guidi aus Aegypten meh- 
rere Merkwürdigkeiten, insbesondere eine griecb. ägypt, 
Papyrüsrolie aus den Zeiten des l'tolemäus rhiladclpiius; 
2. Demetr. Papandriopulo 3 hierogk, 3 hierat., eine de- 
motische und eine griechische Fapyrusrolle und mehrere 
Goldmünzen, z. B. von dem bactrian. Kön. Euthymenes, . 
Fylämenes, Kön. von Paphlagonien ; 3. hat Honorat. 
, IVlantucci viele literar. Schatze aus Asien nach Rom ge- 
bracht. Nach ihm hat China 148 Mill. fanwohner. $r 
Uaude- u. Spen. Berl. Zeit. Nr. 80. 

Ein Polnischer Reisender, Rudxki, bat aus Aegypten, 
ausser andern Seltenheiten, eine Mumie aus den Königs* 
gräbern mitgebracht, die, wie er versichert, noch besseir 
erhalten und schöner seyn soll, als die an Rom, Wien 
und Florenz. 

Ein Guubesitaer in Toscapa bat bei Nachgrabjuigen 
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auf eeioem Grunde und Boden ein grosses etrusUiscbes 
* Grabgewölbe mit 300 der schönaten und elegantesten 
Vaien aufgefunden. Der Qrossherzog bat diesen Funä 
gekauft und in das Museum nach Florenz bringen lassen. 

Zu Resina bei Tortici ist ein neuer Tbeil der alten *• 
venohUtteten Stadt Herculanum entdeckt werden« ^ 

» Von neu entdeckten Altertbümern in Fompeji, ins- 
besondere FreueDsebontck, ist in der Wiener Zeit#cbrift 
lot Kunst etc. 14, S; IIO, Nachricht ertheilt. 

Von den im vor« Jahre in Pompeji anfegegrebenen 
Gemälden sind «nebrere von Hra. Zebn geaeicbnet wor*^ 
*^ den, B> eines mit 8 Figuren, einen Tranm oder den 
Tod vorstellend; eine schwebende Gruppe mit 2 Figo** 
xent die Musik und DicbtUunst; ein Jupiter u. s. f. — - ' 
Von den 1825 in Pompeji, besonders in der FuHonica 
anegegrabeaen Altertbümern e. Tüb. KnnstbL 26, S. 103« 

Von PletUB und dessen Altertbümern sind einige 
Naebfficbun gegeben in der VITiener Zeitscbr, f&ir Kunst 
. etc. 29, S. 227, deruntetr einige Vasen, eine (Herculee 
in den Gärten der.Hesperiden) mit, dem Namen des.Mei* 
•ert; jimm^. 

In der uallerie zu Flofens ist ein betonderet ag^- 
\ piifcbef Zimmer eingerichtet. • 

Vön dem grossen fransös. Werke über Aegypten 
ist bei Fanconcko die 2o6te Lieferung erschienen und 
ee wird näcbttene' vollendet seyo. 

, Literariche Nachrichten, 

Daif tcbM Graf Choieeul • GouiHer in dem Discours 
preliftt« «um ersten Bande seiner Voyage pittorevque de 
« Ja Gröce «ur Wiederherstellung Griechenlands als einer 
freien Republik aufgefordert bat, ist neuerlich wieder 
in Erinnerung gebracht worden, s. Zeiu für die eleg. 
Welt 60, S. 480. 

Die vom Hrn. Fred. Kurz aus Hagerstown in Nord- 
Amerika in Tütsdam am ir. Febr. gehaltene Predigt ist» 
gegen seinen ausdrücklichen Willen, in Berlin durch den 
Antiquar Ebner, und zwar so fehlerhaft gedruckt wor- 
- den, dass Hr. K. in der Berl. Voss» Zeit. Nr. 67. dage- 
gen hat warnen müssen. ' •* 

Nich( die Politik des Aristoteles, sondern die, dem 
Aristoteles, wie bekannt, fälschlich zugeschriebene Oeko- ' 
uomica, sind in einer Handschrift des Thilodemus, die 
bald .in den voluminibut Hecculano« ediri werden solif 
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aem Theophmt Ui^elegu ^g, fiiäiu fat liter. Uoterk 

89, S. 356. ' „ . 

; Die Verfagierin der: üeberseteung der Volkslieder 
aer Serben, vonTalvj, ist nun in Müllner'« Mitternacblt^ 
blatt Nr. 32. (in der Mediair- Zeitung S. acy?) eenftimti 
Fräulein T, A. L. von Jacob, in Halle. 

Ebendaselbst ist aus Glanzow (Pustl^uchen's) IMbtln 
oder die Frömmigkeit des Weibes 1827, Hamb.^ deaata 
^Erklärung angeführt, er habe die falschen WaoderMihre 
geschrieben , um die Liebe der DeuMchen sur Poesie 
von Göthe-, auf dea. sie sich zuletzt eliein gewbrfeit 
habe, wieder Lesiing, Wielaad, ILlopscoek ete. ku* 
xuckzuführen. . . . f ». 

Von dps Hrn. Alex ', von Köröfy Reisen iMiclr Felft. 
stlna, PersieD, Kabul, Tibet (seit 1819, iim die altesfcea 
\V;ohn8it2e der Magyaren und den mergeidänd. Ursprnns 
der «lavischen Sprache tu erforschen) sind aus ansISndS 

«eben Zeitschriften einige Na^OirieliteA in der I^eips. Jj. 
Zeit. Sl» ^t. gegeben. * *. 

Die Geichichte der Streitigbeilen über Sanson^t M©. 
thode, den Stein^ aus der Blase durefa den Mastdann aus- 
zuziehen (Sectio recto. ve^icalis 1815), die Vacca Ber- 
lingbieri sehr empfoblen bat, ist in der I^eips. luit. Zeit, 
N'. 83f S. <S57 ff. eraaWt. . - 

Zu 4en voraüglicbueii Sammlungen von Urkunden 
der neuesten Zeit geboren die: Neueste Staatsacten und 
Urkunden, von denen nunroebr in deir Cotta'schenBuchh. 
in Stuttgart 6 Bände erscfaieaeu, die bi« i. Sept. für 
3 fl. SU babenvtind^ . , . . ^ l 

Kritische Anzeigen n^uer Werke in andern 

Zeitschriften, 

Aueb das 2te Heft der: Sammlung architectonischer 
Entwürfe von Schinkel etc. Berlin ig2r, ist (wie das 
iste) sehr ausführlich von Wol£ in den Gött. fiel, Aua. 
45i 46, 47t beurtheilt. ' ^ . 

. lieber des Hrn. J, G. RadloJ (in Berlin) Grundz{?ße 
einer Bildungsgeschichte der Germanen nach Urdenk- 
inalen der Sprache und der Geschichte (Berlin 182? 
wird in den Blatt, für ]iter. Unterh. 87, '347, gVur. ^ 
tbeilt, dass sie nur das Bestreben des Vfs., sich durch 
etwas Neues und auflallend Bedeutungsloses «ttStfUseicb* 
.nen, yerratben, gar nicht leisten^ was man erwarte,- aber 
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das VerdienAt haben, die Richtung des Zeitalters auf ein 

laielndes Spiel mit Geschichte und Sprache zu bezeugen* 

In den Blätt. für liter. Unterh. Nr. 83 n. 89 s>ncl 

die Ecaeugnitae ' von 39 deutschen Dichtern und Diofai« 

tennntea ans den letzten 20 Mo nagten (1825 — 27) kurz^ > 

aber roeistentbeiU nicht gunstig , Ijeurtheilt (darunter 

•aoh Anakreons Lieder in gereimte Verae übersetzt iiad 

mit erklärenden Anmerkungen vergehen , nebst Zugebe 

•igner Gedichte von Rettig, Ililflesh. 1825). 

Des Hrn. Reg. R. Willi. Ritz Urkunden und Ab* 

bandlangen aar Geschiebte des Niederrbeins und der 

Niedermaas i. Bd. iste Abtb., Aachen 1827« sind^ von d 

Recensenten in der Jueipa, Liit« Zeit« Nr: Qo\ gerohmt 

worden« 

Aua Wm. 6odwi&*s History of tbe ComDionweaUb 
of Engtand^ from its dommencement to tbe restoration 
of ' Charles II. 1624, 2 BB« in 8* i>t ein bfcurtbeileoder 
AfiSMig in den Gott. geL Ans. 52$ S. 505 ff« gamacbt* 

"Ueber Hrn. CR. Gernbard*s Ausgab« von Cieeronif 
liaelina 1825$ ain^ in der Leipz. Lit. Zeit. Nr. 90; S. 
^13, einige kritische, einaelne Stellen - angebende , Be- 
merkungen mitgetbeiljD« 

USehrere» bei Gelegenheit der Besitsnabme nnd des 
Sinsugs des nenen Hersogs von Sachsen ^Altenbnrg, 
Friedrich (bisher Herzogs von Sachsen «Hildborgbausen), 
ersebienene Schriften sind in der }enaischen Jütt. Zeit. 
57, S. 449, u. 53, angezeigt; SO wie mehrere nene Schrif«» 
ten über die Gesehicbte Napoleons, ebendas. Nr. 59^ 
die Auswahl aus Luthers Werken (Hamburg, Perthes« 
10 BB.), ^und die Erlanger Ausgabe dej sämmtHchen Werke 
L'fl I. Abth. ebendas. (B. H.) Nr. 61, 62, 63. 

Zu der von Lindemann lierausgegebenen Lyra, ei- 
ner Sammlung von Uebersetzungen aus dem cla«sischen 
Alterthume (1824, II. 8«) stehen verbessernde Bemer- 
kungen in den Ergänz, ßlält. der Jeuaiscbeu Liit« Zeit. 
1827, Nr. 20, S, 153 IT. 

Der holiand. nautische Almanach (AlmanaU ten dien* 
Ste der Zeelieden) für 1823, ist in den Berliner Jalwb. 
d. wiss. Kr. Nr. 56, S. 447, 57, angezeigt, so dass er vor 
andern, auch angeführten^ uauüschen Almanachs den 
Vprzug verdiene. • 

Lingard's Geschichte von England (die in 10. BB, 
bis 1648 geiitj wird wegen sorgfältigen Gebrauch» der 
Quellen in den Berlin. Jahrb. 57, S. 455 fF, gerühmt. 

Von den 9 Banden in 4« der Travels in varioos 
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* ooQDtdef of die £Ht# «H>Te pnlmilarlf in* Fer^ 
fi^ Str Wm*. Öüieley« Knigbt <ita JUmd, t£2X «— 23» 
ist eia^ genana. Anseige In den. GdU» gel« , Ans» 1821» 
St. 80, und 1S27* St* 55, S. 53/ flF. . 

In den BlatL für liter. Unteflu Xöif S. 404 , «ind • 
di^ Vomdhing^ von Whitacker (dec den Hannibal über/ 
den grotten ^t. Bernhard' geben litst), Melirille und 

^ Deluo und emeni ungen. EngUnder (die ibn über den 
Itleinen St. Bernhard gehen lasten} von HannibaU Zug 
über die Alpen ausammeDgeftellt und Letstern beige- 

^ pflichtet. 

Vier Schriften (von Brewer, Feuerbach und Joseph 
von Miller) über das öfFentJicbe Verfahren vor Gericht, 
sind in der Jenaischen JLit« Zeit« 64 ^ 5. 25. — 69t 
inol. heurtheilt. 

In iden Ergänz. Blatt, der Jen. Lit. Zeit. I827, Nr. 
24t S. 185» 25:, ist die Vaterländische Chronik der 
königl. preuss. Kheinprovinzen im Allgemeinen und der 
Stadt Köln insbesondere. Eine Zeitschrift in zwang- 
losen Heften • — herausgeg. von Job. Wilh. Brew^er — 
12 Hefte 1825, angezeigt. Es behndet sich darin S.499 
fF. (s. Ergänz. Bl. S. 193 £F.) eine Abh. des Prof. Lehne 
über die im Amphitheater zu Trier gefundene Inschrift, \ 
die Eichstädt 1819 bekannt gemacht hat. Ilr. L. ver- 
steht die arenarios nicht von Fechtern, sondern von dem , 
Collegium der Inhaber der Sandgruben oder Saudgräber 
(aonsistentium in Col. Aug. Trev.). 

Des Hrn. Dr. Lion Ausgabe von Servil Copimen« 
tarli in Virg. ist Tom« I. in der Hall. Lit. Zeit. 1826, 
Nr. 150, Tom. II. in den Erganz. Bl. der Hall. L4c 2* 
St. 37f-von iirn. M. Wagner, nicht empfehlend^ ang^i« 
««igt. 

Die Schrift des KatboL Kaplans in Lohr, Herrn» 
Joseph Schmitt: Die morgenländische griechisch- russi- 
sche Kirche« ✓oder Darstellung ihres UrapruogSf ihrec 
Lehre, ibrer Gebräuche, ihrer Verfassung und ihrer 
Trennung, Maina 1836« 8- ist in der Hall. Lit. Zeit» 
X837« Nr.79n.80» umständlich angezeigt und beurtbeilt» 

Von einem ziemlich alten Werke: Lingua nniver^ 
salis communi omnium nationum iiaui accoamodata per. 
Andr. Ratby, Viennae (Wien)' 1821, 8« iit in ,dar, Leipz. 
Lit* Zeit. 18^, 95f S« 758» u. 96« geUrtbeilt. 

ADtfüKrlicb ist: Oberen , Aomantische Oper in 3 
Akten. Nach dem Englicben des Ä JPlanchdf von T/ico- 
dor HtU (Winkier), Moi^ik von Carl Mariayon Weiir 
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(Berlin 1807)« in der Leips. AUgta^aosik. Zeit« Nr.t5f ' 

S. 245 — 260, beurtheilt. 

Des Hrn. Dr. Plehn Xiesbiacomm Liber (l82(Q Ist 
•ehr gntföhrlieh beurtheilt und mit vielen Zusätsen be* 
reiebert Ton Hrn. Prof» Meier in der Hai]. Lit. Zeit. 
Ät. 88 (S. 705)» 8^ ü. 90. 

Die Anforderungen an eine Sebnlantgabe einea al« 
ten Sehrif istellera , nach gegenwSrtigen Bedärfnifien« 
find in der Leipz. lAu Zeit> St. io9f 8. 8lO».tebr ricb<i 
tig langegebettt . auf YeranlaMnng ittt Ausgabe Hero* 
dtans vom Hrn» Yrof. 'Lange (1824)« über belebe, dn 
bartea iTrtheil gefttit und viele gramntat tind Urft. Be« 
inerkungen S« 8i2f u» 103, S. 817 niitgetbeilt aind. 

In den Gött.. gel. Anz. 581 59f iat die Anaeigo der 
Colleotion dea memoirea relatifa i la revolution fran^Sia 
bei Gebr. Baudouin fortgeietst uttd*8war: ipte Liefe* 
rung. I. Journal de Clery iutvi dea derni^rei heurea dn 
Louis XVI. par. M. EdgeWorth de Firnaont; du recit 
des üvcnemens arrives' a^ temple par Madame royale 
etc. 1825 i 344 S. 8. — * 19te Lief. 2. Histoire de la 
Convention' nationale par Durand de Mailiane, suivi d'ua 
fragment historique sur le 31. Mai par le Comte Lan- 
juinais — I825. XII. 388 S. (bisher ungedr.) — XX. 
Lief. I. Menioires du Marquis d^Argenson, ministre sous 
Louis XV. — publies per Rene d'Argennon 1825, 484 S. 
8. (ungedr. aber die Revolution nicht angehend). XX. 2. 
Le vieux cordelier, Journal politique, redige en Tan 
par Camille Desmoulins — Causes secretes de la journee 
du 9. au 10. thermidor an II. — par Vilale» — Frecia 
historique incdit des evenemens de la Soiree du 9. ther- 
midor an II. par C, A. Meda, gendarme etc. Par. 1825. 
394 S. — XXI. Lief. Memoires sur la Convention et 
le directoire par A. C, Thtöeaudeau T. I. Convention, 
T. II. Directoire 1824» 490 u. 420 S. — Lief. XXII. 
u, XXIII. Guerres des Vendcens et des Chouans contre 
la republique fran9aise, ou annales des departemens dd 
Tonest pendant ces guerre^s d'apres les acte« et la cor» 
respondence du comite de salut- public (mehrere Geae>» 
nie etc.)* Tier Bände in 8« lQ2^$ daa widitigite un* 
ter dieaen Werl^en. 

Dea Hrn. Frof. Berzelius Lehrbuch der Chemiei» 
übers, von .Wöhler (2 Bß. Dread«) i«t in den Berlin, 
Jahrbiicliern etc. 63. 'f. 5« 303~544» aebr atreog'voii 
Hm« ^ohl beurtbeiit« 
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' Aus Zeitschriften* 

Aus den zu London 1825 erschienenen: Statisti- 
schen Documenten über den Gebietsumfang, die Bevöl- 
J^erungt den Handel, die Auflagen, die Consumtion, die 
Schulden, das Armenwesen des brittischen Reichs und 
über die in demselben vorkommenden Verbrechen, ist in 
den liten Bl. der Börfienb. (zu Hamburg) 18271 ÜUSL02f' 
S* 44T, ein Auszug gemachK; 

In dem Allgem. Anz, der Deutschen 186, S. 2045 — 
2056» liat Hr. Krügelstein zu Waltershausen eine gehalt* 
volle Abh. geliefert: Ueber die GVenzen in der Schen- 
Itungsurkunde Kaiser Conrads II. für den Grafen Lud* 
-wig mit dem Barte, gegeben zu Goslar den 27. Apr. 1039^ 
mit Erklärung der einzelnen Namen der Orte. DieScben- 
liung begreift das Amt Reinbardabrunn mit Ausnahme der 
grössern Theile der Fluiden too .Wipperodo etc.» Theila 
der Aemter Tenneberg und GeorgenthaL 

Aus d^a Grafen Alfred de Vigoy Biographie des' 
Cinqmars (ater Aufl.) sind die eilf Gebote, welche Card. 
Bichejieu dem Beichtvater Ludwigs XIIL 9 F. CiuMiv 
dictiriei «und welche der König auswendig lernen musste 
(gaox 2um Vortbeil d«8 Frem.-Mio« Richelieu abgefasst) 
mitgeiheilb in dem Weimar« Jonmal für LiiL eta Sft 
S. 675 ^ 

In der Dresdner Morgen • Zeitung Nr. i?o, S. 956» 
bat Hr. Prof. Dr. C, G. Carut über die Leukotischea 
(an der Weisssucht leidenden) Kinder (Albinos) dea Aug« 
Bettberg aus Braunschvi^eig (einen Knaben von 7 und 
•in Madeben von i Jaljre, jetsk in Druden) Beinerknn«^ 
ged mitgetbeile. 

Gegen den,- übertriebenen, Vorwurf der My«tik 
wird Jlambnrg in isidem Schreiben- in den Bl&tt. für lit. 
Unterb* Nr. 187$ 188« vertheidigt« wobei auch über ver- 
•cbi^ene darauf sich beaiehendo Schriften genrtheito, 
wird* 

Ueber Genf ubd dessen jetsigen literarischen Zii« 
•tandf auch andere Merk würdigkeiteOf gibt ein Schreiben 
daher in den filätt. flir liier« Unterh« 190t S. 758. 191, 
S. 763« 192, S. 767 f. interessante Nachrichten, jyian 
yergl. dion Auszug aas Feschier^s Prebschrift in d^t ZeiC* 
für die eleg. Welt 155, S. 1240» und Hnmbert*« Ver; 
'iheidigung setner Vaterstadt, ebend. 1569 S. I247. 

,Die jErinneruogen aus der Tnckeic in den liter. 
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Blatt, der BSrtenb« Nr. 207, S. 48T, entbalten ancb la» 
dividuelle Nachrichten vom Sultan Mahmud, 

Die ^Erinnerungen aus Nordamerikax vom Gene* 
rallieut. von Hinrichs im (Berlin.) Gesellschafter (von 
Gubitz) handeln i. Nr. 119, S. 593, u. 120, S. 593, vom 
(amer.) General Arnold (und seinem Uebergang zu den 
Engländern); 2. Nr. 22I, S. 601, von der Belagerung und 
Eroberung von Charlestow^n 1799. ' 

Ueber den Ursprung der Zeitungen in England (un- 
ter der Königin Elisabeth) beendet «ich ein AufsäU im 
Morgenbl. 180, S. 719, iQj. 

In der Zeit* für die eleg. Welt St. 152, 153, 154, 
hat Hr. F. J. (Friedr. Jacobs) in dem Aufsatze: »Das 
Dichter -Loos« mehrere Beispiele von Dichtern, die ia 
Armuth lebten und starben, und nur vf enige voo lolchen, 
die, wie Chapelain, reich vrurden, auf/?efiihrt. 

Üeber die jMnführung und den Gebrauch^ de» Ta- 
baks in England steht ein aus dem Engl, übersetzter 
Aufsatz in den Blatt, für liter. Unterh. Nr. 208» S. 492, 

Ebendas. sind S. 493 ff. biographische Notizen von 
dem berühmten Joh, liapt» HeUoniy Sohne eines armen 
Barbiers zu Tadua, geb. 1773, gegeben. Mao YergU ( 
Weimar. Journ. für Lit. etc. 93, S, 742 , wo seine un^ 
geheure Körperkraft mit Beispielen belegt ist. 

Von den Faoarioteii in Ko^stantioopel ist zu ihrer 
Vertheidigong . ein Aufzug aus Jacovaky Rtzo Cours da 
li^erature^r|scque- moderne in den filätt. für lit. Unterh« 
130* S. 51^1 o« X3if gemacht^ der viele neue J^acbriel»- 
ten enthält. 

Des dänischen Architekten, Benj, Schlick^ Vorlesnog 
In der Pariser Akad. der schonen Künste xüber den tin- 
terirdiscben Weg, Tunnel genannt , der iif diesem Au- 
' genblidie «n London unter d^ Themse hindurch ge» 
führt (unter Leitung des Fransosen Brunei) wird, und 
vier Ursachen t die das Unternehmen veranlasst haben 
«nd begünstigen, ist übersetzt In den liter. Blatt* dec 
Hamburg. Börsenb. 186» S. 317 f. * 

Unter der Aufschrift: Jt)ie Ätiantiden, steht ein 
Aufsatz im Jü/Iitternachtsb). Nr. gl (S. 921) u. 82, wel* 
eher den Zusammenhang des alten Mexico* mit Aegy« 
pten in frübester Zeit» aus den Pyramiden | Hierogly-. 
jihcin ete« behauptet. 
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• ' \Alexandvi a Danic Is f juris utriusque Do" 
ctorisy judicii regii Coloniensis, ad quod provoca" 
tione certatur, Jlssessoris, de usucapione et prae^ i 
* scriptione adversus pupillos alque minores Cotn-^ 
' mentatio juris Romani ah Iii, Jureconsultorum, 
Ordine litLerariae universitatis Borussicae Rhe-^ 
nanae praemio ornata, Bonnae ad Rhenum, im^ 
pensis T. Habicht ^ 1027. jy und 92 S, gn 3», 
Freis 12 Gr, , 

vMan sollte billig mii; eSaer tdcbea Sclniffe dea Pmb . 
ertlieileii» die in }eder Htnatobt» eo Wf it et menfohlicbea 
Krafteo erreichbar l»tf #«i VoQliomniene lebtet» il{e mit» 
.bin niobt aus ibrem Stoßet eoadera evoii ibrer Forni 
»•ob TOf dem Ricbteratoble meatdilieluir Kiitik die Prob« 
•osbalt. Gegenwärtige academiaobe Probeicbrift entbSit 
foböne Beweise eiaea tipfen QaellenttadinaM, berrlicbe 
Spnrea eieeathnmliefaer und aelbatatandicer ForaebuDg, 
^llein die Form, dpr hteiaiaebe Auidraek dereelben, so 
eebr er anch vor dem anderer, lateiniedier ncodncte Sud^ 
dentieUands md wohl aoek Preuiaena aich, ausaeichnett 
iat deaaoch keinetwegei von der Art, dast er aich für 
\ eine Preistcbrift etgoete* Für diese BebanptuDg werden 
weiter unten die Belege folgen. — Der Verf,, ein frü- 
herer Schüler des edlen Thibaut (vg\, S. 47, Z. 7 v. u.% 
dem er das Meiste zu verdanken frei bekennt, ward» 
durch eine von diesem seinem geschätzten Lehrer in 
dessen Schrift »über die Verjährungc S. 167, nicht min- 
der von C, H, Gros in dessen »Geschichte der Verjäb» 
rungc S. 47k 52. ausgesprochene Meinung über die Ver* 
jährung gegen die Pupillen und Minderjährigen bewo« 
gen, seine juristische f romotionsschrifc über diesen Ge* 
genstand abzufassen und die eigenthümliche Ansicht je« 
iier Männer hierüber gründlicher durchzuführen uncl 
durch die Quellen selbst stringenter zu beweisen« Vgl* 
S. 47 unten, wo es beisst: »His itaqt^ viris libentec 
ego totius disputationis hujus summam acceptam fero, 
et ipse contentus ero, si fontium testimoniis unumquod«* 
que seorsum expendendis' nonnibil ad illustrandam eo« 
rum sententiam magisque stabiliendam attulisse legenti* 
bus videborc (aollte heissen: visus fuero). Das Ver« 
dienst genauerer, quellengemässerer Begründung der 
Thibantscbea Ansicht gebührt de^i .Verf. aUecduigs.r - 
Jüg. JUp. 1«27« Bd. ir« ».G. . B. 
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Du« Eigdnthumlidio ^ertelbeii . liegt vertäglicb io der 
eobarfea Untertcheidung swischen usocapio und prae* . 
•criptio äudi hinttehtlkb dieiJ|upiUeiigüter (e.JCaput^tex» 
tnm, pag. 47 >(jqO« ^ IPder Annahme, data ni^ht 
erst durch die oratio /J>« Stveri und' durch, eine lex 
ConstäntM die Yerftnaserung der Fupillengut^r 
schränkt , die VejrjShruDs dieser Guter aber gar nicht * 
durch dieselben aufgehoben worden sei) wie man an- 
nahm » indem man untes . lalienajtioc auch iusucapioc 
^inbeg;riffen wissen wollt»« . (S* Caput quiotum, p. 286qq< 
34 ^4^0* ' Nähere der Ansicht ist den Sashkennern 
bekannt; und der beschränkte Raum dieser Zeitschrift 
erlaubt nicht« vö'n dem yielen VortreiFlichea, das die * 
Dissertation enthalt. Einzelnes hervorzubeben, z. B. die 
interessante Forschung über die Embleme TriboniaiV s 
binsicbtlicb des alten Namens ]Dusuca-^ioc (S. 14 ff.}; 
sondern es muss genügen, den Scbematiümus der Scbrifl; 
im Allgemeinen angegeben zu haben. Das Ganze zer- 
fällt in zwei Tbeile. Pars prima handelt :i)de adquisi- 
tiva praescriptione adversua pupillos et minores,« und 
' geht von S. I — §0. Hier beginnt ^»Altera pars,o: wel- 
che »de praescriptione, quam vocant, extinctiva, s. de ^ 
actionum praescriptione ejusque adversus pupillos et mt- ' 
Dores cur6U(C bandelt und bis zu Ende S. 92 geht. Die 
Capitel • Abtheilung geht durch beide Tbeile fort, ohne 
dass beim zweiten Tbeile ein neues Capitel anfinge. 
Caput primum enthält: j^Totius quaestionis summa di- 
visio. IJsucapionis notio, historia et finis duplex.«: Ca- 
put secundum, S. 4 beginnend, enthält: jolntroducta 
supplendae usucapionis causa longi temporis praescriptio. 
Utriusque instituti illius diversitates quaedam exppnun- 
. lur.« Hierauf folgt auf S. 14. Caput tertium: »Longae. 
possessionis vocabulum utrum genuinum sit in pandecta- . 
Tum locis, an Triboniani supposititium , disquiritur.c 
Ferner Caput quartum von S. 22 an: xEnumerantur 
variae de pupillarium rerum usucapione opiniones viro« 
^fum doctorum. Refutantur, qüi usucapionem omnino 
exclnliam fuisse eontenduntf aut qui int'er res mobiles 
atque immobiles distinguendum esse crfsdunt.c Auf S. 
d8 beginnt nun - Cap. quiotnm : vExIm^inatur eorum sen* . 
tentia, qui usucapionis hnpedimeutum ab oratipne O«' 
Severi et ConstauUni imperatoris leger de Uon alienaodis 
pupillorüm rebus repetendum esse censent, . Adjicitiit 
de fundo dotali disquisitio, qua usucapionem ejas lege 
]ulia de , a^ulteziis oeercendis lata jgon {rohibicam esie 
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evincitur.« Es folgt auf S. 47. Cap. •e3ltl^ms jExpo* 
nitur Vera juris antiqui doctrina, quae in pupillaribua , 
re^us inter usucapionem atque longi teinporis praescVi* 
ptionem distinguit.. An Gadern distinctio in minorum 
quoque rebus locum habueriL, summatim disquiritur, 
Justinianl const. ult. Cod. jsi major factus rel.<r Quid 
juris statuendum »it de bis personis, quibus venia aeta» , 
.tis conceasa est.« Auf S. 63 beginnt Cap. septimum : 
^»rraeaiissa disputatione de transformata usucapione iit . ' 
Universum novissimi juris doctftna exponitur.K Caput 
oclavum (S. 78 ff.) handelt ))de dominii adquisitione, 
quae per XXX aut XL annorum tempus procedit, de- . 
üue ejus adversus pupillos atque minores cursu.cc Uebeir 
nie extinctive Verjjihrung, im zweiten Thelle, folgt nun 
unter Cap. nonum auf S. 81« »Summa doctrinae de prae- 
scriplione, quam recentiores constitutwam vocant. De 
»ervitutum amissione, quae per libertatis usucapionem 
aut non usum contingit. Antiqua actionum divisio, et ^ 
an temporales actiones in minorum quoque personis eta- 
tuli lemporis excursu olim perissentcc (sollte heissen : pe- . ^ 
rieriiU). Im Cap. decimum, von S. 85 ßo, wird geban* 
delt: j)de longissimi temporis advereiis minores cursu.o: 
Auf S. 87 heginnt Cap. undecimumt xjustiniani const. 
finalis. Cod. in quibus causis rel« accuratius expenditur.^ 
Das Ganze beschliesst auf S« 91 f. Caput duodeciniuin i . 
}»De rec4intioruni quibusdam inveniis, qua^ praesörip£io* ' 
nes vocant -(besser : vocantur) jadiciales, conventionales 
'et testainentariaBo: (testamentariae). Nachd^ wir nun 
i]Bt> den reichen Inhalt des Schriftchetis dargelegt haben^ 
folge nur noch ein Wort über den lateinischen Ausdruckt 
den wir eben nicht rühmen konnten« Ks ist sonderbar; 
'dais der Vfr« b^i einer gewis&en Eleganz des St^js, die 
ihn sogar nicht selten zur Uadeutlibbkeic verleitet hat^ 
doch so häufig grobe Verstösse gegen die grammatisoba 
•Richtigkeit und gegen den Genius, der lateiniscbß^ Spra* 
«he sich su Schulden kommen lässt« Zwa^ ist an^ueN 
, kennen data er alt Einer, der »a stüdiorum fede in f<y» 
rum castra . tranttuHtec (vgl. pag* Iii.) 9 in Vergleich mit 
Tielen immet noch ein gani leidHcbes^Xiatein Schreibt i' 
nllein eine Ifrersscbrift sielte doch nicht fasi aaf 'frllei^ 
Seiten ^ine falsche Cans«c&i}6 tem^brunt :^i|d ander^ 
Barbarismen enthalten* . Besonders setst der Vjt unaier daa 
Vltisquamperfedtum gan« falsch nach dem Praes^nSf lälsl . 
auch das Praesens auf das Imperfectunt folgen u. s« w« 
Des &üf&e Veged zeigen wir 'nur ' einige Stellen «n^^ 
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nämlich S. 3i Z* 6 f. tintüH^tur^ quae vera fuisuu ata, 
Dasalbtt Z« feraar S. 7, Z. 10 S. S. &• Z. i. S. 13» 
Z* 12 f« u. a. w* Salbtt die lauten Worte dar Schrifc ' 
tragen . diaian Feblek an aidi: »Qvaa tarnen rat, cnm 
expadtta viiUatür et ab aliig aKsosite easet, nihil «am» 
pHna moror lactorenuc Das Wort: »avidanUMimumc 
anf S. ISf Z. 15. und auf S. 16% Z. 9. iat g^ina barha« 
' ybdu Dia.Zntammanstallung: sin eligjandis rabui tta* 
ctandifC anf S* 8» Z. 4, Sit. ttnlatainstch. »Tandem pau* 
inisimi veroa S« Z* 3* v. tu mnsa haiiiens . j»tandam 
Tero pauciaalmic jQoodc ist atatt nt gaaetat auf S. 3« 
Z/ I. » 60 wia^auf S. 90« Z, 6. n* Manche Stellen 
" aind wohl durch die vtalan Dracjifehler entttaUt. .Dodi 
-wir haben nna schod an lahg^ bei dieaav Schrift yav* 
weilt| daran Voraüge wir übrige ds gern anerkennen* 

De quibusdam , quae de clole actione reddenda 
sintj spiliceif praemiasa generali definitione dotis^ 
de rebus aestiniatis in dolem datis; de promissa 
dote; item: de nomine in doteni dato; de usit' 

' frucin- in doteni dato, disputatio (accedunt notae \ 
ad Fragnienlor. f^'aLican.; item äd hujus libri: 
JJasse Güter r, der JEheg. f. — , iocos (jicosdam^ — 

' quam speciminis loco scripsit Franc* Qu iL Lur 
dou. de M e r e rfe Id , Dr. Jur, Marburgi, 
Krieger. Vlll u.. S8 S. kl. ö. Preis ö Gr. 

Unter diesem Titel, dessen Interpunction und übri» 
ge Uogeachicktheit wir ganz hier wiedergegeben haben, 
hat llr. V. Meyerfeld eine Menge vermiachter Bemerkun- 
gen über die repetitio dotis in 24 §§. zusammengetra- 
gen und auf eine Weise zusammengeEickt , welche das 
IDurchlesen seiner Schrift fast unmöglich macht. Dabei 
acheinC es ihm selbst gar nicht recht klar geworden zu 
aeyQt was er denn eigentlich wolle. Schon der Titel: 
xde quibusdam, quae de dote actione reddenda sint,«: 
(was wohl heissen sollte: re^etenda sint oder repeti 
' possint), ist hockst vag; und ganz zusammenhangslos 
und ohne irgend einen rechten Gehalt sind nun in den 
24 Nummern eine ziemliche Anzahl von Stellen aus dem 
Corpus juris überallher zusamraengehäuft, auch ist be- 
sonders aus Hasf^jjt Güterrecht der Ehegatten Vielea 
citirt, zuweilen, ™e S. 73, Z, 6. v. u. mit der einfa- 
chen, anmaassliclien Dictator- Kritik : »Quod igitur Haa« 

aa G. .R. I* p. 2^0. U — • X2* ait» lalaum aauc £cwaa 

4 



Digitized by Google 



Recbti;firiuei)schafu ' ' :^61 

Neues lit eigentlich in der ganzen ))ill8putatiooc nicht za 
iiodeo, ausser etwa (iie wichtige Entdeckung, daii man « 
nicht :»do8 aestimata.Oi sondern »res aestioiatae in dotem 
dataecc sagen miiise, und dergleicbeo Hochwichtiges 
mehr, wovon wir nur noch berausbebea, dasi der Yfr« 
er^eUen will, svanam esse diatinctionem iotalr res ven- 
ditlonls ac (solius?) taxationis causa ae6timata8.cc (Vgl. 
V auch' praefat. pag. VII), Da diese Arbeit hein Gewina 
für die W^ifsenschafl ittv so bedarf es auch nicht erst 
einer genaueren Inhaltsanzeige. Ueberdies sind so viele 
AbbreviatareD io der Schrift, dass man sie oft nur sehei 
nnbec^uem^Eu lesen vermag. Das Latein ist auch schlecht^ 
und selbst in dem ai^gefiigten Register S. 8o ff. ist gans 
unlogisch verfahren, indem bei dem ]Dindex locorum 
classicorumc viele classische Stellen von Julianus, Ul^ 
" pianuSf Juvenalh^^yon Cujaeius, Noodt u« s« W* fehlen, ^ 
die bei dem »inde:a remm, et verborumc angeführt sind* 
So mntses denn auch Huß0^ Mühhnbruch^ Hasse u.s«vr* 
sich gefallen lassen, su einer iresc o^et au einem i^ver» 
bomc gemacht virorden sn seyn und in eine^n Register 
KU stehen, vro geaShlt ist; vrie oft, das WCrtlein »ni^ 
In dem Sc^iriftcben voilKommt Möchte der Verf. sein 
Quellenstudium besser absuwenden suchen! — ^ 

Examinatorium in elementa Juris c^P 
viliSf aecurfdum ordinem Institutionum 
gestum, respiciens jus Canonicum et Germania . 
eunif n€c non paasim jus SaxonicUm ei in umm 
iironum ediium, Fr^ancofurti ad M.9 Scharfer^ 
a«a7. Xf^J u. aaS S. gr. 8. Prde % RMr/ 

Auch ein Katechismus über die Jurisyrndena t ftai*. 
lieh nur über den civilistischen »Theil derselben, disr ea 
denfa wohl selbst durch die Kleinlichkeit seiner fiearbei» 
tuog verschuldet hat, daN solche han4werksmassigo 

Zunftregister übsr sein Inventarium und Geriille au Ta^a 
befördert vi^erden! »Omnis deEnitiö in |ure civili 
periculosa est; parum est eoim, ut non suoverti possit,C . 

ßo sagt ein röna« Recbtsgelehrter (in Ja, 202. D. de R« 
J.) , und wenn auch diese Aeusserung eine speciellero * 
,Bß/iehung hat, so ist sie doch auch, generell von dess 
Definitionenvvesen verstanden, voll von Wahrheit; wes» 
halb denn die geistvollem Civilisten, v. Saviguy^ HugOj 
Thibaut^ die BegrilFe nicht deßniren, sondern entwickeln» 
W^ie W€üig ein D<?tiüitioöenwerk, .wie das vozUegendo 

I 

/ 
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Werth ba^e, bedarf gar keiner Erweisung. Auch be^ 
scbeidet sich der Verf. (was noch das ßeste an dem 
opusculum ist} in dem Prologus S. V. f. selbst dessen, 
dass er kein ))opus eruditumoc geschrieben habe, und er 
beabsichtigt (nacii S. VI f.) ausdrüeklich das ilebile be- 
seEcitiin , den exauienscheuen jungen Herren und den 
echlechf en Examinatoren zu deutsch : eine Eselsbrücke 
in die TIand zu geben. Wenn er aber nur wenigstens 
einigermaasfien die Quellen dabei berücksicbtigt hätte! 
Allein er schrieb seine DeRnitionen aus den »probatis- 
eitnis libris, quos classicos vocant,(£ ab; denn, wie er 
meint, lin bis vertitur cardo fei et jurisprudentia niti- 
tur, ut fundamentis.or Von Studium aus den Quellen ist 
also hier nicht diu Rede. (S. prolog. pag. VII). Wir 
lialten uns daher bei diesem liber non classicus, dessen 
Unwissenschaftlichkeit zu gross ist, weiter nicht auf, 
bemerken nur, daes es auch an grammatischen Schnitzern 
darin nicht fehlt, und dass der Ilr. Vf. (der sich weis- 
lich nicht genannt bat) die gelehrte, oder vielmehr die 
li/ige/e^rfe Welt mit äholicben Tröstern über die übrigen 
Tbeile des Rechts zu erfreuen denkt, })si Dens vitam • 
«et Sanitätern praebeat.c (S. VII. prolog.}« Das gebo deim 
liun der Himmel, damit die ))tironeS]^c Welche zu der- 
|;le&cban Hülfen ihre Zußucbt nehmen , und die ja aucb . 
aut eineqn scblecbtea Latein und mit einam prandium 
Vnediocre ^ofrieden gestellt sind, auch fernerweit nicht * 
ohne lieitstern in den dunklen liabyriothea dei Exairtjftn* 
ADji*t wandeln. Qnod Peua aveitat! m 

Vorschläge zur Verbesserung der deutschen 
hdrgcriichen Gesetze mit Rücksicht auf die bis- 
herigen Theorieen über die Einjührung neuer Ge- 
^et zbii( A V on C h ristian Freudenbe r g^ 
1/ erzog/. Nassauischeni /imlmanne zu Marien^-. 
- J)erg^ auf dem PVesterwalde» //erborny Krieger^ 
iBa/. FI u, 195 iS. ßr. 8. Freia i4 Gr^ 

^l^er den Oegen<tand yorliegender Schritt {st bc- 
Wtt to viel gedacht » geschrieben» geschwärmt, nnd, ge** 
akfitten wordeq « . dass man mit einigem Mistranen an 
01110 neue A^slassong^über denselben au. geben gewöhnt,' 
- . istt Wohl dem Varfasier (der dies übrigens auoh-aelbat 
«necKcnpt« S. IV, de« Vom), dass trota dieaem sehr 
natüclicbta Ulistameii wir aaine Schlifft mit der lieber- 
aeqgvng, da»! sie ein Oewiim (ur die Geseugebungs- 
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wMPeii6cli«ft ii«i, tlit 4«r Haod leget/ kommen* Bnllmfr 
VM 4er aebwMriiieriMbini Idee, ein Idear der G.eeetege» 
biiog in irgeadr!. ^em Staetb ine ii<ebeb einfahren zu '. 
Unaen 9 gleich entfernt eher aneh iroh der' «llsa be# 
. eehlSskt^n Maxime, an der AiubUdung eines eigeqthüm* . 
Beheo Reohtee gänslioh Ver'swelMn und läch ndt Fqi^ 
pflaasiiing einet läpgst abgestorbenen, obgleich sdiv aos^ 
gebildeten, {lechts begnügen eu müsteni prüft unser Vf. 
die auffallend heterogenen Ansiebten eines Savigny, Tlil-^^ 
baut, Feuerbach und Anderer über diesen Gegenstand . 
mit Unparteilichkeit, Sobdrfsinn und Gründlichkeit, 
vnd stellt nun seine aus der Erfahrung und aus deo^ 
frischen praktischen Leben hervorgegangene, mitbin ge- 
mässigte Ansicht mit eben so grosser Gediegenheit, als 
Bescheidenheit und Ruhe auf. Dieee seifie Ansicht ist 
in der Hauptsache folgende : Es ist ein vergebliches 
Beginnen , eine Ideal • Gesetzgebung aufzustellen und 
diese realisiren zu wollen, allein mutblos und ungerecht 
gegen sich selbst handelt das Volk, Welches, wie von 
Savigny will, die Idee eines eignen, selbstständig gebil- 
deten Rechts gänzlich aufgibt und nur im römiscbea 
^Rechte und in dessen Weiterbildung sein Heil sucht. 
Das einzig Wahre ist die Erzeugung eines »löblichen,! 
guten, wenn auch nicht vollkommnen , Rechtes durch 
•möglichste Fortbildung des bereits überkommenen vater- 
ländischen Rechtes auf alle Weise, besonders auch au^ 
dem Wege der bäaügen authentischen Interpretation der 
Gesetze. Diese Hauptideen welche für die deutschen - 
bürgerlichen Gesetze ungefähr dasselbe erzielen , w^as 
Merbach in seiner Schrift über die dringendsten Gebre- 
chen der vaterländischen Civilrechtspflege für Sachsen 
beabsichtigte , sind in unserem Werkchen in folgender 
Ordnung und Eintheilung durchgeführt : I, wird unter 
§. I. I — 7. 3ivon den verschiedenen Tbeorieen, durch 
Einführung neuer Gesetzbücher den bürgerlichen Rechts^ 
anstand in Deutschland au verbessern, überhaupt^ ge- . 
bandelt. Sodann U. jVon der idealen Vollkommenheit 
der vorgeschlagenen neuen 6esetz1^üchera-(^* S«7 ff.)- 
* Ferner UX. :»Von den mit der Realisirung neuer ideal 
volU^ommener Geaetabü^^ber verbundenen Schwierigkei- 
t«a und Gefahren« (J. 3, S. 10 — 15). Hiernach IV» 
:DVon der Unaalan^iDblieit der Mathoda sur Erfindung 
ideal vollkommnev Gasatabüdier nach den bisherigen 
Theoriaanc (§. 4^5. & 15 — 29). Diese Uabeischrifc 
iifc. «iwaa dunk^ auagadinofct £a folgt nlm V» >Ba* 
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gtündung einin ttcA^emiim Ffinctps : nit Vogeliiing 
oatier GeMtibücber« duroh Zufiobtung der 1i6rgebfflAp 
ten Oeseue für ein uns genügendM l6blipbM Reclift; • 
sor Verbeiterung dae 'vatatlfto^tcbeii Reöbtnuttftodaft 

SU gelmgän« (§. 7. S. 29 £)• Dam iobliiMi TL 
^'Beaiebung de# Cbaraktm daa «na aiinttainpf(9bl6iidan 
Idbliciian Recbtsa (§. 8 — 10. S. 3l-^42> V^äMTflStr^ 
»Attckblrak ai|( dia TbeoHeaa ideal - TpUkomibnar 6a» 
aatabadber, 10 Vergleichung mit der Theorie : das vater* 
laoducbe Reobt in ein bioi Idbliobea Recht umsuwan* 
deine ($. II. S. 42 — 47)* £i wird nnn VIII. eine 
]pSchilderung der einem löblichen Rechte widerstreiten- 
den Gebreeben der vaterländischen Gesetze, und zwar 
a* Schilderung der Gebreeben unseres materiellen Rechts; 
Vorschläge y diesen Gebreeben abzuhelfen, ec sodann IX. 
b. jiSchilderung der die formelle Ausbildung der vater- 
landischen Gesetze behaftenden Gebrechen« in den §§, 
IS — 15, und 16 — 20. (S. 47 T— iio) unternommen. 
Hierauf folgt X. eine ]» Widerlegung der Theorie ideal 
vollkommener Gesetzbücher: die Gebrechen der formel- 
len Ausbildung der vaterländischen Gesetze zu hebend 
(§• 21 — 25. S. 110 — 140). Es werden sodann XI. »Vor- 
acbläge, formell gut abgefasste Gesetzbücher bei uns einzu» 
führen c (§. 26. 27. S. 140 — 153) gegeben. Worauf XIL 
eine »Zusammenstellung der Hauptcharahtere (?} der 
Tb eorieen neuer idealer Gesetzbücher mit dem Vorschla* 
ge, blos löbliche Gesetzbücher in Deutschland zu reali* 
ciren, so wie definitive Begründung dieses Vorschlags 
gegen einige allgemeine Einwürfe jener Theorieenc 
($. 28' S. 153 — 161) folgt. Das Ganze beschliesst XIII. 
ein 3» Anhangs über authentische Inlarpretationeac 
29 «— 33* S. 161 bis aa Ende}. jVfan sieht ans dieser 
\i^Örtlichen Relation der ainaalnan Rnbriken der Schrift, 
dass die Sprache derselben etwas schwerfällig und uil» 
gelenk ist. Die Sache aber nnd der Inhalt gibt einen 
erfraulicban Beweis, wie sehr tüohtige GeschäfUOMniiar 
da, wo aa auf das Urtbeil ' ankommt» daa Rechta M traf* 
ff« vorau^^weite geeignet sind« 

f^oU 8t ändigea Handbuch des iayeri"- - 
$ehttn Civ ilproceases. Nach TibatiVs Ord- 
: nung von D. Christian Ernst von fFendi 
bayer. Geheirrtjen"' Hofrath y Ritler des Grossh, 
• Heasenscfien Hauaord0ns» d» Z» ProhanMier dvr' 
Vniver$iiäi Erlangen 8^' l^ürnbsrg ite;« 
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' Riegel und PFiessner. VIll und Süi S. gj\ 8. 
mU £iinschlus& des Reg. Preis 2 Jlthlr* ' 

' Ein höchst verdienttllcbet Werk, das nicht nur für 
den Bayerischen Kecbtsgelehrten und Bürger von gros- 
eem Nutzen ist, sondern auch dem Ausländer, theila 
•utn der wissenschaftlichen und Jegislaliven V'ergleichung 
willen, tlieils wegen des seit den letzten Zeiten bei wei- 
tem lebhafter gewordenen Verkehrs zwischen den ein- 
zelnien deutschen Staaten, hohes Interesse gewähren muss! 
Für sächsisches, prei^Fsisches, österreichisches Processrecl^t 
war bereits, dort früher, hier spater, geleistet worden, 
was Herr v. Wmdt für sein Taterland in obigem Werke 
rühmlichst zu leisten zuerst bemüht gewesen ist. Dia 
Gediegenheit und tiefe Gründlichkeit, mit welcher der 
in seiner vaterländischen Gesetzgebung und in der Ge» 
fichicbte derselben so vollkommen bewanderte Verf. sei- 
nen nützlichen Plan ausgeführt, die ßescheidenJieit , mic 
der er aich in Anordiiuag.«jd.er einzelnen Lehren an ejnea 
berühmten Rechtsgelehi^te" Ansicht angeschlossen, dio: 
.wissenschaftliche liücksicht , vermöge deren er unter je- 
4er einzelnen Lehre die betreiTenden Stellen aua de^ 
gemeinrech tlicken Lehrbüchern von JDanz, c^. Grolmartf 
Xinde, Martin und ,Tlu6aut selbst beigefügt hat, verdie« 
pmk die röbmendste AnerkennuDg* iiiid erwerbien dam V4f|* 
4eii ypUen Dank nicht alleiD Bayeroti sondern der 
•ammten Gelehrten -Republik. Es war daher wobl kaum 
Bijtbigt dass dies Werk auf Subscription berMisgegebea 
Wurde , wie geschehen ist (s, S. Ul«^ 1 ift es wurde der 
Verf. durch Se. Majestflf von Bayern 9 den bocbsinnigen 
Beschützer der Wissoofdiftft Und Kunst, selbst sur Hei^ 
ausgäbe desselben aufgemuntert. Der flau 4e8 ganzen 
Werke* durfte »war, da er die Ordnung von Thibaufs 
bekanntem System des ]?andekteiurecbts Tb. HL befolgt, 
nb -baraita bekannt ängeaehen Warden; allein an. bemafw 
l^en astreittenty dass in awai Gegenständen von Thibou^M 
System' abgegangen watdan mussta, namliak in dar Xiabr« 
wn dan Subjectan daa Pjroeasf ea Beb» L Abtb. X <3an. 
X» §. 42«^jl$0» basonda» wegen dea in Bayern wegfal- 
landin wesentlichen Untarscbiads awi^an Advoaatan 
und ttbcocatoran, eodaan bei dar Lebra von den Aaphts* 
mitieln Beb. I, Abth. IL Cap. 2. 159 — 173, walcba 
li^bra der Vari. gewiss mit Recbt vor. Abbandluog dar 
' ainsalnai» kasonderen ProiBessarten vortragen au müssen 
glaubta. (VgU auch S» VL) Hiazntcbst mnit bemeiiK^ 
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werdtsn, Jim Ais gegenwärtige Werk mit der oben ^a- 
geteigten Seitensehl oocb nicht dee ganze Syetem »01* 
FtMti da nimlich die VollttSodigkeit in der Dartteüang 
den. Verf« die in der voiÜufigen Anzeige Teraprochene 
Bögensahl üh^rachreiten lieaa« ao konnte er um so we- 
niger noch die Lehre von den heaonderen Frooeaaaiteiir 
und den Nebenhandlongen innerhalb dieaea' Xitndea mit . 
vortragen « und er fasate daher den. Entadblnaa , diea« 
Lehre, ala i^weiten Theil aetnea Werket, in einem ha« 
aondern Anhange sogleich nachanbringen , wozu er ala 
Beilage noch den Abdruck der neusten Proceisgeietse 
Bayerns, nebst dem Suhsoribenten- Verzeichniss fügte* 
Dieser Anbang kostet zwar nur i fl. 12 kr., indessen" 
ist doch das Werk überhaupt schon etwas theuer ange- 
setzt. (M. 8. übrigens S. VI.) Zur deutlichem Üeber- 
sicht dessen , was das Werk liefert, bemerken wir nur, 
dass nach einer allgemeinen Einleitung, aus den 7 er- 
sten ö§. bestehend und vielleicht mit etwas zu grosser - 
Genauigkeit die generellsten Vorbegriffe behandelnd, die 
Darstellung des Civilprocesses selbst in folgender Ord- 
nung beginnt: Krstes Beb. Process in streitigen Angele- * 
genbeiten §. 8 — 226. Erste Abtheilung: Allgemeine 
Grundsätze §. 8 — 141. Erstes Capitel : Subjecte des 
Processes §. 8 — 60. Zweites Capitel: Übjecte des Pro- 
cesses §. 61 — 141. Dieses Capitel zerfällt wieder in 
folgende vier Titel: Erster iTit, Rechte und FHicbten der 
Gerichte und der Partheien überhaupt ^6l-«-65- ^^vveitec ' 
Tit. Besondere Rechte und Pflichten der Gerichte 66 — BOw. 
Dritter Tit. Rechte und Pflichten der Parteien im Pro- 
cess, Verfahren, Instruction und Beweia überbaupti 
Sl*— 140. Vierter Tit. Daa Verhältniss Dritter tu ei- 
nem Xlechtaatreito 141«' Die zweite Ahtheilung ent- 
hält nun von 142 bi^ 226. den besondern TheiL Dia 
fünf Capitel • dieaer Abtheilung handeln« 'daa eratet vom . 
Verfahren in erster Instanz §, I42"<— 158^« daa swcit«}' 
.vom Verfahren in den folgenden Instanzen 159 — I73«f ' 
daa dritte 4 von der Vollstreckung der Urtbeile 174 — 176* / > 
Daa* vierte Capitel , weichea achon in detf Anhang.« nlb : 
zweiten Theil Werkeai bommt» handelt vom Ver^' 
fehren in ansserordantliehen Froaeaaen, 177— 'Sia« 
daa fünfte Capitel endlich betrifft dio Nebenhandlungen, 
$. 211^126. ' Und nun folgt daa sweite Bch«, &ber 
den Proceaa in nicht atreitigen Angelegenheiten, 227 
S28* JDaa iat freilich verhältniaamäsaiE aehr kura abge- 
fertigt. Die Beilagen dea Ganaei^ ontbaltaii' I. daa Pro* 
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««••-Geffete 39» J11I7 I8r9«,ll* ^ PftorUiti» Ordnung 
V* I« Juny i8d3» IH. di« £iiifö£iroog<*Ge<el:i ▼on dem* 
•elben Tage» im . Aufsnge. IV« die Stempel* Ordnung 
vom 1 r« Sept» 2825* Dies der Jl^iuptiabak eine« Wer^ 
ket» das gründlich atudirt seyo wilL Fuc die Beurtbe^- 
loDg.dee 6ayer*tclieii Civilprooeatea ergiebt eich, aiia demr. 
aelbea da^ Resttltatt data' der biab'er ki Bayern gültig 
gewesene Civslproeeaiy aeinem Geiste nach, ungefähr 
f wischen dem aliGhaischen md preussiscben in der JMittA 
•#tehL Manches vortreffliche Institut ist dem bayerischen 
FcoeetsTerfawungswesen gana eigenthümlich« Uns üel 
ausser mehrer'em Andern besonders das auf, dasa nach 
49. 5. 30 f. besondre i^daüficatidna« Tabellen und Dis- 
ciplinar^S^raip- Veraeichnisse ubor das Benehmen der Ad-» 
vocaten in Bayern gehalten werden* Ahmte dies doch 
mancher andre Staat nach!.— 'Om däa Werk durch 
ein Kegister braiiychbar gemacht ist, wnrd^ schon oben 
angedeutet. So möge es denn recht viel Nutzen im la« 
und Auslande «chaifen! — * . 

C r i III i n allst is che B ei tr ä g e. JEine Zeit^ 
Schrift in zwanglosen Heften, Herausgegeben von 
jV/. //. H ud i w a Lehe r , Dr, der Rechte und Sena- 
tor in Haniburg, und Carl 'Tr u rn me r^ Dr, der 
Rechte und Adf^ocaten daselbst. DriHer Band. 
Erstes Heft. Hamburgs Terthea. löaj, 264 S. kL 
8. Preis 1 Thlr. • , 

> Die verdienten Herausgeber dieser nützlichen Zeit- 
schrift fahren fort, der wissepschaftlich gebildeten, ju« 
ristischen Welt eine Menge theoretisch sowohl als prak- 
tisch höchst interessanter Abhandlungen zu übergeben, 
und es ist besonders zu rühmen , dass die Herausgeber 
zugleich als tbätige Mitarbeiter erscheinen, wodurch 
denn die Einheit des Zweckes und der ursprüngliclien 
Idee dieser Zeitschrift fester gehalten werden kann. 
Geleugnet kann jedoch nicht werden, dass gerade indem 
gegenwärtigen Hefte sich eine, übrigens gediegene, Ab- 
handlung von dem zweiten Herausgeber D, Trümmer 
selbst beEndet, die nur sehr entfernte Beziehung auf 
den criminalistischen Theil der Rechtswiesenscliaft hat 
und daher dem Zwecke der Zeitschrift wohl wenig ent« 
^sprechen dürfte^ £s ist dies die unter Nro. VI. ent* 
' haltene Abhandlung, betitelt : ^ ,, Zur rhilosopJiit; dea 

.XicoUts ua4 mb6soa4ero des 5tiafrechU.^^ JPie Ilaup(« 
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tenietkt dieiBa» frelliob noch unTollendeten, Aufiatiea iaf« 
SU «eigen, dait dar Begriff des Recbu «rit im Staat« 
dankbar sey; laae man pun nicbt den Zuiats der Uaber« 
acbrift: atiiid inabetondere daa Strafrecbtt,^ ao wörde 
niemand lekbt. erralben» d^ii^dieae peduction nur dea» 
'wegen den criminalittiioban Beitragen sey beigeaäbh 
worden, weil, wenn daa Recht nur im Staate gedacht 
werden bann, auch das Zwangsrecbt nur in demselben 
denkbar ist. Die IVleisten nun werden wohl von dem 
rechtlichen Zwange, nicht aber von dem abstracten oder 
Privat- Rechte obigen Satz zugeben, und es ist demnach 
derselbe hinsichtlich des Strafrechts keinesweges ein 
neuer Beitrag, bei weitem mehr binsichlUch des Privat- 
rechts. Die Zeitschrift giebt in gegenwärtigem Hefte 
überliaupt sechs Abbandlungen. No. 1. enthält; iNoch 
einige Worte über die Zulässigheit der Todesstrafen, 
Von Herrn Criminalactuar Dr. Wilhelm Kosegarten' in 
Hamburg.c Dieser Aufsatz sucht nach dem Principe 
der VergeltungstJieorie Kanins (s. S, 14) die Todesstrafe 
wieder einmal zu rechtfertigen (s, S. 21 IF.)» insbeson- 
dere auch den Widerwillen gegen dieselbe aus der Ver- 
zärtelung des . Gefühls im gegenwärtigen Jahrhunderte 
(s. S. 25) zu erklären. Gegen den Verfasser tritt nua 
Dr. Trümmer wiederholt in No. II, auf: »Einige fer- 
nere Bemerkungen über die Zulassigkeit der Todes» 
etrafen, veranlasst zunächst durch Herrn Dr. TV, Ko" 
^egartens«. »einige Worte.« »Von C. Trümmer, ^ Hier 
wird von S. 29 — 69 mit viel Geist und GründlichUeit 
die Todesstrafe als unzulässig dargestellt, und zwar aus 
Principien, die den Staat nicht blos als Sicherungs- 
oder Zucht- Anstalt betrachten lassen. Der religiöse 
£inwurf gegen die Todesstrafe scheint beiden Verfas* 
aarn gleicb erheblich, obwohl ihn der erstere zu he- 
acbwicbtigea aucht. (Vgl. S. 26 u. 680 Veranlas- 
aung zu diesen Abhandlungen wurde eine Abhandlung 
in dem früheren Hefte, von Dr. Günther. Dia gedte* 

fantta Schrift über diesen bocbwicbtigen Gegenstand 
leibt: » Haaa vom Juatismord ; c und doch scheinen 
beide Verfasser sie gar nicht zu kennen. Unter No. III. 
^von S. 70 — 88* folgt: » Das Fönitentiargefängnifa in 
Genf und die iieneaten Bemühungen um Verbesserung daa 
Gefangnisswefena daaelbst. Aus Originalmittbeilungeri, 
von C, Trummer,ti Ein für alle Regierungen höchat 
beherzigungswertber Aufsatz ! — Möchten doch die gu« 
tan Fürsten in £uropa aämtUab dem fiaiapiaU dea edian 
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SfiiiW^Mr« Cantom folgen, ^amit 4i« Zuohthiiiier nicbt 
ferner » Cn«acbthäti8er cc genannt werden 'könnten , wi« * 
geacfaehen Ist. (3. Stö'ckhardt Wutenschift des Recbtt 
S. 273). . No.. IV^ entbSlt nun von 8* 89 — 159 eine 
aebr intereatante Darstellung : xUeber den JSinfluss des 

.aogenannten Mysticismot und der religiösen Scliwärmerei 
auf das *Ueberbandnebmen der ' Geisteskrankbeiten und 
des Selbstmordes y besonders in Hamburg. Veranlasst 
durcb eine dessfalUige Aeusserung in dem zweiten I3e-, 
ricbte über die Adnoinistralion des allgemeinen Kranken- 
hau.ies daselbst. Von Iludtiv aIcker. « Der treffliche 
Geil.*:, in welcbem der Verfasser die ungerechten An- ^ 
scbuldigungen des reinen OfFenbarungsglaubens i(i dieser 
Beziehung zu vernicliten sucht, in Verbindung mit der . , 
GrüudlichUeit der Trüfung und der gediegenen Wissen- 
schaft von dem Sachverbciltniss , welche einem Senator 
in Hamburg wobl zukam, verdient alle Achtung und 
Anerliennung. Wir unterchreiben , mit dem Verfasser, 
des würdigen HeinrotlCs Behauptung: (tdass Religion 
allein vor Seelenstorungen alier Art zu schützen im Stande 
ist.« (Vgl. S. 116 ) Ebenso bestätigen wir durch man- 
cherlei gemachte Erfahrungen: 3 dass der Selbstmord 
und der Unglaube es sind, die Hand in Hand geben.(C 
(Vgl. S. 137.) l^ie beste Lehre, die die hei). Schrifb 
Is^lbst giebt, ist hier: ehaltet Maass in allen Dingen. cc' 
Und freilich sagt auch schon ein griechischer Weiser: 
iqiaxov %b fihgov. Allein das Cbristenthum giebt nu? 

• viel reinere und höhere Gründe dieses Maasshaltens» . 
l^o*. V« ist eine ))aGtenmässi§e Darstellung des 2usUi|i- 
des dea Zucht - jund Arbeitshausea vor'dem zuScbwarsburg« 
jetzt zu Kudolstadt» nach den verschiedenen Terlodea 
aeit dessen Grtindung, und Beschreibung der Gefängnisae 
ifn dem Scbwarzburg-Rudolstädtisehen überhaupt. Vom 
Herrn Amts- Commissär und Kafnmer- Gonsulenten Hoss 
,iu Rudolstadt.« Von S. 160— 183 wird daa Zuchthaua« 
und Gefangniaaweaen im Bjidolstädtischen gegen die Ver» 
leumdtingen in JustUB Grüneres Versuche über die Strafe ' 
in Sohots genommen, No. VL uberschrieben: ssnv 
rbiloaopbie daa Reohta und inabeaondre das Strplirecbta. 
-Sin Versucb von Cm Trümmer ^9: giebt in 45 eine 
Recbtspbilosopbie, die allea Recbt nur im Staate exiati- 
ren, Uait und allea Nachdenken über die reehtliche und 
aittiiebe Mdgliohkeit des St^atea verwiiflt, nur desaea 
Wirklicbkeit poatulirt. Der Staat ist biemacbs »daa 
voUkoi^enatey unabbängigste ^ weaentlich^sur alttlicben' 
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Existenz > des Menschen nolb wendige, in so fern als ur- 
sprünglich zu betrachtende gesellige V^erhältniss.« (Vgl. 
{). 17. S. 212). Der Verfasser, dem übrigens grosse 
Gründlichkeit nicht abzusprechen ist, ist dem Herrn v. 
Haller doch etwas zu sehr zugethan (s. S. 192 und 
oft, bis zu Ende), dan;egen tadelt er oft die grössten 
Mcinner mit vielem Selbstgefühle (vgl, §. 23. S. 2'24 IF. 
§. 28. S. 233. §. 30. S. 239. §. 31. S. 241. ff. §. 45^ 
S. 262) hier lieisst es: »in meinem Systeme,« und so 
öfter). Das InLeresse dieses Aufsatzes für das Straf- 
recht ist wegen der zu grossen Ausdehnung der vor- 
lauügen a»Rec£itspbUo8opiue« elv^ai zu Bths «ntfernt. 

Mediciuische Schriften. 

Vermch^ einer hritisehea Searbeüung der Ge" 
echiclUe des Scharlachßebere und seiner Epide- 
mien von de/i äüeaten via auf unsere Zeiten. V on 
Dr. Georg Friedrieh Most» In zufei Bän^^ 
den,^ JErster^ Baad» Geschichte, der Scharlach^ 
^ßeberepidemien vom Jahre 1610 bis zum Jahre 
t^'^y mit besonderer Berücksichtigung Deutsche 
laads. Leipzig, A» Brochhaus, 1826.. 8* -jSJL 
Soo & Freie 3 Rthlr. 

Einleitung. I. Cap. Untersuchung über das Alter 
des Scharlachhebers. (Obgleich erst S)'dtnhem,^\& Krank- 
heit mit diesem Namen bezeichnet hat, so ist >doch su 
vermuthen, dass sie schon früher existirt habe). H, Cap. 
«£rste Periode der Geschichte der Scharlacbfieberepide- 
mien. Von Francescus de Nola, Ludewig Mercatu», 
Severinus, Heredia« Andr. Sgttmbatus und Sennert \»\% 
auf den Reformator firown und dessen Einflute in 
Deutschland, oder vom J. x6iO hii sum J. 1794» ein- 
Zeitraum von t84 Jahren, ^rans Nola ist unstreitig 
der erste, ' der» utia Nachrtehten darnher oiitgedieilt hat;, 
er beobachtete diese epidem. Srauliheit, 'die nach ^ec 
Besohreibang offenbar das Scharlacbfieber wilr, im J. 
1610 in* Neapel» ^Mercatua sab sie in demselben Jahre ^ 
in Spanien, und Severinus 16 18 wiederum iu Neapel. 
Schon MercatttS machte die traurige Erfahrung, dass ge- 
rade die blühendsten Jünglinge und .Mädchen durch dae 
Scharlach lieber (in^^anien hiest die 'Krankheit gasco- 
tillo), so bSulig dahin gerafft wurden« Utredia, Leib- 
arat König Philippe IV. von Spanien, behaadeUe bereit! 
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did Ktaii^lieit gliMklioh^ aiit Aderlässen tina gelinden 
Abföhrmitteln» be«on9eit im ersten Zeiträume. Sennen 
j^bt uns die.ertte. aeutlkbe Beschreibung de» Scbarlaclri 
fiel^ert, weichet er 1619 in Wittenberg beobachtete, 
l^m^et aber zweifelhaft, welchen Namen er der Krank- 
heit beilegen soll. Das Krankheitabild, welches er da- 
von e^ntworfen hat, ist aber sehr treu. — Unter den 
grossen und merkwürdigen FriHselepidemien , welche 
sich in der Mitte des lyten Jahrh. von Leipzig aus fast 
Vlber ganz Europa verbreiteten (man nannte die Krank- 
heit bösartiges epidem. Friesel, feurige Masern), schei- 
nen ganze Epidemien der Art weiter nichts als Schar- 
lachfieber gewesen zu eeyn. — Der unsterbliche Ss'den- 
harn beobachtete das Scharlachfieber zu London in den 
J. 1661 — 1675 häufig epidemisch, und ipriclit sich laut 
gegen den Mi«»sbrauch der schweisstreibenden Arzneien 
aus, welche die Krankheit nur verschlimmerten. Seine 
Behandlung war kühlend. — Ettmüller (Epidemie in 
Leipzig, 1670), Morton, Ramazzini (in Modena 1692 
— 94), Schröck (in Augsburg 1696 u. 1705), Fr. Hoff- 
mann und der grosse Boerhaave erwähnen die Krankheit 
nur mit wenigen Worten, des^l. van Smeten. Noch im 
3. 1720 hiess die Kranklieit in Leipzig der rotbe Hund« 
Storch. Fothergili. Huxham. RosensUtn. PUnciii 
Nuvier. Tissot (1761 bedeutende Epidemie in Lausan- 
ne). Saiwages, Hang (in Kopenhagen 1777). ^Vithe-' 
ring (in Birmingham 1780). Hogstrbm (in Stockholm* 
1781). Hufeland (in Weimar) und IVedemeier (in GöC» 
üngen) im J. 1785 etc.). Möge dieser kurze Abrie» det* 
«en, was der Vfr. in dieaem Capitel geliefert hat, hin* 
reichen, um bloss den Gang der Unierancbung^ anäuden* 
ten. Wir haben nur Einselnea herausgehoben. Sehr 
xweckipiaiig. ist die beigefügte tabellarische Uebersicbt 
^e« vorzüglichsten ScbariacbEeber- Epidemien Tom J. 
1610— 1754 (S. 137 — 144> III ^»P- Einigp Bemer» 
kf^ngan über die Ansiobten und Meinungen, weiche die 
genannten Scbrifutell er aus der ersten Periode nnseref' 
G^chichte über das Scharlachfieber hatten, nej^it den 
darauf Bezug habenden Curarten und* einigen andern 
die Krankheit betre£Fenden Gegenständen. (Oettattet 
keinen Auszug). IV. Cap. Zweite Periode ^der Ge* 
•ohicihte der Schailaebfieberepidemien«^ Von der Zeit der 
Annahme dea Brownschen Systems, in Deutschland bis 
zur Zeit der Bekanntmaehiing der Ausichlen und Cur- 
mffthoden der SebarlachkreiiHheit vom Herrn Hof rat h 
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Stieglifs SU Hemiover, oder vom J., 1794 bis tpm J. t807V 
ein Zekraum yon 13 Jahren« V* Cap« Veranoh eu einef 
Verg^eichung der ersten oiid «weiten Feripde tinaeter* 
GescbUhte, nebst einigen andern hierher* gehörigen Be* 
inerkungen. (Ref« hat diese beiden Capitel mit Yer« 
gaiigen gelesen, und bedauert« dass ihm die eng vorge* 
steckten Crrenzen nicht erlauben, auch hier das eine 
oder anriere w\eitläuiiger zu bezeichneD). Gewiss hat 
der kürzlich verst. sehr verdiente Bremser in Wien recht, 
wenn er sagt: 3)ich getraue mir vielmehr zu behaopten, 
dass bei dem grössten Theile der am Scharlachfieber 
Verstorbenen sich nachweisen lasse, dass sie nicht we- 
gen der urspriinglichen Bösartigkeit der Krankheit selbst« 
eondern wegen Vernachlässigung, Verwahrlosung, wegen 
verkehrter und widersinniger Behandlung derselben mit 
dem Leben biissen mussten.c — DieFrage, oh das Schar« 
lach seit der Vaccination häufiger geworden, wird genau 
erörtert und verneint. — Lehrreich ist S. 280* u. f. die 
Tabelle , welche A. die Symptome des entzündlichen,* 
B. des nervösen und C. des fauligen (paralytischen oder 
sogenannten bösartigen) Scharlachfiebers darstellt. — 
Den ßescbluss macht, S. 293, ein aiphabet. Verzeichniss 
der vorzüglichsten in diesem Bande angeführten Schrift* ^ 
Steiler und öchriftent deren Zahl .gross ist» 

Desselben TVerles Zweiter Band. Fernere 
Geschichte der Scharlachjieher ^Epidemien vom 
Jahre 1807 bis zum Jahre 1Ö24, mit besonderer 
BeriicksichLigung Deutst hlands, oder von der Zeit 
der Bckanntwerdun^ der neuen Ansichten und 
Curmethode des Hm* Hqfr, Stieg litz in Han-» 
riover bis auf die neueste Zeit^ Leipzig, 2^. A,^ 
Brockhaus, 1826. 8. VI. 36; S. 

Einleitung — - Dritte und letzte Periode der Schtr- 
lachiieber- Epidemien« Von Stieglits bis auf die neue- 
ste Zeit, od«r vom Jahrei 1807 bis zum Jahre 1824, ein 
Zeitraum von 17 Jahren. I. Cap* Ueber des Hrn; Holir» 
Stieglitz Ansichten Von dem Wesen und der Curart dee 
Scharlachhebers , nebst einigen andern dahin gehörigea 
Bemerkungen. I^. Cap. Ueber die frische atmosphäri- 
acha Liuft und über das kalte Wasser als die natürliche 
aten und grössten Heilmittel im Seharlachfieber. (Cur-^ 
riV« Kalte Uebergiessun^en ,^ durch unzählige Erfahmn* 
gen erprobt. In der Frivat|ftaxis findet man aber nnr 
au häufig die grdut« Schwierigkeit bei Anwendung 
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dmeüietit * ,«07 im mm t ' data et * iak .Umgebuügen ^et 
Kraake^ ap ein au hartes Tecfafaren^verweigero, odes 
aoa SU grpater ' Beiorgniis einen pIötsBalien ungliickliU 
eben 'Auseaog davon befünAlen; eine gans nogegroa» ' 
deie PuTtht. . Uab' nraaa atch' datier neiat imr anf daa 
ttaltt IFdfc/iait.tiod die ItXkhU Luft beio]Urinken# Atteiil 
anch diese beiden sind grosse Mtttelf^die, bc^oddeia au 
Anfanj^ei des Seharlaoh&bers angewandt^ und die ^e- 
- berperiode hindurob fortgesetzt, erstaunt viel tbno, allen 
gefa^rlteben Znföllen vorbeuge d, untf dennoeh sanft und 
geUnde wirti^n. Welche- Wohlthat gevräHrt nicht scboa 
diese Abkühlung dem Kranken ^ an dessen Körperober* 
fiäcbe das Thermometer eine Hitee von 92— -33% selbst 
35° R. anzeigt, wie Curvie .beobachtete ! Schon de Haen 
(in der Nervenfieberepidemie zu Breslau 1737) wendete 
die kalten Waschungen mit vielem Glücke an. In un* 
Sern Tagen hat dieses der Wiener Arzt Frölich (in 
schätzbaren Schrift über die guten Wirkungen des kal- 
ten und lauen Wassers als Sturzb^^ und Bäder in ver* 
schiedenen hitzigen Krankheiten 1820) durch zahlreiche 
Beobachtungen bewiesen. Ref. selbst hat in der Be« 
handlung( des Scharlachfiebers fast jederzeit von der Be« 
folgung des Stieglitz*schen Verfahrens und der fleissigen 
Anwendung des lauen Waschens der Gliedmaasse und 
der Brust einen erwünschten Erfolg gesehen, besonders 
wenn er die Kranken gleich vom ersten Anfange der 
Krankheit zu behandeln hatte. D«r ganze Verlauf des 
Scharlachs wird dadurch gelinder und selbst in den 
schlimmen Fällen waren die lauen Waschungen das ein« 

* sige Mittel, welches den Kranken augenblicklich Ruhe 
und Erquickung verschaffte). III. Cap. Das Vorzüglichste 
und Wissenswürdigste aus den neuesten Schriften übec 
das Scharlachfieber, 3.79 — 162* IV. Cap. Specialbeitrag 
Sur Geschichte des Scharlachfiehers , mit Berücksichti- 
gung anderer epideai« n^4 Witterungskrankheiten, welche 
in und um Stadthagen vom J. 1817 bis 162^ geherrscht 

^ haben« (Enthält die eignen Erfabrnngen des Vfs.^ die 
ihn als einen denkenden Kopf und nüchternen £rafctiker 
. charakterisiren« Vorausgeschickt ist eine kurze medici« 
Bische Topographie von Stadtbagen im Fürstentbumo ' 
Scbaumbnrg- Lippe). V* Cap. Kurze historische üebei^ 
ficht der vorsnglichsteiif . mim Theil im ersten und zwei- 
-ten;Pande schon erwähntlUi Scbarlacbheberepidemten dea 
Xo- und Auslandes vom J. 1794-^18249 nebst andern 
'das Scfaarlacbfieber betreffenden Notiaen und Bemerhun- 
Mlg.Repu 10117« M IK St. 5. u. 6« S 
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.man. VI. Ca]f. Notis€n tind BemerlMiiigeii über 'das 
Scbarlach&eber,*&berA seine Verhütung, CompliaatiotteiH 
F Behandlung und andere Gegenstände der Art. Corre- 
' «pondenznacbricbten. (Varbutnng d«s Sebarkcbf* Schar-' 
kichfieber <^ae Exantbem« Coin-pllcationen des Schar- 
Iscbfiebert« SoharlachausScfailag bei Tbieren* Scbariaob 
als Heilmittel.. Bemerkungen und Erfahrungen über das 
Scbiarlaebfieber von verschiedenen berühmten praküsebett 
Anraten unserer Zeit« Einiges über die bomöopatbisebe 
Bebandlnngsart des Scbarlachfiebers. Homöopatbiseb^ 
Ansiebt und Cnrart der Scarlatina, mirgetbeilc vom Rrtu 
Dr. Hartlaub in Letpaig« nebst Scblussbemerkungen vom 
Hrn. Dr« Morita Bduller daselbst. Die Ansiebt und Cur« 
«tt des Sebarlacbfiebers nadi der neuen Lebre veii 
JSreiiMifa in Frankreacb^ und ven Aasori in Italien. ~ 
. Den Beschluss macben ein älpbabetiacbes Namenregister 
und ein gletcbfalls alpbebetisebes Inbaftsregister für' 
hMe Bande. Soll nun Aef. ein Urtbeil über dieses 
W^rk ällenv so kann es nicbt anders uU glinstig aeyn« 
deon es ist niobt au verkenneui dass der Vf* mit Liebe; 
Flmsa und Saebkenntniaa seinen C^enstand bearbeitet 
hitf und von dem vorgesteekten Zielet eine vcMstfindige 
Gnsebicbte dieser Krankbeit su lieferut wenigstens nicbt 
lern geblieben ist« ' Praktisebe AeratOj 4enen es so oft 
an Zeit und Gelegenbeit feUt» viel au lesen, vrerden 
, des Yfs. Werk besonders brauchbar finden. 

Das mcdlcinische Klinikum zu Bonn. Cohlenz^ 
hm Jacob Hölscher, iÖ35. 4. ^5$ Fr. a Gr. 

Wir erhalten hier vom Hrn. Prof. Nasse, Director 
desselben, den ersten ßericbt, nachdem sowohl das Kli* 
nikum als roliklinikum nun bereits sechs Jalire (seit 
1819) rühmlich bestanden haben. Der llr, Vfr. macht 
uns zuerst mit dem Locale des Klinihums bekannt, in 
vi^elchem sich auch drei Zimmer für das Toliklinikum 
befinden. In den acht Krankenzimmern sind 30 Betten 
Aufgestellt. Die Anstalt besitzt eine Electrisirmascliine, 
einen electriscben Tlattenapparat, eine Vorriclitung zum 
Dampfbade, einen GoWerscben diaphoretischen Apparat, 
und eine Bibliothek zum Gebrauche für die Kliniker, 
in der die Zahl der Bünde bis jetzt 300 beträgt. Sehr 
nachahroungswerth ist, dass man auch eine Anzahl den 
• Bedurfnissen der Kranken zusagender Biicher hat. Das 
l^ersonale besteht aus dem Director und zwei Assisten- 
ten« von denen der eine ein geprüfter Arst^ der andere 
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•In auf . AflftrlMsexi, BlntigeiMltea «fe« «bgimbtec DIeiitt 
, iit; feroer-liat einer Auf8ehertiit> einem Hausmeitt^r und' 
swei Wärterinnep. Die jährliche Einnahme der Anstalt 
beläuft sich auf 4108 Ktblr.\(7250 fl.^« nämlich aus dem 
i Univerfitätsfonds 3200 Rtblr., von der ArmenverwaltuDg 
der Stadt Bonn für die ärztliche Besorgung ihrer Armen* 
]<ranken in der Poliklinik und nötbigenfalls auch im 
Hospitale 405 Rthlr. ; und von sablenden Kranken, de- ^ 
4 ren Anzahl wirklich nicht unbedeutend seyn muta, daa 
Uebrige. Die Ausgabe beträgt circa 3945 Rtlilr. (diese - 
Berechnung b^uht jedo9h bloss auf den Resultaten der ' 
J» 1820 —22), — Hierauf handelt der Vf. von dem drei- 
fachen Zwecke der Anstalt: -Pflege und Heilung inner- 
licher Kranken, Unterweisung angehender Aerzte und 
Förderung der Heilkunde. - — Wir heben hier nur Ein- 
seines heraus: ad I. Der Apotheker gibt von den Arz- 
. seien 25 pCt. Rabat (die Arzneien des Foliklinikuma 
allein kosteten 650 Hthlr.). Die Anzahl der Kranken 
erstreckte sich bisher jährlich im Durchschnitte auf 160Q 
(die Gesammtzahl seit EröiFnuDg der Anstalt lOfOOo); das 
Verbältniss der Gestorbenen zu den sämmtlichen Behandel- 
ten wie I zu 22 ; die Arsneikosten für einen Kranken 
betrugen im Durchschnitte \ Rthlr. (ij- fl.) die tägliche 
Beköstigung für jeden (eins ins andere gerechnet), kostala 
j Silbergr. (25 Kr.). Dass die Pflege der Kranken mu« 
aterbaft ist, bedarf keiner weitem Erwähnung. — ad II» 
Die Kliniker sind sehr sweckmässig in Auscultanten vxA 
Fraktikanten getbeilt. Die Errichlusg eines besönderrt 
paihologischen Klinikums ^ um den. tUA lien Vorträgen 
der Fatbologitt und Samiotik' entlassenen Studirende« 
die Kraakbeiten nun auch, .wi0 sie in der Natur voi^ 
kommen, zu lehren, ist vortreffllcht und verdient allge- ' 
meine Nachahmung ^auf keiner andern Universic^ hn« 
det eio aolchea Statt). Auch gewahrt daa patkolog» KUi^ 
aikttni eine höchst nütsUebe Vorbereitung zum theri» 
peutiscben Klinikum, dessen Hauptaufgabe daa Heiig«* 
•«kSit bleibt. In das Faliklinikum werden aMana 
^ Bur aelbatotindigem Thitigkeit gereiften Piaktikao« 
tes aufgenonMOiM (die Mehraanl der Kranken wird hier* 
in Huren Wohnungen besucht)* Von jedem .Kranken 
sniiaa der Sindirende» der ihn hehandoke, eine gedrSngto 
Krankheitageschieht^ liefern t ^ Anfbew«hnuigp» 
Wartha davon wird in ein beaonderea Buch eingetfa* 
gen« ^ Um «die jungen Aorata^ ao viel ab mödich su 
uixtin künf ügen Bamfa ansanhilden » hat dar yh. noch 

$ 2 ' 
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Folgendes mit dem klinischen Unterrichte verbunden: 
' eine Anweisung zur ärztlichen Consultation durch Ver- 
handlungen der Art, dass erst ein Traktikant über einen 
Krankheitsfall referirt, und dann Andere nach eigener 
Untersuchung des Kranken, ihm iJire Ansichten entge- 
genstellen, iiber die er sich seinerseits wieder nach Grün- 
den zu erklären bat. Ferner die Benutzung dessen, 
was die in der Anstalt vorkommenden Fälle in mögli- 
clier Beziehung auf gerichtlich- medicinische Fragen dar- 
bieten, zur Anweisung in Beantwortung solcher Fragen . 
/ durch forrogemasse und riclitige Untersuchung und Be- 
gutachtung. (Sehr gut, denn bisher hat man es auf den 
Universitäten ganz und gar vernachlässigt, die Studiren» 
den zu gerichtlichen Aerzten- praktisch zu bilden). End* 
lieh Anleitung zu Beobachtung und Beurtheilung allge* , 
meiner Krankheitsverhältnisse (durch Vergleichung mit ' 
der Witterungsbescba^Tenlieit, der Barometer und Ther* 
mometerstände etc.). — ad IIL mätsen wir auf diu 
Schrift selbst verweisen« Den Beschluss macht ein 

tabell« Verzeichniss der ini J. 1824 behandelten Krank- 
lieitens !• ßildungskrankheiten und Absonderongtkrank- 
Leiten» 2« Acute flautausscbläge , Entzündungen t Con- 
gestionen und Fieber, 3. Nervenkrankheiten und ptychi* 
sehe £^aakJbieiteii. (tn Allem 1581 Kranke, 357 mann« 
liehe, 724 weibliche; fast der vierte Tbeil bestand aua 
üindern unter 7 Jahren, auch fehlte es nicht an Schwan» 
gern und Wöcbneritpnen). Die Heilresultate find cehK 
günstig, indessen kann hier Ref. die Bemerkung' niebt 
unterlassen, dass er doch an der glücklichen Heilung ei* 
niger Fälle zweifelt, wofern nicht ein Irrthum in der: 
Diagnose Statt gefundep hat« So linden wir s* £* un- 
ter dte Geheilten: eine V er knbc her ung. der Häute des 
grossei\ Gehirns knit Atonie der Eingeweide, desgK eine 
JSntdrtung des Rückenmarks mit £pilepsie, Erweiterung 
des rechten Heraens in ^ 'BAXtn^ tin^ Hypertrophie des. 
Herzens 9 X liUQgenentBttndang in entarteten Lungen in 9 
Fä)len etc. —' So gross die Acbtnng ist, welche Ref^ für 
den Hm« Yfr* ala academ. I^ehrer nnd praktischen Atvi 
hegff so wenig möchte er doch diesen Angaben trauen«. 

Magakin der austähdisohen Literalur der ge- 
samTnten HeiUsi^nde, und jirbeiten des ärz^tUchen, 
Vereins zU Hamburg* Herausgegeben voa Dr. 
G. H, Gereon und Vt. NikoL Heinr. Julius* 
-~ JuHj August» iBaS* 8* üoo A 
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^nvdrclerst' finden wir in diesem JJehe zwei seliE 
interessante eigentbiimlicbe Abhandlungen: L Ytin dem 
Zustande der Heilkunde in Norwegen, wofür wir dei% 
Vf«,' um so mehr danken müssen y da .uns bisher In 
Deutschland Nachrichten dieser Art ubec genanntes JjBnd 
ganzlich fehlten 9 obschon es so viele in WusenschafS: 
und Kunst, auigeseicbnete lldanner' biesitst^ Der Vfr. 

. hat .dsstt dio brieflichen Mit^heilungen seiner nbrwegi- 
«^hen Freündei; namentlich des trofj' Holst in Ch^tia« ^ 
itia 9 eines det voreiigliGhsten O.debrt^n jenes liandes» 
^ lind einen s^hitsbaren Aufsats »Über das Studium ^et « 
Heilktfnde auf der Norwegischen Universst§t,c im 
'Jahrg. der Wochenschrift Bodstikk'en (des Aufgebots» * 
Stecker) benutst* — Ferner: II. Dr. F. W.' Opptnhetm^B 
Darstellnng der Heilanstalten Dublins, — >Def Üelfc 
sich lange genug in Irland auf, um deü JZustand der 
Heilkunde &selbst genau' kennmi su lernen, und da sc 
besonders über diejenigen rfuncte ausführlich^ bdricii^ 
tet, welche Wagner in seiner Schrift über die Me- 
dicinalanstalten und den ].elzigen' Zustand der Heilkunde 
in Grossbritannien und Irland, 1825, und C, Otto in 

.seiner Reise darch 4ie.Sp)iweiz, Italien, Frankreich, 
Grossbritannien und Holland etc. i8'^5i nur kurz beriih- 
ren, so erhalten wir dadurch ebenfalls einen sehr dan* 
kenewerthen Beitrag zur genauem Kunde Irlands. 
Hierauf folgen III. Erfahrungen und Nachrichten. A. . , 
Arzneiliche : i. Prof. Schouw's Bemerkungen über Witte-r 
i'upgskunde und deren Verhältntss zur Arzneiwissen« 

• Schaft. 2, GeofFroy St. Hilaire's Versuche über die Her- 
vorbringung von IVlissgeburten. 3. Pinel der Jüng., über 
ii\e physischen Ursaclien des Wahnsinns. 4. Eckstrqm 
über natürliche Pocken und Kuhpocken i|i Schweden. 
5. Ptof. Holstes BescJireibung der Wasserpockenseucho 
im norweg. Am^e Smaalehn im Jahre I8l9« 6. Dessel- 
ben Beschreibung der natürlichen Fockenseuche in Cbri- 
Stiania und der Umf^egend im J. 1819. 7. Die natürli» 

. che Fockenseuche in der Grafschaft Jarlsberg in Nor- 
wegen im J, 1824. 8. Steph. Moro's Bericht über die 
l^ockenkranken im allgemeinen Siechhause zu Mailand, 
j^. Bland über die i-ockenseuche zu Beaucaire im J. 1825. 
10. Ravin über die Pockenseuche zu St. Valery. il. 

, Geoffroy's Behandlung des Gürtels durch Aetzen. B. 
. ' TViindarzneiliche und Geburtshülßiche : 12. Lisfranc's . 
Behandlung der Blutaderknoten und der varinösen Ge- 
schwüre/ 13. J. Syme von einer Ausschälung des Kopfes 
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des Oberarmbeinff 14, Tait von zwei« durch Unterbin- 
dung der äussern Iliaka beider Seiten bei demselben 
Menseben gebeilten SchenkeUchlagadergeschwülsten. 
15. CoUins von einer eilfmonailichen Schtvangerschajt. 
l6* Wishart und Johnsons drei Falle von Bauchschwan^ 
gerschoft. ly, Day's Bauchscbnitt — . C. Heilmittel^ 
kundige: l8» Saeve'a Bericht über die Anwendung dei: 
Electricität als Heilmittel. 19. Leroy über die Galvanei 
als Heilmittel bei eingeklemmten Brüchen. 20. Carra- 
ra*8 Anwendung des Nadelstechens als Belebungsmittel 
bei Erstickung, D. P^ermischte: 21. Benoiston de Cha- 
teanneuf über die Veränderungen der europäischen Sterb* 
lichkeitsverbältnisse im leisten halben Jahrhunderte. 
S2. Herrmann vom Gesundheitszustände Russlands. 23« 
Quetelet und Lobatto über Geburts- und Sterblichkeits- 
Verhältnisse zu Brüssel und im Königr. der Niederlande» 
94. Heilkuodige Slatittik dai W«aduaade8 fiir Ißs^^ ' 

Physiologie* 

Erläuterung der Lehre vom Kreislaufe in den 
^ mit Blut versehenen Thieren nebst weiterer Nach^ 
Weisung^ dass eine Blutcirculation weder in der 
Beobachtung noch wissenschaftlich begründet isty 

* und sich mit dem sonstigen Verhalten der Natur 
nicht vereinigen lässt. Von Dr. J, B, fV i /- 

• brandf Prof. zu Giessen, Vorgelesen in der 
. Versammlung der deutschen Naturforscher zu 

Frankfurt a. M., am 19. Sept, 1826. Nebst einer 
Beilage. Frankfurt am Main, gedruckt und ver- 
legt bei Johann David Sauerländer ^ 1Ö2& 8* 
134 S. Pr. t6 Gr. 

Der J;«iiiale Vfir, tu« diesen 0ag«BiUiid Imltt ia 
nehrern Sobfifteii, ioibetondere io seiner Physiohgie 
ilie Mmichtn^ 18 15« abgebandell, iind Sncbt ihn. hipr 
sodi genauer nnd voUttSodiger tu erörtern. Et bedarf 
daber fUr diejenigen » wemie mit den Untertoobongen. 
dea Vfii« bekannt aind^ nnd attdi äeiiä» endern Sdirilten,. 
^ie itfne I^ar$uüung dtr gßgammun OrganieaHon^^ 
.1809 — 10, und Üto* dm Ursprung und die Btdeutun^g 
der Btwegung auf Erdkn^ X8X3» gelesen beben, gewiss 
'Uqss- dieser bwrten Anseige der vorliegenden kleinem 
AblUmdlung. Sein Bestreben, »uf dem einnial betret^ 
nen Wege weitet eu farsfiben, ist r&bndiehf und edne 



* 



AndAnen^ weklie Mlir dardidacht eind, vecdienea jedea 
Fall« eine ernsiliche^FjrüfuDg, w ' 

Versuch eines Vereines der Theorie und Praxis 
in der - Heilhunst oder einer theoretischen Grund'- 
^ ,lage für die niedicinische Praxis von Dr. Joh» 
^ U Ir. Gottlieb von S c h äff e r , Ritter des Civil" 
Verdienst ^Ordens der bajrischen Krone, F^ilrstL 
Delling, PV allenstein, H of rctÜL und Leibarzt u, s. w, 
Urilier und letzter. Sulzbach, im Regenkreise* 
Bayerns, J, E. v, Seidel^ 182G, u. S. A//^. 224. 
Pr, i Rthlr* j4uch unter dem Titel: Ansichten 
über die Krankheiten des irritabeln und sensibelft 
Lebens von Di\ J oh. Uln Gottlieb von S c häj^ 
fer. . • 

Eine Theorie der Mediclo« «agt der würdige Vf., 
mu89 die Tochter der Erfahrung teyD. — Sie muss letz- 
tere verstlindigen, einselne liegrilFe zu allgemeinen erbe- 
ben , ohne sich in das Genrcbene selbst zu lief hinein 
zu wagen ; sie muis als solche mit allen gegebenen FaU 
len in Einklang stehen, sie aufklären und befeatigeo, 
ohne etwas Erfahrungawidrigea in eie hinein zu tragen 
oder in sich aufzunehmen ; mitbin sar f^aleo Schutawebc 
gegen alle unäcbta ^ mehr imaginire , specuktive^ fusr . 
triiben Qu«U«n gMsbopfte Tbaorien und Systeme dlefiM*^ 
Wie ferne wir eber-Doch ▼<m dieteea hohen Ziele, mie> 
•cbwenkeed und ungcwiit oocb bia sut Stunde die tbeo^ 
retischen Ansichteo eeyeBf welobe utiaer Verfahren am 
KreBkenbette leitea, wie unsicher, mithin auch schädlich: 
leteteres dadurch werden müsse : dieaa lehrt die Gescbiehfte*. 
unsaee» Zeit, Jebcen die ia emer kurzen Reibenfolge voa 
Jebren ana JLacbt geförderlen and baM wieder verdränge 
ten Thaoneti and J^bandlunga^ietboden. (Welchen Nach- 
iheil haben nijebt Brow^^a allgem« Reiemetbode« Merto 
profaae * Blntentsiehungen im Typboa« Habnemann'e «p» 
tbatij;e. Homöopathie 9 Brooaiaia^a .Blutigel, RaaoriV Con- 
tceatimiilna ete, etc. achon angerichtet !) Deshalb darf Jen- 
aer Streben nach }eciem hoben Ziele nicht erlahmen eto. 
ele. Dieae goldenen Worte aobrieb der hoGhv#r<»brte Vf. 
am Tege aeiner /aateto Oebarta^imd 5oiäbn|en aratlichen 
Jubelfefei^ • Sie eUid ein aicberer Bürge far den Werth 
ehier $ebrift, der auch längst inilen gelehrten Anaei* 
gen der vorgängigeo Theile ^eraelben^ von_allen hriU« 
icben Zeltaiwift«! einttimatiig und «uf dai ' 
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2^ . ^ Physiologie» 

* 

mamlmMt wordep ist. M6ge aber midi *aer GreU 
dereus ersehen« dass es su kMiier Zeit ep MSnnern 
fehlt« welche der Wahrheit huldigen« and gern einem, 
tölch^n Führctr folgen« um mit lednohem Eifer die "Wis- 
senschaft lu fördern. Andern Blatten« denen mehr Raivn 
SU Gebote steht «' die spemellere Darstellnng und Beur- 
theiluog der An^ichtea des Yerfs. überlassend, beschran« 
ken wir uns bloM auf eine kurze Inhaltsanseige. Jrri— 
table Krankheiten» S. I 45. Das irritable Fieber, Syn- 
ocba. Herzentsnndang. renumonie, Fleuritis. Schleim* 
hautentz.ündung; katarrhaliache Fieber -Krankheiten von 
gestörter Ausdünstung ; Flüsse , Rbeumatalgien. Gicbt« 
Arthralgie. BlutHüsse. — Sensible Krankheiten, S.56 — 222. 
Natur und Bestimmung des Nervensystems. Gegensei* 
tiges Verhältniss der Sensibilität und Irritabilität, mit 
' Hinsiebt auf Wirkung der Arzneyen. Gehirn , Rücken- 
mark, GangHensystem. Nähere Bestimmung und Ver- 
richtung des Nervensystems. Neuropathien. Gegensei- 
tiges Verhältniss und Beziehung des sensiblen zum Ge- 
fäassystem, vorzüglich io Krankheiten. Specielle sensi* 
ble Krankbeitsercbeinnngen im Nerven -und irritabela 
Systeme^ Convulsionen. Hypochondrie und Hysterie, 
Hydrophobie, Hundswuth, Magen, Gedärm - und andere 
Krämpfe, so weit sie der productiven Sphäre angebö«' 
ven. Nervenkrankheiten, welche mit der irritabeln Sphäre 
productiver Organe in näherer Berührung stehen. Nerven^ 
krankheiten, welche vorzugsweise auf der sensibeln Fi^ 
her selbst haften. Oer Scblagfluss. Oertliche Krankheiten. 
Schleichende, abzehrende Krankheiten Scbluss. ~ Der Vf* 
verspricht, wenn es Zeit und Umstände gestatten, einige 
bis jetzt übergangene oder nur vorläuEg berührte Ge^ 
^enstände noch nachträglich auszuarbeiten. Möohfee ev 
dooh diesee Versprechen recht bald erfüllen! 

Neue Lehren im Gebiete der pJwsio logischen 
'J4natornie und der Physiologie des Menschen von 
Pr, Philipp H en s le r. Zweites Bändchen, Ueber 
die Bestimmung des Nervensystems, Nürnbergy 
1826. Bey Riegel ffinssr^er, 8, XXUt 

348. Pr. 1 lilhlr. 

, Ref. hatbereits (im RepecL Jahrg. 1826. IV. 33 u. 34f 
5(. 273), das erste Bändchen angeseigt und ein günstiges 
Urtheil über dasselbe gefällt, welches von andern Kri« 
tikern zu seiner Freude hesUtigt worden ist. Dass der , 
Vf» dieses «wißit« Biodohon sehr bald \fk% imcbfoJgen 
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lasten»' dadarcb bat er Dicht bloss dem von dem l^ef., 
sondern gewiss auch yon vielen andern gehegten Wunsche 
entsprochen. Unsere Kenntnies von dem Nervensystemo 
ist noch nicht so ^eit gediehen , dass w^ir sagen könn^ 
teOf v^as seine besondern Abtheilungen für Functionen 
hab^D ; denn seine eigentliobe wahre Bestimmnng ist 
uns noch gmna und gar vecborgan. £• muss uns dahair 
jeder Beitrag zur Aufklärung dieses so winbtigen Gegen« * 
Standes sipbätzbar seyn und aö beisseo wir auch vorlie- 
gende neue ^Arbeit des scharfsinnigen Vfs. willkommen;* 
an/iaiftaRxe^c. Verschiedenheit der Ansichten und IVlei» 
pungen über die Bestimmung des Nervensystems für den * 
tbierisch- organischen K.örp|»r» von den ältesten Zelten 
an, bis auf die neueste. %^ i— 33« ^ Nähere Betrach» 
tung und Trüfung der Terschiedeneoy.über die Fähigkei« 
ten «ind Functionen des Nervensyttems aufgestelltetit 
" jetät geltenden Ansichten* - 8* 83— 185« — «A* Uebev 
4i^ Abbängigkeit der. Organe vom Nervensysteme uberi» 
banipt. I. Ueber 4ia Fähigkeit 4er Nerven, f^iadrödca * 
Sil leitea. Gründe, ^^v^lcbe dsutür sprechen sollen, daiM ' 
die Nerviia .I«eitang^bigkeit der J&tndrüdi« besitien. 
. Ptnfang der Gründe* II. Grunde, weldi(e dafür spreishesi 
'aollen,, dass die Lebenserschetiiiuigen des Kdrpeis vom' 
< Nervensysteme unabhängig seyen, Bemerkungen dage» 
gen« B. Ueber die Unabhängigkeit der Organe vom 
Nervensystem«. S. 183 — 248* 2* Beweisgrimde , dasa , 
das Nervensystem keine Etndrncke leiten kann,' die suc 
Empfindung und Bewegung nSebste Veranlassung ge« 
geben bStten. Prüfung der Lehre Magendie^Si II. Be-'* 
weisgründe, dass eine Entst^nng und Belebung des Kör» 
pers nicht vom Gehim u. Nervensysteme abbflngt« III. Be- 
weisgründe, dass 4m Nervensystem nicht der Grund 
der Sympathie oder Mitleidenschaft ist. — Der Yf. ist 
in Folge seiner Unlersuchüng zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass die Bedeutung des Nervensystems eine ganz 
andere seyn müsse, als man bisher angenommen hat. 
I^r trägt seine Ansichten ohne alle Anmassung vor, und 
wünscht sehr, dass alle diejenigen, vvelclie die Physio- 
logie pflegen, sie prüfen möchten. Wir wünschen dieses 
mit ihm , weil in der That, wenn sich die Unrichtigkeit 
der bisher angenommenen Nerventheorie bestätigen sollte, 
das ärztliche Verfahren grossen Veränderungen unterlie- 
gen müsste. Mit Begierde sehen wir dem dritten Bänd- 
chen entgegen, welches 6ich mit der Darstellung der 
. wahren Bestimmung, des Nervens/stems befassen soll^ 
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, 382 ' Fhyttologie. 

Syphilid o - Therapie von Joseph Bitter von 
Ve r ingy Doctor der jirzneykunde , Indigena 
von Ungarn, Ritter der Ehrenlegion^ Mitglied der 
medicin» Fakultäten zu PVitn und Peslh^ ausüben^ 
dem Arzt zu fVien etc, fVien, 1826. Druck und f^er^ 
lag von F, B. W a Iii &h ausser, ö. S* FlIL 18:), 
Fr. 1 Rthli\ 3 Gr. 

Die. beifällige Aufnabme seiner Abhandlung d über 
die Heilart der Lustseucbe durch Quecktilberelnreibun- 
gen, Wien 1821.0c beitiramte den Herrn Vf., in der vor- 
liegenden Schrift die Heilung der eypbiliL Krankheiten 
im Allgemeinen zu bearbeiten, wobei er die Erfahrun- 
gen benutzt hat, die er indenj. 1813 und 14 als Feld- 
arst in den Militär- Spitälern Oestreichs und der ver> 
bündeten Mächte und seitdem in seiner I'rivatpraxis 
zu sammeln Gelegenheit hatte. Das Bestreben des ver- 
ehrten Herrn Vfs. ist vorzüglich dahin gerichtet, die Be- 
handlung der einselnen sypbilit. Krankheiten in ibreii 
J^SlHauptmomenten möglichst kurz, doch deutlich und klar 
hervozuheben , und den sie begründenden Erfahrungen 
80. anzupassen, dass sie gegen den .Wechsel der medicin. 
Theorien sich behaupten möge. — Hr. Dr. v. V. liat 
sich dadurch ein grosses Verdienst um die Menschheit 
ervtrorben , und wesentlich zur Feststellung einer sichern 
Heilniethode dieser Krankheiten beigetragen, Uebecticlit. 
des Inhalts. I. Eigenschaften des sypliilit;» Assuckungi» 
atoffes. IL Von den ayphilit. Krankheiufbrmeo. A. Von - 
dem Tripper (Nechtripper, Eicheltripper^ Nasentrippee). 
B« Verengerung der Vorhaut (über der Eichel und un« 
ter derselben). C. Von dea fyphilit» KrenkbeiUNi der 
Hoden. D.. Von den Verengeroagen der Harnröhre. 

E. Von deii eyphilit. Krankheiten der Vorsteherdrüse« 

F. Von der sypbilit. Verdickung der Harnblasenhäute. 

G. Von den Harnßstela« H. Von dem syphilit, weissen 
Flulsft. I. Von den syphiHt. Krankheiten der Gebfir» 
nuUer und der Eierstöcke. K. Von dem aypblUt. Ge> 
•chwiii:«. L* Von den sypbilit, Leistenbeoleo. M. Voa 
4en •yphilit« . Krankheiten der Heut. 'N* Des Augee 
O« des Obres» — HL Von der Lnstsencbe* IV*. Von der 
QoeoksUbersndit* V« Von dem Geb'rencbe des .Gojd» 
eelses und des feingeüsiken Goldes sar.Heiluii^ disr STpbi-^ 
lit. Krankheiten, (för sich allein macht dieses MitteUmi 
•yphilitisehen Ansteckungsstöff ntcbt unwirksam, doch 
untfitstUtat ea die HelliSaft des QnacäMilbers. £s Ist 
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jäher, unter gewitien Bedingungen, nach dem Gebrauche 
des Quecksilbers sehr wirksam, und liauptsäcblicb zur 
Heilung kacbeUlischer Krankheiten welche in einer Un« 
tbiättigkeit des Lympbsystems begründet sind , anzuwen- 
den.) VI. Krankengeschichten, (zwölf an der Zabl, und 
•ebr belehrend., s. B. Heilung einer brandigen Leisten- 
beule, Krankb. der Harnblase durcb die Unterdrückung 
des Trippers, Krankb. der Harnröbre durch aufFallende 
Nebenzufälle merkwürdig, Verhärtungen der Vorsteber- j 
^rüse, Krankh. der Samenbläschen von einer Vernachlässi- 
gung des Trippers, Heilung einer von einem Tripper ent- 
standenen Lustseuche ; Lustseuche ohne eine bemerkbare 
Ansteckung, Heilung einer durcb die Lustseuche beding- 
ten Schwindsucht (mittels der Quecksilbereinreibungen); 
nngli'icklicbe Folge der während der Einreibungen 
der Quecksilbersalbe übertretenen ärztlichen Vorschriften 
(man hatte nämlich dasKrankenzimmer der eingeschärften 
Vorschriften ohnerachtct, während der Anwendung der 
Quecksilbereinreibungen durch mehrere Stunden täglich 
gelüftet und dem Kranken vier bis aecbt Tasten Milch« 
jkaffee mit vielen Weisbrode täglich gegeben; dennoch 
^Yurde der unglückliche Ausgang (der Kraak« starb 
plöulich am Schlagfiusse) der Heilnietbod« ^sogeaofam- 
iMOy wie, das sa gow^hnlicb itt») 

Schul- und Uuterrj^tsfchdften; 

I>ie Schule, Elementarschule^ Bürgerschule u, 
, Gymnasium in ihrer höhern Einheit und notfiwen- 
digen Trennung Von Dr, ALh. J uL Ohler U 
.' Bilde nicht dein Ich in das Bildungssubstrat 
- hinein^ sondern dieses als ein eignes Ich in die 
ganze IV elt, damit es sich in ihr als Mensch stets 
und überall finden könne, ec Joseph H Hieb ran 4» 
Königsberg, Bornträger 1826. VIII. iöö S. 8» 

' Nicht bloa Schalleute vom Fache, sondern auqb g«» 
bildete^ Männer jedes Sundes, die aicb für Lehranstal- 
.tdn ioteressiren, und denkende Väter luid sorgsame Müt- ' 
ter, wünscht der Hr. Vf-, au Lesern seiner Schrift, und 
Aef. tbeilt ^laraUch diesen .Wunsch | denn für soldie 
sohriab der würdige Vf. ao nanchea Wabre und Goto« 
das, mit Liebt und Wärme vorgetragen, um so ebat . 
Früchte bringen kann. Der Inhalt zerfällt in sieben Ca* 
pitel, überschrieben: Zweck der Erziehilng, das Ubter« 
imd der Sobulei VeiaebiqdenbeU der Unterr^bts* 
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mittel und der Schulen; Stellung der Schulen für den 
dritten Stand und Lebriniaei derselben; Stellung der 
Scbulen für den zweiten — für den ersten Stand; Un« 
«Weckmassigkeit und Schädlichkeit des Gymnasialbesuebt 
ior Nicbtstudirende^ Vorschlage in Bezug auf das Gym- 
nasium und die Dür^erscbule«. Der Anhang enthält}' 

I. Beantwortung der Frage: was ist hauptsäcblich daran 
Schuld, dass viele Schulen ihre Zwecke nicht erreiclien ? 

II. Plan für den Unterricht in der lateinischen Sprache 
auf einem Gymnasium von sechs Glassen. IlT. Plan für 
den Unterriebt in der Qeeobicbte auf einer Bügerscbnle 
yirön aecba CUssen« 

Materialien zum Dictireriy hauptsäclilicli zur er- 
sten Einschärfung der wichtigsten grammalischen, 
ci, i, et^mologiselien ^ orthographischen und styli^ 
itischen Hegeln der Muttersprache ( von Dr. Fr, 
G, 1^ agel, Prediger zu Dorf HadmeidGbea% 
]Jelfn8t€4h Fleckeisen, 1827« 90 4$'. & \ 

Man sucbe nicbt * la diesem Snchelehen Dictate,' 
«dureh welche der Sehuler vom Leichtem aum Schwere-' 
ren geführt und jedeimal in Anwendung einer hestimm«^ 
.tep geübt werde« Zw.ar hat Hr. /K. jedes Diotat 

Sur Erläuterung einer . betendem Kegel beitioimt) 4ook 
nur aus der* Uebersebrift, nicht aus den,' mit wenig; 
Sorgfalt gewablten'f Materialien eniebt man, welche 
Regel erläutert werden soll. In sechs Abschnitten will 
Hr. N. Materialien ytzur Srlauterung I. ^richtiger Aus- 
sprache vnd Betonung der Sprachlautei IL der verscbie** 
denen Redetheile, III. des Wachstbums der Worter, 
IV. der Hauptregeln der Rechtschreibung , V. der Satz- 
bildung, VI. der Interpunctionend geben. Die Dictate 
aber enthalten Beschreibungen, Erzählungen, Briefe, 
einige Gedichte u. dergl. m. S. 19 werden die W^örter 
classihzirt; «uerst wird das Hauptwort uijd zuletzt 
das Geschlechtswort genannt. Die Regel, dass Fürsten 
ihr »VVircc gross schreiben, findet man nicht in dem Ab- 
schnitte : »Mit groffen (grofsen) Anfangsbuchataben schrei- 
be etc. , c( sondern als Anmerknng unter dem Dictate: 
y>Aas Kolon.« S. 69 hat Hr. N. ein Gebet in Versen u, 
gleich darauf ))Lob des Eselscc (v. Blumauer) gewählt, 
um zu zeigen, dass man jeden Vers mit einem grossen 
Buchstaben anfangen müsse. Hätte doch Ilr. N. dage- 
gen lieber einige Sätze aufgenommen, durch welche der 
£>cbiiler geübt werde» jdM« von }»dassft au untericbeideOf 
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doch SU dergleidien noihweniiigeii Uebm^en gi^bt die^ 
%tt SciiriftQ^en Jieine Gelogenh^iU " . 

Kleinere Verslehre der deutschen Sprache ^ zum 
Gebrauche in höhern Elementar — und Stadtschu^ * 
len und weiblichen L»ehranstalten* Von Dr. J oh. 

* Jos. D i Ischneider. Cöln, DU Moni - Schauberg. 

,.1827. VI. und i56 Ä ö. 

Der, durch seine 1823 erschienene^ für Gymnasien, 
bestimmte« Vefaie^re rühmlich bekannte Hr. Vf. liefert 
hier eine Ueinere« Man denke aber ja nicht bei den 
Worten : »kleinere, zum Gebraoche in Stadttcbüleo und 
'weiblichen Ijeh ran stalten etc.,<c dats diese Verslehre ge- 
^ ringbaltig sey. W^ean dodi alle Zöglinge der Gymna* 

, bien und Akademien, nnd wann^dech Alle» welche, mit 
oder ohne Beruf, Verse machen, wüssten oder beher« . 
kigtent was diese kleine Schrift vorschreibt; es wiirden 
dann durch dieselbe« nach dem Wuns obe dea Hrn. Vf^ \ 
die getetalosen und , getetswidrigen Ersengniiae dejt 

. Alltagspoetie immer mehr verdrängt werden« Im eritea 
Abschnitte -mvom Rhythmus der deutschen Sprache »€ 
las Xlef. mit besonderm Vergnügen die §$. überschrieben: 
»Prosodie ^ Von der Debnüng und Schürfung, der Hebung 
und Senkung der £ylben{,von den Längen, £üteen, 
Mittelseiten ; Von der Vnrlängutog und Verknrsung'det . 

" MitteUeiteUf von den Fusaen; Metrik der denCsehen 
Sprache, oc Den Fussen und rbythmisohen Versarten giebt 
der Vf. deu^ebe Namen » ditt ' von sein^ Sebarf sinne 
sengen, aber aehwerltch allgemeinen Beifall erlangen 
werden» Der sweite Absehnitt »vpm Gleicbklange der 
^ deotsehen Sprachen handelt von der Alliteration, Asso« 
nana, vom Keim^ von dem Alexandriner, der Teraine, 
.Sestio'e, aoht^iligen Stansa, Deoime, dem Madriga], der ' 
Caocion, dem Triolet, Ringelreime, Sonette und der, ' 
Cansone. Druck und Fapier sind gut» ^ . . . 

Vorschriften für VolksatItUlen nach Anweisung 
des Methoden - Buches i^öm Herrn Consistoria^ " 
\und Schulralhe C, C. G. Zerrenner^ Ritler dee 
- rqthen Adler - Ordens. Zweiter Abdruck. Im Ver^ 
läge pon J \ Ruhach, Magdeburg y geschrieben und 
Uthographirt von Carl Berger. lÖa/« /. //• ///• 
und IV. Heft, ä Heß ö Gr. 80 & 4. 

\ Diese Verlegeblätter sollen in Tolkatehulen vers&g«* 
Heb daaa dienen , dass die Schüler eine einfache und ' • 
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* deutlicba Ha^dicbrift, und zwar Im stnfeinlreiseil Gange 
nach Zerrenners Metbod^nbuche« erlernen 1<önnen. ]!>i# 
Heinrig^tchen Vorscbriften baben sum Vorbilde geilitooti 
jedoch wurden die langen Scbleifenbuchstaben etwas vft* - 
liürat, um mehr Gleicbmäiiigkeit binein zu bringen. 
Im Allgemeinen entsprecben abch diese Vorsohrifteo, io 
Binaicbt auf Form und Deuüidikeit, ihreoii Zwecke; 
nur die groMon Buchstaben 5* 15 und 52 hätten etwas mebr 
Kraft ttud Ausdruck bekommen sollen* Di« erstend Hefte • 
enthalten die deutsche GurrentsdiriftV und dieletsteoswel 
die' englisch «lateinische Schrift« £• toll nun daad noch 
I Heft mit' Current« und X Heft mit Fractunehrift 'koiaoh 
sneu* Im^ Rthograpbischen Institute der Eraieliungeau* 
atak tind auch unbrauchbar gewordene Blatter einseht 
SU hahe»t so wie linirtea Papier, wdchea.mit den yor- 
achriften gleichet Verlifiltnitt hat. 

' . ^rithmetUohA-yorlegehlätter. MiM methodisch 
' geordnete und wUetändige SammUmg pon jiuf^ 
\ gaben dur Uebung im Tefelrechnm^ Ztf^Ue jib^- 
. theilun^t Die 'gemeinen^ und DecimaUyrüche^ 11»- 
, geldetn und die zusammengeeeMen Rechnungth- 

arten enthalterkd* Von Heinrich Ludeti^g 

Janeen% Cnntor in Rheden im FUretenthume Hi^ 
' desheirßj Hildesheim^ Gerstenbergische Buch^ • 
, Handlung. 1837* FL 102 Tqjf 'eln und 5s & Lö^ 

euagen. 

Diese aweite Abtheilung lat mit demselben -lobens- 
wertben Fleisse bearbeitet Wurden, wie die erste. Sie^ 
enthält eine grosse Ansabl Exempel, fiir Volksschulen, 
inebr als hinreichend, und ist ebenfalls für Lehrer ein 
vortreffliches Mittel, tbeils viele Schüler von verschie- 
denen Fähigkeiten zugleich zu beschäftigen, tbeilsiauch 
ihren häuslichen Fleiss in Anspruch au nehmen. 

Regeln und Seispie/e zur Förderung dee Rieh^ 
tigschreibene för • die Folhsjugend^ jsu gemein^ 
* eöIiaftUchem 'Gebrauche in 4 Tafeint meammenr 
gestellt pon Johann Gottlieb Kölling% erstkm 
jLehrer an der jirmensehuU zu Zerbet. JSerbstp 
Kummer^ iSaJ. Ii Bogen zu 4 TafelnJ 

£iae Sprachlehre, die das Notbwendigste für jedes 
Kind in niedern Volksschulen fasslich dai:itelltt mit £ei^ 
spielen erläutert und leicht übersehen werden kann, 
wird Lehcein in ähnlichem Wirkaog^^reiteV ,wie^ dex * 
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des yCi, isty grosse Dieiifte leisten. Durcli groite vmA 
fcieniece'Sehcilc Ist sehr tweekmästi^ dasjenige engeden»* 
tet* we^ men iei nweitea nnd dattea^ Lehrgänge 
smtsen kenn« 

TVider legung der Schwierigheiten^ welche gegem 
; den methodisc/ien Gesang-Unterricht in den Schik^ 
len und die zukünftige Einfuhrung eines mehr'* 
stimmigen Gesanges von ganzen Gemeinden im 
den evangelischen Kirchen vorgebracht wordem . 
sind. Von N. Gerber, Pfarrer in Döttingen. 

Mit besonderer Miicksicht auf die Schrift 
des Herrn PJarrers D illenius : „Ueber iUe^ 
Sc kivierigkeiten bei einem methodischen Gesang— 
, unterrichte.^' — Ludwigsbui'ß, Nasl'acJie Buchh» 

De die Qegner des nebtstinmiigen Geaanges iq^, 
Scholen iMid Kitehen ^itf die oben ^engeseigte -fiefarift 
▼on DlUenins einen so grouen .yTefdi . legten nnd bie 
' |etat noch Niemend gegen. ' den nadi^eiKgen Einflass 
jeües 9ochei, änftrati so nntern^hm es der Vfr., diese . 
Sdbvirierigkeken nadi KrSften su ^ideriegen/ In dieser 
fireidiathigen , eher mbigen BenrtLheiloDg wird erst ge- , 
bandelt: Von dem metbodisobeii Gesang -Unterrichte in 
Sobnlen« von l5-^56; dann die Frage beantwortet; 
Welche Schwierigkeiten bat" die ErrichtoDg von Sing* 
Chören von' -Erwachsenen? S» 5($*— 63; und endlich: 
Widerlegung der Schwierigkeiten, welche der zukünfti- 
gen'Einföfarnng eines meVstimmigen Gesanges entgegen 
stehen sollen« ~ "Vor ^llen Dingen muts in der Schule, 
dWtch G'eschickltchkeit- nnd guten Willen der Lehrer, 
der -Grand sn dem* nach und nach besser einzurichtenden 
Kircbengesange gelegt werden. ■ 

r Elementar " Naturlehre, nach den Orundsaizen 
der neuern Pädagogik für Senunorien und FbS^ 

. ethulen bearbeitet vo?n Inspecier Wagner, er- 
'et»m Oberlehrer am Schidlehrei^Seminwr in Brühtk 
Erster Theil. Nebst zwei Uihographirien T^etn» 
Köin f Du MotU^Scbaubergf 162& eo4 S. gr7lk 

Schon im Jahre I821, alt der Vfr. den Auftrag he» 
kam , die vorzüglichften Schulen Deutschlands au .besu- 
chen, waren die Grundlinien au diesem Buche geaÖ|^en«' 
Da er nun fand, dass die wenigsten Lehrer euen ge- 
hörigen Stufengang, befolgtai} so entochlose er aSi, 



i 
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IMcb der Zulückknnft« ]efie Grundlinien ftnf» N«a0 'siB 
Ikearbeiten^ indem er dabei die Scbriften von Foppe, 
▼..Tork 'uad Vieth bennUte. Der Mtargatofaiebtlioho 
Unterricht wird echon voreutgetetst, und wtina die 
Schüler etwa das %ote oder lite Jahr sarückgelegt ha* 
heh^'sdU der Unterriebt nach diefem Buche beginnen. 
Hef. glaubt aber« data für dieset Alter. hier sn viel ge- 

feben worden ist, db noch ein sweitet /Pheil folgt. 
>ie innere Einrichtung beaeichnet die Anfetnanderfolge 
der Abschkiitte näher. L Hauptubtheilnng. EigeniChafta» 
lehre. ' A. AHgenieine l£i|en«diafttlehfe. die- Kdrtter 
überhaupt i b. von den "Allgemeinen Eigenichaften der 
K(^er ; c Von deb bcföndern Eigentchaften der Hörner. 
B. Besondere Eigeiltohafttlehre. ^a. ' Anaahl der Urstoffe i . 
b, von den Eigefnichaften der Elmnente (Luft, Wafter« 
Feoer). II. Hanptabtheilnng. VerhaltniMertcböinungs- 
lehre. A. Wo die Lnf^ die daupturaaehe ist. * B. Wo das 
Weiter, und C. Wo das Feuer die Hauptunacbe ist» - 

, 1» lieber den Mueih ^ Unterricht ^ besondere im 

Gesänge^ auf Gymnaeien und Unwersitäten^ nebet . 
\ J^orschlägen einer zeitgemässen Einrichtung 
^ deeeetben, so wie nebenbei über ChoraUeter^^Ineti'^ 
tutCf kirchliche Sänger Chore Und andere Singe^ 
Vereine oder Sing-Alcadernien ^ für alle die^ wel» 
che lehrend oder leitend dae Mueihweeen in den 
genannten Anstalten oder^* Instituten zu fordern 
haben; s>on J, G. Hi entzech f Oberlehrer dee 
KonißL evang, Schuüehrer-^ Seminare zu Breslau. 
BreeMUf 182^9 MaxiuComp^ (Br. 10 Gr.) 94 & 

3. Drei-, und viereiimmige Sircken*- Lieder von 
' verecjiiedenen Componi^ten ^ zum Glebr€uich für 
Schulen und Sfnge ^ Vereine auf dem. Lande* und 
in den hleinern Städten^ eo wie auch bei häueli^ 
ehen Jtndackte ^ Üebungen ^ geeammelt und her-^ 
ausgegeben von X G.^Hient zec h^ Oberlehrer am 
KänigL evang, Schullehrer '"Seminar zu Breeiau* 
. Mretee Heft» In zwei ^verechiedenen jiusgaben zi$ 
bekommen f nämlieh im G und C Schlüesef* 6e- 
druckt auf Koeten dee Herauagebere .bei Graee^ 
Barth u» Comp, zu Breelau^ 1827. Zu haben bei 
dem Hei^auegeber $ im Suchhandel zu beziehen 
durch die Buchhandlung Goeohoreki^ und im Mu^ 
siihahdel durch* die Leuharteehe Mueikhandlung 
zu Breslau. Ladenpr. 8 Gr./ für Schulen bei 
Partieen 6 Gr. 4o «5. 4« 
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5. Metodleen zu dein Gesan^buche ^ler evangeL 
Kirche des Königreichs Baiern, Sulzbachf iS^i- 
äeU Kunst ^ und Buchh, ^626. 65 S, . ' 

. A^8 der VerE von i. im Begriff war« iii Maei 
Samniliiilg »weif drei und vierstimmiger Gesinge, liie^ 
der, Motetten ünd Choräle für Minnerstiinmen, iiber 
* den Zuaatjfc >fEir Gymnasien c sich nSber zu erklärend » ^ 
fand er bald« dass eich nicht allea dahin eigne und ent^* 
scbloss sich, hier, ein Wort zu seiner ^eit zu sprechend 
Stoff genug hatte er sowohl auf seinen Reisen, als auch * . 
in eigner VVitksamkeit gesammelt. Wenn auch nichC • 
Alles so ausgeführt werden Uann, was hier in Vor- 
schlag kommt, so ist doch sehr zu wünschen, dass maii 
einen so wichtigen Gegenstand nicht länger dem blossen 
Zufall anheimstelle, sondern ernstlich auf Verbesserun- 
gen bedacht sey , um mit andern Fächern der höhera ' 
Jugendbildung gleichen SchrilL zu hallen. Bei den Kir- 
chenliedern von Nr. 2. befinden sich auch Choräle, abet ' 
grosse Gesänge und Motetten sind ausgeschlossen. Die ' 
Auswahl ist, wie es sich sciion, nach andern Sammlun- 
gen für Schulen vom Herausgeber, erwarten lässt, zweck- '. 
massig. Grosse Gesangstiicke und Motetten für Sing- 
vereine sollen dieser Sammlung bald folgen. Die Me- 
lodieen von Nr. 3. erscheinen auf vieles Verlangen und 
zwar im Violinschlüssel, zum bequemern Gebrauch in 
Schulen und Kirchen» Sie aind auf gutem Jiapiece sehr 
acbö^ litbögraphirU 

Lehrbuch der Erdlunde für den Unterricht^ 6e— 
• sonders in G elehrten-Schulen, und andere Freun^ 

de dieser Wissenschaft. Von Joseph Braune ' • 
• / erstem Conrector am Herz, I^assauischen Fäda-* 
gogium zu Hadamar. Erster Band* I. Allge" 
meine Erdhunde. IL lier Erdkunde von Europa 
erster TheiL Köln am Rhein, Bachem % i8'iÖ. 
XIL 444 S. gr. 8. 1 Rtlür. 8 Gr. {Auch unter 
dem l^itel: Erdkunde von Europa u, s.J, Ecster 
TheiL Vorbereitende Blicke auf unser n Erd- 
thßil — Portugal, Spanien, Frankreich , 'Italien . 
und Helvetien)* 

"Die erste Abtheilung, Allgemeine Erdkunde, ist 
schon im J. 1824 erschienen und mit verdientem Bei- 
fall aufgenommen worden, Berufsarbeiten und Unpäss- 
lichkeit haben den Vfr. verhindert^, fcüher diese Fort« 1 
Mlg^ Rtpt* 1827. BtL IV. ^5. u. 6. T 

« 
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setzting «u liefern. Dazukam: er Wollte kein trockne«, 
Lebrbucli, «ondern ein geograpb. Handbuch ausarbeiten, 
das auch den Nichtstudirenden , selbst Frauenzimmern, 
einen belehrenden und angeneliroen Unterriebt gewälire. 
Er machte sich daher Auszüge aus grössern geograph. 
Werken) Reieebeschreibungen und Topographien. SeU 
ne naWgeechichllichen, ethnologischen, geschichtlichen, 
literarischen, .die Gewerbe und Cultur einzelner Lan- 
det und Orte, die Merkwürdigheiten derselben über- 
haupt betreffenden Darstellungen sind ausführlicher als in 
andern Werken, Aber eben wegen dieser Reichhaltig- • 
keit wt das Werk für den. Schulunterricht weniger ge- 
eignet als für Selbitbelebruog. Selbst JUebrer der Erd- 
liLWide i^ Schulen werden d^von nur einigen Gebrauch, 
mit geh^Sriger Auswahl» machen können. Die vorberei« 
tenden Blickenragen dai Allgemeine über £ttropa kür* 
zec vor, und verweilen voraiiglicb bei den yertohiede« 
neu Stämmeu der Bewohner. 

Geographisch - historisch - mythologisches Hand^ 
■ 44;örterbuch zum BthuJ'e des Studiums alter Klas- 
siker für die mittlem Klßssen der Gelehrteiischu^ 
Ten bearbeitet. In zwei Abtheilungen. Kempten, 
' X>annheiaierM 168 «S. 8» 16 Gr. 

. . Et ist dieta nur die erste, mit »Lystra, ae, eine 
Stadt in i}im\um% (aie) icbliessende Abtbeilung einer 
flüchtig gearbeiteten, daher hänfig fehlerhaften^ Schülern # 
nicht genügenden Gompilatibn, die nht der Terleger iu 
der Yarr« empfehlen konnte. 

. 'Hahdhucli d^r JVeU Kunde ^ zum GehraiicJie 
• der Jugendlehrer und zur Belehrung für Gebil- 
' ^ete jeden Standee. Ferfaaet von Jtf. Karl 
: Pf äff i Konrektor am Pädagogium ku Esslingen, 
' fünfter IVieil, welcher das ilriUe und vierte Ca-' 

pitel des dritten Buchs über die politische Geo^. 

graphie enthält. Tübingen, l827> Oeiander* IF. 

ööa Ä- 8. % Bihlr. 10 Gr* 

Das 3te Capitel dieses flelssig gearbeiteten Werlvs 
beschiäftigt sich mit der Gewerbsamkeit und dem Han- 
del, und führt die erzeugenden und verarbeitenden Ge- 
werbe, den Handel, dessen Geschichte und verschiedene 
Alten auf, enthalt eine Geschichte der Handelscompa- 
gniea und gibt die Hülfsmittel des Handels an. Das . 
vierte (S.356) umfasst die geistig -sittlich- religiöfe Cul* 
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tvLT der Men^cbbeit, und iheilt erstlich eine encyltlopä* 
ditche Ueberiicht der WitteDScbafcen- und Künste mit) 

^ worauf Pädagogik, Bildung« • Anstalten^ gelehrte Gesell- 
Schäften und Hülfa - AsiiUlcen i Straf- und' Wohlthikig- 
k#Us- Aoa^alten ; dann, S. 337, die verschiedenen Rdi- 
. 'gioueOy religiösen Anatalten Cvvie das Kloitetwetön und 
die- geiatUchen Orden) und Kirchen folgen, undS.4o<$f* . 

. ein (etwi« dürftige«) Verseichnisa der gebrauchten,' wieh* 
iigaten, Schriften. Ein Anhang, S»4ö8^» ilelltdie 
FoUtiicfae« Gewerbt-; HandeU-^t Gultur- und Heligionk« 
Statistik der eucopäiichen und der widittgaten auaaer- 
europSischen Staaten auf, nach Ordnung der Staaten« 
Der Vortrag dea Vfa» ist aehr auafi^hrlich; daaa dabei 
nicht bloaa auf Jugendlehrer Rücksicht genonfmen ist, 
lehrt die nur dem AnfSn^er orwünachta und nölhige £r« ^ 
Uärang einselner Ausdruck«. .\ 

tjandhueh zur Kunde von Deutscliland und < 
Preussen, Ein HälfsmiUel zur zu^echmÖBsigen 
Behandlung dieser Länder i J^iir Schule und Haus^ - 
in besonderer Beziehung auf K. Hälsig*s (Leh^ 
rers am Seminar zu Breaiau) ft^andkarte von 
Deutschland^ gearbeitet i>on Christ iah Gott^ 
lieb Scholz, Rector in Neieae, Erstes Heftm 
.ßreslaUfGrüeon u. Comp. 1827. XI f^. 107 S* 8. • 

Der Vfr. hatte seit mebrern Jahrern bei seinem Un- , 
terriclite des Dr. Harnisch WeltUunde, einen brauchba« ^ 
ren Leitfaden, zum Grunde gelegt. Aus dem, was er 
darüber niederschrieb und weiter ausführte, ist gegen- 
wärtiges Handbuch entstanden, das Anfangs nicht tom ' 
Drucke bestimmt war, aber dann, nach, dem Wunsche 
des V^erlegers, weil Hälsig zur Wandkarte die Hefte dea 
Hrn. Sch. benutzt hat, Jedoch überarbeitet heftweiaa 
dem Drucke übergeben worden ist. £• ist mit Benuz- 
zung der Vorgänger und in Rücksicht auf die Wand- . ' 
karte zweckmäsaig gearbeitet und,,Anfängern im Lehren ' 
ist in der Vorr. 8. HI £F. eine kuraa Anweisung zum 
' ^ ' Gebrauche der Karte und des Buchs und Beschreibung 
der geograpb« Methode mitgetbeilt, die auch yon An» 
dern benutst su werden verdient, 

■ » 

Kurzer^Abriss der Geschichte der neuern Zeit, . 
zum Gebrauche Jür Gymnasien und RealscJiulen^ 
von Dr. Rauschnich. Aus dessen Lehrbuche 
der fV^geechichte besondere abgedruckt. Ko^ 

T 2 
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hlenzy 1827, Hölscher. 246 S. gr* ß. ohne die 
» Inhaltaanz. i4 Gr. ... 

£« ist die aeaere iQaichiebte m 2 Zeiträume ge- 
tbeilt, von 1492 — 1789 und voü da bis 1826« beide zu* 
SBOiDien. in 33 Capitel, vou .denen das leute den poli« 
ttscheD » sittUelien und wissenschaftlichen Znstand der * 
Staaten und Völker vom Anfange der francös. Revolu* 
tSon bis jetst aehlldert und mit elfter Ueberlieht -der 
wichtigstjsn Erfindungen und Entdeckungen 7*09 178$}^ — 
X826 scbliesst. ' . . ^ 

\ • ' ■ * 

Cornelius Nepos de vita excellentium hnperatO" 

rum^ Ex receifsione Staperiif BremU aäorumque^ 
Norimbßijgaei Bi9gßl et fVieesnet* 166 & in 12. 

• Diese Schulausgabe ist von Druckfehlern nicht frei. 
Wir haben S. 24, TausaniüS, S. 52, Artaxeri gefunden. 
Noch wohlfeiler ist die. Tauchoil^äche Sleieotypen- 
Ausgabe.' ^ 

JDie höhere, Tochietsch^Ie, ' Ein Lehr^ und Le^ ' - 
eebuch fiit DeutecJUanda iveibliche Lehr - und 

SUduügeansißlten» Zur Beförderung eines verständigen 
Lese-^ und eines bildenden Sprachunterrichts j eines veredeln- 
den Gefühls für das Wahrcy Gute und Schöne, und der Kennt- 
niss der deutschen Classiier. Herausgegeben von Dr, 
• jPr iedrich Adolf Beck, Sckuldirector in Neu-- 
■ ivied. Coblenzj Hölscher» XIIL 577 S 

gr, 8. 22 \ \ 

£s gebe^ sagt Hr. B., nur sehr wenigp deutsebe 
' Xiebr- uüd Lesebücher für die obern Classen der.^ö<^- 
tersohuleny durch welche das bewirkt werden konn^ 
wäB gegenwärtiges Lesebuch sich (schon dem Titel nach) - 
zum Zwecke Vorgesetzt hat. itMein Bestreben, sagt der 
Vfr. ferner, ging dahin, den jugendlichen (weiblichen} 
Geist mit .richtigen lä«en su bereichern « das Herz lur 
alles Schöne, Gute und Edle*^ au gewinnen und die* An- 
hebten über das. Höhere und Göttliehe Wn allem SchwKr»' 
meriscben entfernt «u balteut i^t'ohin Unklarheit der Be- 
«gritfe vorerst und am sheisteH führte Eine Einleitung, 
S. I — 3t, enthält eine kurze Nacbricbt i^ber die Schrift- 
ateller, welche bei diesem Lesebuche beputat worden 
sind '(wozu J* Grimmas deutsebe Grammatik» Odttingen 
X8l9i H. \yinter*a latexär^G^chicbte der Sprach-, Dicht- 



Digitized by Googl( 



Sohul- und UAterrichUtcIitifteii« 293 

und Aedekupst der DeuUcben^ Berlin lS2J j Wacbler*« 
YorlMungen^ über die Geschichte der^deatichen NationaU 
Xfteratttr- v. A. enipfohleii werden)» - I>le folgenden ^ 
Abschn« . aber eothaUen : i« Fabeln (sSmmtlich von iLea« 
sing), d* S. 47. Parabeln (von Krampnacber n. Herder)» 
3. S. 71. Ersihlungeii von veriiehiedenen . VerAisiem» 
4* 141« fieichreibungen (von Hirtcbfeld, Wieland« 
.£ngel| Heise,' Niemeyer 11. A.), 5* S. 240. Bnefe von 
''Frauenzimmern an Freundinnen u« A.), 6« S* 275. Ge- 
dichte» 7« 5. 358* £iehren der 'ViTeiftbeic (liürse Aussprü« 
che nnd Sentensen in P^oia nnd ii^ Venen). In jedem 
Äbschn. ist vom Leichten snm Schwerern fortgegangeo^ 
hin nnd wieder sind erklärende Anmerknijgen beigefügt; 
was dunkle Gefühle oder unerlauBtie Empfindungen -er» 
.wecken könnte« ist vermieden; Der Yfr. gedenkt noch 
3 Unliebe BSnde« einen prosaischen und einen poeti- 
acheo, unter dem Titel: Die höhere Biirgerschulet her« 
auszugeben, die gewiss nicht weniger <sich durch Zweck-, 
mässigkeit und Wohlfeilbeit empfehlen werden. ' 

^ 

j^f^sfuhriiche Grammatik der Französischen 
Sprache für De^tlschb zum Schulgebrauche, V on 
/. Frings. Berlin^ »^^7, Maurer'sche Buchh. 
XFI. 624, 65 Ä gr. ö. i Rthlr. 

Der Vfr. tadelt fast alle bisherige Grammatiker, 
auch Hirzel, Jloquette etc., spricht überbaupt mit vieler 
iVouiassung von diesen jErstlingen seiner literarischen 
Aibeiten« und 3) wagt zu glauben, dass sein Lehrbuch 
alle. Grammatiken wird ersetzen können und auch auf 
die kommenden vielen Kinfluss haben. <c Weitläufig ge- 
iRig ist sein in 22 Capitel getheilles und mit vielen 
Uebungsstiicken versehenes Lehrbuch, aber eben dieser 
Ausfiilirliclikeit und des dünnen Tapiers wegen zum 
Schulgebrauche weniger geeignet; mehr als Handbuch 
wegen der vielseitigen BeleJirungen und mannichfaltigen 
Beispiele brauchbar. Das analytische Verzeicliniss des 
Inhalt« nimmt aUein 55 eng gedruckte Seiten ein« 

EncyklopädUch - Iritisehes Rep^rtorium der 
neuen pädagogischen Literatur* Bearbeitet von 
J. fVorlein, Lehrer an der yollsechtdö^ 

n^eihenzell. Erster Band. liürnberg, 1827, Äic- 
gel u, PFiessner. If^. ia6 iS. gr, 8. la Gr, 

Der Zweck dieses Rep. ist eine fortgehende ency- 
klop. krit» Revision der jäda^og« Literatur in Deutsch^ 
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der einzelnen Schriftwerke, aondern nur eine bfurthei» 
lendo Zutammenstemog det pädag. Scbriftwas^ns und 
zwiir pur derjenigen neuen Erscheinungen ^in der pädeg^ 
]L)itefatur gegeben wird» belebe an den ' vorzüglicbern 
gehören und für den präktiachen Pädagogen bleibtodea 
Wearth Jiabeii. £a sind aber nicht etwa nur die neue» 
•ten Werbe der leCsiern Jahre aufgeführt; auch einige 
fAWfi aus dem Anfange 4ie*ea JahrlC aiud erwähn fi^ 
4^bthei{ungen » die der Vfr. in dieieni B. gemacbt bat» 
i^ind: Eraiebungs. und Upterrlcbtslabre mit Schul« 
künde (wo suerst Oicellua Lucanut , Flatonia de* rep« Ii* 
bri X. und de Legibus LLv XlL^t Aristotelis Politico» 
rum Hbri VIII. u. s. f. aufgestellt sind, v^n die sieb wohl 
der praktisch^ t'ädago^ nicht sehr bekümmern wird). 
B, Volkiscbulvveeen, C. Methodik der einzelnen ün- 
terriclitsf jchör (Anschauungs- und Denklehre, Sprach« 
Jehre u ß. f.). Den angezeigten Schriften sind bald liiir* 
zere bald weitläufigere Inhal(^sangaben beigefügt. Der 
Vfr. hätte aber nicht Nachrlrücke von Reutlingen unter ; 
^ie em^fehl^ngswertben Schriften setzen sollen«. ' 

Die Taubstummen^ Af^stalt m Pßria im Jahre 
s822 ; eine historisch - pädagogische Skizze 9 aU' 
jßßitrag zur Kenntniss und f^iirdißung derjfran" 
zosischen Methode des Taubstummen Unterrichts^ 
nebst Geschichte und Literatur des* Taubstummen^ 
Unterrichts in Spanien und Frankreich. Von 
Dr. ¥ erdin cm d Neu m a n n , Direkt, der hon» 
Tauhstiimriien- ylnstalt Königsberg in Preus^ 
sen. Kuni^sbergy 1827, JJnzer, VI, iö4 *S. gr. 8. 
20 Gr. * 

Der Vfr. bat Sjßbon einen Bericht über die Taub« 
ftnmmen- Anstalt zu Königsberg in Freussen 1822 her- 
ausgegeben und darin ein grösseres Werk über Taub» 
stumme, Taubstummen- Bildung und AostaKen as^eküu* 
digt. Der Vf. sab sieb aber genöthigt, wegen geringer , 
Tbeilnabmei dies Werk in einzelnen Heften berauaauge* 
ben und di^s gegenwirtige ist aU das erste au betrachten« 
Von der Aufna]^me deatalbea bSngt die Fortsetzung ab. 
Es' enthalt einen Tbeil det Beobachtungen und Erfahrttn* 
gen, wekbe^der Vf. auf einer Bernfsreiae nach faris iin 

X822 an , machen Gelegenheit batlei und die theib ; 
zur .Beriidxtigung mangelhafter- und ^tdecsprechender Be* 
flehte über die f ariser Anstalti tbeila sur Würdigung ver« 
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schiedener Lebrarten mittheilc. Frankreich hatte damals 
ausser der Pariser jiocli 12 Anstalten in verschiedenen Städ- 
ten , die aber doch kaum dem 208ten Theile der vorhan- 
deoea Taubsturamen Unterricht und Erziehung gewähren 
konnten. Die Pariser Anstalt gründete zu A&faoga der 
^ger Jahre des vor* Jahrb. der Abbe de l'Epee, der ab^r 
'weder der erste JranzösUchß Taubitunimen-JLehrert noab 
irielwaniger uberbappt war«' Die'ersten Versuche u^achte 
«r 1756« Erftt oach aeioem (1789 erfolgteo) Tode wur« 
. de seine Privalan&talt zu einer öffentlicl^en erhoben den' 
21. Jul. '179I« I}ie nachherigen Schicksale deraelben 
und ihr Zustand 1Q22 werden §• 2 ff. jbeicbrieben» man* 
che Mängel aufgedeckt, des A. de l*£pee.und Sicard'a 
.Zeichentpracbe und verschiedene andtoo Methoden, und 
dabei aucb einige neuerlich bel^aunt gemacbte, beurtheih'; 
daa ReauUat, S. 55 f., ist nicht durchaus vorthei)haft 
für die Fariser Anstalt* S. 57» GMchichte .des Taub* 
arummen* Unterrichts in Spanien (wo in ^nem Bene* 
dictinerkloster ' Salvador su Sahagun im Kon. Leon 
ein Mönch, Pedro de Ponce (f 1581) zuerst einige 
Taubstumiue unterrichtete und viel leistete, S. 59 ff., 
und wo auch 1620 die erste Druckschrift über den 
Taubstummen - Unterricht zu IMadrid erschien: Reduc- 
cioQ de las letras y arte para ensennar a ablar los niu- 
dos par Juan Tablo Honet x nachher Emanuel Ramirez 
de Carrion, um 1622 sich mit dem Taubstummen • Un- 
terrichte beschäftigte, der in Spanien erst gegen Ende 
des i8ten Jahrb. durch Joseph iVIichael Alca erneuert 
wurde) und (S. 73) in Frankreich (wo der Taubstum- 
men-Unterricht 1745 in La Kochelle durch einen span. 
Gelehrten, Jobann Hodriguez Fereir^, anfing, dessen Zög- 
ling Saboureux die erste Druckschrift, welche einen 
Taubstummen sttm Verfasser hat, herausgab — dann 
gab 1756 £rnoud in Courdeaux Taubstummen Unter« 
riebt — beider Methoden waren verschieden.—- von 
Charles Michel de TEpee, geb. zu Versailles 25. Nor» 
I712, t 33* Dec. 1789» seiner Methode, seinen Schriften 
und Streitigkeiten .(tnshesondere mit Sana, beinicke S* 
102) t .S. 80^111, und von iseinem Nachfolger, 
Roch - Ambroise Cucurron Sicard,' geboren su FbussereC 
OD. Sept. 1742.9 t 10« Mai 1822$ dessen Schicksalen, 
Methode« womit er prunkte u. S. 112— 139)« S« 
140 ff. von einigen andern Tfuhstununen- Anstalten in 
Frankreich, deren verschiedene Methoden« S«-i44, ver«^ 
glichen werdeuj hesonders^on des Abbe Janut Grund- 
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•ätzen Q|i4 Zeichen (S. 149). Perier ist jetzt Vorsteher 
der Pariser Anstalt. — S. 156 S. Literatur des Taub- 
ituhinien-Erziehutigswesens in Frankreich, der Zeitfolge 
nach geordnet: A. Schriften in französ. Sprache, mit ^ 
Auszügen aus einigen der neuesten, besonder« dem Syl- 
labaire daaylologique. B. (S. 176) Schleiften in andern 
Sprachen» 'vornehmiich der deutschen« * 

' * Litaratur^ Zeitung för Deut9chland§ VoOsS'^ 

SckullelLrer , oder kritischer Quartalbericht vi?» 4^11 neif^ 
^ tten liter'driachen Erscheinungen aus ßem Gebiete dei Schul' • 
und Erziehungswesens ; nebst Abhandlungen und Aufsätzen, 
Herausgegeben von einer Gesellschaft thüringischer Schulm'dn- 

\ ner. 'Seunler Jahrgangs 1Ö27. Drilles und vier^ 
tes (JuarlalhefL llnienaii^^ f^oigt^ 161 5lA. 
(Preis des Jaflrg, 2 Rthlr,). \ , 

JährUch erscheinen von dietef» aehc nvtallchan und ' 
Immer mehr für Volksschullehrer zweckmässig lEervoU* v 
)iommneten Zeitschrift 4 Hefte, jedes yon 9—10 Bog« 
in 4.« jedes au» einem kurzen Vorworte , einer ersten 
Ahtheilttogf welche Abhandlungen undAnMtae enthält 
jind einer sifeite^f lyelche eine taritiscbe Ueberstcht deii 
iieuesten pädagog. Schriften gib^ bestehend« Wir ver* 
weilen nur beladen beiden letstön Heften dieieS' Jahwes» • 
)m 3. H« verbreitet sich die erstjs Abb« In deir i« Abth« . 
. ^ber Volksschulen und Volksbildung, nebst Nachträgen 
dazu S. 175 die Resultate nccrer, Untersuchungen . 
und SphriiPten hher diesen Gej;enstand mit eignen Be« 
- inerkungep zusaxpmens teilend« ihr folgen, S. 182, einige 
(allgemeinere) Bemerkungen über Vplksaufklarung. S» 
1S5 sind die Fortschritte' im deutschen Volks* und £f>; 
siehungswesen aus verschiedeifto Orten und Gegenden' 
(an der Zahl 15) angezeigt und S. 193 — 201 padagogi- 
ache lyiiscellen (von Pestalozzi, Kirchenmusik, Job. Va» 
lentin Andrea etc.) mitgetheilt. — Im 4ten, S. 239 — 245. 
Heidenthum; Judenthum und Chritttenthum , in Bezug 
' auf ErzkeLung; ein Fragment von Wdlemer ; welches 
die grossen Vorzüge des Cbristenthums und seines Ein« 
ilusbes auf die Erziehung dar.slelU. S. 24Ö f. Einige 
Bemerkungen über Erziehung (nebst Sal/.nnann's Ideen 
darüber). Die Fortschritte im deutschen Volks-, Schul- 
und Erziehungswesen, S. 248 — 253, gehen wieder er- 
freuliche Nachrichten aus II Orten. Die pädagogischen 
IVIiscellen, S. 253, eröffnet ein Gedicht von A. Engel- 
. l^recht : Apologie ^^s ^chuisV^ndes, 238 — * 62 ist des 
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vhnu O« £»• de Maries beacbtungswerther, der Geselle 
•chaft alitgetlieUter, Aufsats über den Gesiogunterricbt - 
in Schulen micgethdilt Im 3ten H. »ind 24^ im 4ten 33 
Schriften, wefobe dieH'Fach der Lttel;«itur näher oder 
entfernter angebdn, o9cr auch nur berubren (i^ie Bla* 
qniere^a Geich, der griech. Revolution) kurser oder nadt 
: ihrer Wichtigkeit autfährlicher angawg't. 

Der Schulfreund. Eine Zeitschrift ^ia 
zwanglosen Heften» Zt^eitea Heft, Nilmberg^ 
Riedel u; fViessner, i8i6. 172 &■ 9« JJIi^ einer 
SteindruchtafeL brosch* 12 Gf*; 

Der Zweck des Vereins von Schullehrern« welche * 
diese Zeitschrift herausgeben (und dessen Mitglieder irn 
I isten und diesem H. genannt werden) ist: Fortbildung 

und Vervollkommnung für ihren Beruf; und der Inhalt / 
der Zeitschrift: Aufsätze und Abhandlungen über die * ^ 
Bestimmung des Menschen, über Unterricht und Erzie- 
bung in Volksschulen und einzelne Zweige des Unter- 
richts und Gegenstände der Erziehung; Nachrichten von 
dem Volksschulwesen in Ländern, Städten und Dörfern 
und von besondern Ereignissen in Volksschulen ; Aus» 
äuge, Bruchstücke, Anzeigen neuer Schriften dieses Fachs« 
Das vorliegende Heft enthält folgen4e |^ Aufsätze; ' ] 
>S«' j« Ueber die Ersiebung in Volksschulen, 'von GrisS" 
Hammer X^in Erfahrungsreicher Aufsatz, noch unVoUen^ 
, det^, S. 31« Wodurch kann in der Schule ohne nach^' 
tbe^lige Folgen die nöth ige/Ruhe erhalten werden? \^on 
Raab (in d^n untern Glassen durch sinnliche Mittel, in 
den obern durcE moralische; beide Arten werden im 
J£lnselnen durchgegangen)^ S. 51. Ifehet dep erdknnd« ^ 
lieben Un^rricht' in Volksschulen, von J^auer (wamiü 
der Unterricht in der Erdkunde in Tplksschnlen gehört f 
^as ^r bea wecken soll? virie viele Kjenntnisse in der v 
£rdk«tnde man von einem Schüler in Volksschulen mit 
Recht fordern kann? wi^ der Unteti^icht in der Erdy« 
künde am sweckmissigsten einsuricfaten eey f Didss sind 
die Bier mit Einsicht behandelte^ Gegenstände). S. 8r. 
Was können Eltern, Lehrer, Geistliche und Poliseibe- 
börden für die. Bildung der Religiosität und Sittlichkeit ^ 
des jungen Menschen von seiner zarten Kindheit an 
^. bis zum Eintritte in das mannliche Alter im Allgemeinen 
leisten, und durch welche Mittel ? von Hrock (eine zu 
obertiächliche Abhandlung). S, 89» Wodurch wird dem 
Qedeihen des Unterrichtes upd der Eiaiehung in Volks- 
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«cTiulen , auch noch bei unsrer gegenwarLigf n strengen 
Sciluiordnung , von der häuslichen Zucht so vitifältig 
Eintrag gethan? von Barfus (flurch übles Beispiel der 
Kitern, durch Gesinde). 93. Ueber die Frage: Wer 
von ihnen sollte für den Grüstten gehalten werden, der 
Pfarrer ' oder der Schullehrer ? von Rcmshard (gegea 
diese unnütze Ffag^v worüber yerschiedene fitiioaien ab* 
gehört Vierden — der grosste ist unstreitig, wer aeine 
IMlichten am treuesten und wirksamsten erfüllt, aey er 
Pfarrer oder Schullehrer). tu. Der Schönscbreib- 
iKiit'errieht in^ Volksschulen^ Toa Ruder (wie er eiaeu«^ 
richten, und welche Uehungen anzustellen sind), 5. 134« 
Oesellsehaftspiel für Jüioder und juoge Leute («ur Ue» 
l^ung dea Gedäobiniaaet « f^es Verstandea etc.)v .eingeaen- 
det iTDD BöckUr. 145. (Zwei matte) FrufuDgaliedev 
(vor ood Dadh.'der Scbulprüfang), von GrisBhammtTm 
S. 147. Leaefrucbte (eua vertclbiedenen Büobern snaam« 
mßti getragen). 8» 157. Mancbetlei« von GrisshamnUr 
(Niicbriebteo von yeracbiedenen Volhaaebulen. an mebrerd 
•Orteo, der Fürsorge für dieaelbea» Auisüge ana^Sebriften« 
j^ufgabenu. s.f,). I>ie Steindrucktafel atellt veracbied«ne 
deutsche Alububete für 4m /Scbqoschreibea dar. 

■ 

' ' . Alte olassische Literatur. 

^ Aelii Aristidia Declamationeß Leptineae^ 
* JEfhendalaa atque annotationihus cum suis tittn- 

Arigeli Mali et Jacobi Morelli illustratas edidU 

GuiL Hear. Grauertf PhiL Dr. in XJnivers; 
' ßoruss.Jihen* privatim docens* Bonnae^ Habicht^ 

1827. Xf^L S9Ö & gr. 8. 1 Rthlr. Gr. 

Es ist diess die dritte Ausgabe von beiden Reden. 
Die erste Hede (hier die zweite) gegen den Leptines 
gab Morelli aus der Vened. Ha^dschr. 409 zugleich mit 
des Libanius Declamation für Sokrates und den Bruch- 
stücken von des Aristoxenus Rhythmicis zuerst VeDed«.- 
heraus. Wolf fügte sie seiner Aüsgahe der Lep» 
tineiscben Rede des Demostb.» aber ohne Mor. Anmer-* 
liungen» bei. Die andere (gegen Deniosthenes für Lept., 
hier die erste) hat>Angelo Mai aus einer Vatican. Uand- 
aobn in der Nova CoUectio Suriptt. veu. T. L' I825 
zuerst, nebst Varianten zu der vorher erwl^hnteo Rede^ 
die er in derselben Handachr..fato4* drucken hiaacHii Hr.. 
O/. Graueci yer^nataltetey. «uf^de« firo* 61^ St.. R. Nieh. 
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bohr Verai»l«..ung , einen Abdruck ihres Textes im i. 
H. des Uten IS. de» Rheini.chen Museun.., der aber «ehr 
fehlerhaft ausgefa len i.t. In beiden H.na*ohriften ist 
1 der Name de. Vfs nicht Lcinefügt, aber hinreichende 
bu or.sche und Sach - und Sprachgrüode .h«b*n . beide 
er.te IJeraufg. bewogen, sie dem Arwtide. «jp«a»chreibeB.- 
den Hr Gr pus.llum Demostheoem pennt und OMohen 
andern Sophi.ten seiner und der frühern Zeit DaohietBt 
ob er gleich se.uen ausgesuchten und eleganten Vortrat 
und seine rednerischen Künste anerkennt Jetat ewebei- 
nen beide Reden sehr verbessert, tbeii. darch Benntann!, 

fu'-i T\ u"T^ ^" ^" von Mor. edirteo Rede* 
theiU durch Berichtigung von Sohrtib- »ind D*ucli-Feh 
lern, ihe.l. nach JVluthmaMttngen, die.io den AnmerhunI 
gen gerechtfertigt werden, geändert. S. 83 fangen di" 
AnwerfcHngM, an, welche aua^r de«, wa. die Text« 
kriuk angeht, die Nachahmungen. dea Deniosih. oder 
anderer alter Sobriftttel er anaeigen, die sef.nfern aZ 
drucke erläutern, den Swo „ad 4Ue Anipielungen man. 

Ste len erUireB, «.Ol» da.. . wa. .S, de^ athen" 
aeben Altertbum entlehnt Ut, enfSbren. In die Anmer 
gongen swr aweitea Rede, S. 139, sind auch die M«rel 
luoben Noten atofgenommen, die sehr reidihaltig sind 
Em Register ober die«» Aom. ist beigefügt Hr G 
woBte noch da. Fragment de, JI«,.^^.p«Äf i^i 

Z"i;T^f- Aruude. wieder geben, wovon ein 
Stuck .Band«. au. einer Flor. Ilandsclir. in Catal. bib]. 
Mediwae T. II., den letzten Theil aber, den B.ndiai 
mtht le«ea konnte, Mai in dem vorher angezeigten Wer 
ke, bekannt gemacht haben, beifügen, da ef aber Jea 
Bandinischen Katalog nicht erhalten konnte, «o bat er 
nur das von Mai edirce ßtudiatück am Scbliuae aeinar 
Vorr. abdrucken lastent 

lavier de» Jnahreon und der Sa nnho tv>, 
. *«r.ctet von -Rein hold Joh. LudlAn Saml 

-Te»t> . a«g«. i8a6, gedr. bei JliU ker! (In der 
Hartmann. Buchh.). 175 S. g. tJiUuliGn 

'. .T^*^" f""^^" gewüWten Te?t noch aber die 
Einrichtung der UebersetiuDg belehrt no* eine Vorred«. 
Nur ein recht artige. Lied an Aoakteon, i« ««jaer Ma- 
nier gedichtet, ut vanafge.chiekt. Der Text iit Ton 
Druckfehlern fast gaiw rein. Nur S. 162 httita wie 
«dorarv. Die Uabeaetiu^ aowoU d«E So Aaakrao» 
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tkchen Lie(ier, der beiflen (6r. 62.) des Basilius, und 
des, dem Tbeokrit beigelegten Gedichts auf den todtCD 
Adonis (Ö3)» aU. der beiden grössern Oden der Sappho 
(S. 160^ uikd;kleinern Bruchstücke derselben, eind im 
'Yetumaate der Originale (die ste Ode der S. ausgenoih- 
nieikt wo ein anderes Versmaas gewSblt ist) dem Ge- 
danken nach trett, den Worten nach frei, nhergetragen. 
.Daa Aeussere dea Buchs lat sehr empfehlend. 
/ 

Die Homerischen Hymnen t übersetzt und. mit 
Anmerkungen begleitet i>on Konrad Schwende 
Frankjurt a, M. y 1826, Brönner* XIL 346 S, & 
eartf 1 RthLr. t6 Gr. 

In einer presiös geschriebenen Vorrede acheint der 

Uebers. selbst auf seine hexametrische V er deutsch ung 

der Hymnen und auf die beigefugten Anmerkungen kei- 
nen sehr hohen Werth xu legen, ob aus Bescheidenheit 
oder aus IIocbinuLh, dessen er sich S. XII (gewiss nicht 
im Ernste) selbst zeiht, können wir nicht entscheiden. 
IDass auf die üeberlragung , was Sinn, Sprache und 
Versbau anlangt, rühmlicher Fleiss verwandt worden ist, 
erkennt lief. an. Die Anmerhungen «ollen nur für 
»Laien geschrieben seyn, nicht aber für die Herren auf 
oUademischen VV^oUsäcUen oder für gelehrte VVurmdocto- 
ren und ihre Jünger, die eifrig und mit freundlicJier Ge- 
berda die Tillen ihrer Meister auf dem Markt der Lite- . 
raturblaiter ausrufen und preise« vor dem verblalFtea 
Yolke.c Doch enthält gleich der Anfang der Anmer» 
hüngen« S. 215 — I9t eine kleine kritische Untersuchung 
iiber die Entstehung der beutigen Gestalt dieser Hynr- 
aen« wobei S. 217 f« insbesondere iu einer Note gezeigt 
sttf wie zuweilen ' ganee Verse und einzelne Glossemd 
in die alten Texte gekommen a,ind* Aai gleiche Art 
ist bei manchen einaelnen Stellen geseigf, wie sie nicht 
im Geiste der Homer. Poesie gedichtet' s|.nd, Uehrigena 
sind auch nsytbolog* Erklärungen und bisweilen Erläute- 
rungen anderer SchriftsCeller (z. B. Aeschyl. Eumeti; 663 
f. ' S« 265) eingeschaltet. A'uch an etymologischen Be» 
merkungen (z. B. über tleQöefpovfj S. 279) fehlt ea nicht* 

Beitrag sfur Kritik der dem Euripidee zuge^. 
^phriehenen Tragödie R/ieege, . Heidelberg^ Om- 
wald^ iöiy. VUL 7a S. gr. & 9 Gr. 

Unter ^er Vorr. bat sich Hr. 12. Mörstadt unter- 
scbriebeo. Seine Arbeit war ursprüoglicb nach' einem 
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weitem Tlane angelegt, von dem er aber nachher abge- 
sprungen ist, wie er sich ausdrückt. Doch finden si<;Ii 
noch Spuren der ehemaligen weitem Anlage ^ die dei^ 
Vfr« getilgt haben würdet wenn mcbt das Ganze scboii 
so weit gediehen geweien wäre, »dast Zeit und Launa^ 
zur neuen Umarbeitung nicht mehr auueichten.ff Die* 
neue UoteriuobnDg über den Rhesus war nicht iiberflüs* 
elg, da noch neuerlich ein Gelehrter (Hr. D. ßothe) die 
Aachtheit desselben behauptet hat, und die Ansichten 
anderer grosser l^hilologen über das Alter des offenbar 
unaaliten Stöcke von ainindar aiwaiahan. In dar ersten 
Abtb^iluDg ioirlifsgandar Schrift wird Aet StoS (der aiia 
dar litada Gas* X. genommanjist und nnr ein geringet*' 
Intereiif6 erregen kann) , dar Inbak nnd die Oekonomta* 
;der Tragödie durcbgegaogen , wobei 4fim manche Stel«' 
-lan't die man «uä Misyerstand getädölt haben iBoll « yer* 
theidigt, andere muthmassli^h yerbessart werden, vor*' 
nebmlich mit Rucksicht auf Bothe*s oft willkürliche 
Aenderungen. Es sind mehrere, sprechende Beweioe 
von der geringen Fähigkeit des Dichters aufgestellt. 
Das Resültat ist, »dass von den vielen gfoben Verge- 
Lunken, welche sich der Rhesosdichter hat zu Schulden 
kommen lassen, kaum eine einzige das Gepräge derjeni- 
gen Fehler, welche die alten Kuustrichter sowohl als die^ 
geschmackvollem der neuesten Zeit in den achteuripi- 
deiscben Dichtungen entdeckten, an sich trägt, und dass 
von den grossen Vorzügen des Eurip,, die selbst aus 
seinen mislungenen Tragödien helireuchtend hervorschim- 
mern, im Rhesos auch nicht die geringste Spur sichtbar 
iat.c In «der 2ten Abth. S. 59, wird a. bewiesen, dasa 
ink Rh« nicht nur viele dem £ur. fremde Wörter voc^ 
liommen, sondern auch der Stil im Ganzen nicht der 
£uripideiscke iat; daiin b. die lobaltsanaeige mitge* 
theik, welche einen doppelten Prolog erwähnt« und c- 
der Versucb gemacbtf das Urtheil: Eurjpides sey nichc 
Verfasser dliefer Trag, mit der Angäbe der griecb. Iii^ 
baltsa'naaige f dasa sie in den Didaskaheli ^la acht vat^ 
seiabnet stebe« zu yereinigen. ^er Verfasser jener Anr' 
aeige wird als nachlässig und unwissend darg08telU und 
der doppelte Prolog in Batrachtung gezogen. Paa £r-Ä 
gebniss der ganiten Unteraucbung ist^ £üripl4«a biitte 
ei^an Rbefos gedichtet und Aufgeführt, der audi in den 
Didaskalien ▼erseiobnat War; diese Tr. gehörte- an. den 
.'»vireniger güluogfuien , wdrde selten abgeschrieben, ging 
yerloren» den Trolog ausgenommen» Später fand auaif 



302 Alte daftsitoba liUeralnn 

'i 

lAne Namen seines Dichters « den erhahenen unicbten 
vod setKle ihn in die Sammlung eurip. Tragödien,, weil 
man wus^^te, Euripides habe eine solche Tragödid ver^ 
"fertigt; hald glaubte man« d^r aufgefundene Uhesos sey 
der in den Didashalien verzeichnete und dadurch würde 
disr Irrthum' befestigt; doch wutde die Aechtb^it die* 
aar Trag, nie allgemein anerkaont. Neben dem^nnSch« i 
ten Rhesus mit sopfaokleischem Eingange vtrar ancb noöfa 
der Prolog sntfi icbten vorbanden. £r gehörte währ* 
Bcheinlitch lan der Glesse £urij»id.* Prologe« v^o.eiäe auf 
die Handlung einwirkende Gottheit spricht (eine sweitd 
(blasse dieser Proleg'e ntabhen die von einem bei der 
tiandlüng betheiligten Sterbliche^ gesprochenen). Der 
^tBt vorhandene rrolog geborte nicht zix unserm un- 
ächten Rhesot, sondern zum ursprünglichen ächten. Den 
unächten hält der Vf. (mit Hermann) für ein Er/eugniss 
des alexandrin. Zeitalters , und trägt in der yorr. noch 

li.iniges über den doppelten Prolog vor, ^ * 

t 

Des Gratias Faliscus Cynegetiübn oder 
. Jagdgcsan^ ^ lateinisch und deiUsth lierausgege^ 
ben.uon F> ()• G. Perlet, GiDssh» Sächs^ Schul-* 
mth und Prof. am Qytnn^ zu Eisen'ach. Leipzigs 
JJahk^sche y erlagebachlu 1826. VL 4t & in 4v 
12 ör. 

»Ich zog (sagt der Herausg.) diesen Dichter aus 
dem Dunkel ans Liicht hervor, da er lange, in Deutsch* 
latid wenigstens! so gut wie vergessen ist. (Das ist er 
nicht gewesen, aber er steht freilich nur in grössern 
Sammlungen). - WarnAi er so unbekannt blieb» ist kaum 
SU begreifen, er, der*elegante Dicfatert aus der Augu« 
ateischen Zeit, der merkliche Verehrer tind Nachahmer 
.Virgils und den auch Ovidius ganz unzweideutig er- 
wähnt.c Der Herausg. scheint doch den Dichter cu 
ftb^rscbitsen« Den latein. Text gali er, »wie er ist, 
nur hin «nd i^ieder, doch vorsichtig genug, mit einigen 
Aenderungen. (Diese hatten unter dem Texte enge» 
zeigt werden soUmi» so wie am Rande auch die Vera» 
Sehlen anzugeben waren}i. Da derselbe* verderbt und 
msAigf^lbafty nur in dees einsigea longobardischen Exem* 
plsre» nach altem Zeugen, vorbanden wari so bleibt sbr 
Zeh nichts, als der Wnnsch übrig, dau einmal irgend- 
wo ein glüekKehet Fnnd etnea vollständigen Manuscripts 
gethan werde. Bis dabin sind alle N^achbülfen und Er« ' 
gän&UDgen doch immer nur von fremder liand^oc Dl« 
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UebersetsuDg ist sowohl in ihrer austerp Form als ih^ 
rer innern Beschaffenheit dem Texte genau angepasst» 
Der Vfr. hat dazu die Belehrungen sachkundiger Män- 
ner und jagdwitfenicfaftlicber Scbriften^ auch die Waid» 
inantuprachef wo es erlaubt war, b«nut7.t. Die Ueber« 
'setEung Ist aber« eben w6il sie eich dem Original gar 
SU sehr anfügUf oft aoch dunkler als ilas Ortginal,'« und . • 
"^ird SU dessen besserm Verstehen ih^ti so vy^nlg beU 
tragen, als einen des Lateinisclien Unkundigen aoeieben. 
Der Vf. verspriobtf wenn di^se wenigen Bogen glinstig 
aufgenosimdb werden« einen vollständigen Cbmmentar 
.bald naehauliefem* Bia iefcst isi; er nicht erscbienea« 

; • * Technologie. » ' . 

Ueher die Porcellan- Fabrikation in tlienr^tiX 
»eher und praktischer Hinsicht. Von Dr. fVil^ 
heim Nasse^ Kais. Russ, Hofr. und BvoJ* der 
Technologie auf der Univ. zu f-f^ilna ete. Leip^- 
zig, Kummen iöitS, XI f^. i45 Sk gr* 8. i Rthlr. 

Man erhalt hier zuerst eine genauere, richtigere und 
vollständigere Belehrung über die Verfertigung des Por- 
cellans, als man bisher in Schriften vorfand. In den 
Fabriken hielt man sie möglichst geheim, ja man bürdete 
vi^ohl Fremden, w^elche diese Fabriken besuchten, üii- 
walubeiten über die Bestandtheile upd die Bereitung 
des Forcellans auf. Der Hr. Vfr., der auch das, was 
Ton Fabrikbeacbreibungen su fordern ist, wenn sie nützen 
SolleUi bestimmt angibt, ist 4 Jahre lang bei des St. Fe^' 
tersburg. Forzellünfabrik als praktischer Chemiker beim 
Farbe« und Massen- Geschäft angestellt gewesen, hat dä. 
diese Schrift ausgearbeitet und süm Drucke derselben 
Srlanbnisa erhalten. Nach einer kursen Einleitung, wel» 
che den Begriff von Theorie und Frasua in Fabriken' 
entwickelt, handelt der erste Abkchn. von der Prüfung 
der rohen MateHalien/ eines güten Foraellanthoii^ und 
eines guten Feldspaths und Quarset im grossen ForzeU 
lanfeuer. Es ist in diesen Abschn« des Vfa. von der 
Itais. freien Ökonom. Gesellsth. su St* PiBtersburg g6* 
' Iirönte Freisschrift über den Forzellantboa ^Kaolin der 
Chinesen) aufgenommen. Der 2te Abscbn. , S. 66» be- 
lehrt über das Brennen der rohen Materialien (des Thons, 
Feldspaths, Quarzes), woraus das Porzellan verfertigt 
wird 9 beschreibt did Brennöfen und gibt verschiedene 
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Verbuche ati. 3ter Abschn., S. %y. Verfertigung und 
Zusammensetzung der Forzellanmasse ; das Verglühen 
des rorzt'llans und der Zweck dabei. 4ter Abschn., 8.92* 
Beschreibung der Bereitung der Forzellanglasur , das . 
Kmoilliren oder Glasuren des l'orzellangt^schirres. 5ter 
Abschn., S. 95. Das Brennen des rohen Porzellans oder 
der Glattbrand, die letzte Hauptoperation hei der Per-»- 
zellanfabrication. Hier werden auch, S. I02, Versuche 
iDit Wedgwood'a Pyrometer erwähnt. Ein Nachtrag, 
S. 107, gibt noch von dem Brak - (oder misraihenen) 
l?orzel)an, von den Kosten, die eine Porzellan • Fabrik zu 
bestreiten bat, von der Malerei auf Porzellan und dei^ 
Vergoldung, Nachricht, insbesondere aber werden l. 
S« 113i die Eigenschaften eines ächten, guten und fei- 
nen forsellans, und 116, die Eigenschaften eioet 
guten ßiscuits (der zarten Forzellanmass« deftjfeioerDy 
transparenten Porzellans ohne Glasur^ angegeben«. . 
S. 1189 die Geschichte der Entdeckung des (schön seit 
undenklichen Zeiten in Japan tind China verfertigten) 
Porzellans in £uropa (bekanntlich 1706 von J. Fr. Bot- 
tlctier iti Sechsen rothes Forzellan oder vielaiebr jetsigee 
Steingut, 1709 aber weisses l^orsellaii denn, das« die 
veae murrbina nicht Forssellan gewesen sind, wird S. lizo. 
f, gezeigt) und die Entstehung von For«el}enfäbriken In 
verschiedenen Ländern (in Meisten die eiste t^io) vor-- 
BÜgUoh in Rntaland (in Moshiiu und St Petersburg) .vor- 
getragen; dmn S* 1339 Reeumur^A Theorie über dae 
For^eiian inriderlegt, onil S. 139 ff« noch Einiges tibet 
Feyefaoe und nher^eiglasuten im Allgemeinen initgetlieile; 

. Ueher das Nickel^ seine Gewinnung im Grossen 
und technische Benutzung^ i>orzüglivJ\ zu WeiBSr 
• tupfer (Argentan, Neusilber); von^M* Otto Lin-^ , 
he Erdmdnn^ Pripaidöcenten an der Uni'ver-^ 
81 tat Leipzig. Leipzig, 1827. Tn E, Kleinas liU 
Contptoir. * äC/^* 121 & kl. 16 Gr. 

. Durch die Vor wenigen Jahren «oni Dr. Gtitntr 
Schneeberg errichtete ArgentAn* Fabrik ist dieses Metall 
bekannter geworden ^nd erregt seitdem, wegen der 
grossen Annehmlichkeiten und Vorzüge für die Techno- ■ 
logie, allgemeine Aufmerksamkeit. Wer sich mit die« ' 
sem , allerdings wichtigen, Gegenstände näher bekannt - 
machen will, dem empfehlen wir die in llede stehende * 
INIonographie, und wie sehr sie sich dieser Empfelilung 
würdig macht| wird man schon au^ der nähern Intialts-' 
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anaeige erseben. Zwar ist blos in äem letzten Abschn. 
von dem neuen Metalle die Rede, indessen da der 
Hauptumstand für die Gewinnung desselben der ist, sich 
ein reines Nickel zu verschaffen, so wird mit Recht die- 
sem der grösste Raum gewidmet. Es handelt sich hier 
aber i. vom Nickel und dessen technischer Benutzung 
in historischer Hinsicht. Die erste Entdeckung wird 
dem iVIlneralpg <F. Cronstedt 175 1 zugeschrieben« 
Richter stallte es suerst ,1804 als reines Metall dar. li^ 
Chinia wurde es schon weit früher verarbeitet« und dasa 
es selbst den Aken bekannt war, ist nicht unwabrschein* 
lieh» Der neuesten Zeit blieb die. Gewini^nng des Ar^ 
geiltans im Grossen überlassen, wovon die Fabriken su 
Sehneeberg I Hasserode, Berlin und Wien Beweis eh. 
legen, Vorkommen -des NickeUi Nickeleine« ^Ee 

isc hier nicht blos Igesagt, mit .welchen £rsen verbunden 
jdas Nickel gefunden wird^ sondern - es werden diesa 
Nicfcelerse euch analysirt* — ^« Eigenschaften dee rei« 
nea Nickels* Das reine Nickel, so wie es Richter be« 
achreibt, ist selten, und steht^ riickfichtlich der Farb^f 
swischen Silber und reii^em Zinne, widersteht .der atmos^ 
häriscken Einwirkung, und lässt sich dehnen. Als edles 
etall reducirt es sich ohne brennbaren Ziisatz; ist für 
den Magnet sehr empfänglich und wird von einigen 
verdünnten Säuren, nicht aber von Alkalien, angegrif- 
fen. — 4. Gewinnung desselben aus seinen Erzen im 
Grossen. Es geschieht auf trockenem Wege nach Cron— 
stedl^s und Jitrgmann's Vorschriften ; und dann wird 
das weitere Verfahren angegeben, um das Nickeloxyd 
aus Kobaltspeise, das Nickel aus kobalthaltigem Kupfer^ 
nickel , und das metallische Nickel aus seinem Oxyde 
zu scheiden. — 5. Nickelproben. — 6. Nebenproducte 
der Nickelscheidung, nämlich: ecliwefelsaures und arse«»/ 
nikeaure^ Kali, salpetersaurer Kalk und Wismutb. — - 
7« Technisch benutzte und benutsbare Legirungen des 
Nickels« Bis {etat ist das Nickel blos mit Kupfer und 
Zink verbunden worden, jedoch, meint Vfr«, kenne es 
auch mit Eisen und Stahl, mit Silber, Fiatin und Gold 
legirt werden. Was die erste Verbindung anbelangtf 
so bildet eie eben das Argentan, auch Weisfkupfer, 
Fackfong und Neusilbe* genannt. Vfr. macht nun auf 
.die Eigenschaften dieaee neuien Metalls aufmerksam und 
lehrt im Sten Abschnittet wie es gewonnen wird. In 
einem Anhange aber empfiehlt er eS| anstatt des Kup» 
fers, sum Stechen, gibt an die Hand| wi^ solche f lattea. 
Allg. Rip. ta27» M ir. St. 5. u. 6. U 
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Gearbeitet werden tnüsien « und fügt endlich in einer 
Necbscbrift den Treu hinsuf für welchen ee die Fabrik 
SU Bataerodji liefert. 

Fbaxmakologie. 

Ueber den Sublimat und die Tnunctionsiur^ mit 
besonderer Be^^ieliang auf DzondVs neue, zuver- 
lässige Heilart der ljustseuche und die L> o u— 
i^rier^Rus tische Inunctionskur. Ein historisch- 
triUscher y er such \>on Dr, Fr* Alex, Simon 
jun,* prakt, Arzte in Hamburg. Hamburg^ b^i 
JJ offmann u. Campe^ i8a6. VIIL 255 *S. ö. . 

£• vtt wohl Bu «rwatteni data die I>2roitdraohd 
Behanptangt aeipe äeilart der Liwiaeuehe itk allen ihren 
Formen aey aen nnd auTerliaftg und dergleichen dreitt 
cnsgetprofliheno Unwahrheiten jn^r, ihre Widersacher 
finden würden, wie ndi diea aneh In mehrem öllentit* 
cfaen kritischen Blattern bewahrheitet hat Aüoh unser 
Vfr. tritt ^n die Reibe der Deondi^tcben Gegner, und 
niuaste es wohl, wenn er seine frühern Kinder: Von ' 
der Radikaicur der Lustseuche; und über Behandlung 
,der Syphilis ohne Mercur, in den Heidelberger Anna- 
len, nicht stiefväterlicb verlassen wollte. Er greift da« 
her in der ersten Abhandlung dieses Werkes die JJzon^ 
dfschen Ansichten und dessen Anwendung des Subli- 
mats an. Wir überlassen es den Lesern, diese Kritik, 
welche die ersten 44 Seiten füllt, selbst nachzulesen, da 
ee nicht in unserm Plane liegen kann , eine Kritik zu 
luritisiren oder im Auszuge mitzutbeilen. — Die Ge-' 
echichfce des Sublimats nnd seiner Anwendung, welche 
Vfr. nun folgen läaat^ wird Manchem willkommen seyn, 
indem daa.Meiete« was uns von diesem Heilmittel be- 
Jsannt geworden ist, ziemlich ▼ollatSndig znsammdoge*' 
tragen ist« Vfr« theilt seine eigenen Erfahrungen v^d 
Ansichten vom Sublinlat und seiner Heilkraft mit, und 
rühmt gleich Anfangs, dass eetn Vaiter sowohl, wie er 
des Kalomel (horribile dictni^ au M, |a an go Graa 
pro* Dosi|' in .Verhindnng mit einer verhaUa^issrnSssigen 
Qoantitit' Opinm gereicht habe» ohne dass Speiohelflnsa 
erfolgt sey. Dem dnblimato aber legt er eine |^rosse 
Wirksamkeit beiy in syphilitlsdiett HantlcranUieitett nnd 
h«t inveterirter I^nstsenche, nnd wenn, nach ToUstin« 
dig durchgeführter Speichdcur, sich noch syphilitiaohe 
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Üeberbleibse] finden. Der Sublimat wirkt ferner piiif ' 
mit und durch Salivation heilkriäftig und radical gegen 
Lustseuche, und er steigt mit selbigen bis auf zwei 
Gran täglich. Auch dabei bleiben manche syphilitische 
Uebel ungeheilt, bis der erwäoachte S^eieheifluss eih* 
tritt; ist das Uebel, welches er tilgen soll , eecondir, 
so hilft auich selbst der Speichelfluss nicbte» Sapieati 
sat est! — Einige allgemeine Betrachtungeo, die le|» . 
der ohne Werth sind, scblieMen diese Abhendhiiig. 
Die andere Abbendl^Dg präsentirt eine Iiistorisehe Skis, 
ze der Innaetionsenr, welche, ob sie gleie^ schon dea 
Alten sligebörfft ein wenig kw% geremea, und aidits 
weniger 'denn vollständig ist. lnswis<j^n tbeilt «r uns 
ao^h in ^ojrelaen Uebersobtifteo dio mu^Astruc und 
- Ton Iiot^rUr und JSusf enpfoblBa und eagewandte Ein- 
.reibungs- oder Scbmiercut mit; würdigt die, von ver- 
scbiedenea Selten her gegen diese Heilmethode gemach. 
€en »/Einwendungen und erhobenen Zweifel; und he- 
glnebt uns scbliessHch mit den Details seiner eigenen 
Sobmiercur. Vfr. lässt nämlich uU Vorbereitung binnen 
8 Tagen 3 — 6 Bäder, einige Abführungen nehmen, und 
bei Plethora und Congestipnen einen massigen Aderlasa 
machen. Die Diät wird immer mehr beschrankt. Als* / 
dann nimmt die Schmiercur ihren Anfang, als: am Mor- - 
gen des ersten Tags eine leichte Turganz, des Abends di# 
erste Einreibung von einem Scrupel bis zu einer Drach- 
ma der Neapelsalbe. Diese Einreihungen werden naeh ^ 
und nach verstärkt, so dass die 5te und 6ie £inreibung. 
aus 1} Drachmen besteht. Die Diat wird immer knap. 
per, und die Zimmertemperatur ist 16 — - 20 Grad 
So fährt Verf. foxt» und steigt im Nothfalle bis auf 6 ^ 
Drachmen für eine Einreibung. — Nach dieser Ansei* 
ge, dächte Ref., wäre es leiehl, über den Werth dieseü' ' 
Werltes absuspreehea« ^ ' ^ . 

Recepte und Heilmethoden hei den wichtigsten 
innerlichen Krankheiten des Menschen, Nacli 
den Erfahrungen und Theorien der herühmtesten 
j4erzte unserer Zeit, Besonders zum Gehrauchß 
angehender Praktiker. Von Dr. C, F, Luthe-^ 
ritz. Ilmenau^ 1827, hei Voigt, 8. XIL Sgy S% 
a^ie auch 2 grosse Seitm DruasJelUerverseithnw^ 
a Rthlr. iß Gr. 

Oes Vfs. ZWiepk bei Abfawulog dieses Werks wee 
ii«in «öderer t als angehende Ifraktik^r mit den ^erei* 

U a i 
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cherungen der praktischen Medicin, also mit AusschluBs 
der Chirurgie, wozu denn auch Aup;enheilUunde und 
Geburtshülte gehören, uud mit den Theorien und liy- 
polhesen, welche seit lo — 15 Jahren für unsere Kunst 
aufgestellt wurden, hehannt zu machen, und ihnen ei- 
nen Wanderstah in die Hand zu gehen, an dem sie den 
eben betretenen Pfad weiter mit Sicherheit verfolgen 
sollen. Vfr, benutzte zu diesem Endzwecke vorzüglich 
die Journale der neuesten Zeit, und stellte das Brauch- 
barste aus selbigen ohne weitere Erörterung, und oline 
Binzuthun eigener Ansichten« hier zusammen. Hierbei 
Tert'ihct er folgender Weise: — Kücksichtlich der Ver« 
anlaisttogan ibeilt er die Krankheiten in 6 Classeo: i» 
Constitutionelle« idie metttent als Erbkrankheiten, oder 
auch als angeborne Abnormitäten in der Aeusserung oder 
if( dem Wechielverhältnisse der JLebenskräfte, dem Kei* 
me nach mit auf die Welt g/obraobt« jedoch . oft auch . 
frat im Verlaufe des Lebent allmäUg erzeugt werben; 

Ent^ricfcelttoga., zu geMritten Perioden - des Liebena 
eintre|e|cide « Krankheiten; 3. «ua der Vertchiedenheit 
des Geichlechtfcharaktera hervorgehendes 4. d^i'ch 
atmottihäriaphe Infinens hervorgerufene, • epidemiiche, 
Krankheiten ; 5» durch, Conlagion erregte, ansteckende, 
Krankheiten I 6., durch Zufälligkeiten Üch enttptnnende, 
aporadifche» Krankheiten. - Rückaichtlich der Momente 
di»r Krankheitaauttande theilt er eie i. nach d^m Um- 
fange ein; datiio gehören:, allgemeine, gleicbmässige 
Abnormität des Lebensprocesses , krankhafte AfFectioa 
eines Hauptsytitems des Organismus, und auf ein Theil- 
organ beschranktd Lebensitorung ; . 2. nach der Kraft, 
mit welcher der Lebengprocess vorschreitet; Hypersthe- 
nie und Asthenie; 3. nach der Verschiedenheit der ur- 
fächlichen Momente, aus welchen KranUlieiten hervor- 
gehen: Krankheiten von äusserm Reize, und solche von 
innerm Antriebe ; 4. acute und ciironische Uebel. Rück- 
sichtlich des Wesens der Krankheiten gibt es l. Repro- 
ductions-, 2. Nervenkrankheiten, von denen bald wei- 
ter die Rede seyn wird. Nach einigen Bemerkungen 
über Entzündung und deren Heilart» vie auch über die 
Art und VVeiite<9 wie, sich di^ Nervosität entwickelt» 
achliesst Verfasser die Einleitung und geht in der er» 
sten Ahllieilung , au den Nervenkrankheiten über. — 
Zwischen Nerven • und Gefasssys'teme, heisst- es in die- 
sem ersten Thj^ile«» hesteht ein Antagoniümus, dem ge* 
mäu erateree oft gana depiimirt.iat, w&hrend ietatexea 
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im böhern Grade sieb ^angespannt zeigt« and so aucli im 
umgekehrten Falle/ Es ist hier also von Ddptessiotl 
und Excitation der Nervenkraft die Hede» Die De- • 
pression findet mit gleichzeitiger Hemmung dea.BloU ^ 
Umlaufs und der Respiration, oder ohne Hemmung det 
Titelen Fanotionen Statt. Unter Excitation versteht VF, 
tbMia join odnsifitutionell • chronisches' Allgemeinleiden 
von gesteigerter Sensibilität, theils enorm aufgeregt«- ' 
Qebimkraffe und Nerventh'atigkeit, theils übermässig aQ«* 
getpanote und tb itige Gehirnkraft wihreod die Nerven 

• im Torpor aiod. So viel im Allgemeinen. Der erst« ' 
Abschnitt stellt ein allgemeines Heilverfahren bei Net> * 
Venkrankheiten dar. Dies besteht i. in Anwendung . 

, narkotisoher Nervenmittel: als des Mohnsaftes, dec ' 
Brecbnnsif des Bilsen extracta, des- Stechapfels und der - 

. Blausfiure; 2. in Aderlässen; 3. in Anwendung des di« 
MerventbStigfceit belebenden Mos<^nSt, und in der anta? - 

' ganittiaoben HeUnrachode. Tjarmitlelst der ToUkrautwnr. 
nel « dea Kampben^ des Arseniks und der kalten Bfider 
und Begiessungen. Ein s^eciellea Heilverliabreo^*wird 
,uns gegeben f. gegen Neryenubel von gestei^Mtor- Sen» . 
aibiUftäe. . Dabin gehören' Hysterie» KranpfaufSlte, Krie- 
belkvankbeity Veitstana, Epilepsie« Starrsnebe unü Was» 
•erHebeu. Gegen acbm^abafte Nerve'nleident woffunter ' 
•He jGicbtaften Terslanden aindv .3. Gegen /Nerrenent- 
sändungen» woau die Leiden dea Rückenmarks« Ba« 
chialglen » • aeule Entanndnngen « Rückenniailiaaehwind* 
•nobt, . ala Folge Ton Selbstbefleckung , und Rückgrada* 
spalte gehtfreni gegen Entsimdung des Oebirna, Gebim- 
typhus, Erethisn^na ceiebri, Manie, Netvenscb windet 
mit Gliederaitterny und gegen W^aerkopf« Als Zugaba 
sind noch einige allgemeine Nervenreise bei Lähimun- 

. gen und Schlagfluss, und eine Behandlungsweise hei 
bitsigen Krankheiten beigegeben. ^ In der zweiten Ab- 
theilung ist von den Krankheiten der Reproduction, oder , 
vielmehr von deren Heilart die Rede, als i. von den 
Herzkrankheiten; a. von den catarrbalischen Ailectio- 
nen; der gewöhnliche Katarrh, der catarrhus trachealis ' 
und broncbialis, die angina catarrhalis und membiaiiacea, 
und das astbm^a acutum MiUari ; 3. von den entziindli« 
chen Affectionen der Athmungswerkzeuge ; 4. von den 
erysipelatösen und exanthematiscben KfanUIieitszusLanden 
(ist Erysipelas nicht ein morbus exanthematicus?) ; den 
Typhus, die legest, den Karfunkel u. m., die doch auch - 

acute Uamkcankheiten siod^ rechnet Y&^ oicbt bierber. 

» • , * 
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wohl aber den Keiichbiisten ; dar dodb wibrHcb nichts 
andarea alt aia Narranleiden ist ; 5. von der Scbwind» 
8ucbt; tf. von den Krankheiten der DigestioototgaQe« , 
nämliafa Von den Leiden des Schlandett dja Magena« dca 
HDarmet, der Leber und dar Bdilsi 7* compH* 
airten i$lrinkheitsverbältniatao, aU Folgen einet varleUs» 
tan Vitalität dar Digeatioosorgana« wpm HaeiB^teiiiatta 
«nd Mtlaanat ' V^rhlrtong daa Pwilirm diä fabria 
iptermittaiU gabdran ;' tob dan.Latdaa der ^nicwark« 
■äuge ; 9» irott daa Krafahbaitaformaii, daa waibüdia. 6a* 
aabkahtararbiltniM beti^ffand. Diaa afoUta richtiger haia» 
aen : Krankh'aitan der Schwängern « Wochnarinntn omd 
Saugenden, fodam !hiar bloa von baanofrbagia ntarl der 
Sebwangern^ vom Puerperalfieber, roa phlegmaaiä do*> 
lent, von Milcbmetastateii und den Leiden der Btöste 
Säugender gehandelt wird ; 10. von Skropbeln; 1 1. von 
der cachexia cancrosa; 12. von der cachexia fcorbutica ; 
vnd, in einem Anhange, vom contagiösen Hospitalbrand, 
vom carbunculus gangraenosui und vom liigror (melaa-* 
ma, Brand der Alten); 13. von den chronischen Haut- 
aueschlagen ; 14. von der Lustseuche, w^ozu auch der 
Tripper gerechnet ist; 15. von der Wasser- und Trom- 
melsucht, nebst einem Appendix über Congestionsabscease 
in der Lumbargegend; und 16. von Hämorrhoidalkrank« 
faeit, wobei auch kritischer BlutEüsse gedacht wird, dia-. 
aa aber jener untergeordnet aind, da hingegaa die Hä» 
morfboidan doch blaa aina i^eciea dea gebna: Blutflöa» 
aa« aind. — Ein Register erleichtert das Naahaucben« 
Papier und Dmck^ sind höchst mittelmässig , nnd dar 
iDruckfebler gibt ea badeutend viala. Waa übrigena daa 
. Werth dea Warfcaa aiibalangt, so kann ihn, bei dieaav 
■auafiibrUchaa . Anseige , aia Jeder leicht aalbat findan^ 
^tr hingegen glatibant daa Vfc'dar Bailiivnai'iproaaieA 
•Zirang angathaOf diaCegenatinda übii gaocdnati b^dao* 
tanda L$oii«n geläaaan» «ad flSAiig gaatbtiiat bat» 

Literaturgescbichte imd Biographie» 

Ueber die TVirhingen der PVissenßch€^len und 
Künste auf Volkswohl und Staatsregierung. An-" 
sieht dsr MrJ^ahrenheit des Dr. KreMsier in 
Leipzig. X$ewMtig, 1827» Glück IV* %i% & gr. & 
I AtlOr. , , \ ^■ 

Wia au£ dem Titel, findet auch ini' Werke aelbat 
aina aigaothüinliahe Sj^acha npd Schreib img Statt* Wie 
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führen sum Beweise nur eine kleine Stelle (S. 84) an; 
)»Wai nicht vesten Indruck auf i&oHSire auaeren Sinne ^ 
macht 9 anspricht auch nicht auf unter GeistesgefübKc 
Die 91 Ahschnjtte des Bucht wnlaaaeo allerdings An* . • 
aifihten, Erfabron^cn und Meinungen d^t Vfa.« aber übec - ' / 
.ungleich mehrere ^nd verschiedenartigere Gegenataiide 
. alt der 'Titel erwarten Hast 9 und in einer Zusammen^ i 
atdlu^ Hükd OrdiKiiig, deren Grund nicht i|i der Bestim- . , 
• mang leaaelbea liegt, r« Dea Valkea Färpt worde durod 
üeine UiDgebiiii§^n , gebildete 3» Je mäcbtigeif der Fjirac 
iat, desto nebr niasf er weise Männer* ebireo« 3« Sbbick« 
aale der Wiisenscbi^ftMi und Känste in der Voraelt (et- 
'y9%% SiVeniges da^iKiii)*' 4* Weise seyn iqiim jedes JÜit* , 
glldd einer i^esefJa^^^aft» weiefies au ibre.m Vyoble anjd \ 
pir Ihre £rbdliiiig an wirken berufen ist. S. 22« ' . 
.Äelijg^on die eme* Wissenschaft }edes Menschen; 

Schulen sollen den Menschen Wissenschaften, Künste 
und Burgerpflichten lehren. (Hier lasst der Vfr. den 
aus Athen durch den Ostracismus verbannten Aristldes 
zu Roms Senate sprecheta !) 7. Prüfung der Naturgabea 
und Neigungen der Kinder, g. Lehrere (sie) wnd Leh-. 
rerinnen. c^. Schulunterricht überhaupt. lo. S. 42. Die 
Dorfschulen, n. Teutscbe Bürgerschulen. 12. Nuta- 
bare Künste. 13. Baukunst. 14. Die dramatische Kunst* 
{Bemerkungen über die Schauspieler. Der Vfr. erlaubt 
sich die beleidigende Behauptung: :&unsere Luthersche 
Gotteshäuser sind den Schaubühnen sehr ähnlic}i.(c) 15» ^ 
Jiyianufa.cturen und> Fabriken. i6. Ackerhau (die sicher- 
ste und ergiebigste Manufactur). 17. Krieg^unst. Ig. 
Staat^kvfust (|isi, aoJl ßfichx joacb allgei^etiiep auf |edea 
Fall anwendbaren Regeln au- Wldenr.seyOt aondern^ VQii 
Zeit und Umständen beatimiiri: werden!) 19. NHtasam- . 
Jfeit des Kunstin habere. 20. Was ist Geld daoi Staate? 
Verhältniss zwischen Reichthum und Afo^atb* 21. S. 
Nnt|ibarkeit des Handela für den Staat. 22. Quahhan- 
.ipL 83« Material* und Scluiitt- Waffenhandel. 34. $• 
100. Eig^eachafteo des Gelehr^n« Akademisefaa Wür» 
'den. ({jetatere werden noi^b mit Conriog^ tod dea 
Aegyptenn md Hebräern hergeleitet). 95. S« ixow Scbul« 
aaatalten für ,Gelebrsanikeit. fitf» Studenten .und Profes« 
aoren« (ehemals und jetst^ mit manoben^ uiiauafnhrbaren 
Vorschlägen). 27. S.125. SehriftsteDar ,und JPresafreibeic 
' 28- S. 134. Kritik* Anstalt (Recensir- Anstalt und Recen^ 
senten). 29. S. 139. Gesellschaften für Künste und Wis- 
aensdtia^i), (Der Vfr. Endet jpdeu)^ JL4aadd ^öth^ ; Gs« 
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•ellschaften für teuUcbe Volkftpt^cbe« fnr Kinderambt- 
Kunst, für Kanzelvortrag, für Natar«« rflansen - und 
Heilkunde, für Geaetzgebekunit, für nützbare Hind- 
Minste, für CammeralwiiSeotcbaft). 30« Gelebnamkeic 
fttc Stalats-Fürwaltang (S. Z63}« Sl« 167. Staaisbe« 
^amte (wie sie beschaffen aeyn sollen; in&baaonderar Re« 
ligionaiebrery S. 169 — mit heftigen Ausf^len gegen die 
Büeber dea Alt. Test. S. 176 — * auch Erinnerungen über 
4inaeVa yöffendlicbec Gottesverebrungen; — Obrigkeit 
6. 183; Gericbtsatand, Bichter S.'i86; Recbtffardeutt« 
vber(Reobtavertbeidiger, Saebwaltdr) S» 194; Staatawirth« 
adiaftfiirwaher 197$ Staataratbe S. 2051 LandaUnde 
S06; der Fürat 8* 208* — * 1° dieae^n' Abaebnitte aintl 
nancbe Behauptungen und Vorachlage enthalten, die 
unter Rauni um nicht einmal anasuheben. Terstattet). 
Die Unteracbrif t (denn eine- Vorrede iat nicbt beigeffiigt) 

• lautet 9 Gefartiget im Jabre t8^0^ Keicb iat diese Schrift 
fiuageilattet mit Citaten aua daaiiadben . Scbriftetellera 
dea ^Itartbuma und der neuem Zeit, eln)ieimbebeü und 
aualSndiacben, und* aelbst Etymologien deutscher Wörter. • 
find gelegentlich (z/ B. S« 1x4) mitgetheilt , ^ 

GescJuchle der Königlichen Bilßliotheh zu Ber-^ 
Üfiy von Friedrich f'Filken. Berlin^ Duncher 
und Humbloty 1828. . Xlf^% 9ASL & gr* 8« broMch. 
1 Rthlr^ ö Gr, 

Ein eben so gründlich und lehrreich vom Hrn. Ob.' 
Bibliothekar, Hofr. und Prof. W. ausgearbeitetes al» 
äusserlicb schönes Werk. Der Stoif ist, mit wenigea 
Ausnahmen, aus Verordnungen der vorgesetzten Bebör« 
den^ amtlichen Berichten der Bibliothekare und andern 
Actenstücken zusammengetragen. "Was Oelricha in sei- 
nem Entwürfe einer Geschichte dieser Bibl. über ihre 
Kntsteliung und, Fortbildung bis 175^ aus meist unzu- 
verlässigen Quellen gesammlet hat, befriedige nicht. 
JDesto schätzbarer ist gegenwärtige «ehr vollständige und . 

* Zuverlässige Geschichte derselben nicht nur für die Be- 
wohner Berlins, welche diese Bibliothek sehr fleissig be- 
nutzen, sondern auch für Auswärtige und Ausländer, 
und musterhaft ist das Werk für älinliche Unternehmun- 
gen; es steht der Geschichte der Dresdner Bibliothek 

. von Ebert zur Seite. Die Einleitung gibt eine kurze 
'Nachricht vom Zustande der wissenschaftlichen Bildung 
in der Mark Brandenburg im Mittelalter, insbesondere 
von Anselon fön Huvelberg 'im l^taa «od. Stephan Bo« 
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decket im I5ten Jabrh. , von Büchersammlungeii der 
^Märkischen Kirchen und Klöster, der Buchdruckerei und 
dem Buchhandel in der Mark in früherer Zeit, von der * * 
Univeri. Bibliothek zu Frankfurt a. d. O., vojq dem er- 
•ten Buobhändler in Berlin, Ruprecht Völker, dem 
Schtcktale der Mark. Klosterbibliotheken nach Aufhe- % 
bung der Klöster und den Büoherauctionen in Berlik 
Der erste Abschn, S* 10----42. trägt die Geschichte der 
Cbur£.Bibl. su Berlin während der Regierung des Cbur? ^ ' 
forsten Friedrich Wilhelm bis zuM J. 1688 vor. Es gtli 
eohoB eip« frühere Bibliothek im Cburfürstl. Schlosserei , 
aber sie war unbedeutend. 1659 wurde die Gründung 
der öffentlichen Bibliothek vorbereitet und 1661 sie über 
der Schlossepotbeke eufgestellt« ob aber schon damals 
oder erst a]^«ter« und wenn, zum öffentlichen Gebraa« 
die -geöffnet, darüber ist keine Naehxioht vorhanden, 
Aue eStiem bandschriftliehen ältesten Verzeichnisse ib« 
. .Ter Sltesten HandsciEiriften ünd seltenen Drucke (1668) 
ist Einiges • mitgetheilt. Vermehrt wurde sie durch 
EJosterbibliotheken- und durch Ankiufe ganser Samm-» ' 
lungen und einaelnet Werhei auch aus andern Quellen 
und durch Geschenke. t&hltm man schon xdtg 

HandschrifUn.. und ungellhr SO»6oQ' eedrocht^ Bacher. 
Von den Bibliothekaren und von den Plfineii des Chur£« 
N . . Sur Versdidnerung der Bibl. und sur Erbauung * tfinea 
neuen BibUotbekgebSudes. II. Absdin. Geschichte der 
BibL nnter dem Chnrff Friedrich UI., nachherigem Köi> 
nige ron Freussen, Friedrich I.i von' 1688 ~ 1713* 
S. Hier sind gleich anfangs die Einkünfte der ' 

Bibl. -ftus verschiedenen Jshren nnd die davon iMStritte- 
> nen Ausgaben » so wie die Verwaltung, der Bibliolhek« 
Gasse angeffthrt. Ein Oberailfseher oder Curator der 
Bibl. wurde angestellt» dessen VerhSltojss sum- Ober* 
kammerherrn angegeben ist. Die Curatoren und Biblio» . 
thekare werden genannt, und die verschiedenen neuen 
Erwerbungen erwähnt. Unter den Handschriften sind' 
die Informazioni puliüche erst neuerlich benutzt worden. 
1699 und 1701 wurden alle inländische Buchhändler und 
Buchdrucker zur Ablieferung von Exemplaren der ' von. 
ihnen verlegten oder gedruckten Bücher an die königl. 
Bibl. verpflichtet. Ueber die Druokkosten von des VhaC, 
Geo. Vöhl wiederholtem Bedenken über dem exorcismo 
bei der Kindertaufe und Eisenmenger^s Entdecktem Ju- 
denthume sind 5. 59 ff. neue Nachrichten mitgetbeilt. 
HL Abscbot Gerichte der BibL uMUt dem ÜLöoige / 
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Friedrich Wilhelm I. von 1713 — 1740. S. 68 — 87. Ein 
für die Bibl. nicht günstiger Zeitraum. Die Besoldung 
der Bibliothekare v^urde eingezogen und dem General- 
major Glasenapp eine Besoldung von lOOO Rtblr. jäbrl. 
AUS den Bililiotbeksgeldern angewiesen. IV. Abscbn. 
S. 88 — 109. Geschichte der Bibl. zu Berlin unter der 
Regierung Friedrichs II. 1740 — 86. Bessere Zeiten 
traten ein. In den ersten 30 Jahren wurde die Biblio- 
thek ansehnlich vermehrt und des Gen. Glasenapp Pen- 
sion nicht mehr aus den ßibliothekgeldern bezahlt. Un- 
ter andern ist die Geschichte der Berufung \Winckel- 
manos oacb Berlin erzählt. 1786 wurde die Zahl d«c 
Bücher in der königl. Bibl. zu 150,000 angegeben. V» 
Al)«obo. S« 110 — 126. Geschichte der BibK anter dti 
^•gierong de» Köi|. Kiedrich Wilhelm II. 1736—97; 
Am 26. Jua, 1789 wurde der Bibliothek ein «nilerwei* 
iiger Fonds von 1600 Hthlr./ jibrl. bestimmt t aus wel- 
chem auch dfe Besoldungen des foit 1787 angestelken 
dritten BibUotbekars und eines neuen Bibliotbekdiene^ 
'baetritten werdmi follten« Die fünf bisher von einan« 
der ebgesond^trten Sammluiigeiiy ans denen die Bibl. bo» 
•tand« wurden durch Biester in ein Gantet vereinigt^ 
aeit 1795 die Bücher der BibL gealenipalt. V« Ga- 
aehiahta daraelben unter das jetai^en KiüSigt R^ierung 
.aeit 1797. 127-^ 66f die acbönsta Ferioda dar BibL, 
in dar sie ansehnlich arwaitert worde» ist und sogleich 
die arfrdutiohstan Autsicbtaa für dia Zukunft durch dam 
iilla witteiitchaftucha Anatalten herrliah beglückend« 
'Gnade det Königs arö£Fnat' worden aSnd. Dia yeranda* 
vongen in der Obaraufticht über dif kdn. Bibf^ dia Be- 
reicherung darselben durch AbkSufe und kön« Sohankua- 
gen, durch Vereinigung von Büchern andrer fiffantUchan 
Sammlungen mit ihr, durch Veonftcbtoitaa und Geschen- 
ke von Frivaipersonen.t 4|o . Umarbeitung des alphab« 
Katalogs und andere neue FJnrichtungen sind angege« 
ben. I3ie Zahl der Handschriften betragt gegenw^ärtig 
(mit Einschluss der 836 Bände von Handschr. der von 
Diez*schen Bibl.) 4611 Bände, die Zahl der gedruckten 
Bücher 250,000 Bände, Als Beilagen sind beigefügt; 
I. S. 169. Veraeichniss der (25) Schriften über die kön. 
Blbh ^. S. 175. Folge der Bibliothekare und Beamten 
an der kön. BibL und Anzeige -der gegenv^iärtigen Be- 
amten, Gthülfea und übrigen Arbeiter an und für die 
Bibl. 3. S. 184« i^e* Hrn. von Spanheim Beinerkun-^ 

gjNi Über dea Yedkauf ««iaci Biibt* 4. & 190». iuuif .Qff ^ 
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bioetsbefeble des Kön. Friedricbs II. in Angel egenlieiten 
der kön. Bibl. 5. S. 204«^egeowärtige Aufstellung der 
]«ön. Bibl. 6. S. 20d« Auisug aus den Reglements fiir 
die köD. BibL und für die Anstalt zum Lesen gelehrter 
Zeitschriften. 7. ä. 2ld* Anzeige einiger Handschriften 
(theologischer lateinischer Handschr., eigener Handschrif* 
ten von Dr. Martin Luther, vermischter lat. Handscbiw 
TOCBttbsQlich aus der alten class. Literatur, deutscher, 
jnorgenländ. Handschriften) ood Seltenheiten der kqn. B« 
(ZeichnuBgen und Gemälde entludieiid« fiäckef; merk-» 
w^ürdigo gedruckte Bücher, betondert Pergamentdrucke). 
Der Hr. Vfr. maoht^ma einem grössern Veraeich nifis der 
Htilfsmittel , welche die Bibl. für das wissenschaftliche 
Studium detbietetf Tomebmlieb des JumdeobrifcUobeii» 

Das gelehrte Teutschland ^ oder Lexicon der 
jetzt lebenden teutschen Schriftsteller. j4nge fan- 
gen von Joh, Christoph Hainbergerj Prof. der Gel. 
Gesch. auf der Uniu. zu Gott, Fortgesetzt yon 
Joh, Geo, Meusel, Kön, Bayer, geheimen, Kön, 
Preuss. u. s. f. Hofrathe, ord, Prof, d, Geschichts- 
hunde auf der ,Unip, zu Erlangen etc. Ein und 
zwanzigster Band, Bearbeitet von Joh, PV ilh* 
Sigismund Lindner f Advocaten zu Dresden^ 
und herausgegeben von Joh. Samuel Ersch, 
• Prof, und überbibL auf der ünivers, zu Halle. 
Fünfte, durchaus vermehrte und verbesserte 
jiusgahe, {Auch unter dem Titel: Das Gelehrte 
Teutschland im neunzehnten Jahrhunderte „ nebst 
Supplementen zur fünften .Ausgabe desselben im' 
' achtzehnten. Von J, G. Meusel. Neunter 
^ Band, Bearb, von J. TV. S, Lindner u, her^ 
ausgegeben von J, S, Er seh). Lemgo ^ Meyer*»t 
sehe Jäf^buQhh. 1827. Ö54 S. 8. 5 Mihlr. . . ' 

Mit dieteoi Bande ist dae Werk fnr {etat beiebloff« 
•en^ Doch lit noch ein Nachtrag versprochen, der die 
. liüoken .und Fehler der neuesten Bände möglichst er- 
gänaen und berichtigen, die Literatur bis 1826 fortfüh- 
ren und das Todtenregister bis dahin enthalten, auch 
die nöthigen Vorerinnerungen, nebst Verzeichnissen der 
gedruckten Hülfsmittel und der Beförderer des Werkt 
durch handschriftliche Nachrichten liefern soll. Wir 
wiinschten, dais der Letztern mehrere noch wären, wel» 
che die GcbMUjahKei. TodcsjAhre und AmUvechältniMC^ 
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die noch bei manchen Namen fehlen, ergänzten. Der 
gegenwärtige Band fän^t mit Tabor (Karl Wichand) an 
iftod achlieMt mit Job. Dietr. Otto Zyliua und dem Frei* 

.berra von Zylknhardt (dessen Todestag und Jahr za 
'ergänzen ist. l&rgäoenngen dieser Art wird Voigts Ne*- 
I^rolog der Deutseiben und HassePs Genealog. Almaoacb 
darbieten}. Mehrere Artikel dieses B. sind sehr reich 

-ausgestattet, und in einigen sind schon l^ericbtiguugen 
der Nachrichten in den frühem Banden i|n gebracht* 
IVIan kann den aufmerksamen und nnermädeten Fleils « 
der Herausgeber nicht verkennen, - * 

TascJienhuch für Kunst und Literatur im Kö^ 
nigreich Sachsen. Zweiter Jahrgang. Herauige^ 
geben von Jo h, W i LH, Sigis mund Lindne K 
/ ' I>redden 1828. SahuUzieche Buchdn 106 in vi* , 

Der erste (1825 erschienene) Jahrgang ist 'im. Rep« 
1825 i II. S. 59, als sehr sweckmässig gearbeitet und 
nicht nur sächsischen, sondern auch ausländischen Lite* 
ratoren brauchbar gerühmt worden. Wir freuen uns • 
der gegenwärtigen Fortsetzung, die von nicht geringerer 
JVIiihsamkeit in Benutzung der vorhandenen, Ermitte- 
lung anderer Materialien und Besiegung vieler Schwie- 
rigkeiten zeugt. So wie der erste Jßhrg. ein Verzeich- 
niss der damals lebenden sachs. Gelehrten und Schrift- 
steller und ein Verzeichniss der seit dem i. Jan. 180I 
bis zum I. Jun. 1815 verstorbenen sachs. Gelehrten ent- 
hielt, 60 liefert dieser zweite, S. I — 6l» das Verzeich- 
niss der jetzt im Königr. Sachsen lebenden Künstler und 
Dilettanten und ihrer echriftl. und artistischen Werke, 
in fruchtbarer Kürze, und S. 67 — 106 das, gleichfalls 
alphabetische, Verzeichniss der seit i8oi bis 1827 ver- 
storbenen Sachs. Künstler. In beide Verzeichnisse sind 
iiicbt bloss in Sachsen gehorne, sondern auch in Sach- 
sen lebende oder einige Zeit gelebt habende Künstler 
und Dilettanten aufgenommen. Je weniger hier vorge- 
arbeitet war, desto mehr musste der Vf. miindliche oder 
schriftliche Nachrichten einsammeln, und er dankt den 
Beförderern seines Werks für tbätlge Thei)nahoie| von 
der er so nütsHcben Gebrauch gemacht hat.. 

Allgemeines bibliographisches Lexikon von jF. 

Ulbert. Zweiten Banden erste Lieferung^ von 
Maaler bis iS/ewes^ zweite lAeferung^ von l^ewlon^ \ 
Ja. bis Fhädrua^ di Uta, Liener ung, F/kädru9 — 

* 
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ean; vierte Lieferung^ Saecoka^^Ssrenus^ fünfte 
Lieferung ^ Sereaus^ TkoU.- 969 S. in ^ (^Der. 
Sand auf feinem franKÖe. Druchpap, 10 MMn}» 

Diesem fünf Lieferungen des 2ten B., der'ipil de^ 
£teii be8«blo«ien werden i^ird« «nd bia jetzt erfcbienea, 
utnd' iiicbt weniger wichtig und jedem Literator und 
Bibllograpben eben so unentbebrlieb^ wie der erste Band. 
£9 i$t rlie^s so aligemein b^kalpnt, de» et keinee Be- . 
weitet bedarf. Wir bemerkeji daher nur« dass diese 
Lieferungen auch durch den Gebrauch neuer Hülfsmit* ^ 
tel noch mehr n Reicbthom und Genauigkeit der An- 
gaben aeltner Werke und . Editionen gewonnen haben. 
So - sind von dem Artikel Petrarca *an' Dibdin'a Aedes ' 
Althorptanao noch benntst.. VoraügUch reich ausgeatat« 
tet find - die Artikel iius der. alten dasiiiscben Xiteratur , 
und die« welche au den Ineunabeln oder seltnen ans* 
ländischen Werkec gehören • i^bei. auch Bemerkungen, 
den Inhalt, Werth, und andere literar«/ Merkwürdigkei- 
ten betre^Tend, beigefügt sind. Bisweilen sind auch^ 
selbst noch weiter gehende Anmerkungen eingesclialtet, 
z. ß. bei dem Art. Paitoni, S. 289» über den Werth der 
Bibliotheken von üebersetzungen. Nicht selten sind 
irrige Angaben anderer Literatoren berichtigt. Doch wir 
würden unsere Gränzen weit überschreiten, wenn wir alle 
einzelne Vorzüge dieses Lexikons belegen wollten* • 

Proceres, oder Lurze Lehensbeschreibungen der 
' porne/unsten Personen der fVeltgeschichle , von 
J. P, Gerlachy drittem Pfarrer der Stadt Fürt/u \ 
Zureiter Band, zweite u4.btlieilungi Mit Kupfern, 
* JSiirnberg, liiegei u, ^yiessner» u52 S. 8. cari» 
• 1 JLthlr. 

' Die .in dieser Abtbeilung aüfgefabrteii Manner ainds 
27« liudwig der Bayer '(IV. röm« Kaner und König von 
I>eutschland, nur gerühmt« mit einem Epilog über die 
Fortschritte Baierns zu grösserer Macht, m. Abb.). 28- * 
Kudolph von Erlach, gest. 1360 (gleichfalls mit einer Ein- 
leitung über die frühere Geschichte der Schweiz und einer 
Uebersicht der neuesten Revolution). 29. ^.43. Christo» 
phoroColombo (m. Abb.). 30. S. 72. Emanuel der Grosse 
(König von Portugal). 31. S. 109. Wilhelm von Ora- 
nien (der Gründer der niederland. Freiheit, m. Abb.). 
32, S. 138. Stanislaus Lesczinshy (einige Zeit König von 
foleDf gest. 1766 i zugl^i/ch aucii einige JSachrichten voa 
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Stanislaus Poniatoweky). gj, S. ifsi. Gacnrge Watbing- 
ton (der Mitgriindet der ;oordkimeFicao« UoabhangigUeitt 
geb. 1732, gett^ 1799). . ZA* iox. Napoleon (mrAbb.)« 
Die .Qaelleo tiod nirgeod« genannt: oie ElrEj^bliingaart 
latf füit den Zweck' dei Vf««^ beleiirebd uod unurbal^ 
tendy ohne aa waitaohwaifig au seyn. 

Ubald Pirlheimer^s Schweizer}: rie^ und 
Ehrenhandel mit seinen Feinden in JS/ärnberg, 
JSebet ^ Biographie iind britischem Schriftenver^m. 
zeichnisB durch Ernst Münch. Basels Sehtt^eig^ 
hauser, Buchh, i%i%6^ s88 iS. 8. (Juch unter dem 
. . 2'itels Bibitiotkeh auserlesener Schriften beriihmter 
Männer des \6ten Jahrhunderts ^ die at^'Siaaip 
Kirche und Literatur bedeutend eingewirkt $ durch 
Ernet Münch. Erster 'Thßii* BUib. Pirkhei^ 
mer). 1 BilUr. ^ • 

Hr. Prof. Dr. Münch hat keine Schilderung der 
Zeit, in welcher P. und andere Zeitgenossen desselben 
lebten, vorausgeschickt, weil er, nach mehrern Jahren, 
, ein grösseres, Staat, Kirche und Literatur des 16. Jahrh* 
umfassendes, Werk über die Reformation und ihre Folgen 
zu liefern entschlossen ist, sondern nur seinen Versuch, 
eine Bibliothek classischer Schriftöteller aus den Zeiten 
der Reformation zu gründen, näher angegeben, der mit 
rirkheimer beginnt und die Quellen seiner Biographie 
(die Werke desselben, dann Imbof« Hittershauaeni Mel* 
chior,AdaiD, Brucker, Niemeier, Erhard) S. 3« 4. nennt« 
l^oerst wird die Jugendgetchjebte ]^irkbeinier*a (geb» sa 
£iebstädt, '5. Dec, 1470) vorgetragen, dann V», i^cb aei- 
aer Eückkehr ins Vaterland« alt Familienvater, Staate» ' 
mann nnd Feldoberster 10 , S. 17 aber ala Sol^rift» 
•teljer und Privatmann geiobildert, S. werden «eine 
Frenndd vnd Vertranten, a'aeh mebrem ausgezogenen' 
l^nefen, dargestelllT; 8. 47. sind leine religid^en Analoh- 
tni« sein StandpuDOt wabrend der Eeforination (der Vf. 

doob Fa Anklagen gegen die Helden der Reforma- 
tion ein au grostet GewIdH bei), seine letzten Jahre 
. und £iide (22. Deo. 1530)« wo mit ihm sein Geschlecht 
erloach denn nur *| Xdcbter 'überlebten ihn ange- 

feben. S. 57. folgt das Verzeichniss der sämmtlichen 
chriften (der bistor,, polU., Reden, Satyren, phiiolog. 
Schriften, Üebersetzungen griech. Schriften ins L<ateini- 
sche) und Briefe B. Pirkheim^rs , wie auch (S. 64 S.) 
'• derjenigen, so au ihn von Andern gerichtet worden, in 
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iyttem. obroarolog. Ordoüiig. S. y% ist lelna Oescbichte 
des Scbweizerkriegs in 2 Biicbero übcrietzt, welche mit 
F'g nochmaliger Vdrtheidigong vor dem Kaiser, gegen 
die Beschuldigungen seiner Feinde« binsichtlicb des iii 
diesem Kriege beobachteten Benehmens schliettl« S.\20jr. 
B. P'e Ebreobandel mit eeinen Verlilumdern und Fein« 
den SU Nürnberg,; bieher nngedruekt und aus Nurnber* 
ger 'Ar<^bhren etbaUen«' auf H Actenetncken von 1511-^ 
1517 beistehekidi nicht blots ane AufsStsen von P. I>ein 
Hrn. Vfr« tind wSbrend des Drucbt noob yiela Beiträge 
und Materialien su dieser Biogn zugekommen, van de* 
nea er keinen Gebranoh Aebr bat machen kiSnoen/ 



Deutsche Literatur* ^ a, Kldn^ Schriften. 

C liemi s che Untersuchung Alt-Atgypt'uchtr^ 
. iind Alt" Römischer Farben, deren Unterlogen und 
- jBindungs- Mittel, vom Professor Geiger. Mit Zu-^ 
sätz4n und Bemerkungen über, die Maler - Technik der 
Alten, vom Professor Roux» udus Geiger'* s Maga^ 
zin für Pharmacie besonders abgedruckt. Karlsruhe^ 
mUer'sehe. Hcjbuchlu 1826. 64 S. ^. Broich. a4 Gr. 

Für 4 Bogen blossen und schlechten Abdrucks auf 
ganz gewühnlicbem Papiere 14 Gr. ist doch unerhört, 
zumal da ddr lohalt manches zu wiinscben übrig lässt. 
S. 1—24. werden Alt- ägyptische Farben, deren Unter» 
]agen -nnd Bindungsmittel untersucht. Ein kleines Stü<\k* 
eben einer Decke (Tectorium), Fsegment eines Pf eilera 
aua Kalkstein mit Fresco- Malere! aus einem von Belzoni 
entdeckten Grabe.« das Hr* Dr. Partbei dem Hrn. Geh» 
Hofr* Creuaer gegeben hatte, machte den Gegenstand der 
Unterancbung ans«. Die« sämmtlich matten, Farben wa- 
hren : braunroth; grün« ziemlich schmuteig mit beljern 
und jdunklern Flecken) fahlgelb; fchwara* Die Reiul* 
täte uer Untejraucbung und der Unterlagen uad Bindunga* 
mittej find nrebt durcbaaa aicber* 'S. 17 fl^ sind die phy* 
aitcben Eigenadiaiten dea Teetorium angegeben.' Hr*' 
Bonx bemerkt« daat die Aegyptier bei Aniifdhrung ihrer 
Wandgem9lde eine möglichst einfatfb^ Xecfantk hatten« 
und dabei allet den Farben Neebtheilige beaeittgten« 
S. 25 — 52. Alt-Röm. Farben, deren Unterlagen und 
Bindungsmittel^ untersucht von Geiger. Die Farben 
sind ; 1. Blasses Zinnoberroth aus Pompeji , blassbräun* 
lieh gelbe Farbe unter jener | neböt Uatexlagen. IX. 
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Hochrothe Zinnoberfarhe und darunter eine selir rliinne 
gelbe Farhe. " III. Rothe Zinnoberfarbe mit 3 Unter- 
lagen. IV. Unreines Violett, mit weissen Unterlagen, 
V. Scbmuzig ^ Gelb mit untergelegtem unreinem Vio- 
lett. VI. Rothbraune Farbe, unmittelbar auf einem 
mit vielen schwarzen Körnern durchzogenen Mörtel eiz- » 
zend. VII. Reines ins Röthliche schimmernde Gelb von 
einem StiicU Mörtel aus Tusculura. VIII. Ein reines 
Stückchen Wand aus Pompeji mit matt glänzender Ober- 

, fläche. IX. Ein Stückchen weisser Wand, auf der einen 
Seite glatt geschli^Ten. X. Ein Stückchen Wand mit der 
Farbe VI. S. 52 — 64. Einige Worte über die Maler- 
Technik, als Anhang, von Roux. Hr. Färkel, von dem 
alle diese Farben • Stückchen mitgetheilt sind, bat sie 
Sil Pompeji von verdorbenen Gemälden an zerstörten 
Zimmerdecken abgebrochen; die Farben waren fest an 

' daa Tectorium gebunden und schwer abzukratzen« Kei« 
ae der untersuchten Farben ist organischen Ursprungs; . 
es sind lauter dauerhafte Metall Oxyde, daher verbleich- 
ten sie auch nicht, obgleich dem Lichte und der Feuch- 
tigkeit ausgesetzt. Da;» Tectorium wurde sehr sorgfältig ' 
gemacht. Daa Wachs wurde als Bindungsmittel deutlich 
erkannt, und es wurde nicht bloa jBum Ueberzuge det 
Gemälde gebraucht. Hr. IL aeigt nun die Vorsüge die« 
aer alten Wandgemälde vor den heutigen Fretco*Ge> 
analden und gibt die Mittel an, der Malerei lange Dauet 
■u Terachaffen. Dieter praktiadia Theil des Schrift hat 

' TorBÜgUchen Werth. 

Gemälde aus dem Reiche des kirchlich- religiösen 
Ije)>ens der Christen ; eine Charakteristik der katholi-^ 
sehen und der protestantischen Kirche, j4llen denken-^, 
den Katholiken und Protestanten gewidmet von Aw^ 
gust IV il heim Ludwig Herr k lotse h, Pfarrer 
und erstem Fred, in Jesmitz,. Uessau, AcJUrmannf 
1826. X 116 jS. in 8. 

Et ittt tagt der Vfr«, Pflicht dek Protettanteot wel- 
eher det -Worte und der Feder mäditig ist, gegeÄ Anr, 
mattuagen. und Ungerechtigkeiten der hathel, Kircha 
aich mit Atthe«. Anstand und Würde au erklären« Dia ^ ■ 
Kanzel ist nicht der Ort dazu, und da der Vf, die hik* 
her erschienene Schriften theils nicht für rdas grössere ^ 
Publicum geeignet, theils nur auf gewisse Fälle, Lehren. 
und Zw ecke gerichtet, fand, so entschloss er sich, in dieser 
Schrift das gruss^^ce rublicum mit dem ei^enthümlichea 
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Geiste und Wesen des kfttboliscben und des protestan- 
tiscben Christen bekannter ,su machen , damit es selbst 
richtiger urtheilen könne. Dabei nahm er auf die neuem 
JVIodilicaLionen des kathol. LehrbegriflFs , welche aufge- 
klarte Katholiken ausgesprochen (und die römische Kir«, ^ 
che nie gebilligt) haben, keine Rücksicht. Kirchenge« * ; 

•cbichtliche Vorbemerkungen über die Entstehung der 
päpstl. Hierarchie sind vorausgeschickt. Kürzlich wer- 
den sodann, S. 15, die Lehren angegeben, in welchen • ^ 
die griechische Kirche von der ganzen kbendländi* 
•eben Kirche abweicht, dann die, in welchen sie sich • 
von der römischen unterscheidet , ohne mit den Pro* 
. testanten völlig übereinzustimmen, und endlich die, in V 
welken sie von der protest.« Kirche abweicht, ohne mit 
doc rdmUcben darin übereinzustimmen. Hierauf sind I« 
genaudt die eigenthümlichen Lehren der kathol. Kirche« 
lg — - 75« fasslich und vollständig in 25 Abs«lioiUea 
vorgetragen, und niao wird nicht Migen .können, dast 
«twas falsch oder verstellt angegeben sey; II. sind, Si 
75-~95f eigentbiioilicben Gebote und Gebräuche der 
- kitbol. Kirche angegeben und in beiden AbschnitteD aind 
aoch Urtheile über einzelne Lehreiv und Gebrauche ein« 

Se^ohaUet. Kürzer ist die Darstellung, I. S. 75 — I04f 
er eigeathumUchen Lebren (in 14 Abschnitten)» und - . 
IL S. 104 — 112« der eigenthümlichen Gebote und Ge- ^ 
I brauche der prpteat Kirche abgefa^sr, worauf die Schluss- 
Keaulute und £rmebä<ingen die Schrift beendigen» die'* - ^ 
Jedem Christen y dem es um gründliche Kenntnlst • det 
XJnterecheidungalefaren und fetten tylanben au Umn htf 
empfoUed werden mutet 

'Die Oberschlesische Finster niss, oder 
Vertheidigung des Verfassers der Jreirnüthißen Äeus^ 
serungen über den sittlichen und kirchlichtn Zustand' ^ 
Oberschlesiens gegen die auf ihn gerichteten öffentli-* 
chen Angriffe. Breslau^ QrUsoii tt Comp* 

.Diese Schrift rabrt von dem Verfettet der Frei* 
mutbigen AeiMeenipgen n. •• f* her» .niid' widerlegt so« 
vdrdent und Te^Smlieh' die Beleqcbtüng der Schrift S 
Vreimnih. Aeuesecaagen eto». in dcfn Scbhee. Frovincial- 
bÜtt. Mira/ 8« 942 ^'±6i^. welche» aach Verfieberang 
dea Vf«. gegenwirilger Apologie, Min .'einem bdchfC tm*^ 
* MiaUiidigen, beleidigenden, -deo Gfaarakter einec Aee^o^. 
aeafen Mrabwördigenden T<me€ geecbriebea iat, und 
Aüg. Rept. 1827. Bd.iy. St. d. u. 6. % 

t * - ■ 
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fp)gt ihf von.Sei^e.sn Seite und ZeiW^sa. Zatlarip)3««9 
»ie Dur d«K ^apptwort der Ree» .aogibe. Mm «lüat^ 
ikliOf «ip alles gehörig su übersel&en, die Frovincielblät^ 
tfir'selbat snc Hand^ neboieji; sodaon S. 96 ff.« die Ii«» 
•pbeideaere . ScJ^vif 64. Kimgefass^e . Vei^eidigung Obe«» 
•cbiesiens gegenudie, dieger Fioviiis.in der Schrift: Frei- 
iPÜtb» AeuHmDgen über den aittL und liircbl« Zustand 
.Obers^bleii^ g^oiaiibtcn Vorwiirfe;. init Berackiichti* 
gung des ..Bliebst Die. Iiatbol. Kirebe .Scbl9iieni, und 
einiger andejcer 4^<^h . dasselbe .ver aekssten Scbriften ( 
und scliUeMt mit dem Wunsobe, dasa die über pber- 
acKtesien aufgebende BilduDga - Dämmerung bald in 
schöne 'Morgenröihe und denii' in hellen Sonnenschein 
sich aufklären miöge« , 

Bemerkungeh über du Behandlung der JReÜ-^ 
gionskhre beim finterrieht und im Lehr bucht. Htr'^ 
ausgegeben und mit einer Einleitung eerse/ien von. 
' Karl fuchs, der Theo!, Dr., ConsisL'^Ratli und 
Houptpred, in Ansbach. I^ürhberg^ Riegel 11. Wiesi'^ 
ner, i8«8. 47Ä. geh. S Gr. ^ . 

Die Einleitung gibt Nachricht von den seit 1818 
im Königr. Baiern gemachten Anstalten zur Abfassung 
eines allgemeinen Religionslehrbuchs für die unirten pro* 
testantischen Kirchen. Im J. 1823 erschien dasselbe, 
mit hön. Sanction, aber nur für den RheinUrels, nicht 
für die viermal eo starke evangel. Kirche der altern 
Kreise. Daher wurde auf den Generalsynoden zu Ang- 
bach und Baireulh über die Abfassung eines gemein- 
schaftlichen Lehrbuchs, einer Agende und vollständigen 
Kirchenordnung verhandelt. Drei Geistliche erhielten 
den Auftrag, das neue Lehrbuch abzufassen und Luthers 
Kleinen Katechismus dabei zuin Grunde zu legen. Sie 
konnten sich nicht vereinigen und jeder legte seinen 
besondern Entwurf den Generalsynoden 1B27 vor. Auch 
biec konnte man sich nicht über Einen Entwurf verei* 
nigen und nun vf^urde die Redaction einem Eiaaigea 
übertragen».. £in verdienter Mann hat dem Hrn. CR. 
D, F. seine Bemerkungen über diesen Gegenstand mit* 
getbeilt, die ursprünglich nicht zum Drucke bestimn&t 
• waren, die aber Hr. F. der öffentlichen BekanntmachuDS 
Werth fanä. Sie bezeichnen besonders die Abwege, V^w^ 
chß oft bei dem au ertbeilendeo Religionsunterrichte aua 
Yerliehe für eine gewisse Richtung d^ tbeol. und phi« 
losophischeo. Studiums ei^eschlagen. werden» Hieriibar 
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und über dat, was bei dem Vblksunterrichte vermieden 
werden muss, theik Hr. D. F. «eine Urtbeile in der 
Einleitung mit. Die Bemerkungen des ungenannten 
Geistlichen bei Gelegenheit der für die Protestanten in ^ . 
Baiern verfassten drei Katechismen sur £rläuternDg clea 
luther. Kathecbismus, fangen S. 17 an und verbreiten ^ 
aich über die , Formen der Darftellung der Religions« 
'lehren« ^ber dils Hauptdogmen, über den sittlich. reli- 
giösen Sinn der öeistlicben t auf den aehr viel bei Be» \' 
förderong dea Eeiobea Gottat ankömmt» 

JD o c t r ina aev i p r imi ac priscff praecipue Mo- 
saici, de Ente Summo. Opusculum, quod memoria^ 
Joann, Godojr. JEichhornii, literarum sacrarurn inter— * 
pretis sanctij pie et religiöse dient Christianus 
Fridericiis Weber. Sinti qnrdiae^ Sonnewald$ 
1828. XVI. 46 8. brosch. 8 Gr. . . ' ]- 

' Der Vh. bat iBsS zu, Ganstadt ein«' Blogranhia 
SebnurnsrU herausgegeben» die des aal« Eicbhorn fieiikll 
erbiell, wie er S. XlII f> bemerkte Daduroh wurde ec. ^ 
veranlesst^ dem Yeratorbenen auch ein kleines Denkmal 
au aetaen , das nur in bess erm 'X<al;eiii hatte abgefasst 
aeyn sollen. In der Vorr. werden einige Lebensumstän- ' 
de des Verstorbenen erzählt, seine Schriften und seine 
Verdienste überhaupt gerühmt. Den Geist der Abband, 
lung mag folgender Eingang andeuten: lEntis summi 
notio insita est rationi nostrae, idea divini Numinis in* 
nata est menti humanae. Haec notio atque idea vivida 
X sine dubio ac viva germinavit in Acre generis nostri, in ' 
vere aetatis illius. Sub initiis mundi eiusque successivis 
efFormationibus arctior quoque nexus ac postmodum fuisse . » 
videtur inter coelum et terram, propiores ac propinquio- 
res sibi invicem baud improbabiliter fuerunt res coelestes ' > 

■et terrestres; infantiae bumauae praesto fuisse genios di« 

i Tinos, illam tuentes, ducentes ac instituentes, prout Jeho* " 
Tah Elohim stipttem (soll wohl stirpem heissen) hominum . 
communem in horto ]paradiaiaco elemeniariter monoit ac ^ 

> docuit« 'Coniectura est validioribus argumentis nixai quam 
ea« quäe hominem sibi ipsi relictum eine adiumento di- 

:yinö laese fa acientiis erudivisse artesque solum didicissa* 
autumat.c In- der Schrift selbst' wird die allgemeine 
Anerkernnung eines höchsten Wesens bei allen Völkemt 
.die..Autbenthie (so ^gedruckt) und das hohe Altertbnoii 
daa Pentateucba Yartbeidigt, und so könimi; endlich der 
Vfr; auf cUa ftltastan Voiatellnogan vom höchsten Wesen , 

X 2 ' • 
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in der Genetisi worüber abex keine neuen Aufklärungen 
gegeben eiiid« ' ^ , 

Mfmoriam Reinhardi Magfü Juwntutl ffl»- 
ramm studiosae inprimhque Theologis futuris er 
O'raKtribus sacris commendat Maximiiianus ß'ri- 
. dericus Scheiblerus^ F. JD. M. ad aed, E^» . 
quat est Montisjovii prope Aquisgranum» Solisbaci% 
typ. Südelii, .46 5. gr. 8. gth, 6 Gr, 

Der, alt Schriftsteller uqd Prediger längst bekannte^ 
Hr. & »tt Montjpy gehörte schon bei det sei. ReinherdsLie» 
beneu seinen vor/.n^lichsten Verehrern. Seine fortdauern- 
de« gerechte, Uocbsch^tsung d^r Verdienste dTes Yer» 
i^wigten beaengt auch diese Schrift, in welcher er den 
Beinamen des Grotten« den er Reinharden ertbeilt» S*I7* 
freim^tbig rechtfertigt und einseloe Züge aus seipisni 
Lebeiiji seinen Studien Und Arbeiten, setnem Chatekter, 
BUS den angefiibrtett betten Schriften, bber^ihn auige- ' 
hoben; den Jünglingen aur Betrachtung v^tid Naoheife» 
Tung darstellt und mit kraft igen an sie geriditeteo Ei» 
iunerungea und £raiahn«ttgen begleitet. .Mögen aie fleia» 
lig gelesen und befolgt werden! 

f ■ 

1)« Theopom'pi Chii vUa €t Bcriptis diss^ruk 
Aug» JuL jEdm. PJlugk^ Gymnasii Gedanensit 
Profusor» Btrolinif sumpu MylU iSu/. 6^ & gr* & 

Die Ueherreste der drei spätem griech. Geschicht- 
tchreiber, Ephorus, Philistus und Timaus tind getamm- 
let worden, die durch zwei Schriften de« Hrn. CR. Koch 
erregte Hoffnung, durch ihn eine Sammlung der üeber» 
reste det Tbeopomput zu erhalten, ist nicht erfülli wor- 
den. Jetzt erhalten wir wenigstent eine ausführliche 
und scharfsinnige Abhandlnng liber Theopompus und 
seinen schriftstellerischen Charakter, die von einer sol- 
chen Vorliebe für diesen Historiker zeugt, dast wir 
wohl such eine Bearbeitung seiner Ueberrette von dem 
Vf. erwftCten und wünschen dürfen. Zuertt wird, nach 
einer Utexar. Einleitung, dat Lieben des Tbeop. 8. 9 £F. * 
eraahlt» Hr. P» macht es wahrtcheinlicb, dats Tb. in OL 
11/9 3f 334* ^* ^ Vaterland Chiot suröckkehrte 
und folglich Ol. lOOt S. geboren ist, oder höchstens bet> 
des Jahre spater angeeetst werden müsse. Er hatte 
seineij« wegen Begünstigung 4er spertaoischen Partei 
^emrthetltent Vater Pamasiauatna fm £suJ «la Kind bä» 
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gleitet (denn das Exil letzt Hr. P, in Ol. lOO» 4.) und 
kam erst im 45sten J. des Air. zurück. Fr hatte Cdocb 
nicht vor der lo*;. Olymp.) in Athen gelebt und den 
Unterricht des Isokrates geno^tsen^ und wahrscheinlich 
* auch des Plato. Die erste Probe seiner ßeredtsamkeic 
gab er bei den von der Artemisia zu Ebren ihres ver* 

. atorbenen Gemahls, Mauftolus, angestellten Ijeichenfeier* 
lichkeiten, worüber S. 35 ff. mehr Licht verbrftitet wird« , 

.In aeinem Geschieh tawerke bat Tb. den Mausolüs nicht 
•o gelobt, wie.io dieaer Rede. Den Stoff zu seineni- 

• Geavbicbtbuche wie« ihm (wie dem £pbarus) lookna^a 
ao« Sein voraugUebaler Gegner war sein Landamamif 
XbeokrSrus. S« 34 ff. sind die Schriften dea Theopooi* 
ms angeführt, sein AuHzug aus Herodotus in 2 Büchern^ 

•Griecbische Gesch. (Uellenica in 12 Bticbern), Geschichte 
^bilipya von Macedonien (Fbilippica in. 58 Büßern); 
ia diesen geaobiohüicben Werken ▼esataUete Jt9 sieh 
viele^ Digreasidneui ferner seia TgtxuQavog^ wprin et 
drei Bauptsiadte Griedbeokods angriff, Aibeo^ Sparta 
md Tbeheo, und von wd^hem der Trlpoliticns nieht 
verschieden gewesen su seya scheint« ^uch seine *EiU'^. 
09oXal uQXf^i^ol ( ver^l« . den Nacbtrsg äber sie 64) 
enttaielten viele Anklagen. Ausserdem schrieb er i^ele 
Reden und ein Ducb xutoc tijg nxdicjvog diajgißijg, S« 
50 ff., wird das Zeitalter geschildert, in welcbem er seine 
Geschichthücher schrieb und dessen genauere Betrach* 
turg zu einer unparteiischem Beurtbeilung derselben 
' benutzt; dann wird der Charakter seiner Schreibart, S. 
. 53 ff* naher bestimmt, seine Glaubwürdigkeit geprüft, 
S. 58» und er vornehmlich gegen da%^ harte Urtbeil des 

'Poiybiuft, S. 60 ff., in Schutz genonimen, ]Dut eum cum 
praestantis ingenii exquisitaeque doclrinae laude acerri- * 
mum veritatis vicLutis^ue omnis Studium coniunxisse ia- 
telligamus. 

Nachrichten von den Liederdichtern dt9 ^ül- 
licliau sehen Gesangbuchs, Gebammelt und herausge^ 
geben von H. J, G. Karsten^ Diakonus an def 
• Pfarrkirche zu Züllichau, Berlin^ 1024. VI* 164 
kl. 8 Gr,). In Comm, der dJarnmannechen Buchh* 
und bei Stuhr ia Berlin. 

Diese, auch sor Kenntniss der Liederdichter in an- 
dern Gesangbüchern sehr brauchbare und fleissig gsar* 
beitete , kleine Schrift ist «ua^ Voitbeile der im ianoar 
1834 in Zttlliobaii. AbgebraoBten bafausgegel^f von 



Digiiized by GoOglc 



3^ Deuttobe Literatur. «. Kleine ^cibriften. 

* • ' , *. ' • " 

mehrern Favierhio^leni in Serlin änrch niientgeltUohe 

Lieferung des Papiers befördert i von |Irn. Heimer iia 
Berlin unentgeklidbi gedmokt, von seblreichen CJutei^ 
seicbnern unterilCitslt uripriingUch nur an sie abgege« 
ben wprdea und daber «ancb erst neuerlicb in den Bucb- 
bandel geUommen. Sie entbalt S. i. ein alpbabet^schei 
Verzeicbniss der Lieder mit Beifügung der Namen ih- 
rer Verfasser oder Bemerkung, das« sie unbekannt sind; 
8« 31-^56. Kurze Nachricht von dem Leben jedes Ver- 
fassers; S. 57. Zwei Bemerkungen (dass manche Lie- 
der umgearbeitet worden sind und also zwei Verfasser 
baben , und, über die Abweichungen in den Angaben 
\der VerfF. mancher Lieder); S. 63 Gellerts Lied: 
Wie gross ist des Allmächtigen Güte (das wahrschein- 
lich im Züllich. Gesangbuche fehlt). Der Hr. Vfr. hat 
■eine Angaben' und Nachrichten aus den besten, S. V 
genannten, Quellen zusammengetragen (nur manche Nach- 
träge von Dolz sind ihm unbekannt geblieben); er 
bat auch eine Handsx^brift von Teller benutzt und Hr. 
Hauptpastor Rambach hat seine Arbeit vor dem Drucke \ 
berichtigt und ergänzt. Möge diese kurze Anzeige den 
Gebrauch und Vertcieb der Schrift zum woUkhatigeu 
Zwecke befördern. . " ' 

yfrHg9^ und Fri€denig€9€tz4 dir Mastis 
männ4ri Aus dem Arahisehtn Übersetzt von /. itf • 
Zeilinger, "Erlangen^ Hey der ^ l8d& IV. 29 iS. 8. 
brosch* *3 Gr. ' 

£in für unsere Zeit recht zweckmassiges und em» 
pfeblungswerthes Werkchen. Es enthält i. eine Ueber- . 
Setzung aus dem Buche des Abul Hosein Ahmed AlUo- 
duri über die Rechtswissenschaft, arabisch, mit einer iat. 
Uebers. und Anmerkungen in des Hrn. Prof. Dr. Rosen- 
müUer Analectis arabicis herausgegeben; 2. S. 27. Omar« 
"Vorschriften über das Recht der Schützlinge aus dem 
Buche: Königsschatz betitelt, von Sajid Ali Alhamadani. 
W^nn nun gleich diese Gesetze aus den frühern Zeiten 
der Mühamedaner herstammen (Alkoduri lebte in der 
.ersten Hälfte des iiten Jahrb.) und die spätere Praxis 
der Osmanen Vieles verschlimmert bat, so machen sie 
doch die Grundlage des muhamedanischen Kriegs - und 
Friedens -Hechts aus und verdienen deswegen gekannt 
SU werden* 

MucHadtf oder Herrn Much Sonnenfatrt und 
'Toi. ItebMt einem Anhange. Alles aui^ dem Archive 
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<lcr !(Swuklp8tn GUüdluhaft zu Brtilam. Dtf Ertrag 
für da9 Jilirerdtnkmal zu Nürnberg. Breslau, iSufi» 
Grass, Barth u. Comp. 52 S. kL 8. in schiinem üfJi- 
achlagt. 8 Gr. CG.' ^ • 

Hr. Muck (die Mücke) macht auf seiner Wehfahrt 
mancherlei Erfahrungen und Liebschaften, die uns in 
diesem recht belui^tigenden Gedichte mit vieler Ab- 
wechselung und mit manchen Episoden (des Marien- 
häfers, der Zittermücke) mitgetheilt werden. Der Ao- 

' l^ng (S* 1/ ff) enthält i8 Trinklieder, die nicht weni- 
ger ansprechen« als die Muckiade. Wir tbeilen nur die. 
letzte Strophe aus dem r^leujabr* Trink Hede niit und €m« 

• jpf«hlea die iätammlamg elleo iuiugen '(jeielitcliafttfa: 

So singen wif y so trinkeii wir« • • 
Uns firoh hinein Ins Neue Jahr« 
' Dmm wcf^a aiehfc firoh fccjginnen kann, 
. V Per.Jang* es Heber gar oioht an 

Das Nene Jahrl' ' . ' 

B€9chr%ilung der bii psraönUthar Hu!digiMg$-' 
annahmt Sr. MaJ. Aman du MrMtaif Xönigs von . 
Sach$€nf am i3. Ort* 1827 ^ Voigjtland4 und 5uoff- 
ders in der Kreisstadt PI au an stau gefundenen JFejer- 
lichkeiten. Herausgegeben von AT.' Mor iz'E rdmatin 
^ngel^ Stadt 'Ifiakon und Senior dea geistlm Minist* - 
in Flauen. J^aaelbsi bei . PTiepracAl gedr. 6jB 4S. in 4. 

Eine sehr angenehme Sammlung, Beitrag zu den 
▼ielaeitigen und ehrwürdigen Beweisen der innigsten Ver« 
ehrung und Liebe des Königs und des allgemeinen, auck 
durch die Mitwirkung der redenden und darstellenden 
Kunst verherrlicbceni l*atriotii|mus. Die mannichfaltigen 
Feierlicbketten, insbesondera dea Erbbuldigungstagea, an 
Plauen, die verschiedenen Anreden, lateinischen und 
deutschen Gedichte von Flauen und andern Städten und 
Orten des Voigtlandea» inabesondere M'orgenröthe, sind 
nritgelbeilt und gewähren die. freudenvollste Unterhal- 
tung; wir seiebnen insbesondete noch die reiche Indu« 
itrie- Ausstellung und deren Verzeichniss S. 33 S. aut*^ 
Anliangsweise sind noch einige Gedichte (S. 45 S.) und 
(S. 5 [ ff*) die rrediet dea Hm. Sudtdtakon Eogeli bei* 
gefugt* 

« • « • 
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b. Schulacfarifteti au3 den Rheinlanden 

und Westplialen, 

Hamm: Zur Ftitr dtt 57f|eif Gthurtttagß» Sr. 
' MaJ. den Königs FrUdrich Wilhtlm IIL von Prtüi^ 
S€n durch ÖMsänge^ Deciamatiomn und Rtdtn der. 
' Schüler d$9 hitsigm (Hamm^xehen) GymnosH den fiten 
Aug, — ladet — ein l}r. Friedr» Kapp^ Direct. 
des Kön. Gynwasiumä^ Inhalts, Zur Würdigung und 
nähereii Bestimmung des maihentatitchm Gyrnftatiol- 
^ntitrichtSf von dem Hrn. OberUhrer Dr. A. Ttll'^ 
'kämpfe J827. ig 5* ia 4 . 

Dia Matbamatik« babauptat Hr* T«, bat niebt« wi« 
die FbilologSa, ibran Barof anr Tbailnabma an der. Sebiil* 
bilduttg seit JabrbitoderteD and aUgeoieint bittoriiab ba» 
grünfleti aia sagt der BawegUcfakeit des Knaben und 
der regen Einbildungskraft des JängUDg.es niobt au« sie' 
fit nicnt sp leicbt ▼erstSndlicb und gewäbrt für wenige 
nb? die Auisicbt auf Benntiung im künftigen Berufe;^ 
afe.wird Ton Ttel/nt ibrer unkundigen, .Fbilolögen ge- 
pnggesebatat. Lauter UastSndei die naobtheilig für das 
Gedeihen des matbvmatrspben Scbnluaterrielits sind. 
Gleichwohl gewahrt die Matbamatik niebt nur als eine 
praktische Logik so viele Vortbeile für die 3chule, alt 
andere Fächer, sondern sie bat auch auf Besonnenheit, 
wiisenscbaftlichen Sinn und SittlichUeit sehr grossen 
Einflu&s, worüher die Urtheile coropetenter Richter an- 
geführt werden. Darauf spricht der Vfr. S. 8 ^- über 
den Umfang des maihem. Unterrichts auf Gymnasien, 
iiber die Vertheilung und die Methode desselben. Die 
]Vlathem. darf in den Anstalten, welche für die aUad. 
Studien vorbilden sollen, nicht den Geist der Wissen- 
Schaft verleugnen. Jedoch darf die Schule nicht über « 
die Analysis des Unendlichen hinausgehen. Wie viel 
nun diesseits dieser Grenze aus der Elementar • Arich- 
inetik, Combinationslehre, allgemeinen Arithmetik, Alge- 
bra, Elementar - Geometrie, Trigonometrie, höhern Geo- ^ 
inetrie , angewandten Mathematik für das Gymnasium 
gehöre, bestimnjt der Vfr. genau. In Hinsicht der Ver- 
theilung des matb. Unterrichts auf die 6 Classen eines 
Qymnas. stiniroen seine Grundsätze mit denen auf den 
meisten prauss. Gymnasien bisher befolgten, seinen eige- 
nen Nacbweisuogen sufolge, im Aflgemeineo überein. 
Zu bemerken wSre nojsb der Uebelscsnd gewesen, dass 
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die Schüler in den böliern Ckfieti nieittaaf vibe? der ' 
]yi«tbe'iii. dM gemeine Aecbaea.» dei tie in Sexta und 
Quinta erlecnten^ wieder vergaiieii» .Ueb^ die jansiT 
wendende arotematitobe iMetbodja «und dabei au riimei— 
dendeWektcbweifigkeit auf der einen und Oberpacblieh^ 
keit auf der. andern Seite über die/redit^ Wtederfao« 
lung de^ Uoterricbta, über die erforddrlipben Roak^kb« 
ten bei den won dei) Schälem zt| k»ienden meist gaoma» 
triteben A.i^fg^lben , über . die mweakmattigsten lebtiftli« 
eben Arbeiten 'und deren Gorrectnc^ to wie über die 
unentbehrlichen Hülfs* Lectionen ertbeilc der Vfr. prak» 
tisch erprobte Ratbscbläge. Zuletzt gibt er den Plan 
seiner zum Drucke fertigeo 9 Vorschule der Mathema» 
tik« an. ' - . 

Dortmund: Programm des Gymnasiums sfu 
' Dortmund, Abhandlung^ J ohreabericht und Ankün^ 
digung der Prüfungen auf den iQ. u. 20. Sent* 1817« 

Inhalt: Ableitung der trigonometrischen Formela 
aus Coordinafenbeziehungen , zunächst als Hiilf»mittei 
beim .Unterrichte bearbeitet von Th, Vollmann, Wir 
liönnen blos eine UebersicKt des Flanes dieser Abb ge* 
ben. I. Abschn. Grundco.nstruction und Beatimmung 
des Zoian^maiibanga der Linien durah dieselbe , enthüU 
in § 2 — I3i wiewohl ohne Erläuterungen durch Figuren 
und ebne Beweise; die n^tbigen Erklärungen und Hülüft« 
aitae« nach weloken man durah eine, die Recbi^ung be* 
gitu«|dendei Construationiart aur Auffindung unbekannter 
'GrösseA. aus gegebenen gelangt» > 2* Abschn, Algebrat* 
^cba DarstaUnag der Coardiaatanbeaiabiing nnd AblaW 
tnng "dar Gmiidfarnieln für Linianvarbindungen in dec 
Ebene ($• 14—18) nad iaci Raoma (bia$.3i) 3. Abtabn^ 
Algebraisa^ Zufammabaetanng der Grtindfofmeln dea ' 
' ^or. lAbscbnitla. 4. Abscbn, Von äan Umformungen go- 
niometrisabav' nna ttigonometriseber Gleiobungep, ala 
Anbang zum vor« Abscbn« (§. 24 fg ). — S« 26 folgen 
die Schulpacbrichten (vom Hrn. Dir. Kuithan). Schüler 
waren im Winter 1826 — 27 137 (in Cl. I. 46, II* 15, 
III. 20, IV. 12, V. 25, VI. 12, in der mittlem Bürger- 
schule 4 und in der untern 3), im Sommer 1^27 14O. 
Auf die Universität giugen zu Mich. 1826 3 mit JNc* Ly 
8 mit Nr. IL« au Ost. 1827 2 mit Nr.. II. 
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, Hlrfond7 Zur öffentL Prüfung Mr Zöglinge 
j d€9 FrUdriehB'-jQfmn'nsU (zu Herford) «m 38. und 
" 'jQi Sept, lad9t — tin Ernst Knefel, D^recion 
' Vorausgtschieit'itt^ Plan und Probt; timt methodi-- 
' sehen laieminüm JBlimenterbuches für die uhtern 
.Classen^ vom Hrn, Conr'ect, (Jfoft. Morifz . Heinrich^ 
' Üoi/fert 1827« . 47 S**in 4» • • 

.W<egeo d«r Wichtigkeit des Elemaataraoterricbtt 
in den alten Sprachen und der gewöhnltcben Unerfab- 
•r^nbeit der Elementajr • Lebrer dieses Facha , in der Uo* 
terrichttknnstr .meint ^er* Vf. t muii dai £lementarbuob 
durch seine Einriebtang zygleicb die Methodologie für 
den Lehrer enthalten; auch scheint ihm Uehereinstitn- 
niung der Lehrer im lat. Elementar - Unterrichte sehr 
wiinschensu erth. Auf Veranlassung einer Conferehz 
der westphäliscben Gymnasial - Directoren arbeitete er 
selbst ein lat. Klementarbuch für die 6» und 5. Classe 
der Gymnasien aus, bestehend aus einer kurzgefassten 
Grammatik zwischen 3 und 5 ßogen in 8 » einem üe- 
bungsbuche, enLlialtend lat und deutsche Satze zum 
Ex- und Con»ponIr*;n , auf 6 Bogen fiir Sexta, üe- 
bungsstücUe zum Uebersetzen ins Lat. für Quinta, auf 
ß Bogen, und Vocabeld zu den einzelnen Uebungs* 
Stücken^ etwa 2000 auf 3 — 4 Bogen. Dieser Plan, bei 
vrelchem der Vf. offenbar SeideD8tücker*s Elementarbii- 
«ber im Auge hatte, wird weitläuHg gerechtfertigt un4 
von beiden Theilen das Bucbs, dem für Sexta und dem 
für Quinta bestimmten» lange Proben mitgeibeilt , 
denen doch nicht eben viel Eigentbämlicbes zu ßndeii 
ist. ' Auf manche Vereinfachungen und sinnreicbe -Zu- 
aammenstellung der Materialien , sur Erleicbteruog dea 
&lerneiilf konnten den. Vf. Hsmann*« Grundzüge der 
Jat. • Formenlebre (s. JabnV Jabrb. der Ifbilol: Bd. H. 
H» I. S. 36*** 40)^ leiten. .Sonst sind bin und wieder 
trefiieode Bemerkungen getnaobt über die au weit ge- 
triebene Vollständigkeit JaC Elementarböober« uixer deil 
Btt bescbränkenden .Gebrauch der .gramroatis<4ien Aeim- 
versdien » ,über das ' wünscbenswertbar Anscbllessen x der 
Elementar • Grammatik an eine der besten grössern, 
selbst in Beifügung der Paragraphen, über die Verthei« 
lung des Ganzen in 40 Venea, über die ecforderlichts 
Wortkargheit und zu einer leichten Uebersicht fiiiireude 
typographische Einrichtung des Buches, über die den 
ächüieru beim Meiuoiireu der Wörter zu gewährende 
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Hülfe,' ubar das gehörige Yerweileii bei einer Seche 
im Unterrichte I eM mea sn etWat Neuem übergeht u« 
drgl. Mit* der Wortbildung nfttte übrigens, gegen die 
Meinung des V£>» der. Anfanger , schon wegen des da« 
duroh vermehrten Interesses am Ijernen des Lat. , eben ' 

, so wohl, als mit der Quantität der- Sylben , welche in 
fruhe^n Liehrbiichern gar in den Anhang verwiesen war, 
zeitig bekannt gemacht werden. Für ne dees,S, 31. 
sollte desis stehen. Unrichtig ist der Ausdruck S. 5 : 
Sie sind nicht immer im Praktischen mitten inne , statt 
geiibt genug; ebenso S. 7. ich bangte (wie man am ^ 

•Rhein auch sagt: ich bin bange) statt: mir war bange. 
Die Schulnachrichteii , welche S. 37. anfangen, enthal- 
ten unter andern lS. 4^. biographische Notizen iiber^ 
Joh. Clir, Jierghaus y Ffarrer das. und Religionslehrer- 
am Gymn. , und über den Hiilfalehrer j^, VV, Gieseler, 
Schüler wareq im Anfange des Schuljahrs 1826 — 27 97, 
am Ende desselben 85 (in Gl. I. 6, IL 9« III. ii, IV* 
32» V. «7). Im Mai 1827 hat der Hr. Director auch 
eine. Vorschule eröffnet als künftige Sexta des Qymna* 
siums. Auf die Universität ging su JVIich. Ig26 ein 
Schüler und ea Ost. 1827'attch einer, beide mit Nr* iL 

Saarbrücken: Zur öffentL Prüfung der Zög- 
linge des Gymnasiiiinft zu Safirbrücktn am 17. und i3, 
Sepf, iS'2y in der Ludwigskirche ladet — ein der Di^ 
rector C, L, A, Zimmermann, evangel, Superin- 
tendent und Ritter des rothen Adlerordens 5/6r Classe» 
Vorausgeschickt ist eine Abhandlung : Uebtr die inni— 
gere Vereinigung der höhern Burger - und der Ge- 
lehrten -Schule in d, Gymnasium^ v# F* Scinvalb, 
OberUhrtu 3o S. in 4. 

Der' Wunsdi, snr kräftigern »Erstehung des den» 
Vrf. durch - sehn}8hrige » Mitpflege c lieb gewordenen , 
Gymnasiume au Saarbracken» über welpbem die »Hanpt- 
entscbeidungc noch schwebte, etwas beisutragen^ ver> 
anlasste die hier mitgetbeilten Erörterungen. Der Vrf. 
sucht die NothwendigUeit , die Sphäre dei Idealen und 
des Realen — denn als dieses Doppelte erscheint ihm 
aller Bildungsstoff und alle Bildungsform — im Gelehr- 
ten wie im Bürger zu verbinden, doch so, dass die 
eine in diesem, die andere in jenem vorherrsche, zuerst 
aus dem Begriffe des Menschen einer bestimmten'^ Na- 
tion , dann aus der Erfahrung in der Schule, wie im 
Leben au erweisen (j). x— 7). Darauf ^eht er die 
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iHaapt Objootec 4fv Uoterriobti (oach der in den 
PreuM, GymoaMeo tfigdBoinmanen Norniy durcb« (wor* 
über auch lebrreiob au vergleicheo Ut L. Bischoß U^ber 
das Wttten der Gymnaml* Bildoog« W«^ l824>* S V 
Welcher den Zweck bat, das Bawofaueyn dea IMeo* 
aebeir io der RicbtnDg auft Uiiendlicbe, aal tiob aelbtt 
^nd auf die Natur «ufsubläran. Be^ondera aber Ter« 
weilt et bei deAi »Spraeb* und Spracbeo • Unterricbtc 
und aeigt namvotUeb Mi;aa der frubere Unterriobt ioi 
PeutacbeQ «p— ala daa die beiden »Spbarea und Abtbel» 
langen d^a Gymmfiiuma am ionigsteo und allgemeinaten 
TerkniipFende Hauptb'andc aur ertten allgemeinen 
Vorbereitung allea Lernena, dann, wa9 die gewöbqji» 
«ben GegenatSnde dieaea CJnterricbtafaobea auf die wei« 
^ere Aliabildnng dea gansen Menacben wirken , ferner, 
waa davon dem Intereaäe der bürgerlichen und waa' 
dem der gelebrten Bildung«» naber atehe, endlich, wie 
eie den Mentcben für sein Volk und Vaterland bilden 
(§. 10 — 19). Darauf wird Docb von der Nothwendig- 
keit des Französischen im Frogymnasium neben der 
]yiuttergpracbe , von der Wichtigkeit des Griechischen 
und Liateinlschen für das Obergymna»ium , von d^n 
Gründen, aus welchen diese alten Sprachen schon im 
Progymnasiuin beginnen, und besonders von dem Ver- 
hSltninte, in welchem sie zum Deutschen stehen müssen 
auf den verschiedenen Sphären und Stufen de« Gymna» 
aiums, gehandelt. Eine Tabelle stellt am Schlüsse (S. 
28) die Vertheilung de« gesammten JLiehrstoffes durch 
alle 6 Glassen (wovon VI. V. IV. das Progymnasium 
und III. IL l. das Obergymnasium ausmachen sollen) 
übersicbtUcb dar. Der Vf. gefallt sich zuweilen in son- 
derbaren Wortgt^bilden, wie Bewusstwerdung der Spra- 
chen , Zusammenfa'^sung des Geistes erregen, Phantasie 
und Gefühl als machtige Motoren , gesund genährt, 
fremde Stylgan^e, innere Erstorbeoheit, eine strudeiuda 
Ausspräche, auf etwas zurückdeuten « (statt zurückwet* 
aeo), das fremd aoatarrende Material, ein Stylstück, daa 
bewusste Erfassen einer Spracbe, Vergleichbild, der gar 
nrcbt orientirte Scbüleir u. dgl. — Das Gymoaaium su 
Saarbrücken hatte im Anfange des Schuljahrs 1826 — 27* 
88 Schüler (in Gl. I 6, II. 8, HI. S t iV, t6, V. 20, 
VI. 30), am Ende desselben go (I. 4, IL 4« III. 6% 
IV. 15, V. 7, VI 34^. Die AnaUlt betitat einen ma- 
thematisch - pbyaikaiiacben Apparat' ala Geachonk fit* 
ÄUj. dea &omg^ j ' 
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Düsseldorfs GrundsikUt des historischen Un^ 
terrfchtes auf Gymnasien, von Dr, Joh, ChriiU 
Wilh. Aug^ HopJ ensackf erstem OherUhnr am 
Gymnasium ±u jDuUburg^ dg & in 

Nicht ohne Seitenblicke auf die ejbienialt Jbloji «bi» 
lologiscbe Tendenz der SncbiUchan Gymiiati^D, e^eHt 
der Verf. der K.« Freussiscben Regierung das gereobte 
Lob, denk GymiiMMl-Unterricbte eine fjeat« und richtige 
^ LieiiuDg gegeben «md ooter die jkor ^jflfentcbeftllchea 
Torbilduog fär die Üntveraitat erforderlicben Gegen, 
itfinde aocb die Getebicbte^ aufgenommeo zu haben. Ge- 
miaa der doppelteo Beatimmung der Gymnasien, ver- 
biadeodes Mittelglied . twiacbea dem trivieJlen und d«m 
ftkadeöiiacbeo Unterriebte au seyn, aber auch auf eine 
barmoniacbe Auabildung bei Nichtstudirend^n hinzuwir* 
ken^ zugleicb anit Rücksicht auf das K. Preuis. Edict 
▼on 1812 wegen der Abiturienten - Prüfungen , endlich 
auch wegen der innigen Verwandtschaft des histor. und 
philologischen Studiums, und des Zusamrtjeniiaugs der 
alten, mittlem und neuern Geschichte, zieht der Vrf» 
das Merliwi'irdige , im eigentlichen Sinne des VVorte§|' 
und Alles, was zur vollständigen Erläuterung und zur Be* 
gründung eines Zusammenhanges der merkwürdigeo Jiiftoft 
Thatsachen gehört, in das Gebiet des histor Gymnasial* 
Unterrichts, namentlich also, ausser den histor. Hülfs- 
winseoschaften , 'der Geographie, Cbrooo)egie und At» 
cbäologie, — diese beide jedoch in ganz engen Grenzen^ 
und die ieUtere mehr gelegentlich beim Lesen der Altes« 
Universalgeschichte, Gesch. der Griechen u.Rdmnr, die 
iralerläodiacke Geschieh te , die Brandenbargisob^VreuMi* 
scha>, die Provinzial - Geschichte« die bibliacbe und 
kirchliche Geschichte (die jedoch mehr in deü Bereich 
dea ReligioQsonterricbta gehört), die Iiireraturgescbichta 
der Griechen, Römer und Oeutscben (wpton jedoch 
die erste und sw^ite aidi an die alte Völkergeschicbta 
und die letste entweder an die deutsche^. Getcbiehte 
oder an den deutseben Spracbunierricbt amfchliessen 
ittuis> Die Metbode dei bist. Unterrichtes anlangend 
(S. 18 ffOr bestimmt de^ Vf. für die unterste ßildungs- 
stufe oder, fiir Sexta eines ,Gymnas. ein Halbjahr zur 
Mtttbeilung der aUgem>»iosten geograph. (sowohl phys* 
als inath. und polit.) Kenntnisse und ein zweites für 
die Haupt •Epochen der Geschichte mit der dazu gehö* 
figen Chronologie t für Quinta el^en dteo (etviras aufi^ 
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fnhrlicben) geograph. Cursus im ersten und yaterlandi« 
sehe Geschichte und Geographie im 2ten Halbjahre, für 
das I. Jahr der mittlem Bildungsstufe oder für Quarta 
einen einjährigen 3ten Cursus der Geographie (auch 

' hier mit Auswahl des ^wahrhaft Anziehenden und dea- 
halb Bleibenden«), für Tertia die Geographie des AI- - 
terthums, besonders Italiens und Griechenlands (mit 
Bteter lliicUeicht auf den histor. Gebrauch und auf die , 
neuere Geogr.) und neben oder vor oder auch hinter 
ihr einen 2ten Curaus der vaterlandischen Geschichte 
(s^ugleioh als Vorbereitung zur Literaturkenntnia* der 
IViutteraprache) , für die obere Bilditogfttufe uäd.swar 
für Secunda im i« Jabxe griechische , im 3. römische 
ßescbichte (Dach vbfausgescbickter Geschichte der alt^' 
afiatiscben und alt« afrikanischen- Stt^aten als Einleitung) 
und fo« daaa die Privat* Lectüre zum Quellen- Studium -. 

, der alteil Geschichte werde) « mit Uebergebang jedoch 
der apinöseii Ürgesohicl^te Asiens, Afrika's, und Grie- 
chenlanda , aber wohl j»it lebendiget Daratellüng des 

^eob« und röm. Volllslebena btrgLeitet; endlich für Fri* 
l^a im I« Halbjahr« noobnialige U^beraicbt der alten 
Geaohichte^ aber- mehr in Gruppen, darauf die Geogra- 
phie und' Geschichte dea MitceJältera (welches der^ Vf, 
mit dem 1517 tchliesaty und im letsten der 2 fäe 

, diese -Glasse dek Gymnas, bestimmten Jahre die neuera 
Geschichte. Mit einer Tabelle wird die lehrreiche Abh. 
beschlossen. — In der mit diesem Frogr. zugleich (zur 
Ankündigung der öflTentl. Prüfungen und dea Abiturien- . 
ten- Actus d. 10. Sept. u. fF.) ausgegebenen Nüchriclit 
vom Gymnasium zu Duisburg vom Schuljahre AUcfK ' 
1826 bis dahin 1827 (vom Director Dr. Joh, Daniel' 
Schulze). 27 S. in g. werden unter andern 13 Verord- 
nungen der höhern Behörden im Auszüge raitgelheilt; 
auch w^ird zu rechter Zeit an die herrlichen Aeusserun» 
gen Sr. Maj. des reg. Königs von Treussen über wahre 
Religion (in der Cabinets • Ordre vom I2. Jan. 1798) 

! erinnert. Sehr genau ist die statistische Uebersicht von 
den abgegangenen Schülern. Auf Universitäten gingen 
zu Ost. 1827 6, wovon I Nr. I, 4 Nr. IL, I Nr. HI. 
erhielt, und zu Mich, dm 4$ davon 2 mit Nr. h und 
2 mit Nr. II. entlassen wurden. Im Ganaen waren au 
IVIicb. 1826 96 Schüler (in Gl. L ao, II. .24 1 lU« t4t 
IV^. 13» V. lOj VI. 15) und im Jul. 1827 95, Wöruntee 
47 nich& von Duisburg gehürtige« 
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Kö4nr. JSUfiMüngS8chriß Muri^ Pirüfung 
• cfer Schmitt des* KönigL Karnmlhtn - Gymnasiums 
(zu Köln) am j5. urirf i^i^ Sept. 1827. — For-« 

' , ausgehen: Loci aliquot HorafU illustrati , vom Oher^ 
lehrer Pet. H o s s. Dann folgen: Schulnachricluen^ 
von Dr, F, A, Grashp/f Consistorial - lialli 
und Dirgctor, ßn_S. i/i 4, . i . ' 

Wenn uns Manches im Horatius weniger gefalle, 
meint der Vrf. , «o liege das an unserem heutigen Gc- 
achmacke, der vom damaligen verschieden sey; und 
man versündige sich an diesem Dicbter, wenn man ihn 
zum Nachahmer und Üebersetzer griechischer JMuster 
mache. Und doch behauptet der Vf. S. 5, dass Horaz 
»nach Pindars Artet Digressionen in seinen Oden liebe» 
Darauf sucht er die Erwähnung des Teucer in Od. I« 
2, %l &» mit dem (von ihm angenommenen) Plane dea 
ganzen Qedichtf an vereinigen. Das dem Garige der 
übrigen choriambischen Gedichte des H. nicht gemaasa 
perlucidior Od. I. 18« 16. scbätst er durch die Analogie 
anderer metrischer Abweichungen von der griecb« Form, 
dergleichen bei H»« oamentliok im Sappbtacben und AÜ . 
c^iacben Veramaasae - vorkomnien* Od. L 26* bält der 

' Vf. für daa. erste' der Gedichte, welcha-B. im Alcäi- 
achen Verail^aasia geachrieben hat. Daaa nbrigetit Od» 

' J» l8> gana Ueberaetaung aua dem Griecbiacbea i^ey^ 
folge nicht, di^aui t data der ergte Vera mit einem ^om. 
AlcSua ao aniPfaDend übereiottimme , da deraelbe Fell 
aoch Od. 1. iSt und 37, i.. «ey, Aua aelchen 

Conj^ecturen • wie Od. L 18« 7* ac'(aiaU dea ^ewdhnli- 
oben ut) U|id Od. L 4, 3- vitit (valg. tirit), erbelle, data 
Bentley «war grossen Scharfsinn, aber wenig Geschmack 
gehabt habe. Od. I. 11. interpungirt der Vfr. mit JLam- . 
binus, und glaubt die Annahme, »ut melius quidquid 
erit pati (( »tehe absolut, wie im Griech. (hg ßtXrtov ov, * 
durch mehrere andere ungewöhnlichen Wortfügungen 
im H. gerechtfertigt zu haben. Zuletzt erörtert er, 
nur all%uweitläuHg , den Zusammenhang von Od. L l8« 
£s fehlt der Abhandlung im Ganzen an Gründlichkeit 
in den Behauptungen und an Spracbrichtigkeit. — In 
den S. II. sich anschliessenden Schulnachricbten ist die 
Abstufung der Ijehrabschnitte nach den einzelnen Classea 
dea Gymuas. beachlenswertb. Florian*s Numa Pompi- 
*Mius (S. 13) ist wohl in sittlicher Hinsicht nicht recht 
für die Jugend geeignet. Fiir manche liehrgegeoatände - 
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ist wocbentlicb nur Eine Stunde bettimmt:. Was lasst 
•ich da leisten ? Scbafsbar sind die Nacbricbten über 
die 'Leitung des rrivatßei^ses und über manche Disci* 
plinar • Puncte S. 15 fg. S<?hüicr waren zu Anfange de« 
Schuljahres (Mich. 1826) 251 (in Gl. I 15, II. 52, III. * 
^2, IV". 40, V. 50, VI. 42), am Schlüsse deti^elbea 
(Mich. 1827) 238» pämlich 184 katholische, 44 evang. 
und 10 jüdische. An^3l Schüler . wurde eine au« nicht 
yernjebenen Stiftungen disponible Summe von 596 Kihlr. 
«7 4>gr. aur Unterstützung venheilt. Zu Ost. 1827 wur- 
dea 9 Schüler mit Nr. Ii., zu Mich. d. J. 4 mit Nr. II., 
I mit Nr* 1. und 2 mit Nr. III« auf die Uoivera. Bonn 
entlaMdo. 

Trier: Programm der ößentUchen Prüfungen 
der Gymnasial- Schüler zu Trier am En dt dt^ Sciiul" 
Jahres 18^7. Inhalt dieser S' hulsrhriß : 1) De poesi 
epica et Pharsalia Lucani disputalio philuhgica, 
Scripsit P. J. Leloup. 'i) Sdiulnachricl^ten , vom 
' Direcior (J. H, Wy ttenbach), lÖÄy. öi in k. 

' Zar EDlscheidung dar Frage übcMr ^eo diebterisobeli 
Werth des L»ucaDtU| gebt der Vfr, .auf den Urtprang 
«nd die Otond«atse der episefaen. Dicbtknnst surnck 
($• 4—9)« ohne idi Fortgange der Abb« auf dieae Fra» . 
■titten weiter ' Rnckakbt^'su neboien. Dann bemerkt 
ert data L*a GedkKt unvollendet aey; jedocb die er« 
aten 9 BBober ein auaa'mmenbftngendea , Oansea ruama** 
chen. Den Zweek deaaelVen b^itk^nüt er S. it. mit 
den Worten: potentiua quam l<^gum imperium bomioia 
iterum factum canere, tadelt die unklare Ankündigung 
des Inhalts, erklärt die bella plus quam civilia von dem 
Kampfe zwischen freien Bürgern und dem, der sie zu 
unterdrücken strebt, und pares aquilas v. 7. als Appo- 
sition von Signa. S. 17 ff. wird gezeigt, dass L. in 
seinem Gedichte mit Recht keinen Gebrauch von der 
aogenannten Maschinerie^ wohl aber von der damals 
beliebten Wahrsagerkunst , gemacht und dass er V. 6g. 
mehr den Nero, als den Apollo oder Bakciius angeru* 
fen habe. Die Erscheinung des Genius des Vaterlands, 
1. 185 ff-» ittöd die Beschreibung de« Götterhains, III. 399, 
werden ausgezeichnet, aber an den Hauptpersonen dea 
Gedichts, Cäsar, Brutua, vorzüglich Fompejua, der Man* 
gel an Haltung, aö wie an den öckildarungen das Starret ' 
Breite und dabei Charakterlose, an den« Vergleichuogen 
daa Uakiacej Gaauobt« und Scbielaodef an den Aadea . 

* . • / 
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ttiid EriSUongeii. das Langwailfg«« und an der ganmäa 
DartuUttttg dar Mangal aa dichtarisohar fia^^iataning 

Satadalti jedocli ant Atünahnaa ainigar trafflicliaii Oai» 
ankam — Zu diasar'Abb^ » walahar man lattaa 
Vlao und gehörige Ordnung, so in^ia dan lobt' ciaaal» 
ach an Aufdruck^ TarnuMt 9 gab dam VarC» dia< Varaolat* 
auog ein Bucliardeckal In dar Gynin* Bibliothek sa 
Trier, auf welchem Einiget aut der Fbartalia steht 
(nemlicb aus dem 5. 6. und y. Buche). Davon theilt 
Hr. C S. 31. 32. die Varianten und Glowen mit. — . 
Die Schuloachricbten werden S. 33. mit Bemerkungen 
über die vielfach wechselnden Schicktale des Trier- 
tcben Gymnasiums^ seit den ältesten Zeiten, über den 
Kampf des Alten und Neuen im Schulwesen und über 
Charakter- Bildung alt Hauptsache heim Lernen einge-^ 
leitet. Die »Uebersicht der gehaltenen Lectionenoc S* 
35. wird — sonderbar — nach folgenden Rubriken ge* 
geben: A. Heligionslebre, B. Sprach - und wistentchaffe* 
lieber Unterricht. Am ausführlichsten sind die Ab» 
acbniua von A. und vom Unterrichte im Deuttcheut 
Dat neue Schuljahr beginnt in Trier gewöhnlich mit 
daai Anfange det Monats November. Schüler warea 
SU Anfange det Sobuljahrt 1826 413 (in Gl. I. 49 , II. 
76, Iii. SU IV a. 40, IV b. 33, V. 66, VL 67. Vorher. 
Classa 31), am £nde desselben aber 391. Ein ebemal« 
Prof, der FhiloL an dar Umvara. Trier, Joh. Jac^Simon, 
bintarliaia dem öymnas. seine antehnlicba Bücharaaniiii» 
lung als Gatcbank, Dia ! jlbrlicbay Zinsen, dar it. i^sit 
dam Gyosnas. Tarbundanao Familiaa*Stipandiaii betrat 
gen 739 Rthlc und wardap jetzt von 38 Schülern ga- 
nossan. Auch- arbaUan dürftige« aber boffnungsviSla 
Schaler aus dar alten Stiftung' dar aogananntan GaMn 
pauparum Bucbar und Beiträge in Geld. Von den Abi* 
turienten erhielten 2 Nr. I.« 14 Nr« IL und 13 Nr. IJL 
Nur 4 davon studiren auf Univertitäfcen | alle übiiga 
Theologie im hischöfl. Semiuar zu Trier. 

€• Andere ächulschriflen* . 

2^u der öffentl. Prüfung der Brandenburg, Gymna^ 
9iasten — • am 9. Apr, iZ'Zf ladet mit einer vom 
Hm, Conrector Heffter verfassten Abhandlung über 
die allgemeine Geographie der Insel Jihodus — ein 
Dr, Friedr, Wilhelm Barth. Brandenburg^ 
Wiesike, 4o «$. in 4. • ' 

. Äüg. EUpu ld27« Bd. ly. ^5. u. 6. 
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Mit ausgezeicbnetem Fleisse sind die« nicbt sebr 
b.äußgen, topograpbiscbe^Nacbrichten» di« vf^ir über die 
Insel Kbo^ui. besitzen, Jiier getammelt und geor.doet. « 
Im I. Cap» wird Rhodul a^ sich betrachtet (in seiner 
Gestalt; die Sagen von seiner Entstehung; die BeachiAf- 
fenbeit seines metst steinigen Bodens; das Klima ; die 
Prodticte des l^flanzen*, des Thier- und des Mineral- 
Reichs; die Ausfuhr« Artikel r die bisweilen sich ereig- 
Benden Erdbeben » unter denen die beiden yerwüsteDcL« 
aten %%S ^' '38 ^* waren; der Name der 

Insel« Rhodas, und dessen Ursprung und andere 'Be* 
nennungen). Im. 2ten G. S« 14. ist die Weltstellung von 
Hhodus (oder die geographische Lage der Insel und ihr 
Verhältniss an andern Thailen der £rdobierQäche« von - 
d«r mathematischen y meroantiliachea , culturhtstoriicben 
und politischen Seite) angegeben. Meurstu^ und Rost 
werden nicht fs^lteo berichtigt und ergänzt. — Die all- 
gemeine Verfassung des Gymnasiums (schon 1825 in ei» 
nem Progr. ausführlich beschrieben) , die dasselbe be- 
treffenden Cousistorial-Verordnungen während des Schul- 
jahres, Chronik, Statistik desselben u. s. f. sind S.2off. 
aufgeführt. Das Gymn. Jiat 9 liehrer: Rector Dr. Fr. 
\V. Barth, Prorect. Fr. VVilh. IJraut, Conrect. Moria 
"Wilh. Heffter, Subrect. Wohlbriick, Mathemat. Fischer, 
Musikdir. liucius und 3 Collaboratoren : Ramdobr, Jo- 
nas und Üose.. Die^ahi der Scliiiier war 200. 

Abhandlung über Perikles Standrede im Thuky» 
dides j mit welcher zum Scliulactus 2 — 4. Apr, 1827 
(im Gymn. zu Darmsiadt) einladet Dr. Karl Fr. 
Web er y Professor. Darmstadt , Willsche Sehr. 
34 S. in' 4. ■ , . ' * . 

* In der Einleitung wird S. 2 — 13. von der uralten 
Sitte bei den Griechen, besonders den Atbenäern^ Lei- 
chenreden, auf Verstorbene, namentlich die im Kampfe 
Gefallenen, au halten,, von den Standreden des Go'rgias 
und den noch vorhandenen ganzen Reden oder Bruch«. 
Stücken derselben; belehrende Nachricht gegeben, dann 
5* 13 C die einer solchen Rede vorausgebenden und 
nachfolgenden Gebräuche beschrieben. Es folgt S. dOb 
eine- umstSi^dliche und genaue Charakteristik des Peri- 
kles und seiner Beredsamkeit, es wird erwiesen, dass dia 
lieim^Thukydides befindliche Rede ein §cbtes Denkmal dea 
Perikleischen^ Geistes aey, Wenti auch ihre Form dem 
Tlu angehöre un^ S. 26 SL dia Aede selbst. ii|oh ihreii 
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, Bestandtbellen durchgegangen und nach Entwickelung 
der Theorie einer Leichenrede (mit Beziehung auf Dio- 
nysius und Alexander, dessen Ahh. über den Epitaphiot 
unter JVTenander's Namen bekannt ist), die Scböobeit 
der Perikleischen dargetban ; eine musterhafte und 
gründliche ästlietische Behandlung. — Beigefügt ist eia 
l?rogramm des jetzigen Hrn. Direct. d. Gymn. A» Dil-^ 
they, (26 S. in 4.), der nn die Stelle des emerit. Direcjt; 
Hrn. D. Job« 6. ZimmeFmann ^etreteo* Es gibt za* 

' Vorderst von dieser Veränderung und ven der Einfüh^ 
xong des Hrn* Prof. Weher (vorher. Conrect. s« Zeit«,' 
geb. 6, Mai I794)t dann von andern Veränderungen im 
Gymn., und von der Gründung einer davon getrennten 
Realschule , von der Einrichtung des Gymnafiuma und 
der EinvFirkung auf die Scbüler^ Nachricht, wobei mao^ 
ehe lehrreiche Benoerkungen eingestreuet iind. Dia 
ZaU der Scbtiler war 199. Drei metrie'cbe Uebertm^» 
gangen aua dem Griecb. und Lat.« von Scbulern, sini 
mitgetheilt ; '13 abgegangene aufgeführt. 

> 

Henr* Lindemartn^ Lyeei Zwiccav. Conrect?, de 
Codicibus Bibliothecae Zwiccaviensis Pahic. III, De 
: trlbü^ codicibus B&ethii de consolaiione 'Philosopkia^ 
' ZmccaviaeyHoefer», 182^» 3» & m 4 

£• gebt dieis Programm der deutschen £inladungt** 
Schrift de» Hrn. Rectors und Bibliothekars M. Friedr, 
Gottfr, IVilh, Hertel zu dem Examen und Abschieds« 
reden abgebender Schüler am 14. u. fgg. Apr. 1827 
voraus. Dieser hatte selbst in den l'rogrammen der bei- 
den vorhergehenden Jahre die entweder noch nicht be- 
kannten oder doch noch nicht gebrauchten Handschrif- 
ten der reichen Zwickauer ßibl. beschrieben. Sein Col- 
lege fährt jetzt fort und liefert zuerst Beschreibungea 
der 3 Handschriften des Boethius: i. Papierne Hand- 
schrift in Fol. von yi Blätt. ausser der Schrift des B.,* 
noch Seneca's Briefe und des h. Thomas Schrift de qui- 
ditatibus enthaltend. Einmal ist die Jahrzahl 1296 ange- 
geben, in einer andern Stelle las man I27S9 aber Hr. 
L. fand bei genauerer Untersuchung die Jabrz. 1478* • 
Die Schriftart ist die des I5ten. Jabtfh. Das G riech isoba 
ist weggelasseii und statt dessen eine lateinische Ueber* 
fetzung anfgenommen. Im Anfange sind auch Erklä- 
rungen und Scholieii awi:ichen den Zeilen und am Rande 
mitgetbeilt* Das letste Blatt ist von einem •pätern und 
naoblaisigem Sobceibisr gescbdeben; Die zweite Hand- 
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ecbrlft ist aoch eine papierne, 1501 geiohrieben von 
78i Blk'ttern, die aber sehr bei dem Brande der Eibl, 
des verstorb. Martyni- Lagune gelitten hat, was um so 
mehr zu bedauern ist« da sie zu den bestem Hand* 
achriften gehprt, auch viele interliaerar • und marginal* 
Gloiten hat« Die dritte pap. Handschr. von 373 Blatt, 
io Fol.y\ 1485 geschrieben, enthält sehr vieles, nämlich 
'ausser kleinen Traktätchen und Gadicbten spaterer Zei^ 
öbna Werth: i. VirgiPt Bucolica,*2. Cicero*« Cato ma* 
ior, 3. Tibullut de arte (Tü^uU*« Werke), 4. Virgilti 
Carmeo de Rosa; 5. Ovidii Ars amandi; Eiusd. Kerne* 
dia amoriti 7. Ciceronit Epistt» .ed fam. libri 2t 14 
4 (in ^die•er Ordnung); ,8* rraecepta eptslolaram (mit 
Beispielen auf den Alten) ; 9. Virgiliocentonea Vefe.' 
et Novi Teat. (der Probe Faloonia); darauf Boethiüa d# 
Cotttol. «hil. und nach, diesem die Ändrie und der En* * 
iiuoliua des Terens» beide Komödien von einer -andeni 
Band gesclirteben* Das Griecfaische jst «uch bier im & 
kteiaiseh übersetat ßodann bat är, L«, was der Tit^ 
der Abb. aiieht afnieigt, & g £ d^n Texl von Boethii 
\ lilb, L Metrum 5. und Prosa I. nach der Leipz. 'Aue» 
gäbe Von 1753 cum praef. Bertii , abdrucken lassen • 
mit untergesetzten Varianten nicht nur der drei Zwik* 
liaaer, sondern auch zweier Meissner und einer Dresd- 
nei: Handschrift, und der Strasburg. Ausgabe von 1501, 
der Baseler von 1541, und mit Bemerkungen über die 
Lesarten und Schreibarten der Wörter u. s. f. Hr. Li. 
bearbeitet eine kritische Ausgabe des B. , von welcher 
hierdurch eine Probe gegeben ist — Der Hr. Rect. 
Hertel theilt in s. Programme Scbulnacbrichten (dasLy- 
ceum bat einen Lehrer der Mathematik , Hrn. M. Fr, 
Alb. Voigt, geb. zu Apolda 1803, erhalten, dessen Le- 
bensumstände erzählt werden), von den gehaltenen La« 
ctionen , der Schulbiblioihek uud ihrem Zuwachse mit. 
Die Zahl der Schüler war 190« zu Ostern gingen ii 
auf die Universitäten f deren Zeugnisse, nncli .lieigo« 
liigt sind. ' 

Commentationiscriticaede Psalmis Macca-^ 
haicis quos ftrunt^ Particula prior ^ qua ad examina 
publica in Gymnasio Reg, ülmano d, 19. Sepibr» 
1827 sqq» irn'itat Cunradus Dietericus Hass^ 
Itr^ PhiL Dr. et Gymn, Reg, Prof. extr* ülmae, 
1827, Wagntr. 20 S. in 4. 

Der Br. Vf. Uegt im £iog|iDge die gens« ^liökera 
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Kritik Cquae in eruendis librorum sacrorum primordüii, ' 
viciasitudioibus , ingenio consistit) -der temeritaa , levicat 
et incooaCantia en,' nnd ancht dieaa durch die Prüfung 
der Meinungen über lUe aogenannten Maccabäiscben 
Fialine dersutban. Daaä mehrere, Faalme in der Samm. 
loDg. aua einer Zeit * herrühren , wo- der Tempel su Je^ 
hiaaiem veri\|^tet und Palastina verwüstet war, gibt ev 
sn; mehrere neuere Gelebirte, (Paulus , de Wette « Ro« 
aenmüUerf Bengel) haben mehrere Fsalme in daa Mao* 
cab. Zeitalter ll2S,'!f* fi* ^ggO berabgeiogen, aber ei^ 
weichen in der.^eatifnnnng derer« die au dieper Claaäö 
gehören aoUeUf jilAhfMrpn einander ab. Hr. Conaiatorial« - 
Mih Dr. Geaenina hat' aich achon ^egen die Annahme 
MiicaibSiacber Paalme erklirtr ihm Tolgt Hr. Prof. H. 
Er gibt 'snvörderat , die allgemeinen Gründe gegen jene 
Hypotheae an? die Sammlung jder Bucber dea .A. T« 
muaa aefaon vor - dem Zeitalter der Makkabier gemacht 
worden seyn. Denn die apSter geschriebenen Bücher 
(Daniel, Chronik) sind ihr am Ende angehängt; daa 
hätte also auch mit den MaUkab. Psalmen geschehen 
müssen,' diese stehen einzeln mitten unter andern (konnte 
aber nicht die frühere Sammlung mit solchen spatern 
religiösen Gesängen allmälig bereichert worden seyn?). . 
Die einfachere und leichlere Sprache in . denselben ist • 
an sich kein sicherer Beweis ihres jungem Alters. So- 
dann ist der Anfang gemacht, die einseinen Psalmen^ 
die man ins Makkab. Zeitalter gesetzt hat, durchzuge- 
ben, und zwar diessmal den 44sten Psalm, dessen latei- 
nische Uebersetzung , S. 12 — l6t mit einigen Anmer* 
kungen« welche acbwierigere Worte erläutern und an- 
dere Ueberaetsungen tadeln, mitgetheilt« dann geaeigt 
iaty da^a keine Spur dea Makk. Zeitalters darin au fim» 
den aeyt wenigstens nichtai waa .nicht auch auf frühere 
Zeiten passe, vielmehr manches, wodurch der Ms^kkab* 
Ursprung dea Psalma aweifelbaft werde. Auch des Hrn. 
D. . Geaenioa Mttthmassung über den Verfaaaer und die 
Zeit dieeet Fa. verwi^f^ Hr. H, nnd aetat ihn vielmebjc 
an ^ie 'Zeit, wo Nebncadoeaar , Jeruaalem swei Jabrn 
lang belagerte« . die Stajdt aber noch nicht erobert war* 

Yfr. hat S. id f.. anoh daa Wort ni^))« welchea « 
•iEentlidh die Zahl, in Jea« lo, 19. aber wtnig bedentet, 
«runtert. 

i 

M. Jonüthnn. Hefir. Traugott JBehr, Prof. 
eloq. in gymn, G€ran0f obscrvaüones in oliquot Sue^ 
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tonii locos vitae 1}. Flav, VespasianU Gtra i&z;* 

*8 S. in 4. ^ 

Der Hr. Vfr. hat dieit Vr^ramm sm AnT^ündiguiig. 
dar Schulfeierlichbeitan «m 2. Jan. iBV gMchriebon, alt 
er Hoch ala Lehrar ao den» Gymnasium ttand) später 
snr Soperintendentur und Consittorjal- Attetur befördert, 
]Dia mitgetfaeüten autfuhrliciiern Anmaricniigen' oder Ab* 
bandlnugea über einzelne Stellen der Tita Vesp. sind 
l»ei Erklärung dieser Biographie im/Gymn. entstanden 
und betreten folgende Stellen: c. 2. dum appellat 
(wo der G^braucn der Part dum mit dem Fr.asen9 ge- 
nau erlauterfc und manche andere Stelle verbessert wird) % 
c, 7. (betrefFend die Verschiedenheit des Sueton und dea ^ 
Taciius in Ansehung des llasilides, die aus einem Irr- 
thume de» Suetons hergeleitet wird) wobei noch eine 
' andere Abweichung des Sueton c. 5. vom Tacitus (Hist. 
I» 86.) in Ansehung der Zeit eines prodigium bemerkt, 
und durch bessere Erklärung der Stelle im Suet. zwar 
picht, gehoben, aber ihr doch mehr Ijicht gegeben wird. 

Versuch einer Würdigung der Rede Cicero' s für 
den Manilhcken GesetxPorscklag von Christian 
Wilhelm BauHf' Dr. der^ Philos. und Mag, der 
freien KUnstSf SubrecU am Gymuasium {zu Merseburg), 
Merseburgs Kobitzsch, 58 5. in 4. 

Diese Jebrreiche Abhandlung geht des Hrn. Rect. 
und Prof. Carl Ferdinand Wieck Jahresbericht über das 
X)omgyainatium zu Merseburg, womit er zum Oster- 
examen 1827 eingeladen hat, voraus. Der Ilr, Vf. hatte 
diese Rede den Schillern der 2ten Gl. im Winterhalb- 
jahre erklärt, und wurde durch das Vergleichen der Ge- 
schichtschreiber veranlasst, sowohl über den Werth Je- 
nes Gesetzvortchlags als über den Werth der Rede zu 
urtheilen und die Resultate seiner Untersuchungen hier 
mitautbeilen. Zuvörderst wird der geschieh tlicbe Her-^ 
gang des Manil. Gesetavorschlages erzählt, und folgende- 
^tse umständlich ausgeführt: i. der Volkstribun Maoi» 
lius thut den Cesetzvorscblag, dass die Befehlshaber» 
lobaft im Mithridat* Kriege an Lucull^s Statt dem Pom* 
pejus mit Verriiebrung seiner -bJabertgen Macht übectra- 
geu werde (nebst Ursache und Zweck des Voriicblags)i 
2, der Senat, yoll Unwillens» weil er die Absiebt doc • 
]£rhebung des Pomp ejus erkennt« widerratb DacbdrScl«- 
liob den Vonohlag als den Qesetaen des Staau isowider 
und als höoblt gefabIrvöU for das allgeoi^inW Beate, 
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Der Prator Cicero betritt zum ersten Male die Staatsred- 
nerbühne und spricht zu Gunsten des Manil. Gesetz- 
vorschlags. Hierauf wird, S. 24, untersucht, warum 
sprach er überhaupt für den Vorschlag und nicht dage- * 
-gen? fer wurde dazu durch innern Antrieb und von 
swei Ständen, Volk und Rittern, veranlasst) warum . / 
sprach er dem Senate entgegen nicht mit «taatawissea* 
scbaftlicher Untcrtachung für das Gesetz? (weil es für 
das Volk nicht nöthig war) wie sprach er für das Ge^ 
setz? (im Sinne des Volks). 4.' Der Vvrscblag wird: . 
durch die voUstiodige Stimmgebung des Volkes enge«, 
'nommen. 5. f onpejus bekommt den Auftrag nach Asien,^ , ' / 
den Krieg gegen Mithridat zu fiihien / endigt ihn glor- 
reich für den röm« Namen und kehrt als Besieger des ' 
'Orieata nachAom zurück. Die Zusätze, ^«35 — 38* Qia- 
chen aufmerksam auf die Worutellung und Rangord- ^ . 
nung der Wörter, 2. auf daa ßestreben des Cio. bei « 
Gleichheit der Gedaukenform eine Abwechselyng dutch ' 
die veränderte Satzform zu bewirl^en, — Die Nach- 
ricbtea das Bttu Rectora und l'rof. Wieck über daa . 
Dom T Gymnasium betreffen d^n Lebrplao und die Leh« 
rar» die eibgegaDgenen Verordnungen 9 die 'Veranda* 
rungen auf der Schule und unter den ScJiulem, den - 
Lehrapparat, die Scbiüstipendien und l^riifungen* Daa 
Gymnasium hatte 144 Schüler;^ auf Univeraitacan wa« ^ 
reu 6 gegangen« ^ 

Na ehr i cht über einige Verbesserungen , welche 
im verflossenen Schuljahre das Hauzner Gymnasium 
erhalten hat. Eine SchulscJirift — von M. Carl Gott^ 
fried Siebeiis, Reuor^ Itudissuij^ X^IJ* cXlt.^ S* 
' in 4» neäit 4 Tabelkn, . 

Dar Hr. Vfr* hait einig« iiitemMnIle Beöiarkungea' ^ 
über Uebertfetaungen ond ioabesoBdere VerdeuUchttngen, 
wie fie nicht >eyn apllan, ▼orausgesdiiakt «nd durcb.' * 
ein auffallendes Beispiel aui Fautan. daaor,'6t. Sh 7. et» \ 
läutert. - DHie lieiden wetentliobea Terbewemngea dea 
Gymn. bestellen in den Fundationea für einen Adjunctiia 
(lUn. M. Kretsohmer, . ehemaL Zögling des Gymn.) und 
einen Zeichnenmeist^r (Hrn. von -Gecsbeim). Dte^sehc 
BÜtzlichen Folgen beider Anstellungen werden engeaeigt»' 
In 4 Tabellen ist der Lectionen - Plan dargestellt* 
Bei der diesmaligen Prüfung (von der in den Scbulnach« 
richten mehr gesagt ist) war die Zahl der Schüler 256» 
nach derselben sind 21 auf Universitäten gegangen. . 
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Bei der Huldigung des Königs Anton Maj. am 20. . 
Oct. hat auch dus Gymnasium su Bautzen seine Ehr- 
furcht durch eine schöne latein. Ode bezeigt, dre, 00 
wie sie des verstorb. Königs auf eine rührende Weise 
gedenkt, fo die VYünach^ für dio neue Regierung^ eiae» 
•frieht. 

Bttdfiii, (Mnt et) loagaa }aiii qu^mniaa ^ 
Oofitte» {oatBi dateqee lactymat: 
Hello Olli dftäiit nttmen obioiiaiDy 
Rex adinet atiiiialoBi 4elorift. 

Der Titel ist: In solemnibus Budiss^nsibus diei 20. 
Octobr. , quo in Antönii Regis Saxoniae Augustiss. ver- 
ba Liusatia Saxonica Budissae ]urat« pia pectoris sensa 
expromit Gymnasium Budissense. Ihr ist eine deutsche 
Ueoersetzung beigefügt: Bei der Feierlichkeit, womit 
Sr. Maj., dem alierdurchlaucht. Könige von Sachsen, 
Anton, die Kön. Sachs. Oberlausitz den 20. Oct. 1827 
su Budissin huldigt, bezeigt hierdurch das Gymnasium 
su Budissin seine ehrerbietigste und innigste Tbeilnah» 
me. Aus dem Latein« frei iibertetst* Budiaiin» Monee« 
4 Bog. kl Fol. ' 

Akademische Schriften. 

Quo «en^tt Christus apui Joanntm tv. 5, 3& 
sqq. adjuümonium pro ligations sua eoelssti diVuif- 
Ittt txhihitum prüvoeäPerhf. diiswit Henricus j^U" 
ßusius ßehcttf ThtoL Dr. et F. O. Jenoi^ 
Bran^ 1826* i4 & in 4« 

£• ist diess das Weihnacfatsprogramm des Hrn. Geb. 
Kirch. -Raths Dr. Schott, vom J. IS26, worin vornehm- 
lich bestimmt wird, was hier unter den l'gya zu ver- 
stehen sey, nicht die Lehre Christi» nicht das Heiige- 
acbäft seines irdischen Lebens, nicht seine ganze muster* 
bafte Lehr • und Handlungsweise, nicht seine Wunder 
aliein, sondern, nach dem Sprachgebrauche und dem Zu- 
•Aaiinenhange, alles deai was Christus, als Messias, Gesand- 
ter und Sohn Gottes, nach dem Auftrage des Vaters, ge» 
tban, geleistet und gelitten bat und tbeils jetzt vollführt« 
tbeils ferner vollbringen if^ird, noi leinen Anhängern dea 
Weg dee^ewigen Heils zu bahnen. Denn daraus kono« 
te «pwoÜ teia Zweek» als der göttliche Beistand er- 
liannt w^rileia. In andern Sjtellen des Job. beistt dieea 
TO Iqfsip* Beifli ilnrcbgebea wd £rUiilem der ganaea * 
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Stelle wird .«ach V» 39 f. erklärt und IqwvSiTi aU In- > ^ 
«dicaliT angenposmen. Ueberaus gründlich und lahrreich ' 
iat«di^ gansd Bfthandlnng 4^r Stelle« 

De primis sacrorum reformatoribuu in 
Prussia, Programma V. nataliiiis Jesu Chr. Aca-^ 
demiae Regiomontanae chibus — propositum a, 1827, 
Inest vita Georgii a P o lentis inde ab a, iS'iS* 
tnarrata. Königsbergi, Jiariung^ 1^27^ 19 & in 4. 

In dem Frogr« 1825 hatte Hr. Cona.-R. pr. Wäldf 
dat Lehen dieaea .ectten Bischöfe (▼anSadiland)oere^ang. 
Kirche, Georg voitf Polepts« der achon 1523 aein Regen« 
tenam^ aufgegeben und die Guter der Kirche den Her» 
söge A)hrecfat 1525 überlassen hatte , bis aum J. 1525 
r ersahlt." Jetzt wird seine übrige Lebensgescbichte, Lu- 
thers Hochachtung dieses Mannes, seine ThätigUeit in 
Abschaffung der papist. Gebräuche, seine Verheirathung 
mit Catbarina Truchaes von Wetzhausen J525 im Sept., 
die aber 1526 im ersten Wochenbette starb, und 1527 
mit Anna v. Heydeck, seine Aufnahme der aus Deutsch- 
land und Polen vertriebenen böhmischen Brüder, seine 
Verwaltung der Kirchenregierung und weltlicher rhm 
aufgetragener Geschäfte, bis zu seinem Tode, den 28sten 
Apr. 1550 '(72 J. alt), aus gedruckten und ungedruckten . 
Quellen» vorgetragen« 

De Ii bris III, Sententiar um Isidori His-^ 
palensis Programma II. Festo Pentecostes — Alber— . 
tinae Civibus propositum. Jßbendas, 1827. 12 in 4» 

Zum Weib nachtsfeste Ig 26 war das ert^ Frogramm 
erschienen. Diesimal ist dich Inhaltsanzeige und deir 
Ausaug aus B. I. von C. 14 — 309 und B. IL von C« 5 
und 6t foctgeaatat» ähno weitere Erläuterung. ' 

De inte'gritate et authentia' po sterioris 
P etr i epis tolae. Sectio posterior. Commentationem 
criiicam edidit etc, Hermannus Olshauseny SS, 
Theol, Dr. et Prof. P. O. des. (in Acad. RtgiomonL)^ 
Königsbergs Härtung^ 1827. 8« 45 «S« « 

Diese kritische Abh. Iiat der Hr. Vfr. am 19. Aptil 
1827 pro loco in Fac* theol. Reglern, vertheidiet. ^Di» 
erste Abh. über dfe Aeditheit und IntegritSt des sten 

Br. Fetri war 1823 erschienen und darin d!b Integrität 
des Briefs gegen den sei. Bertholdt (der das 2te Cap. 
für unacht hielt) uad Hrn. Frof« Ullmann (der das 2to 
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und 3te Cap. für einen unachten Anbang ansiebt) ver- 
tbeidigt, dann die Geachicbte des Briefs, die keines-^ 
weges seiner Aecbcbeit entgegen sey^ erzäblt, der grosse 
Unterscbied aber des Styls im isten iind im 2ten Br. P. 
sngegebea worden. JetsBt wird nun untersucht, wobec 
diese Verscbiedeobeit komme, und welches Gewicht sie 
in der Hauptfrage habe. Zuerst ist S. 3 'S., eine Ver* 
gleichüng des dten Br. F. C 89 3, und des Br. Juda an- 
gestellt und angenommen, Petrus hal^. swar nicht den 
Br. Judä gelesen und benntst (S. 10) , mit Weglassung 
einiger Stellen und Auflösung specieller Sätze in allge> 
meine, aber Judä Brie£ aey doch die Grundlage des Pe« 
Criniscben, und aus Unterredung oder Briefwechsel aey 
jene Aehnliobkeit der Gedanken und Aosdriioke eni* 
epmogen, was acbonAugusti iSol vermnthet bat. Das 
3te Cap. S. 15. beatreitet nnn die, aue den vorgetrege* 
nen Gedanken und Satsen bergeno«aienen, Griinde ge- 
ffiVL die Anthentie dea sten Br. F. und gebt daher i. 
S« 17. dif^ Stellen duircb^ welche der Geschiebte wider« 
aprecben aollen , vornebmlicb 3, 15 E (S. 22« wo eine 
Sammlung der Fanlin. Briefe vorausgesetat wird) , 5.25. 

Sie, welche den Verdacht eines Betrugs erregen (indem 
er Verfasser ' sich 'recht absichtlich die Person des Pe« 
trUf beilegt uAd Ketaer aeiner spatem Zeit ala, künftige 
daratellt), 3. S. 31. die, welche im 2ten Br; P. mit der 
' reinen Lehre Christi und der Apostel nicht Jibereinau« 
stimmen scheinen (vom Untergange der Welt durch Feuer 
und vom Ursprünge der Erde au% Wasser). Der Scblusa 
der ganzen Abb. macht die ganze Vorstellung von dem 
Briefe ungewiss ; (S. 97) ))neque genuinam neque adul- 
terinam esse epistolam aiiirmo, hoc potius dico, neque 
unum neque alterura lirinis ratioaibus posse demonstra- 
ri(C doch (S. 40) eey es wahrscheinlich, dass sie von 
i'eLrus herrühre (wegen der üebersciirift, der Stellen i, 
l8' 3i 2. u. i6.)» I^r. O. theilt überhaupt die Bücher 
des N. Test, in Ansehung der Aulhentie , S. 43 f. , in 
gelassen, wovon die 2te (deren Uiiächtiieit zuverlässig 
ist) keine Schiit^^t des N. T. enthält, die ßte, (deren Ver- 
fasser ungewiss, die Aechtlieit gewiss ist) den Brief an 
die Hebr., 2. u. 3. Job., Jakobi u. Jada), die 4te, (de* 
ren Aecbtbeit oder Unächtheit sich nicht eicher erwei- 
sen lässt) beide Br. aa Timotheus, ßr. an Titus, und 
2 Br. Y.) enthält. Der Apolialypse weiset er einen be- 
sondern l^iats «n, glaubt ebeXf dasa aie von Joixan- 
iiea aey« - 
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De origine et fand amen to probationis pro 
exoneranda conscientia, Dissertatio iurid. inaiig, quam 
pro summis in uiroque iure honoribus (in acad/Got^ 
ting.) obtinendis scripsit et d. i5. JSlov. 1827 defend, 
Georg» Gustav» Lue der ^ Hannoveranus» Gof- 
tingae, typ. Baier, 72 8. ' ' 

Di.6 Veftchiedenheit dar Mainungeii übar den Ur«; 
tprung ntid das Fundament äet ptobatio f. axon. cods<v^ 
odar dafamio coafoianüae per probationain« dia ia dar 
Einlaicnog iiabst den darüber artobianenaD Scbriften an« 
geführt in^ird, va^anlatsta den Vfr.^sn dieser auifubrli« 
charn Untariudiang, >4b®ran Hasultatv ist, dati weder das 
rdmisaba poch daft. kanonische Recht noch die' Raichi* 
gesataa ' diata Frobation eingeführt babeä» . sondefn data 
aia ihren Ursprung den ]yiainun|;en der Recbtsgelehrtan. 
und dem Gebrauch des Fomm's in Deutschland und vor- 
nehmlich in Sachsen zu verdanken babe. Daa i. Cap. 
beantwortet die Frage: prob. p. e. consc. an certis ]e- 
gibu» iuris Horn, nitatur? an Romanorum rei judicia- 
riae rationi et iurisiurandi naturae conveniat? an in 
foro Rom. valuerit? verneinend, das 2te eben so diß 
Fragen: utrum iure canonico an legibus imperii nitatur? 
Im 3ten (S. 58) wird kürzer behauptet, dass sie im 
l6ten Jahrh. eingeführt worden sey und zwar zuerst in 
Sachseui dann in den übrigen deutschen Lianden. 

De acidi hydroeyanici vi in plantait Con^ 
mtntatio. ' Scripsit et pro oMntnda legendi venia in 
Univers, Vratislayiensi — dejend. d» i5.:Sept, 1827^. 
Henr« Robert, Göppert, Med, et Chir, Dr. Hortl 
botan. Reg, VratisL Contervator etc. Vratieldviue^ 
typ. Univ., X1I.5SS.8. ' " - 

Vor 2 Jahren bat bereits Hr. Dr. C. J. Th. Becker 
eine Disaert. de Acidi bydrocyanici vi perniciosa in plan- 
tas (Jenae 1825) herausgegeben. Noch umständlicher 
wirjd derselbe Gegenstand in gegenwärtiger Dissert. nach 
vielen eignen Versuchen in Rücksicht auf das Keimen 
der Samen,' auf die Ffianzen selbst, die Farben der 
Blnman n« a. i» bebandelt und die Rasultala davon S* 
3 f. snsamniangastaHt. So wie nnn auch von der Wir- 
ung des Ammonium und einiger anderer ähnlicher Stoffa 
auf die Ffianzen nach Versuchen gehandelt ,wird9 so 
enthält ein Anbang (S. 54 ff.) noch Cxperimenta da 
Olei amygdalarum amsrarum ab Acido hydrodynamico 
fibarati vi ia Organism«!« anioari&ain« ^ ^ 
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Cm Lohtekf P. d€ Pythagoreonm senten^ 
tüß mysticis äU$Mrtmih frUna (ü S.) tt 9uundm (8 S* 
In 4*). Rtg^ommti Borui9m 1837. typii acäd, ÜMung* 

• 

Beidd gelebtta Programme sind ta Stip«DdMteD.*Ra» 
Aen am la. Mm, 22* md 33, Mai 1827 gaiobriabao« 
Im Eiofiaoga wird bemerkt, daM acboii ihece .Schrift 
ateller (Xenopbon « ' FluUrob) des Fytbagoraa ifaoaticam 
in jpbilpsophando rationemc gerügt babeo, daaa aich aber 
freiUch' ^etst Dicht f Icher entacheideii laaae« wie Tiela 
voo den ihm beigelegten Meinungen von ihm h^rriibren« 
Ca wird daher auch nur gezeigt, dasi man alle dunkle 
und mystische Aeusserungen über göttliche Dinge den 
Pylhagoreern überhaupt zuschrieb und «ie mit Aegyptern, 
Cbaldäern, Magiern und andern Freunden geheimer Künste 
verband. Solche mystische Sentenzen' werden angeführt 
aus Aristot. Anal, Post. II, 10. p. 5S7. (wo Hr. L. vor- 
a^blagt: xat ovx ^<^TifQ und die iv ko TaQxuLQLo von den 
Titanen und andern Ungeheuern der Unterwelt, nicht 
mit Ritter von den Seelen der Lasterhaften erklärt), 
Flutarch. Quaest. Graec. 39, p. 399, (vergl. mit Heliod. 
3t p* I25> Coray)., wobei auch die Sagen von dem 
Lycaeon alt Mährchen der Tempeldiener erklärt- wec^ 
den, Aelian. V. H. 4, 17« (vgl. mit Ariatot. Met. 3« 9^ r 
70.)« Porphyr. V. Pytb. fl. und Euatath. p. 1067« .59r 
Job* Liydua de Mag. i, 9. Frocl. in Fiat. Crat« e« 139» 
(vom Erz und deaien Tönen); Diog. L. 8« 10. und 
Jambl. V. F. 28 und die Symb^la Forpfayr. V. F. 41» 
Drei Uraaehen jener Fytbag. ' Auaaprucjie Vrerdeo enge» 

{;ebent ]»paedentieae| ad mooendum; poeticae« ad ob« 
ectaodttm} myaticae« a van'iloquend^ et porteotoaa aa» 
pientiae ▼enditione profeotae.c Zt> den eraten "werdeft 
auch die pythagor* Erklarunges von Namea inabeaoodera 
der Götter gereeboet (S. 5 f.) und überhaupt , waa aiic 
Spinnrocken •Philosophie gehört. Zur av^isitea, manche 
offenbar fabelhafte Daratellungen, deren ägyptischen Ur^ 
aprung Hr. Prof. L. bestreitet, gegen Jablonski. In der 
2ten Abb. wird insbesondere gezeigt, dass die symboli- 
schen Namen nicht den Aegyptern oder irgend einem 
Volke eigenthumlich sind, sondern auf einer allgemei- 
nen Gewohnheit und Sprache beruhen. Dann wird die 
Vorschrift der Enthaltung von dem Genüsse der Malve 
mystisch gedeutet und das Mystische überhaupt gesetst 
]»in ambitioso quodam studio secretaa rerum causas et 
principiay ^uae aut. natura penitua Ahatmaitf aut ac^.at 

«» •* 
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rntio ttOBchiiyi indagavit, superititiosia arguendi hario* 
knaonibua etc.« (S. 4).' Wie diese Mystik iomiei woi^ 
tffr forlgesckritten und iiq inyatifiisniiiu MOtericum^ 
teDquMB In viDeiD eopfluxere teatiBam« ifl! qua omniipiN 
'•eeulorniB aedimaAla Ha confuia tont, nt« quid aUmi 
quid peatea, quid oornnme subaedjMrtt, nuUo tnodö iuniU 
oari |iot»it«< wird 'S* 5. enlwiekek, oad dann dargeiban« 
data manoka Arithmamanti^cba und andere nyttise^a 
Aeuaaerungen -dem Pytb. mit Unreebt migescHrieben wov* 
den aind, endlicb S. 7 f • verachiedene Gew^chae anfge* 
fiibrt, mit;' denen die Pytbagor^er auch eine gebeime ' 
und religiöse Bedeutung verbänden.' Mit diesen Abbib^ ^ 
hängen zwei andere desselben Gelehrten zussoimen: 

C. A* Xiobeck dt Mii^rocQsmo et Macroeoimo dU'^- 
s€rtuUo prima (8 «S. in 4«) <i secunda (üo JSU^ 
gUanönti BorusB. typ. aead. Härtung f 18:^7. 

Die« erste (alt Einladung zu swei Stipendiaten- Re* 
den am 22. u. 23. Jun. geschrieben) bemerkt zuvörderst, 
dass fast aller Unsinn der Mystiker von der Sympathie 
der himmlischen und irdischen Dinge ausgehe, von weU 
eher Vythagoras in der Wendung der Malven zur Sonne 
eine Trohe fand. Orpheus soll schon eine tolche Syni# 
patbie angenommen haben. Thiere und l^flanzen aeisttt 
neh mit dam Himmel in Verbindung und weihte' geit 
wisse Pflanzen gewissen Deoanen nnd Liturgen , wi* 
der Grammatiker Faniphilius in seinen 'techa Büchern 
ntgl BQtti^&¥ mehr solches Geschwätze vorbrachte, nach 
Galenus (in dessen 1. VL jde Med. simpl. Hr. Frof. 
swei Stellen S. 143. C. U.X44. C. berichtigt ha^ $.3). Ztt 
* ainer solchen Höhe hatleni sich die Pythagoreer in Grien 
jAenland nicht erbolienr Orpb«na (der Pseodo -' Orpheus) 
alelKle die Gottheit« mit der Walt wie mit einem Kör« 
fler bekleidet , dur; und - Ibnliche Vorstellungen findet 
wfMn auch bei Andern f der Orient war der Gottheit ^ 
' det O^dent den Oansonen oder Teufeln geweiht. Bai 
-den Griechen wtfr die rechte Seite .des Himmele die 
glückliche, ,bei den R9nlem die linke} die griech. Au- 
Bnrn , halten aieh nteh Mitternacht gewandt, daher die 
M6^ua auch 6t%tä beissen (S. 5 iF.). Die Fythagoreec 
achrieben aber der Welt nicht, wegen Aehnlichkeit mit 
Thierkc^pern, eine rechte und Hnke Seite zu, obgleich 
Andere vom Lehen und Athemholen der Welt sprachen 
(S. 8)« I^ic spatern Fytagoreer haben dem ganzen Uni* 
voraum nicht nur einen inwohne^dco Got^ sondern ausk 
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eine menscbllcKe GeiUlt beigelegt. DiM» bt der Bfty ' 
l^roko*mug. Ueber den Mikrokütmiii verbreitet sieh . 
die 2te Abhandlung, zur Feier des kÖn. GeburUtagt den 
g. Aug. abgefasst. Wer die , mit Stellen dea Galenue,- 
Philo etc. belegte, Meinung: da« Thier, der Mensob, 
»ey eine kleine Welt, zuerst vorgetrageo hat, ist unbe- 
Itannt; der Satz selbst wurde nach und* nach mehr ver-^ 
derben, indem man alle einzelne Substanzen und Mächte ' 
der göttUchen Welt in der Natur der 'Menschen fand, 
so wie man auch jedem einzelnen Theile des menschli- 
ehen Körpers oder Anlagen des Geistes oder Affecten 
.Woe Gottheit zuschrieb. (Die Verse bei Stob, i, 6. p. 
174. rühren, was Hrn. Heeren unbekannt blieb, nach 
S. 6. von Theon von Alexandrien Ep. II. Anall. I. III. 
her).' VornebmUch spielten die Planeten dabei eine wich- 
tige Rolle, SU dass man sogar jedem Finger einen Pla- 
neten Sttgab und den Thierkreis auf menschliche Theile 
anwies, was auch die Astrologen des I4ten und I5ten 
Jabrh. thaten. Wie die Chaldaer und die F.ythagoreec 
in der EintheUmig der X2 Zeichen in männl. und weih- 
liehe doch von eioaoder verschieden waren, wird S. 8 f. 
eeaeigt.' Selbst Plato scheint (in Symp.) den Himmels^ 
körpero eine AehnUchkeit beider Geschlechter zum- 
•ctireiben. Fernere, astrologische, ägyptische, gnostlsche 
.«od andere Träume über die 7 Planeten und die 7 Le- 
bensalter des Menseben, worauf jeder Einfluss haben 
soll , dann über die 4 Elemente und die ihnen entspte* 
ebenden menschlichen Temperamente a. C werden $• 
loff. angeführt Dann wird das Organum mundi und 
das beptachordoü des Orpheus, das tetrachordium dee 
Jahwes und die Sympathien der Sterne und Symphonien 
erwähnt. Ein Resultat der viel umfassen4en Abb. ist 
rS 18) »sententias (ilUs astrologioaa el^ mysucas) quam-^ 
libet diverais fontibus ortas, tarnen W communi quodam' 
«ocietatii vinculo contineri- et^ad eosdem fere auctoreÄ , 
referri, Chaldaeos videUcet dico, A^gypttös, Or]jhicof. 
et Pythagoreos. Neque tarnen bis omnia cpmmun» et, 
.i diligentius quaesieris, in üs ipsis, quae comm^nia, - 
plurima diversa fuere ; quo discrimine negleotO scripto- 
fes veteres persaepe propria" Pyibagoncorum mventa- 
propter fortuitam in connexis et conseqü^nUhu* COR-', 
ßruentiam, a barbarica philosopbU repejimt et ferse W 
Orienralium gentium superstitiones et fabula» ex subti-. 
litate graecanica interpretantur. Eaque rerum diversaru» 

coöfusione efiectum est, ut nec^ue v;etttf et domeatica 
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Cbaldaeorum et Aegyptforum doctrina noacatur accurato 
et Fytbagorei ipsi iin illorum traducti fuenot timilitii^ 
dmeiii»c 

f 

De librorum Hermeticorum origine atque 
indole scripsit Lud, Frid, Otto Baum garten- 
Crusiusy Tlieol. D, et P. P. O. (in acad» Jenensi), 
Jenae, libr. Bran, 1827. 19 6*. in 4. 

Das Ffingti-Frogramin toib J» 1827. Dia unter dem 
Namen des Hermes Trismegistuf vorhandenen Schrif« 
ten können allerdings sur genauem Kenntnlis maneher 
Meinungen und 'Einricbtungen raiieh del diriitlicben AI- 
tertbnm« benutafe wetdien und^ verdien ten daher dje hier 
fngestelke Unteirsuchung, welche den Namen (sie wurden . 
unter dem des Hermes Trismegiatut« der bei Tertulliaa 
und Lactantius suerst vorkömmt, bekaiinti weil sie dia , 
ägyptische Lehre enthalten spUten) , Verschiedenheit voa. 
r äbniicben Erdichtungen (den Orpbicis, rythagoricis, Zo» 
voastricisjy die Verfasser (Platooiker, da sie nur den 
Neuplatonismus eiuhaken und von der ägypt. Lehre 
wenig darin , ausser den Namen der (jötter, gefunden 
wird) zunächst angeht. Dass, obgleich einige Spuren 
von christl. liehren darin bemerkt werden, weder Chri- 
»ten noch Halbchristen Verfasser dieser Bücher, noch 
sie von Christen interpolirt seyn können , wird gezeigt 
(S. 6 f.) und erinnert , dass aucli Porphyrius und seine 
Schule mit dem Christenthume bekannt gewesen sey^ aus 
weicher Schule auch die dem Sancbuniathon zugeschrie- 
bene Kosmog^nie hervorgegangen ist. Die astrologischen 
und alcbemiscben Bücher, die Galenus unter dem Namen 
des Hermes Tr«. anführt, sind nicht aus dieser, auch • 
nicht aus einer Platonischen Schule hervorgegangen« 
Die Ausgaben und Uebersetzungen der Uermet, Schrif* !^ 
ten werden S. 9 f« genannt und eine neue, kritiscbei 
'Ausgabe derselben gewünscht; dann die einzelnen voc^ 
bandenen Schriften durchgegangen und ihr Inhalt ang||p 
^eben, nehmÜch S. to. Aschpius (im Dialog, nur in der 
latein, Uebers. des Apulejns vorbanden, ganz platoniselT, 
der gnostischen und der dhrisU. liehre entgegen» obgleich 
Spuren der Bekannti^chaft mit der Bibel' Vorkommen) 1 
libri ^O^iov dem Askleplus beigefugt ; PÖmandtr (S. 
|»ei Ficinus 14, bei.Patritius- 20 Bücher, aus derselbea , 
Plat. Schule; auch, bier Spuren der ^Mosaischen Kotmo* 
gonia und der Heil. Schriften der Christen (S. 14 £F.), 
Zu diasan und andern unächten Schriften aus der nett- 
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piaton. Schule kehrten im i5ten und i6ten Jihrh. dia 
Gegner der, weit heitern, ariitotelischen Fbilosophiey 
^welche damals die Thilotophie und Theologie wieder 
hertt^llen wollten, surüpk uad fübctea daducch auf neue 
Varirrungaii.' \ '\ 

Von demtellyeD Hm« Sir^henr« B«/G#t ala damaligem 
Decbaaten der tbeoL Fac nibrl daa oiobt weniger ge- 
haltvolle Programm snm Osterfeate 1827 ber: 

De notionib US mediati et immediati in 
disciplina theologica scripsit L, F. O, Baumgartßn- 
^ Crusius — Jtnae^ libr, Bran, 1827. jo in 4« 

Der Ursprung dieser Abtdrücke (outt^bar, unmiu 
telbar) wird beim Ariatotelet gefunden, wenn gleich m 
•ndi^rer Bedeutung. Sebolaatiker acbeiden aie suerat 
nnf ^ie göttliche Wlrkeamkeit übergetragen an ^baben ; 
proteataiitiiobe Theologen aber haben aie erat in der 
Xiehre von den Wandern « dand in der von der Offene 
harung gebraucht. Der Hr. Vfr« bandelt hierauf (S. 5) 
von dem doppelten Sinnoi in welchem die göttliche Wir» 
kung gefaaat worden taC| vnd dem dreifachen Gebrauche 
der Rectensarten , mittelbare und unmittelbare Offenba- 
rung; daon werden S. 8 ff- die verschiedenen Ur(beile iiber 
dieae Auadriiokei lehrreich aufgeführt« 

. / e. Zeitschriften.r ; 

Rheinis ches Museum für Jurisprudenz^ Phi^ 
lohgiif Geschichte und griechische Philosophie, Her-^ 
ausgegeben von J, C, Hasse , A. ßöckh, B. G» 
Nieöuhr und C. A. Brandis^ £rsten Jahtgangs 
viertes Hejt, Bonn, Weber ittay« IV0 lu & «67— 
S56, imd n59— 564. ' 8. 

Die ersten Hefte sind I, S. 114 f. II. S. 124 an- 
. gezeigt. Die Abtheilung für Jurisprudenz in diesem 
letzten Hefte des ersten B. enthält vier geballvolle Anf» 
aätse; x. S. 257, Beitrag zur Lehre von der Compen- 
i^tion^ Vom Hrn. Prof, Bethmann^ Hollweg in Berlin, 
Ein bedeutender Nachtrag su des Hrn. Frof« Hasse Abh^ 
über die Compenaatian und ihre Liquidität (in dem 
^Archiv für die civilist. Praxis B.^VIL S. 145 ff.) dessen 
Vfr^ im Wesentlichen die in jener Abh. aufgestellte Mei- 
nung theilt und sie nur durch neue gründe zu befesti- 
gen ttütd in einige« Theilen ra er^y^n. bemüht inu v 
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Hr* Haste tvill liünf dg^ mige BemetkuDgen « beföbjlefi 

über ia$ Ketention^redit« bibBoffigen und eine Uebev« 
sieht der Functe, /worin. beide Becbtsgelebrte einig und 

' worin sie streitig sind, folgen laesei^ 2. S. 286. Von 
dem Verhältnisse des Eigenthums zu den Servituten. 
Kritibche Bemerkungen zu G. W, A. Duroi's Abh. xiher 
actio in rem und ius in re, von Hrn. Prof. Puchta in 
Erlangen. (Duroi bat im 6ten B. des Arcliivs für civil. 
Prax. (1823) seine, von der herrschenden sehr verschie- 
dene, früher schon bekannt gemachte, Ansicht der Lehre 
von den dinglichen Rechten, weiter ausgeführt. Hier 
werden a. Bemerkungen über die herrschende Meinung 
voraus geschickt, b. eine ibeilweise Kritik der Duroi'- 
schen Ansicht und insbesondere (S. 305) der Ansich^^ 
von dem iug in re und namentlich der Servitut selbst« 
mitgetheilt, 3. S. 316. Ueber die pupillos infantiae vel 
pubertati proximos. Von Hrn. Geb. Justizr. und Prof. 
Dirksen in Königsberg. Die neuesten Erörterungen des " 
bestrittenen Unterschiedes zwischen pupilli inf, v. püb» 
proximi (von ünterholzner , Gensler, Thibaut, u. A.) 
haben diese Untersuchung veranlasst, die, nach Erläute- 
rung des Sprachgehrauchs der röm. Juristen, die Haupt* 

" argumente entkräftet, welche gegen dÜfe Theorie vorge^ 
bracht worden sind, daus der Gegensatz pubertati und 
infantiae proximi nicht nach einer festen Jabresrechnung, 
. sondern nach der, vom Richter zu erforschenden, intei« 

. lectuellen Ausbildung des Minderjährigen von den IVö- 
mern beurlheilt wqrden sey, 4, S, 327. Ueber (gegen) 
•ipe Recension von Savigny*s Geschichte des Rom. RecLca 
im Mittelalter, in den Berlin» Jubrbüchern für wissensch« 
Kritik Nr. 4i<i-^44* von Hrn. Prof. Geo, JFriedr. Puchtd 
(einem dankbaren und kennknistratdieD Sebüler des tiro. ' 

' T* S* Von Hrn« Prof. Hasse wird auf eine andere und 
würdige Recension des Sav. Werks von Schräder in det 
Tiib. krit. Zeitachr. für Aecbtswissensch. B. 2. H. I. S» ' 
194.^162 irarwiesen. — Abth. fi'ir PhilQlogie u. a« f« 
S. 259* Fortsetzung der Abb. des Hrn. Prof. C ^d. Hrane>^ 
dis über die Schicksale der Aristotelischen Bücher. und' 
einige. Kriterien ihrer Aecbtbait^ Nachdem die VarM"* 
latsungen Ton Untartcbiebung aristot. Schriften angege^ 
ben worden« sind Äwei Kriterien aufgestellt^ welche Hr^ . 

- B. för die ersten und vorzüglichsten unter den, den 
Aristotelischen oder überhaupt den peripatetischen Wer« 
Icen ausschliesslich eigenthümlichen nSlt, aufgestellt und 
* bebpielf weise euC einige der vomdhrnsteu ari&totdliiAbea 
Bmu ia27. \Bd./r. 
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Alfclös (An.timeiitdf •) ficht iiiit^r.Nebttliadoesar. Von Hro. 
Vtot JT. O. Mülht. «(An ein» Naöhrioht In dar ariüen.- Uab. 
dar EatabiiiSi data astyritcha Könige mit den Griechen, 
beiondan in Klainauen, gekämpft haben, wird die Nach- 
ricfbt« die Sllrabo X1II| S. 617« Casaub. Ausg« verknüpft 
nnä diete fehlerhafte und dunkle Stelle des Strabo sinn- 
reich verbeasert; dann durch Vergleichung der gleich- 
zeitigen Geschichte von Mitylene und Babylon (Ol. 42 
—-47) es sehr wahrscheinlich gemacht, dais der babylon. 
Krieg, an welchem Antimenides Antheil nahm, kein an- 
derer sey, als der, welchen Nehucadnezar gegen den 
König von Aegypten Nechö und dessen Nachfolger führ- 
te). 3. S. 297. Jjectiones Venusinae, vom Hrn. Ober* 
bibl. Hofr. i*>« Jacobs (über Hör. Epp. I, 7, und be- 
sonders den 29. Vers, wo die alte Lesart vulpecula gegen 
Bentley*8 nitedula mit den überzeugendsten Gründen 
veriheidigt wird). 4. S. 313. üeber Absicht und Zeit 
des sophokleißchen Oedipu» auf Kolonos. Von Hrn. 
Prof. Karl Lachmann zu Berlin. Zuerst wird die Ein- 
heit des ganzen Stücks, wie sie dem Verf. eracheint, 
angedeutet, und behauptet, dass diese Tragödie durch 
und durch politisch, der Krieg, den Oedip is weissagt, 
der peloponnesische sey, alles auf das Volk und den 
augenblicklichen Eindruck berechnet sey; daher setzt 
Hr. L. die erste AuITiilirung in Ol. 87, l.). 5. S. 336. 
Ueber die Werke des Dichters Aratus von Soli. Vom* 
Hrn. Dr. TF. A. Grauert. (Der Name dtoorif.iiia ge- 
höre nicht dem Aratus an; der Umfange der Aratiscban 
Gedichte soll ursprünglich viel grÜMar gewesen sayn« 
%!• )aut4 und die jetzige Lücke swiicben dan Sternar- 
scheinungen und den Wetterseichen von ainem Gramma* 
tikac durch die ersten 7 Versender Diosem. ergänzt wor^ 
den seyn). — 6. Miscellen» von B. G. NUbuhr i S. 34^. 
Bruchstücka vom Senatuscqn^ult über Germanicus £braa 
Cvon Fea zuerst 1820 in dan Frammenti di' Fasti conso* 
lari a trion£aH| bekannt gemacht, hier wieder abge« 
druckt). S»-354. Ueber ei na Stelle im Peraius (3, 28)«^ 
Noch Erklärung .über die Forts, def Musaumt Und iibar 
dia Baanar Auig« dar Sartptt. Bya« 

Archiv der Teutschen Landivirihschaft. Herausge^ 
geben vom Hrn. Prof. Friedr. FohL — August 

bis Decemöer. 

Das Augu$th»fi arötfnat (S. 9^^x03) aina Bitigra^ 
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pliie ddi^ani. 22. Jan. 17^5 g«b.^ deo ^. M^t |:8S7 ikk . 
Dresden gest. Höfr. utid Dr. med« Friedr, Aug. Röbte 
, tiebst Vemitobniss seiner Sohriftett. Von den nbrigeu 
i4^A«ifMl:«d0 Belohnen wir not aus; 8. Ij^« Neti6 £t- 
fafafung bber die SchSdliehkeii; det HdrbttssaUlö^e $ B« t4t. . 
3, B. Viru Itlofis ühirr das P^pfeti« Aeiigeln iind*ZSeUvti' 
deir GattenroseH iü Fkodefn, aas Din^ler^s polytecbfk. 
Joürnftl'; S. 1434 die Knabenkoloni^ bei Maikiroh iybti ^ 
'B. X' Feienberg gestiftet)« — Sept'tmhtTlieft i Dia bei* 
%ett langt teä der 23 Aafsitie dieses Hefte sind die e^ 
#teiil S, 193-^205. üiber rSthliebe Bai^taang aHe» Abi» 
IXlIe Md* Edudte in der Witthscliift, ¥011 Hrn. Pöstm. 
Back er (noch unvollendet -— diessmal von Ströb^ Spreu, 
^ Siede, KörnerstSub) und der Auszug aus J. U, Teindl^S ' 

Sehr., die UnUrautpflanzen und deren Veftilgüngsärt etc* 
* Wien 1826. S. ic6-<^231. Von den übrigen (zum Theil » , 
, aus verschiedenen Schriften gezogenen) Aufsätzen er- 
wähnen wir nur r Welche Kenntnisse bei der Obstbaum« 
^ zucht noch felilen, S, 237. — Eine neue Art Kürbis, S, ' 
268. Wie man sich auf eine leichte Weise trockne 
Schuhsohlen verschaffen kann, eine neue Erfindung (des 
Chemikers Heupe in Dresden — durch drei quer über die 
Sohle fingerbreite Streifen von starkem Sohlleder durch 
Zwecken an die Sohle befestigt), von Hrn. Prof. Pohl, 
S. 274. , Octoberheft : S. 289« Landwirthschafllicher 
.Belriclit aus dem Delitzscber Kreise des Herz. Sachsen 
(tön 1826 u. 27)* S. 300. Erwiederung auf den im Ar* 
chiv. März S. 257 enthaltenen Aufsatz J Heise int sacba* 
Voigtland. Hr. Prof Pohl hat S. ^18 ff« Pr&ibie Voit . 
27 Rthlr. 18 Gr. (in Büchern) denen geboten* weicht'' 
Über die .Lan dw.it tfaiobaft im Voigtlande (genaue) Ani- ^ 
ktinf^ geben* S' 324. .Dr. £rn8t jVloriz Schilling übee 
dia* Cultut det Silberweide ati Bau- und Nutebola und ✓ 
' siidetfr BaumaHen iito ADgankeineft und auf der Vieh^ 
mreide in Leipzigs Gegend. S. 333. wird die Aüfmerk- 
aamkeit auf das Zack^sehaf empfohlen« S. 340~^3/3< 
ittt Hr. Job. Gfr. Wirtb vteljibrige Erfahrungen in der 
Karpfenfisi^berei mitgetheilt. Noch sind einige kleioerd , 
AnfsSlse iit diesem H. befindUeb. Növem6erhtft ^ S. 
385 — 94. Wird das Liattdleben in En|)and besdiriaben« 
S. 395 tf. ist des Hm, Beruh. Fetri Beantwortung we- 
gen einer zweckmässigen Wollterminologie und Bestim« . 
mung der Wollsorten (aus den ElbeblJ(ttern) abgedruckt 
und mit einer Erwiederung des Hrn. Prof. Pohl, S. 404 
— 409» begleitet« Drei Aufsätze betreffen einige gefabr* 
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liehe Insecten (S. 499 — 421), andere verschiedene Vieh- 
l^rankheiten. Aus andern Schriften, auch Zeitschriften^ 
sind Aufsätze entlehnt. Eine Anfrage: über den Ein- 
fluss des Mondes auf die Holzpflanzen, S. 473, bezieht 
lieb auf N einen Aufsatz im Februarhefte dieses Archivs. 
— Das JDecernber lieft eröffnet S. 481 ein Aufsatz, die 
Landwirthschaft im Voigtlande betreffend, der sich auf 
frühere bezieht. Zusammen hängt damit ein anderer: 
S. 518 ff» Ueber die Wiesencultur im sächs. Voigtlande 
und Gegend. Ein neuer Versuch (in Dresden polizei« 
licH eingeleitet), die Raupen zu vertilgen, ist S, 557 ff. 
initgetbeilt. Ueber das Einsammeln des Fichtensamens 
.hat Hr. Oberförster Thier scJi belehrt, S. 549 ff. Andere 
Aufsätze sind aus andern Zeitschriften abgedruckt« wie 
502 ff. Zeller^s Abh. über die Einwirkung verscbie» 
dener Stoffe auf daa. Leben der Fdaüsenf tusUeusioger*«' 
^Zeitschr. für die organische Fbysik» 

Glornale Arcadico dl Scienza, Lettere ed Arti, To- 
mo XXXIII. Gennajo, Febbrajo e Marzp jöa/ ^ 
Roma, bei BouhaUr, gr, 8. . • - 

Eilf Redactoren und Mitarbeiter^ sind genannt Drei 
AbU^eilungen machen die Abhandlungen und Rjecensio*, 
nen ans: Wissenschaften« Literatur, schöne Künste, 
Wir zeichnen nur einige der vorzüglichsten- Aufsätse 
aus: Ueber des Prof. Franz Orioli Hypothese iron der 
Bildung de# Hagels bei Gewittern, Bologna 182$ (Jan.. 
S« 3,) } Leon. Franchini "Gonsideraaioni fisiologiche SttU* 
nssbrbimento 9 Parte secooda« S. 7; Qual^ aia stata la 
ii^lilattia che condtaite a morte il cavalio Braschi^PiuBai ^ 
etc. Giodiaio veterioario <• legale' il Franc Ro£ (fut die 
Pferde'- Araneikonide wichtig) S, i^( . — Aussug aus dea 
Dr, F. Puccinotti Lettera di una epiapotia, contagiosa e 
dei coQtagi in generale (Bologna 1825* 8* 48 S.) S. lip* 
S. l42« Des Prof. Jos^ Sisco Saggio deir istituto du 
•nico romano di niedicipa esterna (Rom 18&6) S. I4.2. 
S. '41 ^ 65* La grande. iscriaione di Stratonicea, ossia^ 
Peditto deg)* .imperadori Diodeaiano e Massimiano con« 
/-tro gr'incettatori e monopolisti« reso intiero per lo pri* 
ma volta e preparato a piana ilhistrazione dn sig. l^ui- 
gi Vescovalt. (Letto nella pont. acoad. romapa - di 'ar* : 
cheologia.) ^v^n Cirolamo Amati. — Von Onorato Man- 
incci (der 4 Jahre in China und 36 Jahre auf Reisen in 
Asien gewesen ist (S. 65 ff.) , S. 69. Revision einiger 
Schriften über China (besonders über die übeitriebeoen 
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Angaben der Volksmenge), S. 162. über die chines. 
Zeitungen, .i — S. I75. Volgarizzamento inedito di alcuni 
scritti di Cicerone e di Seneca, fatto per D. Gio. Dalle- 
Celle, Genova 1825» 3ter Artikel. — S. 190 — 219. Ka- 
gionamento del Conte Liuigi Biondi intqrno i ritratti di 
liodov. i^riosto a della Donna di lui« dipioti da Filippo 
Agricola«' romano dove ti disoorroao molte coa« 
degliiamOKi di JLodovic^o, 

» * 

Ausländische Literatur, a. Französische* 

Memoirat anecdotiquea de Pinteriaur du palaia (von 
Napoleon) et aur quelquea evenemens de Temptre etc.* 
par ßautset, ancien prefet du palaia imperial. Fa^« 1827. 
Aua ikoen aind eiaig^ minder bekannte« to^erettante Ztige 
im Morgenbl.. 164, S. 655. 1^5« S. 659. auagehobeo. 

Der Prof, . und Uofprediger Guillon gibt ei,ne Bi- 
bliotMqoe cboitie dea Ferea de Pegliae grec^ue et lati* 
ne in ^süS Banden ,(yon manchen Vdt^m nur kurse Aua- 
süge) bereut» £a aind bereita 16 Bände eraebie,nen, yom 
loten an Cbryaostomua« > ' ^ 

Burnouf gibt eine neue Uebera« d^a Tacitua herauf» 
wovon der erate Band ertchienen ist« - 

Fbaedri Fabularum Aesopinrum Libri V. quales omni 
parte illustratos publicavit J. G. 8. Schwabe; accedunt 
Kouiuli fabularum Ae^op libri IV, quibus novas Fbaedri 
fabelUi» cuui nutis varr. et «ui« aubiunxit J. B, Gail, 
Tome I. Varii 1827. * ' 

Die Hrn. Mery und Barthelemyf Verff. 3er Villelia« 
de, Corbiereide und anderer polit. Gelegenheitfigedicbto 
haben ein neues : La Censure» mit einer meckwü^digea 
Yofrede Jierausgegeben. 

Die Herren Marquii de Chateaubriand, Jussieu, Ke- 
ratry, haben eigne kleine. Schriften gegen die Genaue 
der Journale geschrieben. 

Observations de Jean Guillaume de L^nei aux Con- 
aiderations Sur Tetat actuel de la Grcce publieia par Lt* 
de JLi. ä Gen^vOi J827. Eine Vertheidigung der Grie« 
eben gegen neuere 'Anklagen« a. Tübing; Liit« Blatt Nr. 

58 un^l 59- . . 

Tableau historique de i'Aaie depuis la^Monarchie de 

Cyrua'juiqu* k noa fourai ' accompagnea de Kecherehea 
biatoriquea et ethnographiquea'de cetta- partie du mon* 
de -par J. ELlaproth» Faria 1826« 290 S. ta 4.1 net^it ei- 
nem Atlaa' von 26 chronolog. geocaiaetea Karten und ^ei- 



^tulaa^iiobo Literttur. a. FictfnediUcbOi 

' _ - 

per 6|hiiogr«> Tab^le, Dai Werk Ut nun volleti^et, 
geht aber pur Ut suin^.S^S d» Chr. 6,, ist aelir fliicbdg 
gearbeitet und ^ntbilt maoche uoerwieaeoe Behauftiia» 
gen, z. Bf da88 Hunnen und Hungern datselba Volk »iodt 
und «war vom (innieqheu Stimme, Diongnu ^ber von 
^en Hunnen vertchieden. 

Steph^n^opoU (ein Abkömmling der Komnenen in 
Trebisond bat eine«' Histoire de la colonie grecque eu 
Corse (die aus Lacedämoniern bestand und I676 in Cor- 
tice Wohnsitze erhielt) herausgegeben. 

De TAgriculture en Kurope et en Amerique , con- 
sideree et comparee dans rinteret de la France et de la 
inonarcbie, par M. Deby, Paris 1Ö261 2 Bände, 8« bei 
Mme Huzard. Das Werk enthält viele eigne Ansichten 
und unefvvie^ene B^^f^up(^i^g<?P* f.{jeip2«Lat. Zeiu 195, 

1553. - ' 

Des Baron Charles JDupin Werk : Forces producti- 

ves et commerciales de la France (2 BB. in 4. bei Ba* 

chelier)^ ist das vollständigste Werk iiber frankreicha 

Ackerbau, Gewerbe und Handel. 

Histoire de Sardaigne, ou la Sardaigne ancienne et 
moderne, consideree dans ses lois, sa topographie, ses 
productions et ses moeurs par iM. Mimaut, aocien Consul 
de France en Sard. Paris 1825 » 2 BB. in 8.» enthält 
<eine brauchbare IJebersicht der Geschichte und Verfaa- 
Hupg Sardiniens. 8. X^eipz. Lit. Zeit. 200, S. 1596. 

Eine yeberskht der neuesten franz. Literatur ist iu 
Jen Blatt, f. liter. Unterh. Nr. 199 angefangen, und insbe* 
sondere S. 796 von Vio^or Hugues Oden und Balladen 
£JacbriGbt und Proben gegebeu* Fortgesetzt Nr. 9^1, 
S« 963. a6i, S. 1041. (hier vorauglioh vpn Delavigne). 

^T. de Pradt,i^at 1027 kerausgegeben : Garantiea k 
demander a PEspagne, eine eilig abgefaatte Gelegenkeita- ■ 
acbiift, dt« aber dock lueo^be ue^e ^efuerkimgea 
Tprschlage enthält. 

' feiptures de Polygnote ^. Delpbes, deMioeea e^ gra« 
▼eea d'apcf^a la deacription de Pausanias par Ff et J, 
^iepinhausef^ t Roma 18^6. 20 Blätter in gr. Querfok 
(0uf Subscr' bis Ende des li Lpuiad.). Schon l803 
habiin die Brüder ftiepenbausen das eine Gemälde, WQ« 
mit Fplygnotvia die Halle der IS^nidier eu Oelpbi ge* 
aichmiickt (die ZerttQrttiig Iljana« uaok ?eu|.) in 14 Blat- 
tern dargefitellty jels^ deui euf der entgegengeaetaten 
Wand der IJalle gemalten Gegenaland« Odyaaeua in der, 
Vater w^U| uocb e^hpaer» gelebrt«r öad rifibtiger^ ^ 8^ 



• nesliiingita dacSb^ mä uhet oea F«ii>» Betolural^iing in? 
d«ii Gott, gel. Ans« 18271 132, S, 1307 ff. mltgetbeih. . ' 

Sept Messtsoieonee noüveUes, par M. Casimir De- 
la^igne,, Paris. 1827. In der strengen Beurlheilung der- 
selben (in den ßUtt, für liter. Unterh. 204, S. 813* ist 
zugleich der oratorjsche , mit Neigung zu epigrammati- , 
sehen Wendungrn verbundene Charakter des üicliLers,. 
der keineswegs über LainarUDe ^e^euti wei:dea diicf«»; 
hervorgehoben. ^ * - 

Hr. Lerrninier^ der die historische Schule der Juri«» . 
prudeoz in Frankreich einführen will, hat eine Abb. 

herausgegeben.; JJq ^ossestiooe analytii^a ^ayignianea^ 
dov;(ripae. 

Von den Mcrnoiree autographes de Mr. ]e Prince 
de Montbarey ist ein dritter und letzter Band, Paris * 
1827, 364 6* er^cl^ieaeii« iu Gotting« gel, Ans« j^üf 

• S. 1256 ff* .... . 

Das OiclioDDaire bistoriqne de M. Feller (deuea .* 
erste , Ausgabe im J. 1781: erschien) nebst einer fpater 
hinzugekonimenen Bibliographie, die au« 3 abgesonder« 
. ieo Bünden b^^t<;bt^ wird bei Mequignon . Ilavard i{i ^ 
einer siebenten Ausgabe in 20 Bänden auf Subscri^oii- 
(für den Band 6 Fr.) erscheinen. .1 

IVIemoiret relatifs a .Pexpedition aoglaiae partie de 
Bengale ef^ 1810 pour aller ccmibattre en Egypte rarmea • 
d*orient. Par IVl. le Comte de Nod* Paris j 836. .Per 
Vfr« hat diese Sx-pedition seibat mitgemaeht, die aber 
Bu spät ankam^ als die Fraososen bereits gesoblaged wa- 
ren. Seipe Memoiren entbalten manche n^eue Nachrioh« 
ten über Indien und Aegypten. - a.BUtt. für Uter. pnterb, . 
9i7f S* 867 f* Leipz. Lit. Zeit. 226, S. 180 

Von; Lieft tiatVicades, sc^oei bistpriques, Sffai 1588t 
Ist die dritte« durchgesehene und vermebre^ Ausgabe su 
^aris 1837 erschienen, t. Berlin. Conv. Bl. 168» S. 669. 

Langon hat atn> Histoire de rinquisition en France 
" et de la croisade, dite des Alhigeois, herausgegeben, die 
einen guten Abriss dieser GeschicliLe entliiäh ; A. J. B. 
gab einen Precis de Thistoire generale desjcsuites von der 
iStilLuiig des Ordens bis 1826, in 2 BB. in 18, bei Ainie , 
Payen heraus, und die Hrn. Eugene de Mvnglave und 
I^rosper Clialas eine Histoire des conspirations des Je- 
suites contre la inaison de Bourbon pn France. 

££Fet8 de Penseignement populaire sur les prosperi* 
te» de la France par Charles Dupin^ Paris 1826. Aua 

dieaer 29. Nov. gebaUeAani iibeiaui wichügeQt auch 
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ß60 Aufiläodiiche Literatur, a. FraozöaUche« ^ 

den Volksunterricht- nberfaaupt vertbeidt^tiden Beda 
ist in den Blatt, für lit. U^te^b. 219, S. 873« lehr- 
ireicher Auszug gemacht. 

Jomard hat einen Auszug aus der von ihm der Fa» . 
iriser Akademie übe^gebenen Denkscbrift drucken lassen, 
•. 1827» bei Didot: Remarques sur les decouvertes geo- 
graphiques, faites dans TAfr^que entrale , et ie degri^ 
-de civilisation des peuples, qui Thabitent. 

Voyage de Sardaigne de 1819 ä 1825 ou description 
statistique, pliysique et poUtique de cetLe isle etc, par 
le chev. Albert de la Marmora etc. Faris 1826» bei Ber- ' 
trand. 511 8. 8*« nebst einem Atlas in Querfol. Aua 
dierem gehakreichen Werke ist ein vollständiger Auszug 
%a den Gött. gel- Anz. 124, S. 1235 — 1240, gemachu 

NouvtfiQX Melaoges bistoriques et litterairet par 
IVI; Villemain, membre de PAcad« Fr. Paris 1827« Xjad« 
H^ocat. Die Abhh. sind: l. über den Polytbei^mus im 
ersted christl. Jahrh. 2« über die Spuren der christl* 
Elemente in dem Stoicismna dea £lpiktet, Maro Aurel etc. 
ß. Die Wirkung christl. Beredsamkeit im 4ten Jahrh« 
4« Von dem^Kaoaler Mich, da l^Ubpitai. 5* Voo Shaker 
^pear^ uod deaaep Geniua. 

lie Dabinet dea Tuileriea aooa le eonaolat et aoua 
l^empire eu Memolrea pour aervir^ k la vie de Napoleon, 
par Mr. le Pointe de .An*.» M...« C...« S..., £••• 
rar. iS27« Die Schrift rnhrt von einem wohl unteirieh- 
teten Anhiogev Napoleons her und entbllt nDanche nene 
Naehriohten übet veracbiedene Gegenstände« s. B. die 
Entttehung der Ehrenlegion, a. Blätt« für Uter. Unterb. 
327, S. 905. ^ ' ^ 

Auber St. Hippolyte bat Essai bistorique sur la re* 
publique de San •Marino herausgegeben, eine schätzbar^ 
Schrift. 8. Blatt, für liter. Ünterh. 231, S. 924. 

Dieletete (2 Ute) Lieferung des i'rachtwerks: Be- 
'flchreibung von Aegypten | ist nunmehr ausgegeben in 
^^ria. 

Von des Dieudonne Thiebault Frederic le Grand, 
pder meine Erinnerungen aus zvvanzigjähr. Aufenthalte • 
in Berlin, hat der Selm, Generallieut. ßaron Thiebault^ 
die vierte Auflage, Par. 1827, besorgt, s. Lit. El. der 
Borsenh. 219, 221, 228» S. 651, von der deutschen Üeb» . 
f. Zeit, für die eleg, Welt Nr. 235, S. I873. 

In Varis erscheint Heftweise: Isographie des hom- 
nes celebres ou collection de fac-simiie, de lettres au- 
^ogra|»he^ et de aignatuifUf dio nuinchea Seltne enthalt. 
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Dia ÖeuTrci da J« P« G* Vienne^ p BB..Par« 1827 
(Gadicbta) aeichnan sich dDrch'FraimntblgkoU aus, s. 
Bläu, fcir Itter. UiUerh. 247» S. 988- 

Herr Artaud gibfe- ein Tbeatra das Graes In französ^ 
Uebers. in 12 — 14 Bänden in 33* heraus, das den von 
Boissonade durchgesehenen Ausgaben der Originale, die 
Xjefevre in demselben Format herausgegeben, an die 
Seite gestellt werden kann. Es wird den Sophokles, 
Aristoph. , Eurip. und Aeschylus enthalten« Sophokles 
in 3 Banden ist erschienen (lo Fr. 50 Ct.). 

In Paris ist eine neue Ausgabe der Histoire du roi 
Saint -LiOuis par le Sir de Joinville, in der altfr. Spra- 
che prccedee d'une nolice historique sur le Sieur 
de Joinville herausgekoiomeu » die aber scbl^cbt corri« 
girt ist. ' 

Recberches d'Anatomie et de Physiologie patbolp« 
giques sur plusieurs Maladies des Eobans 'nottV.eau nes 
par^ Prosper - Sylvain Denis Dr. etc. Comercy 1826 
SOO S. 8- l^in auf eigne Erfahrungen gegründetes W|Gh« 
tfges Werk, s, G^kt. gel. Aoe. 56. S. 545 S, 

Cabinet des Toileries fous le Consulat et fous PCm« 

?'ire, DU Memoire« pour servir a la vie da Napoleon^ 
ar M. le Comte de f** Paria 1827. Die Schrift ist, 
liaeh des Vf. Willen, arit nach setnein Tode bekannt 
und. antbslt manche neue Nachricht. Vgl. Lieips.^ Lit. 
Zeit. *N. 97. S. 769. * / ; ^ 

Gonsideratiqns hiftoriqnet et politiques sar la Ruf» 
sie» PAntrioha et la Fruase, par JVI. J. 'Aubernon, Paria 
1827* Wenn aiioh das Buch einen, geiitreichen CJebac- 
blick der gegenwärtigen l>age £uropana gewährt, so ist 
•er doch nicht utibefangeo. s. Berlin. Convertat. Bl. 
N. 70. S. 277. 

' Le Duo d*OrUan8 (der jetat lebende), Essai bistc^ 
rique par A. H. Cbateaiineur. A> liitaf« BL der ßöraen« 
halle 175, S. 231. 

Histoire du siege de Missolongbi, par Auguste Fa^ 
bre. Taris 1827. 8» Eine ausfüiirliche, mit Actenstiicken 
belegte Beschreibung der Belagerung von 182^, 261 aber 
i^uch die ffühera 1^22 und 1323 umfassend. 

(' 

b. Englische. . 

Von Godwin's History of the Commonweath in 
England» ist der dxilte Band ersehieaeni , der die Ge- 



3ftt . EngJiiclie, ; 

«(bliicl|t4| der repubUkfiiiM.obeQ Regierung i^nter Crom* 
well nnish vielen neuen Quellen eatbälc. 

Der Qicbterin, Emma Roberts , MemuAn o£ tbe; 
Royal Flouses pf York find l^luiGester in z, Bändep« 
sind «i^bt rein historisch, 

'Travels tbrougb tbe Interior of Cdlfimbia by G^lo« 
21 el Hamiltoru Zwei Bandet Lipnd. 1827. Diese Werk 
naobt ttni mit dem Inoeru von Südamerika fioeli be» 
kaonter.' l^lkiu t Hter. UnterJu ig8t 'S. 752*' 

Walter Seattle L*ebe;n Naj^oleone bat «v^ar gleich 
nach der Ericbeiaung dee Ori^ioaU reiiseode.o Abgang« 
aber bald darai|f vielen T^del in England uVd in Frank« • 
' • telcb , gefundexi , den die Oj^utacben nur nachaprecheii. 
8^ den («Eremiten |. eine U^bwi^liK A^^- jQurnalift^ijk dac . 
Zeit. 23. . ^ : 

Notet mad^ diiiing a tour in tbe northern countriea 
of EqrQpe etc. by R. Smitb. \Lond. ig27. Enthält man« 
d»e intereuante Anekdoten* * - Pia . von., der vertt« Kdnt* 

§in von Freuiten^ Luis^« und, ihr er Unterredung mit 
lapoieon aind in der Zeit f« die eleg. Welt 1581 S, 
, • 1257. mitgetbeil^, 

The dramalic Worka of Ford, with notea» crltleal 
amd explanatory by W. -Gifford« lipnd. 1827. II. V. g, 
, Ford war Zeitgenosse Shakespeare*«. Von Ibm und fei- 
nen Dramen s. ßlatt, f. liter. Unterh. 203, S. 31;. 

Two Years in Ava. Lond. 1826. Diese Schrift 
gibt von dem Birmanischen Reiche und dessen Bewoh* 
nern interessante Nachrichten, aus welchen schon JVIan- 
' ches in neuere Zeitschriften (z. B. von der pantheisti- 
schen Seele der Kieaans im Morgenbl.) übergegangen ist. 

Historical View of ihe Revplutious of Tortugal, 
London 1827. Murray. 392 S. 3- i«t das Werk eines 
Augenzeugen, der 17 Jahre in Portugal zugebracht hat 
und im Stande war, die Ereignisse von 1814 bis in * 
dless Jahr, die er schildert, genau zu beobachten. Ein 
Auszug aus seiner Schrift ftteht in den ßlatt« f« literar, 
Unterh. N. 206, S. 821 ff. 

Mission in the east coast of Sumatra in the year 
IS23, by John Anderson, Esq. Edinburgh, Blackwood 
182Ö. 424 S. 8. \on den Völkerschaften des Innern 
dieser Insel und ihren Sitten gibt der Verf., der sich 
lange dort aufgehalten bat, zwar trockene, aber beleb- r 
rende Nachrichten, s- Leipz. Lit. Zeit. 214. S. 171 1. 

Evenings in Greece. First Evening by Thom. Moore. 
Mnai<^ Gomj^aed by ü, K^hUhof. l^o^d» Eid. 

# _ . 
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Blau. f. Hc. Uaterb. 207« S. 928- ' 
Vom deft 'Hnv . JW/a OrigiDfil I*e<(era sut ErUntOp 
r.ung deir eiigUtfib«0 Gei«btisbto itt 4iO uweiu Lirfarmg 
(XI, Sefies) i^^ 4 ^äivd^a bei Bavcting in Ii0o4oo err 
•obienen und «ntbält wieder Jijrichtige Docnimente fti^ ' 
die engl. GescbScbte aus öffentl. und FrivatbibHotbeken, 
die Zeit von Heinrieb IV. bis auf unsere Tage urufasr 
aend , mit einem inhaltreichen Commentar. iLs sind 
darin Nachrichten von der Schlacht bei Agincourt, Bei- - 
träge zur Verfolgungsgeschicbte der Ketzer, der ollicielle 
Beriebt von dem Tode der Maria «Stuart etc» eQtbakeOf. • 
j^lätt. f. lit. ünterh. 21 3, S. 85 1. 

Von der Archaeologia or miseellaneous tracts relat- 
ing to antiquity published by the Society of antiquariea 
in London, ist der XXIste Band 1826 in 4. erschienen, , . 
£r enthält unter andern das Schreiben de« Fapites, wo- 
rin er die Königin Maria Stuart &ur 9()Scbioii|ing 4ea 

ftitutat Concjia eiol|^4ett « 

• • • 

. Eine (oberflaoblieb^) Ueberticht dea veueateii wia? 
aentchaftlicben ' und liter. Zustande« der verschiedenen 
Pfovinaen £tali#oa U% im Xijibf Mc^^ß^^^l» Nr; $1* 
241 fi* gegeben. 

Frof. Orioli in Bologna bat eine Dissertation übav.y 
ein ia» Köa« MosoQoi au Faris be&ndlipbea etanabisehea 
Basrelief herauf gegeben , auf welchaia man einen Mt^nu 
vor einer Tafel, anf der er 3 bleino K>uge)D bin und bei^ 
au bewegen fobeint» aitaand aieht;* er bilt oineRu^el in ' 
der ]\apbten« in der lenken eine Tf^el mit Scbriltaoi- , 
eben. Am Rande dea Steinea ateh^ Abcar in otauria^bar 
Scbnft» 0. glaubt, ein Reebner aay dargestellt, dio 
Scbriftaeieben auf dar Tafel etruh Zablaeidiea , dio 
bleinen Kugeln die abaculi' dea Flinius (26» 36) « ab^ 
i, q, abacus/ Blatt, f. lit. Unterb. 2589 S. 1032, ^ 

Annales scholae clinicae medieae Ticinensis, auetore 
Franc. Nobilr ab Hildebrand,, Med. Dr. et Frof. etc. 
Fars prima, Favia, Bizzoni 1326« 310 5« g. a. Gplt. gel* 
Ana. 1827, 173. S. 1725 f. 

Snlvatore Betti hat in Rom 1826 eine Epistola so- 
pra il duello und als Nachtrag eine Lettera darüber 
becau^gegebaOf worin er die Absurdität dea DueUa aeigt. 



Digitized by Google 



3G4 ' Böluniidie« e. Morcenländuphe. . 

d. Böhmische. / 

Von dien neuMten Uebersetsangen deuttelier Wetka 
der sclidnen Ijfcerstttr ins Böbmisehe und andern b5hm, 
Schriften- a, Weimarilches Jouri^, f. Literatur etc. X05» 

S. 037^-, 

e. JMorgenländische. 

. Yajnultabada ou la mort d'Yadjnadalta , episode ex- 
tralt de Ramayana, pocaie cpique sanscrit , donne aveo 
le text gravc, une analyse grammaticale, une traduciioa 
fran^aise et des notes par A. L». Chezy. 14 Hlhograph, 
TaF. 14^ ß. in 4. Ks ist auch eine wörtliche fraa'&ös. 
Uebers. beigefn^r. s. Berl. Conv. Rrl. 86, S. 344. 

Von Wiison^s theatre of tlie Hindus ist zu Calcutta 
die drilte Nummer erschienen , enthaltend, das Schau- 
spiel IVIalati und Madbava oder die heimliche Khe. 
Ausserdem werden in den Pressen der Krziehungsanstalt 
in Calcutta gedruckt: Mugda bodba oder die Sanskrit- 
Grammatik des Yopadeva, in 12* « der Rbatti • Kavyai 
ein Sanskrit« Gedicht über Grammatik mit Counnentari 
Liaghu Kaumudi, «auch Sanskrit -Grammatik in 12. 

In Ceylon ist ein Werk über die Pali- Sprache, 
die auch IVlagadhi genannt wird, mit cingaletiseban 
BuebsUban gedruckt worden. £a enthält eine Gramma- 
tik« ein Wörterbuch der Sprache und eid Versaichnita 
der Warsein derselben « ' meist ausgearbeit^- von Hrn; 
Tolfrey aus Ceylon und- nach dessen Tode vollendet 
von dem Geistliclien Hrn. Clough* — Sir Johnstone, 
ehemals Oberrichter auf Zeylan, hat der a'sbt. Gesell- 
achaft SU. London (deren Präsident er ist) 3 wiehtigi» 
Handschriften in delr Palitprache von den heiligen und 
bistor. fBüebem der Cingalesen vorgelegt, die in engl. 
Uebersetzungen erscheinen sollen: JV]aha*Vansi (Genea- 
logie des Buddha), Raja-Vali (Regententafel), "Raja- 
Ratma-Cari (Ozean der Könige), s. ßlätt. f. ÜL Uoterh. 
174, S. 695. 

Hob. Morrison's Nachricht über die Chinesische 
Literatur ist aus dem Asiatic -Journal übersetzt in dem 
Tiib. Lit. Bl. 78, S. 310 ff. 

Zum Antritt der ausserord. Prof. zu Güttingen bat 
Hr. Prof. Georg Htinr, Aug, Ewald herausgegeben (b, 
Dieterich I827): Libri IVakedii de Mesopotamiae expu- 
gnaue bistocia i|ara e codice bibl. Gouing. arabico edita 
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Nachrichten von Univeri. 0« Leipeig^r« > 36$ 

et annotatSbnß ^ illuttrat«, * XXVL 24 S. in 4. 'D'lase 

Schrift des AI Wakedi über die Eroberung Me^opota-^ 
miens in den ersten Zeiten der Araber war bisher unbe* 
Kaunti seine Gesch. der Erob. Aegyptens liat IlatnaUer 
1825 edirt; seine Gesch. Syriens war früher bekannt. 
XJeber diese nicht ganz zuverlässigen Werke ver^l. man 
Gött«. gel. Anz. I57,.S. ii. . 

Nachrichten von Universitäten, a. Leipziger» 

Zum Antritt der ausserordentl, Professun der Rechte 
am 26 Spt. schrieb Hr. D. Carl IVilfiehn lernst Heim" 
badi das Pro^ramin : I^e sncrorum privatonitn rnoriui 
continuandorurn apud Romanos necessilate Cominentatio 
(ad locum Cic. de Legg« IL 19 '*- dl)« bei Nauotanii 
gedr. 39 S. 8- . 

Die bekannte Stelle des Cicero hat irerschiedeoe 
Erklärungsversuche '▼eranlaaat« Der Hr. Vf. gegenwär* 
tiger Abb. stimmt auch dem neuesten des Uro. v. Sa» 
vigny nicht durchaua bei und beniitat vornehmlich die 
apäter erst gedrucliten Inatitutiones des Gajus zut £r- 
lättterung des Gegenstandes. Die FontiHces haben ia 
Born vornehmlich durch ihr Ansehen bewirkt» daia die 
•ecre private . in den Familien erhalten wurden 9 wee 
wabracbeinlich achoo dorcb Geaetse der l*afeln ver^ 
ordnet wer ^ und nicht nur ihre Erhaltung mit der £rb^ 
acheft der' vaterlichen Verlaasenfcbaft (pecunaa} verbun- 
den , aoodern auch Cleaaen der. Feraonen beitimmt f auf 
welche diese X«ast ' der Reihe nach .^el,^ In Ansehung 
ie§ Patrimonium y . woran aie geknüpft war, weicht Hr. 
B. vom Hrn. v. Savigny ab und verateht damnter in' 
den spatern Zeiten nicht bioaa das ex iure Quiritium 
erlangte, sondern auch das bonitariüm, das sämmtlicba 
Vermögen (S. 6 — l8;« Daher werden nun auch die 
fünf Classen, die Scavola angibt, nach vorheriger Erör- 
terung der altern Verfassung und Meinung der Ponliß- 
ces (S. 19) anders (S. 2I — 34) bestimmt und die Art,« 
wie Scavola den legatarius partiarius, dem so viel ver- 
macht war, als alle Erben zusammen empfingen, von 
der Last der sacra privata zu befreien suchte, genauer 
erläutert und geprüft. In der Antrittsrede stellte der 
Hr. Vf. den liochsis eiligen König Friedrich August ala 
musterhaften Gesetzgeber dar. 

Am 2. Nov. vertheidigte unter des Hrn. D. Kühn 
Voraitae Hofx JElrnH KIqu^ der au Dohna 23. Febr* 
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t%6^ geboren, nach erhaltenem rrivatunterrichte diei 
ApotheUerkunst seit 1815 erlernt, dann seit 1819 auf 
der Chirurg, medic. Akademie in Dresden, seit Ig2I auf 
der Univ. zu Leipzig die niedic.Wissenscbaften studirte 
und seit 1825 unter Leitung des Hrn. D. Pienitz sich 
in der Praxis geübt bat, seine Inaug. Dissertation: 2Je 
vesaniae prognosi^ b. Haack, gedr. 28 S. in 4* Nach- 
dem in der Einleitung die altern und neuern psychia- 
trischen Schriftsteller, welche der Vf. vorziiglLch be- 
nutat bat| erwähnt sind, behandelt das iste Cap« .ditf 
• Mgettititie Prognose des, Wahnsinns, mit Anführüfng von 
Beisjieleii in verschiedenen Heilanstalten - aufgenomrtie» 
ner und hergestellter Wahnsinniger, besonders «uf dem 
Solineiisteln ^ daa 2te ehet«die besondere Prognose theilt 
-HOS entfemtern Ursachen (S. 7), tb^ib aus der kürsern 
odet lüngjsrA Dauer des Wahntsnns ($. ii)| theili' tei 
dett AUet des Krankeh (S. 15)4« theila aus d^m Ge- 
ichlifche (S. 17)^ der Jahfeaaeit {[$418)1 de« Art upd 
CompHeatioa dejs WahiAfsi^na (»H/ip)., theila' aus lirili- 
adben Symptomen (S4 d6>< überall mit £rf abrünga . Bcf^ 
weiaeb belegt. ' 

pea fietra t3. C G* Kühn ala VtöcMC. £tn1adungs- 
teliri^tistt Censura lexicorurh medieorum rteentium VI^ 
(12 S. in 4 ). Eiiae Fortaettttug der . 1824, 1825 ange- 
fangisnern Censut det nettem medicin. Wattefbücher. 
Diessmai trifft sie VornehmHcli des Stephan Blancard 
Lex. medicum tripartitufe und in demselben die falsch 
erklärten oder fehlenden Wörter: Aegolethron (b. Pli- 
fiius, jetzt Azalea poptica)^ Aeolecthyma (irrige Benen- 
nung der Blattern), Agaustia, Agompbiasis, yofKfiunig 
y6uq(oaig^ Alphitidon (nach der neugriech. Aussprache 
Statt alpliitedon) , Amphiblestroides« Aoiylum, Aoabro- 
4ihiairius , Anaphia, Aouria. 

Am 6. Nov. wurde die Magers'che Stipendiaten- 
Ge^ächtnissrede von Hrn. Leop. Rudolph Geyer, Stud. 
iun (de vi et auctoritate religionis Cliristianae in iure 
Koitiano) gehalten, wozu der Hr. Ordinär, der Jur. Fac. 
Domhr. D. C. G. Biener mit dem Programitte einlud: 
Itittrpretationurn et Respßnsorurn praesertim ex iüte 
Si^ltonico Sylloge, Cap. XXX^ (12 S. iu 4. b. Staritz), 
dessen Inhalt ist: Poaaeaaorinin aummariisstmam iis da- 
tuti qut iure proprio et suo «nooDMie pdssidenc^ non Ha, 
qut aheno nomine possident, wat aus den Geaetaen er«» 
■fliesen und gerechtfertigt wird. 

Aap 61 erhielt Hr« Advecat^ Dt4 det f hildf« n; 
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Mag. Friedrich Carl Gustav Stieher- (geb. Nieder- 
topfstädt in Thüringen am Tl. Novbr. l8oi, erzogen, 

' nach frühem Verluste beider Eltern, in Leipzig vom j 
Hrn. Accis» Commifisar Kreysig, seit 1806 in der Bür- 
gerschule zu Leipz. , seit 1815 Thoinasschule 
gebildet, hat er seit 1820 die ahadem. Vorlesungen be- 
sucht und seit I824 in der jurist. l'raicis sieb geübt) / , 
die jurist, Doctorwiirde nach Vertiieifligung seiner Dis- 
putation-; i>e bonorum emtione apud vetercs Romanos 
Tars l, (Vllt. 66 S. S- hi Staritz gedr.). Die Lehre 
von der bonorum emtio^ d. i von dem Besitz und Ver- 
kauf der GiJter der ScJiuldner nach dem Edicte des Trä- 
tprs bearbeitete der Vf. schon vor vier Jahren, nack 
dem Halbe des sei. Haubold « da aber damals dte Ab* 
b^ndlutig nicht erscheinen konnte 4 so hat er sie je^ttt 
umgearbeitet ünd daau atiSser dem Cajns (denn dieses 
Schreibart des Namens zieht er der spätetQ, Gajus, vor) 
und Theopiiilus, die Rede des Cicero für den Quintiua 
und andere elassMclie Schriftsteller tind die' in den Fati^^ • 
dekten serstreueten Bruchstücke rom. Juristen« so wio 
die le^ (Rnbtia) de Gallia cisalj^ina benotet. Das j« / 
Cap. bestimmt den Begriff der Bonotum Emtio veikA , , 

. die Yersehiedenbeit derselben wn der «ecifa det 
auetia mit rahmlicher Genanigkeit und Belesenbeitf daa ' 
fite (St 25) bafidelt von den ir^dde<len^n Art^n und 
Ursaoheto det bonorufti' emtiö* 'Cajns unterscheidet swei * 
Arten von Gütern« ^Lebender und Verstorbener. Dio 
Ursachen der b. e« "Werden S. 31. in genauere Erwägung 
gesogen uitd erlSntert. 3«'. Cap. S. 54. De forma pera» 
gendae bonorum emttobis« Die drei letzten Capp., de- 
ren Gegenstand S. Vlll. angegeben i^, werden in einer 
EWeiten Abh. geliefert werden. 

Des Hrn. Domh. D. C. G/ Biener, als Procancell. 
Programm zu dieser Promotion, ist eine Fortsetzung der 
vorher erwähnten Sylloge Inierpretationum etc., Ca- 
put XXXI. 23 S, in -4. und die besondere Inlialts- 
Ueberschrift : Dies legatorum testamentis coniugum re- 
ciprocis relictoruin utrum obitu prioris defuncti an morte 
posteriori» decedentis cedat ac veniat, tractatur et spe- 
oie proposita illustratur. Die allgemeine, bestimmief 
Bogel in Ansehung der Testamente und Fideicommisse 
^ird hier in ihrer Anwendung auf die Legate in den 

. wechselseitigen Testamenten von Ehegatten betrachtet 
und durch ein angeführtes Beispiel erläutert. 

Am. d. Novbr« verdioidigte det fiaee^ d. Med« Hr« 
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Bdnrt Eduard Kuftf'O' (fi^t eu Gas« bei Pegcu 17. Mi^; . 
1804 geb. 4 auf det Schule au Zeiu und. seit x^t auf 
hiesiger Üniv. -studirt bat nnd.aeit einigen labten 6e« 
^küHe de« HrD. D. SonneokelB bei seiner Fra»it gaw6- 
aen ist) seine Inaug. Difts. (ohne t'rMet) : J^t vi quam 
a'ir pondere suö et in motu« s^ngüinie et- iai' abaor- 
^I^Mnem eiircet (bei Hirtehfeld gedr. 6^5* in 8«) Zaerat ^ 
wird i)arry*# Meinung über die Circulation des Blutea • 
(in 9. Reicafches etc. 1826 vorgetragen) erläutert und 
geprüft, hierauf S 2.3 iF. die verschiedenen Versuche " 
desselben mit mehrern Giften angeführt und zuletzt 
i^ocb S. 66 fl. die Hesuliate des von Gondret 1826 be- 
l^annt gemachten Berichts einiger Farifter Aerzte an die 
d^sigf^ medic. Facultäc mitgetlieilt. 

Die Einladungsschrift des Hrn. D. u. P. WilJielm 
Aridr. Haase als Procanc. ist: De usu hydrargyri in 
morbis non syphililicis l'rol. VII. 16 S. in 4. Diessraal 
wird die Wirksamkeit des Quecksilbers in der Scrofel- 
l^rankheit gezeigt, deren JBe»ciia£[efibeit und Urapruiig 
erklart wird. 

Vom 13. Nov«j De mala typko de Gr ae eis diversi- 
inode deacripto, Distertatio inaug. historico-patbolou 
gica, quam — pro aunniit in med. et chir. honoribuf 
- — defend. JF'ranciscus Mauritius Alexander OcliSj Lip» 
aieusis (bei Ilirscbfeld, Vllf. 96 S*^n g.). Es ist dies« 
Sur der erste Tbeil einer gelehrten Abb.., in deren £lh* * 
gang von den "Worten riq>ogf tvqftkvad'fiu und ^ndern ab- 
geleiteteDy von den in den unechten Schriften dea Hip* 
pokratei« niclit aber in^ den acbteiii vorkömmendett 
Woltern 7vq>o^ , rvqxififg gehaiadelt ; dann 5 Arten dea 
Typbuff^l^iebers aufgefübrt u. uiitersucbt itt» ob dadurch 
die Lebre vom Typhnt der, Alten viel liicht gevyinn« 
mnd. dabei voraügliofa die Stelle in det ßrottanua Gloa* 

. aarinm erklärt (S* 26)/ i^ii auf Galedua findet '^nuail 
nichts von Typbus. Bei dietein vrird 'S, 37 £F. noter*' 
schaden, was er von der typhösen Affectldn und was 

. er vom Typbus -Fieber anführt. Hierauf wird das« was * 
Hippokrates und Galenus vom Koma oder -der Scblaf- 

. sucht , von y.dcjog f von Lethargus (siämmllich soporosa 
paihemata) »agen , erliutert, zuletzt abrr die Ijehre 
des Galenus und des Acitius vom Typbus - Fieber vorge- 
trag»^n. In der zu ej^^artenden Fortsetzung toll unter- 
sucht werden, ob diese Krankheit, die sie beschreiben, 
unser Typhus oder was sonst für eine Krankheit sey* 
Hr< Da Ochs ist ^ JUeipaig igo.x geboren und verdanks 
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seine frühere Bildung der hiesigen Bürger)* und der Nico» 
lai- Schule; seit 1818 hat er auf der Univers, studirt. 

Des Hrn. Trof. D. C, G. KüJin, als Procanc. Tro- 
gramm ist: Censura lexicorum medicorum recentium« 

^ VH.« (12 S. in 4.) Die Ausdrücke: Apopsychia , Apty» 
stus , Ascaris, Asthma^ Ballote, Chrupsia , Encanthis« 
Aedopsophia, Acarus« Alipasma» die falsch gebildet 
oder abgeleitet worden eind, 'W^r^en durchgegangen 
und kritisch behandelt. 

Vom 20. Nov. : Enumtratio plantarum phctnoga^ - 
märum liipiieoaium Specimen« Diss. inaug. botanioa^ 
quam — pro summis in Med. atque Cbir« ^boooribus 
(sinepraea.) defend« CaroL Gull. Ludov» Pappe^ Hänteato« 
Hamborg (bei Hirvohfeld ge^r. XX. v» 42 S. 80* 
Einleitung enthält die Topographie der Gegend um, 
licipzig (die noch auifnbrlieher von Hm« Prof« D« 
Sohwagriche'n« in versohtedenen akadem. Schriften dar- 
gestellt ist), dann eifT^Vereeichniaa der seit 172$ ei^ 
' achienenen Floren von Leipzig. Das Yerveidmlsa aelbtt 
iat *nach den (12) Clasaen und 'den Geschlechtern und- 
Arten ab^theilf , hei jeder Pflauie ihe Standort und 
andere Merkwiirdigkeiten angegeben, und die Schriften, 
in denen sie aufgeführt oder beschrieben werden , ge. 
sannt. Zum Disputiren sind theses angehängt. Hr. D, 
l^appe ist in Hamburg 1803 geb., hat auf dem Joanneum 

> und dem Gymnasium seiner Vaterstadt studirt und seit 
1822 auf der Univ. eu Halle, 2824 in^ Berlin» 1825 , 
in Leipzig. ' ' . 

Die Einladungsschrift zu dieser Promotion vom Hrn.- 
D. und P. O. Krnst Heinrich Wtber^ als Frocanc. , ist 
überschrieben : Annotationes anatomicae et physiologi- 
cae IVol. I. 10 in 4. Die beiden Gegenstände, dio 
sie ausführt, sind: i. Pulsum arteriarum non in omnibus 
arteriis simul, sed in arteriis a corde^valde remotis paulo 
eecinat quam in corde et in arteriis cordi vicinis, fieri« 
(gegen Biobat ^ mit und für Weitbrecbt)» 2 S. 8« 
ttUlitate parietis elastici arteriarum (ein vielfacher Nus« * 
'neu wird kürzlich dargetlian). 

2n der ins nächsten Jahre bevorstehenden Magister* 
Promotion schrieb Hr. Hofr. C. Seck , als Prdcana ' 
in der philosopb. Fac. die Einladungsschrift: Aec€»sio~ 
num ad Fabricii Bibliothecam graeeam (deren neueste 
Ausgabe nun vollendet wei|:den aoU) Specinnen J. (bei 
. Rückmann gedr. ig 8. in 4*) Sie föhrt, beurtheilendf. 
das an, was seit Erscheinui^ dea ersten^ Bandes der 
JUg. nwpt, 1827, Bd. m SU$.u.9. An 
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Harlesscben Aoig» dee Fabriclas über Orpbms^ orphi> 
cche Foeve n« #• f. und über A'ie Entstehung und Ge- 
ftteUnng' QDfterer Homerischen Gedichte ut eiwieteot 
vernitttbet und behauptet worden. f 

Am 7* Decemb« erhielt Hr'. Friedrich Ermel (jer 
^tt Dresden 1802 'geb«) nech erhaltenetn Elementar • Un^^ 
terrichte aeit 18 1/ euf daiigcr Kreozscbule so des abad« 
YöTlesnngen vorbereitet worden itt« die er in Xicipzig 
aeit 18^ benutsi hat) die medicin, Doctorw&rde« -nach 
Vertheid igung (ohne PrSae«) aeiner Dia. inaüig, med. 
J>e cyanosi (bei Tenbner gedr. 42 S. in 4.). Im i. G«- 
werden die Namen dieaer seltenen Rinderkrankheit nnd 
einiges cur Getobichte derselben angeführt « im 2« die 
D^fibition itod Eintheilung (cyan, congenita und ac^ui* 
aita B, seenndaria) derselben | im 3ten (ansfubrlichsten) 
die Symptome, im 4. d^^ Ursachen (mit Anführung der ' 
voraügticbsten. Desorganisationen des llei^zen's bei den, 
Kranken)« im 5 — 7» die Diagnose, Prognose und Heil« 
art. Mit rühmlichem Fleisse sind die grössern und klei- 
nem Schriften und Untersuchungen über die Krankheit 
erwähnt und benutzt. 

^ Das Programm de« Hrn. Procanc. D. C. G. Ki/hn 
ist: Censura lexicorum medicorum recentium, VIII. (12 
S, in 4.). Zuerst werden drei Namen neuerfundener 
Instrumente, Bdellomcter, Kakometer und Ettopeso- 
]^hagus (oder EUtooesophagus) gerügt, dann die W^örter 
OQO^onaiÖHu. f ^A/p'/wg (auch ^hußlag) y^'IoKUiy marmaryges, 
phaenerobiota^ cryptobiota, litbotrilia, gyuaecomasthumt 
behandelt. 

Unter des Hrn D. und P. O, Eschenbach Vorsitze 
verthcidigte am 21. Dec. Hr. Johann Carl Horack (der, 
in Zwickau igoo geboren, seine friiheste Bildung in der 
Schule zu^Eibenstock erhalten, dann in der chir. med. 
Akad. zu Dresden und seit 1S25 auf der Univers. zu 
Leipz. studirt bat), seine Diss. inaug. medica rariuris 
degeneraiionis telae cellulosae et cutis in cruribus histo- 
riam sistens (b. Hirechfcld, 27 S. in 4. mit i Kupfert.), 
Die Geschichte der Krankheit eines Leinwebers aus 
Thallwitz, der im Jacobtspitaie behandelt wurde, ist zu- 
vörderst angegeben;, 'darauf folgt C. i. d^e Diagnose, 
der beschriebenen seltenen Krankh,eit (wobei, verschie- 
dene Krankheiten^ zii denen sie gerechnet werden . 
könnte, genannt sind, am ähnlichsten ist.aie der buene-* 
mia), C. 2. die Aetiologie« C« 3. die .IfiogQ'oaa and ba» 
folgte HeiUtt». , , • ' 
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Das Programm 2u dieser Promotion hat Hr. D. u. 
P. W. A* Hnase^ als Proc. geschrieben : JDe usu hydrar^ 
gyri in morbis non syphiliticis VIH. (i6 S. in 4.) Im 
vorigen Progr. waren zwei pathogenetische Momente 
der Skrofeln, ein dynamisches und ein chemisches, be- 
handelt; jetzt wird ein drittes, organisches, erläutert, 
und von der Entstehung, dem Wachsthume und den 

Wirkungen der Verhäftiipg der lymphaLifcben* Qefäisa 
gehandelt. 

Das Programm des Hrn. Domhrn. und Superint. D4. • 
Stinr, GottL Tschirner, als Decbanten .der theol. Fac« 
zum Weihoaohtsfeate, ist; De religioms christiana^ p^tf 
philosophiam graecam propagatione, Commentatio prioie# 
(16 S. in 4.). Die griecb. Philosophen sind von den 
frühern Zeiten im Widerspruche gegen die öffentliche 
Religionslebre gewesen und haben insbesondere die My« 
tben von den Göttern angegriffen. Dadurch haben sie 
den gemeinen Glauben wankend gemaobt und; dem Ghri» 
etedthume den Sieg äber das Heidenthum ' .edeichtert* 
Diesa Programm geht nur bis auf die Stoiker und den 
Enhemenii herab« Im Eingange siku^ drei. Geg/snstSnde«. • 
auf welche die ganae UAtereudiung gelichtet werden 
aoUte» angegeben« . ' . x 

. b. Auswärtige* 

Chronik der Univers. Jeite. Im Sommer war' die 
Gesammtzahl der Studirenden 616. Am 4. Aug. über-» 
nahm Hr. Hofr. Kieser das Prorectorat und hielt eine 
Rede ; De fructibus atque emolumentis in bistoria tum 
universal! tum speciali ex physiologia capessendis. Zur 
Ankündigung dieses Pi;orectorats hat Hr. Geh. Hofr* • 
Eichstadt Dav. Ruhnkenii in 'Antiqq. Romanas lectio* 
nes academicae, XV^I. cum annot. editoris, und in dem 
Prooemium zum Katalog der Wintervorless. über die 
Bedeutung der Ausdrücke: auditores, discipuli, sectato» 
res etc. bei den Alten in Beziehung auf das damal. Stu^ - 
dienwesen geschrieben. Seine bei der akad. Preisi^er« 
tbeilung gehaltene Rede de Jo. Godofr. Eichhornia, iU 
lustri exemplo felicitatis academicae ist ebenfalls, ge«* 
druekt. Zum Osterfeste 1327 bat der DBcai^ Hr. Kir« 
chenr. D. Baumgarten - Crusius das Progr, de notionibua 
mediati et., im mediati .in diaeipUna theoL"^ und snm 
Pnngstfeste: De librorum Hermeticorum origine atqüe 
indolei Bor JLieealiat« frometion dea^Hrn« D.6ebaer daa 
/ Aa a 
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Progr. Obfi^ervationes ad ep. ad Hebr. 6, I. 2. geschrieben. 
In der tbeol. Fac. ist ausser der erwähnten Licentiaten- 
noch eine Baccalaureats-Promotion, in der jur. Fac. keine, 
in der medicinisclien neun (vom April bis Aug.), in der 
philoBoph. sieben Promotionen (Febr. bis Juli) erfolgt. 
Unter den Programmen der medic. Fac. verdient de» 
Hrn. Hofr. und Prof. D. Carl Wilh. Stark de vovm 
^flkda ap. Herodotum (64 in 4. ibei Cröker) £t« 

Aus Zeitschriften. 

In der Dresdner Morgenzeitung N. Iii. S. 891. ist 
aus Cpb, Schultzens Auf- und Abnehmen der löbl. Stadt 
Gardelegen, Stendal, 15^8» Beitrag zur Cbarakte- 
rittik ddi bekanDten OenetaU Grafen ^appenheinf. mit- 
geüieiltt 

Aus Alexander^s Reise aüs Indien nach England» 
aind in der Zeit, für die eleg. Welt 139, S. itll. Naeb- 
fichten von des Gen. Termoloff Giautanikfl|iten , welche 
den persitchen Krieg herbeigeführt haben und einigen 
Ereignisien dicsea Kriegs mitgetheilc, 

, £benda#elb«t ist 8. ms. angefiihrt, daaa Veechey 
in dan.ScMuohten unweit der Sudt Bengaai, dem aläa 
Berenioe (ehemals Heiperia)| die Gärlen der HetptrUin 
entdeckt haben will. 

Vob dem berShmten Btlzoni (der Rieten -GrSaie 
und Stärke betatt) sind in den liter. Blitt. der Börsen- 
halle N. 208. 209. 210. (beschl. S. 509), so wie von 
seinen Entdeckungen Nachrichten gegeben. Er starb 
zu Gato in Afrika 3. Dec. 18231 geb. au Padua 1778. 
Vgl. Dreedn. Morg. Zeit. 132, S. I052. 

Das NordameriUanische Review enthält im Mai- 
Hefte das Reisejournal der ersten Fahrt des Cristoforo 
Colombo nach Amerika, das in dem Archiv des Herz, 
von Infantado gefunden worden ist. Man vgl. darüber 
Berlin. Haurie- u. Spenereche Zeit. St. 157. Vos8i5cbd 
164. Liter. Blatt, d. ßörsenhalle 204, S. 461. 

Im Bemerker (bei Gubitz Berlin. Gesellsch.) N. 14« 
ist: Auch Etwas über die vorgebliche Ueberschätzung 
der Schauspieler vorgetragen, und ebendas. S. 59 1. bat 
Hr. K. Baldamut (verschiedene) Urtbeiie über Freimau- 
rerei zusammengestellt. 

Hr. D. G. fV. Becker hat in die Dresdner Morg. 
Zeitung einen Aufeat» geliefert: In Ijeipaig bildete ucb 

« • 
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die erste deutsche ScbAuspielergesellschaft , der N. io6. 
S. 847» 107, I08» abgedruckt ist. FortietBung 115, S, 
91^. über die BeschafiFeoheit der erstep Scbauspielerge* 
aellicbaft des M. Veltbeim. 

Aus des« Hrn. Dr. und Privatdocenten zu München 
JEf. F. Massmatin Eröffnungsrede zu seinen Vorlesungen 
über das Nibelungenlied und verwandte ältere deutsche 
"Dichterwerke ist der Scbluss: über die Beschäftigung 
mit dichterischen Denl<mälern unserer Vorzeit und dem 
JMibelungenliede, insbesondere in künstlerischer HinsicbCf 
im Tüb., Kunstbl. 51, S. 203 f. und 52. mitgetheilc. 

Ein Nachtrag zu den neuesten Notisen ijber did 
geboffte Entdeckung der Reste der verungliickten Ek« 
pedition des Grafen von La Feiyronee «tebt in den Itter* 
Slätt. der Börsenballe 199, S 420. 

Unter der Aufschrift: Der Haut- Adel, sind in ei*' 
nem aus dem Oriental Gerald entlehnten AufaatBO die 
Vorurtbeile in Ansehung der Farbe der Afrikaner gerngC 
in den liter. Blatt. , der Börsenhalle 199, «S. 417. 

So wie in den Blättern f. literar. Unterli. N. 167« 
z68« von den andern iM^b^i. Bädern (Garlabad und Frau» 
sensbrunn) gelhindeh worden war«, anfindet man die fort- - 

fesetsten »Ben>erKungen eines Humoristen über Karl^ • 
ad, Fransensbad und Marienbad in der Flingstwooho 
18270: eb(Aidas. N. 17a n. 173, (S. 685 ff.) 

. Aua dep Capitain G. JVl« Jpnes Aetae in Norwegen, 
Scbweden 9 Finnland, Rnssland nnd der- Türkei etc. ist 
dessen ausführliche Beschreibung der Eremitage oder 
kais. Privatpalastes in den liter. Blatt, der (Hamburger) . 
Borgen -Halle 228» S. 649 f. übersetzt; fortges, 230, 
667. (von Circassien , der Crimra). 

Im Tlibing. Kunstbl. go, S. 320. 81, S. 324. steht 
ein Aufsatz : Warum ist dem Evangelisten Johannes auf 
Abbildungen (ausser dem Adler) ein Kelch mit einer 
Schlange gewöhnlich beigegeben? (Die Schlange Sinn- 
bild der VVeisiieit; der Kelch deutet nicht auf Jesu Lei- 
densUelch oder den Abendmahls • Kelch, sondern gleich- 
falls auf Job. prophetischen Geist, wie die Schlange.) 

In der Berliner Vossischen Zeitung N. 245. ist ein 
'Auiavg aus des Prof. Ledebufir zu Oorpat Berichte 
über seine boten. Keiae in daa Altai •Gebirge (i^ad fO 
mitgetbeilt. 

Ueber die Verbrennung indischer Frauen (von ig 15 
li^S g<Bgen 6000) aua dem engl. Missionsjournal im 
TSybiog. MorgenbÜ 343« 970. Von den drei ver- 
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icbiedenen Kasten in der Provinz Anossi auf Madagas- 
kar, aus den Memoiren von Fortune Albra&di ebendai. 
546» S. 982. ' ' ^ • , , • 

Bonn, wie es ist, ist im Hesperus 242, S. 965. 
243) ^44* ge»childei:( mit ßemerkupgen gegen lieira j 
yrof. Nees. . ' - . 1 

Hr. Dr. König bat in dem Allgem. Anzeiger der 
JDeutscben N. 274. S. 3085. den Anfang eines Aufsatzes 
liber Verfassungen und Gesetzbücher mitgetbeilt, der j 
viele beachtungswerthe Ideen enthält. Bemerkungen da- 
gegeti vom ' Amtmann Knips im Allgem. Anzeig. 316, S. 

§597. XL QX^f Vgl» auch Job. vqn MMler ebendaielbit j 

Ebendaeelbet ist 276, S. 3109. die ergreifende Rede 
des Kirchenr. und Prof. D. jOodtrleiri zfi Jena 1784 ge- 
halten, als Neander im Duell erstochen war, auch )etst 
poch beheraigungswertb « abgddruekt. Vergl* damit N. 

Ein Aufsata t Ueber die Wettkäinpfe Im alten Giie- 
ehenland von 'juL Sillig in der Dresdn. Morgen -2eit 
267» S, 1392^ 168» S, 1340. 16^9 S. 1350. aeigt unter 
^nderm^ das6 bei den pythiscben Spielen Dicfatung uad 
Musik einander stets begleiteri musstea« be^ den olfm- 
piscben aber 'eigentliche WeltkSmpfe der Dichter ificht 
Statt fanden, bis Nero die musikalischen Wettstreite ia 
Plympia anordnete, Rbetoren • Wettl^ämpfe wurden in 
Kom (wie in Alexandrien unter den Ptolemäern) gehal- I 
ten , poetische WettKampfe seit Nero. I 

In derselben Morgen • Zeit^ ist 170, S. 1357. ^7^» 
S. 1366. Einiges über die Bewohner des südlichen Tbei« 
}e$ von Madagaskar ^ aus den iVlemoiren des Fortuoe 
^brand mitgetbeilt. 

Hr. Prof, A. Herrmann in Dresden hat in mehrern 
Blättern der Dresdn. Morgen - Zeitung Gustav Adolf« 
Kön., v. Schweden Jugendieben gesphilde^t, (besohl. 172. j 

1372.) ' ! 

Ueber Jakob Böhme (den görlitzer 162^ gest. Scbu- | 
\Btert den man neuerlich wieder sehr erhoben hat) und i 
seine astronomischen Einsichten verbreitet sich ein Auf- 
satz von Menzel in dein .Tiib. MocgenbL 247, S.986« 
948» S. 989. 249, S. 995. 250, S. 998 beschl. 

Im Uesperus sind N. 246 Züge aus dem Lebea 
der hocbnordisobeii Vogel aueammeDgettam (bes|»hloiisa 

' £bendaselbsfc d^g» 990 u. fg. titimerii Bfi^hikbohe 
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in« ieii' Briefeil einet im Friihj. aacii Hexiko äbgegaä-^ 
genen Deutiehen» 

Eni Aussug ans des* Graf «fn von IMtintter, K^nigl. • 
Hatinöv. MinUter in' Loi&don, berausgegebenen Schrift; 
Refutation des accusations injurieuses, basardees par Son 
Altesse Seren, le Duc regnant de Brunswick contre son 
auguste Tuteur et contre les personnes, chargees de 
radministration des ses etats et de Teducation du Duc, 
durant sa minorite; einer «ehr merkwürdigen Schrift, ist 
• in den Hter. Blatt, d. Börsen -Halle N, 230. S. 665. 234, 
S. 697 f. (wo mehrere Actenstiicke abgedruckt sind), 
235 und beschl. 236, S. 720. Vgl. Hesperus N. 288 fg. 

Aus den Mümoires et melanges historiques et litte- 
raires par le i^rince de L»igne ist in denselben Blättern 
N. 229. 230. dessen Schilderung der Kaiserin Katbarina 
IL entlehnt, fortg. 231, S. 6j6^ 236, S.720. 238» S-733« 

Tbe spirit aod Constitution .of tbe cburcb in tbeir 
relation to the general welfare of tbe atate* By tbe ' 
Bev« Charles Mackie^ laond. 1827. S- .i'it ^ans im Geiste 
eines Mitglieds der hoben Kirche geaobriebeo# a« Blattt 
f. iiter. Unterk, 256, S. 1024. 

Aus:* Von Falkenskfold's Denkwärdi§j;keiten wäh» 
r«nid dea JVOnisteriuma «nd der Katastrophe des Grafen 
▼•^Struenaee — » beränsgeg, von Ph. Secreian. A» (L 
Franads. \* L. A. MiigAUi« 2 Tbciile* Lms. 1827« ist 
die Sebilderung dea Kön. Gbrisiiän VIL « dea dan. t Ho- 
let« d<;r Verfolgungen^ welche F«' erlitten 9 Strnen- 
tde'^a Q. Brand V Schicksalen .anfgeb%>ben in d^n Blatt« f« 
llter,' Unterb. 256 und 257. S. IO25 & und mit feinaa 
Bemerkungen begleitet. < ' 

Anbrend <aind die leteten Ijebenatage und der Tod 
des Oenerais Heinr. Aug. de la Moitt 'Fouqui (starb 3. 
Mai 1774) geschildert von Niemeyer in der 2eit. i* die 
eleg. Welt 212, S. 1693. 

Beispiele von bocbbejahrtenPersonen aus 3er neuem ' 
Zeit, besonders aus Gros&britannien, sind in dem Allg. 
Anz. d. Deutschen 1827 N. 170 und 286. aufgeführt. 
Nachtrag aus den J. Ig26 und 27 von M. Michaelis» 
ebend, 297, S. 3365. ' 

Sitten und Aberglaube des neapolitan. Volkes sind 
in den Blatt, f. Iiter. ünterh. 232, S. 685- geschildert. 

Ebendas. 5. 687 befindet sich ein oeiekieDdec 
Aufsatz; über Doppelsterne. 

Vorschläge 2u einer neuen, besser geordneten und voll- 
ttSndigelrn Sammlung von Schillers Schriften sind ia den 

■ / • 

• \ 
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BUtteni^fär litaranaohe Untechaltaog a$%$ 6. J04ft ge- 
inacht, 

IJeh^v Salzbrunn f seine H«i]qaellen ' und ^AnlageOt 
4ii Soblesleiit #tebt ein Aufsats «inea Mannes« der 5 
j^afare die$s Bad mit Erfolg gebraucht hat|' in das Zait» 
f. die eleg» Welt 917, S. 1729. 2l8« 

lieber den Geist der -Malerei bei den Alten bat 
Hr. W. T.Xüdemann gegen Hrn. D. SUlig (Morg. Zeit. 
N« 151) seine Aenssemngen inr dem Anfeatae über Pom« 
^ej^ N. 175. d. Morg. Zeit. S« 1397 nnd 176. S. 1406. 
vertbeidigt* 

Dass der sogenannte »fliegende Sommer c keines- 
wegs von Spinnen berrnbrt« wird in dem Weimar. Jonr* 
aal fnr Liter, eto* -1279 1009. dargetban. 

Das Jetat in Paria aufgestellte GeQrama (Darstel« 
Inng derErde in eriner boblen, dnrchsiebtigen Kugel, in 
' die i^an bineinsteigt) ist beschrieben in der Zeit. f. die 
cleg. Welt 222, S. 1773. 

Welche abenteuerliche Yorstellangen man im An- 
fange des vorig. Jahrb., wenigstens in Schwaben, von 
den Vorrechten des Adels hatte, ist aus Corbiniaa 
Khamm^s Hierarcbia Augustana (1709) in den Blatt, fiic 
«liter. Unterh. 239, S. 956. gezeigt. ' ' * 

In denselben Blatt. 240 C^. 957) und 24T. sind in 
dem Aufsatze: Die Jesuiten am Rhein und Görres; eine 
Reliquie eines Verschiedenen , sowohl die neuern 
Verfinsterungs- Versuche der Jesuiten in den Rheinlan- 
. dern , als der Contrast zwischen dem ehemal. Jakobiner 
Corres und dem jetsigen Aömling Görres lebhaft ge- 
fobildert. 

Aus dem (vom Prof. Cousin treflFlich redigirten) 
Globe ist in den Blatt, f. liter. Unterh. 240, S. 959. das 
Urtheil über Shakspeare und die (erste) Ausgabe des 
Hamlet ausgezogen. 

Aus MongcÄ in der Äcad. d. Inscr. vorgelesenen 
Abb. über die Frage, ob Hannibal die Felsen auf den 
Alpen mit Essig gesprengt habe (was er nicht glaubt), 
hat Depping im Morgenbl. 227» S, 908* n. 2281 912. 
• einen kleinen Auseng gemacht. 

Der Beriebt eines Augenzeugen nber die Empörung 
der brittischen Marine im J. 1797 (auf der Themse in 
' der sogenannten grossen Nore) ist in dem .(Dresdner) 
Merkur N. 116. S. 462. und folgg» Nnmern iibersetit, 
Vetchlossen N. 122. S. 485 f. 

Walter Öcoti*a Ae^Uk auf die Besdwldiguai^.dea 
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Ava Z^UcfanltMi» -jT? 

Gm* Opofgard (mit Docameoten begleitet, die den Ge- 
fiertl COmpromittiren) ist aus dem Edinburgh Weakly 
Jourqal übersetzt in den Uter., Blätt. d. Hamb, fiönet^ 
balle 234f S. 617. 

Die sprich wörtliche Redensart : er ist ein deutscher 
Michel, bat Hr. Tfarrer D. C. Fr. Möller durch Ge* 
•ebleobtt- und Geschieh tskvnde (HaoaMiebel. von Oben«, 
traut) ini AUg. Anz. d« Deutschen 259. aiifgeklärt. 

lo Wagener^a Wdtpbronik B. I. (1825) sind meh* 
rere Fehler berichtigt von Fetri in dem AUg. Ans«, der 
Peutach. stfo, S. 3928. 262« S. '295 1. 

Üntfr der Anfachriftt .Joannea Wit« genannt von 
Dörring, Fragmente, eoa meinem Lebon und meiner 
iZeit; Aufenthalt in den Gefängnissen st» Cbambry, Tu« 
rin und Mailand, nebst meiner FlnchC aus der Citadella 
des letstem Ortes 1 sind Auasuge aus dem a weiten (au* 
^erst ers^ienenen) Bande der DeuhwurdigUetten diesea 
Vf«, über seine demagogischen Umtriebe und die Partei 
^ "der Garbonart in den liter. Blfitt. d. Börsen •Halle 225, 
. S. 625. und 226. mitgetbeilt. Dieser Wit (Witte) i^t 
auch Vbrf. der •«Lucubrationen eines Staatsgefangenen. 
Vgl. Berlin« Gonvers. Bl. ^N. 196. 78l f I»it. ]B(l9tt * 
der Börsenhalle 228 t ^53' Blatt, x. lit. Unterh. 2681 
^ 1069. und 268. 

Aua Thiebatilfs Schrift: Friedridi der Grosse, ist 
dessen Schilderung des berühmten Mathematikers Lam- 
bert (geb. zu Mühibausen im Elsass 21. Aug. 1727) aus* 
» ' • gehoben in dem (Leipz.) Eremiten N. 49. S. 385 ff. 

Ebendas. N. 50. S. 395. befindet sich ein Auszug 
aus dem l^rccis hisLorique sur Tetat actuel de )a r^publ. 
Argen tine (Buenos Ayresj aus dem Juiy der Kevue en<<> 
pjoloped. » 

Ueber die fortdauernde Abhängigkeit unserer Eil* 
duDg von der classischen Gelehrsamkeit , steht ein Auf- ^ 
Satz in den Blatt, f. liter. Unterh. 245» S. 978. j wozu • 
des D. Job. Sam. KauHuss Schrift: Wie musH alte Li- 
teratur gelehrt Vierden« wenn sie einen tiatz unter den 
Gymnasial Lehrgegenständen verdienen soll (Cöslin ,ig26. • 
8.) und Fr. Roth Bemerkungen über die fortdauernde 
Abhängigkeit unserer Bildung von. der dass. Gelehrsam» 
heit, Nürnb. 1825. 8' benutzt sind. 

Ebendas. Nr. 246, S.981 ff. fiind aus d. : Journal of a 
tour around Hawaii, Boston 1825, auch deutsch; Reise 
durch Hawaii oder Owliyhee 1827, Blicke auf die Sand- 

wichinsela. ausgehoben t m deoeo vornehmlich von den 

/ « 
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Mittionen und üet Ausbreitung 'Nachriobt gegeben ist'; 
b.etchl. 246* vS. 985« (wo bemerkt ist, S. 9S69 dase bis 
jetst/funf Ileuptdielekte der polyoetbehen' Spreehe, das* 
Ha^aiitcbe, Tahitische, «Marquesamsefae, Neuieelftndi* 
Sehe und Tongatabuanische^ entdeck auch von i,, 2. 9« 
' 4^ Proben gegeben sind. * 

Aus dem Julihefte der Revue encycl. ist des (durch 
seine Uebers. des Homer bekannten) van's Gravenwert 
Uebersicht der ausgezeichnetsten gelehrten und Kunst- 
Institute im Königr. der Niederlande, in der Dresdner 
Morgenzeit. 157, S. 1249» ^SS* S. 1270, bearbeitet von 
IVIartin Schulze, nebst einer Bemerkung vom Hofr. und 
Bibl. Ebert (S. 1260, seine Behauptung einer von der 
deutschen verschiedenen , Holländisch - Niederländisch- 
Cölnischen Druckerschule vertheidigend). Die wichtig- 
sten Institute sind : das kön. Institut d^r Niederlande 
SU Amsterdam in 4 Sectionen; die hön, Akademie der 
Wissenscl^ und Künste zu Brüssel 1767; die Harlemer 
Societät der Wissenschaft; die Societät für niederland. 
Literatur 1766 zu Leiden; die SeeUndiscbe Societät der - 
Wissenscb. zu Middelburg; die Utrechter Frovincialsoc 
für WiMensoh, und Künste; die boUänd. Societät der 
schönen Künste und Wissenscb. in vier Zweigen .stt 
Amsterdami Rotterdani, Leyden und Haag ( die SocSetat 
für den aUgemeinen Nntsen au Rotterdam 1787 etc» 
Vgl. den Eremit Nr. 5^9 S. 409 ff. 

Aus der Literary Gasette sind W. Harvey'a 
Skisaen von Haiti von der Ver jagung der Franaosen bia 
auf Christophs Tad übersetat ^n den Lit« BL der Hamb« 
Bdrsenh. 226« S. 632 f . , 

6. Constant hat in dem 3ten B. seines' Werkes de 
la Religion zu erweisen ßesuoht, dass »die Iliade und 
die Odyssee zwei in der Gesiitigung sehr verschiedenen 
Zeitpuncten angehören.! Daraua ist ein Auszug in den 
Lit. Bl. der Börsenh. 227, S. 64I ff. Nach ihm ist die 
Odyssee viel jünger und es wird diess aus der verschie- 
denen Schilderung der Gölter und ihres Wirkens, des 
Zustands der Frauen, def Beschaffenheit der Gedichte 
selbst, da die Iliade viel unvollkommener sey, gefolgert. - 

• Hr. L. J. Fitzinger hat in Wien eine Schrift her- 
ausgegeben: Nachricht über die zu Wien in der Sand- 
grube am Rennwege kürzlich (31. Jul.) aufgefundenen 
fossilen Zahne und Knochen eines urweltlichen Tbieres 
(Mastodon anguitideos) , woraus ein Auszng sich in der 
Wiener Zeiuch^. Tür Kunst etc» & 991 & befindet. 



uiyüi^ed by Google 



Aus Zeitschriften. 379 

Ekl lAaifiug in die Banal- Grenzec in der Wiener 
Zeitschr. für Kunsti Liter, etc. 120 — 123, gibt auch von 
einigen dort vorhanden gevi^esenen röm. Denkmalen und 
Inschriften Nachricht. 

Ein iBruchstück eines noch ungedrucUten Werks ; 
Die Jesuitena in den Blatt, für liter. Unterh. 249, S, 
993 f. erregt durch die gründliche Mässigung, mit der 
es geschrieben ist, nicht geringe Aufmerksamkeit auf 
das Ganze. ^ * 

Ueber die neuen spaniich- amerikan. Staaten vöo 
einem Engländer, zu ihrem Vorth eile, im AllgefD, Ans. 
4ei Deutsch. 295, S. 1334. ' ^ 

Im Oot. des Tnb. Morgenbl. ist ein interessanter 
Aufsatz über die Eyer der Kerfe (losecteo} «Dgefaogaii 
und Nr« 280« S. Ii 17, beendigt. ' 

In dem Aufsatze: Wie vi^eit näherte man aicb dem 
Nordpok? der Zeit, fiir die eleg. Welt 240, S,i9i^, ^ 
ist bemerkt« dass Stephens bis 84% 30% Parry kaum et» 
wa^ über St**" hinauf gekommen, am Südpol aber nur ' 
hit 74^ vorgedrungen worden ist und ,dieser also noch 
»weniger werde uipsegeH werden könben« 

Voto den Sutties oder den.aich dem Fepertode fre}« 
billig opfernden indianischen Witwen wird in den lAu 
Blatt, der fiamb. Bdraenh« ]S[r. 242, 5. 764, Nachriebt 
gegeben. * . 

Ebenda». 5. 764 — 68 Hm* Tonnies Cbro^ ^ 
nik des Hamburger See • Atsecurana - Geschäfte im Jahre 
IÖ2Ö sehr lehrreich. Vgl. 243, S. 774. 

Die Homöopathie ist in dem Hesperus St. 58 r fF. 
bis mit 236, für die, welche sie noch nicht kennen, ge» 
naiver beschrieben worden. 

Ein sehr rührender Jiericht über die Schicksale der 
letzten Königin von Georgien, Maria, als die Russen 
diess L^nd in Besitz genommen und überhaupt die klei- 
nen Herrscher- Familien versetzt halten 9 steht in den, 
Blatt, für liter. Unterh. 288, S. II51. ^ 

Im Berlin. Freimüthigen (von Dr. Kuhn) sipd St. 
231, S. 921, Blicke auf Südamerika mit besonderer Hin- 
sicht auf Alexander Caldcleugh*s Reisen nach Brasilien« 
3ueno«-Ay'ea und Chili in den J. ig 181 20 und 91 an*, 
gefange^n, beacblossen St. 239$ S. 954« 

Die im 9ten St. der l#eips. Allgem* Musik. Zeitung*, 
angefangene B^achreibung von Wiena musikah Kunit» 
iSchätaen ist im 49. St. S. §17 £ fortgeaetst. 

Aus dem Gloi>e aind die neoaitea Unrohen ia f aria 
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(im Novemb.) ia dea Liier« Blatt, der Börsenb« ,243, S, 
becohrieben. 

Von des berühmten Malere« PhiJ. Hackert*a«- Tod« 
(in Floren« 24. Apr. 1807) ist von einem Augenzeugen 
Nachricbtx im AUgen^ Ans^ der Deuttdu 333* S. 36871 
gegeben. 

In demselben Anzeiger. 396« S. 3735« und 3281 S. 
3749 iF. bat Hr. Dr. Wagner von mehrern Alterthiimern« 
die im Schweinitser Kreise, beim Dorfe L^ebusa etc* 
neuerlicb entdieckt worden sind, Nacbricht gegeben. 

Von einem Trauerspiele, Tod der Kleopatra, das 
Sgrieei im Jun. d« J« in Neapel vor dem Könige und 
dessen Familie improViiirt bat, istio der Zeit« £• d..eleg. 
,Weh 243« 1935 £. Nachriobt gegeben. 

Anel|doten von. niederland. Mlilern (Leonh. van der 
Koogeo« Gerbard Terborg, Gerb, de Lairet und Emen* 
de Witt) Bind ans einer bölländ. Jiltem Zeitscbr. vom 
.Hrn* Prof. Dr. Wolff im Weimar. Jqtunu int Liter« et«. 
Nr« 144. S. 114s mitgetkeUt, fortges. 147, S. 1175. 

Die Novellen von Franz Sacch^tti sind in der 
Dresdn. Morgenaeit. Nr. 195, S. 1559. 196, S. 15Ö5. 
V. fgg. angezeigt. 

In einer interessanten Correrpondeni-Naebricht/aila 
Genf (Blatt, für liter. Unterb. 294, S. J174 f.) ist nicbt 
nnr von dem Zunebmen der Momters (einer JMIetbodi- 
»tensecte io Genf), sondern auch von intoleranten Hand* 
lungen katbol. Geistlichen in der Schweiz betrübeada 
Nachricht gegeben. • * 

Von dem, durch die Seeschlacht der drei alliirten 
Flotten gegen die osman. und ägyptischen Flotten am 20. 
Oct. 1827 berühmt gewordenen Navarino (dem alten Py- 
I08 des Nestor) hat Hr. Hofr. JBöttiger im Wegweiser 
im Gebiete der Künste und Wiasensch. bei der Dresdn. 
Abendzeit. Nr. 96, S. 385 ff. genaue Nacbricht gegeben. 

In der Zeit, für die eleg. Welt ist eine Abh. von 
deutschen Frauen (der altern Zeit und im Mittelalter 
• und ihrem giiostigera Loose) leseoswertb. St. 245» 
S. 1953- 

Ueber die französ. Kolonie am Senegal und deren 
Dependenz ist ein Aufsatz in den Liter. JBl. der ßörsenh. 
244, S.782, aus den Berichten an das Kriegsministerium 
in taris entnommen, Nachtrag dazu 248» S. 813. 

• Eine Uebersicbt der öffenll. Bibliothehen in Frank- 
reich ist in den Lit, Blätt. der Börsenb. 241« der übri» 
gen öffentL Bibi. in Europa 244« S. 784» gegeben» 
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Von den, schwimmenden Inseln in Scboltland iit im 
Berlin. Freimüthigen 236, S. 944, Nachricht gegeben. 

Ebendas. von Onorato • IVlartucci^s chines. Kunstca- 
binet, das in Rom aufgestellt istf und viel iVIerkwürdi"^ 
ges enthält. 

Von Hrn. Dr. Herrries sind 2 Berichte aus Italien 
im Tiib. Lit. Blatt Nr. 97 u. 9g, mitgetheilt: i. Uebetf 
den rian und Zweck Dante*s in der Divina Commedia, 
S. 385 (verschiedne Ansichten darüber — hier aus den 
Gedichten selbst entwickelt); 2. S. 387, über eine Epi- 
sode der Div. Comm. (im 33stQn Gesäuge der HöUey 
nach 6 ital. Schriften). 

Aus dem Globe ist ein Aufiats über die Europa!» 
sehe Einheit übersetzt in dea Liitor», Blatt* der Börsenb« 

Wr. 2j5^ S. 785 (1027). 

Ebendas. ist aus den Memoires et melanges bistor« 
et litter. par le Prince de Ligne dessen Denkschrift für 
die Griechen S. 790 ff. übersetzt. Von dem Inhalte die-* 
•afe Sien Baodes der Mel., der fraber als .der erste er*, 
acbieoea ist, s« Berlin. Conrers. B1. «243, S. 970 ff. 

Aus der ersten Numer von The Foreign Quarterly 
Hevlew ist der Bericht über Schweden (und dessen' Li- 
teratur) im Berlin. Gesellschafter 196t 8. 9S0. 197» 
984* Zeit, der Ereignisse S. 985« Nr« 199« übersetzt. 

Die in den Jahrgängen 1826 u. 1827 des Hespernii 
serstückelta Abb. : Dte^ staatsbürgerlichen Gsrantieen, ist 
(wie Hespems 1827» 2^89f S. 1155 berichtet wird) ' eine 
Schrift des .Hrn. Appellatibnsratfas Hoffmann in Zwei* 
brfioken,'die den vdn Hrn.'Andr^' 1823 ansgesetsten Preia 
erhalten bat. 

. Gegen daa Logier'sche System und dessen Lobprel* 
aung von Hrii. Sfiltia in der Dresdn. Abendaeit. hat 
cicb «in IVInsik gelehrter Helm in- Berlin, im Hesp. 292« 
S. 11669 sehr stark erklärt. - i 

In der Berliner . Vossischen Zeitnng Nr. 294« ist eia 
Attfsats' des Baron von Zedlitz s BerUa und seine Ver^ 
hältnisse. an den vornehmsten Städten £uropa*8 am Seblns«* 
•e des J. IS 27 (Brncbstacke eines grösaern Werks ; Preus« 
aens Suaukräfte) abgedruckt. 

UebeY Basel, seine Untversitit und sein geistiges 
Treiben, steht ein scharf rügender Aufsati 'in den Blatt«, 
für liter. Unterb. 18281 7, S. 25. 8> S. 29 ff. 
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Alterthümer. 

^ei f «rquinltf 6 liud »eüerlich etrorlselie GfiW tblt 
Atali^reien entdeckt Worden. Hr» v. Sttckelberg /wird 
ftig bekannt machen in einem Werke (der C.otta'«chea 
Buctib.)t AeUeste DenkinSler d^r Malerei- öder Wandge- 
mälde ant den Hypogäen yoo Tarquiniäv a. Tüb.Ktnnt- . ' 
b]att/68f S. 3j^2« Haude- ttnd Speaertcbe Berlin. Zeiu 
Nr. 2W- . ' , 

Uer die am Jul. ttx Pompeji In Gegenwart det 
kte f^amilie gemachte neue Ausgrabung und dem dabei 
entdeckten «chdnen Brunnen« brons. Statiien und Wand- ' 
•gemaldenf . a. FjretiA&tb. Nr. 170, S. 68o. Von einigen 
frühem Au diesem Jahre gemachten Entdeckungen s. 
Dresdn. Morgcnseit. 144, S. 1152, vornehmlich Wiener 
Zeitschrift für Kunst etc. 108, S. 888. I09. S. 896, von . 
mehrern seit 1824 angestellten Ausgrabungen und ge- 
machten EntdecUilngen Kuhn's Freimüth. 201» S. 803. 

Vftius Lib'uina auf Gemmen und Glaspasten ; ist 
die Aufschrift eines Aufsatzes des Hrn. Prof. Ed. Ger- 
bard, im Tiib. Kunstbl. 69, 274. 70, 277. (Sie erscheint s , 
so gewöhnlich an eine Grabeisiaule gelehnt, mit Attribu- 
ten, die sich auf Tod und Mysterien beziehen, halb ent- 
blösst, wie auch die Varzen, dahingegen die Muten nicht 
mit völlig entblössteni Oberleibe). i 

Die Ruinen von Djerrasch oder Kerasch u. Amman 
in Syrien sind nach Champastin und Burkhardt im Tüb« 
ILunstbl. 69, S. 275, Kurz erwähnt. 

Aus der Inschrift eines alten röm. Der^lißteins beim * 
Grafen Giovanelli in Trient ist gefolgert worden, dass 
des Kais. Trajan fünftes Consulat nicht ins JL Chr. |03f 
sondern 104 falle. 

O^s Prof. Bittnitz Verzeichniss der zu Stein am An- 
ger ausgegrabenen römischen Inschriften, ist (Nr. 
in den Tüb. Kunstbl^ Nr. 71, S. 284« fortgetetat« 

Hr. Hofr. Do^ow hat in einem Schreiben' aa Hrn^ 
Geb. Path Creuzer (Tüb. Kunstbl. /Ij S. 281) von Fi*-^ 
aole und der Badia di Fiesole, von Ingbirami und des* 
sen bald erscheinendem Werke t Guida arch<*ologica pet 
TEtruria (in 18 Abschnitten)^ von des Micali Italic avant 
la domination des Aomains nach der frana* Uebers.. und 
von den Osservazioni sopra' i monnmenti »ntichi uniti 
nir opera intitolata: L*lialia avanti il ddhiinio de* Ro- 
mani« iBtl« Nachricht gegeben. 

Hr. Fr. Fmur hat im Berün/Goirr. Blatte Nr. 178*^ 
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S. 709« eine U^bertli^t FassalacqnaV agyptUchetfi^ 
Mtifteum (jetst Eigentfaum des ^dttigs von Preuiten) in 
15 AbicbniUen, . gegebeo, fortgw^st I87« S. 743. (von 
dem Sarkophag ein^a Ptieateri) 193, S. 767. (voii dec 
Anordnung dieiet'Miiseiiiiiaf, den GOUetbilderii« Tbier- 
muroien) 1 981 S. 787. (voo de« .4 Gattungen igypt. Gtä- 
ber: Königsgrab, Grab der Vornebineo« öffentlicher, Ge« 
meinen und den menschlichen Mumien). . > ^ 

Hr. G. R. G. hat im Tüb. Kunsibl. Nr. 73, S. 289* 
74, S. 294. 75, S. 297. (Zur Gemmenkunde) sowohl 
von dem Reinhardischen Abdrucke der 3442 Abdrücke 
• Stoscbischer Gemmen (für 244 Rthlr. Pr.) Nachricht ge- 
geben « als eine bessere Einrichtung der Kataloge von 
Gemmen vorgeschlagen und Tebler Winckelii^anns ,ia ' ^ 

der Erklärung Stosch. Gemmen verbessert. 

Das berühmte Römerthor (Porta nigra, Porta Mar- 
tis) wird zu einem Cenlralmuseum der in dortigem Re- 
gierungsbezirke entdeckten Alterthümer, die bisher in 2 
verechiedenen Sammlungen aufbewahrt wurden, einge- ' 
xicht**t, wozu die Regierung 8OOO Thlr. angewiesen hat, 
' Unter des Hrn. Prof. Rauch Aufsicht ist ein treff- 
lich gerathener und sorgfältig vollendeter Erzgus« dea^' 
zu Berlin im Schlosse befindlichen Juvenis adorans für. 
des Hrn. V. Quandt Kunstsammlung gemacht. Ein sol-, . % 
eher vollendeter Erzguaa koitet 309 Xblr« Dieadn, artiaC« 
Notizenbl. Nr. 17. 

Beim Aufgraben einer Wasserleitung in Tournay. 
'bat man viele JVlünsen von August bis Konstantia und , - 
eine loachrift: D. M. Monufnentum Instituit Sibi Vivua 
Yalpiut^^• Arcbigallus. Allg. Schulzeit. Mai II, S. 3o4!» , 

Von .dem Museum röm. Alterth&mer des Notariat 
Houben zu Xanten (eine ara pacia mit. def Den Abun* 
dnntia etc.) a. ebendas. Nr. 39, S. 312, 

Zu JBrescia ist bei Nachgrabungen neoerlich ein bis 
zum dritten Tbeile aeiaer Höbe erbaltener korintldschtr. 
^ Tmptl aufgefundeD worden 4 der ana Hadriaoa Reiten 
SU seyn icbeint« Unter dea Xrnmmern fand man römift 
ecbe kaiterstatuen aua Bronse« stark vergoldet und eine 
5 Fuaa 7 Zoll hohe, wobl erhaltene Vietorie» die auf 
" ibrem' Scb.'lde acbreibt odctr seicboel» * 

. Im JMirgenbl. Nr. 174, Sj, 69^. 175» S. 69%. 1769 
5. 701 9 WC aucb die litbogr. Abbildung der Begräbnia^-. ' 
kammer, »welcbe loa« PaaaaJacqna am 4. Dec l823f in 
der NebropoHa von Theben gans unveraehrt entdeckt, . 
hat, gibt der.AufitUi Merkwürdige £ntdeehung einer. 
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tmVerselirten ägyptischen Eegräbnissl^amiuer (mit kost- 
baren Reliquien, im Nov. 1823 gemacht) unter den Grä- 
bern von Iheben, wovon schon eine kurze Anzeige im 
Kunstbl. 1826, Nr. 97, iicb befand, ausführliche Nach- 
rieht. JVlan fand eine Mumie in 3 Särgen, nvovon det 
äusserste reich bemalt war, einen natürlichen Ochsen- 
köpf, SchulterUnocben des Ochsen, Gefasse, irdene Tel- 
ler mit einer Art üuchen» eine kleine- hölsernef weib^ 
Hohe Statu'e. 

fi^im Auigraben des r5m. Tfaeaieri ,su Lillebonae 
Iiat man einen gut gearbeiteten bronkenen Mercuf ron 
4 Zoll Höbe gefunden. 

In dem BakcbuMaale der Glyptothek zu IVIuochen 
befindet sich nicht nur der Faun mit dem Flecken« lon* 
dem auch die Biiste eines jugendlichen gehörnten Satyif 
Ana Winökelmanns Nachlast, der Borghea. Silenüft den 
jungen Bakcbtti auf dem Arme lyiegend ; die Leukethet 
(Wiederholung der ebemaU Borgheiiechen) ; daa Haufr» 
teliof (Tfinmpbsug dea Neptnni und der Amphitrlte)« 
Berlin, Haude- und Spener. Zeit. 172 u« 178* (ftua dem 
Tnb. Kunstbl. 5S — 6o> 

. Nach Paris . kömmt nun ävkth die Sphinx voa Saiii, 
ein Kolosa von Irosenr^othetfi Graniti aus einen Blocke ga* 
arbeitet, 22 Fnsa lang« ^ 

Hr. von Blarenberg bat' hei Sympberopol eirre In« 
Schrift gefunden, worauf die Worte Buaikivg 2yuXovQ0Q 
zu lesen sind, auch noch andere Inschriften und Keliefst 
^. Berlin. Haude - u. Spener. Zeit. Nr. 187. ' 

Die Nachgrabungen, welche der König von Sardi- 
nien durch den Marquis Biondi auf der villa Ruiiinella 
in der Nähe des alten Tusculum hat anstellen lassen, ha- 
ben viele Ausbeute gegeben, und die ausgegrabenen Blld- 
bauerarbeiten (4 Colos^salstatüen , darunter eine Augusts 
mit Panzer, auf dessen unterm Theile die eroberten Pro- 
vinzen allegorisch dargestellt sind, eine des Tiberius, 
fast nackt etc. und Büsten) und bemalten Wände (Jagd- 
scenen, bfikchische Gegenstände etc.) aind in dem kon. 
Schlosse Castello d'Agli^ in Fiemont, in einem Saalei 
jnit der Aufschrift: IVIonumenta Tusculana«' aufgestellte 
Vgl. Lit. Bl. der Börsenh. 214^ S. 544.* 

Einige Notizen über den (1826 entdeckten) Mitbras* 
Tempel in Heddernheim bei Frankfurt am Main» hat 
Hr.Dr. Dorow im Tnb. Kunstbl. 6s*^S.^S7f£^ gegebeay 
a'uch von de^ Hrn. von Horraok in Frankf. a.M. Samnt» 
luDgen (in denen untci aadm sich eine Mana (altgrieeluP. 
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ilibelt) aot Sardonyx mit der Inidirift: J^iir^n;^ ci^z, 
Naoliricbt «rtheih. Ueber die Nott^iqp Tom MStbras» 

• Tempel iind eiDige erläuternde Worte inr Hesp. 239 
(S. 953) und 240 mitgetheilt, ' '* 

. t . ' . ' ' ' ^ 

Gelehrte Gesellsohäften. 

, ^ • ' * • • •» - • ' 

Aus den Hrn. Hofr. Gauss Vorlesung in der fcÖnIgL 
Gesellsch. der Wiss. zu Göttingen öm 8. Oct. Disquisi« 
tiones generales circa superficies curvas ist in den Gott* 
||el. Anz. 177, S. 1761 — 681 ein Auszug gegeben. 

Ausführliche Nachrichten von der in München am 
. 18 — 22. Sept. gehaltenen Versammlung deV deutschea 
Naturforscher stehen in der Leipz. Liter. Zeit. Nr. 30» 
und vorzüglich in den Blätt. für liter. ünterb. 273, 
1089 und 274^ WO auch die 41 Vorträge veraeichnet 
und beurtheilt sind. 

Von der dritten Mafaresversammlung des physikali'* 

• sehen Vereins in Frankfurt a. M. 019 24. OcL uhd den 
früher gehaltenen Vorträgen gibt die Frankfurter Ob«r«v 
Postamts • Zeit. Nr. 319, Nachricht. 

In der Uön. deutschen Gesellsch. zu Königsberg bat 
Hr. Prof. Dr. Schubert einen Vorträg giehalten über deil 
Werth der Freussiscben Geschichte und die geeignet« 
. aten Mittel zur allgeoieinern Verbreitung ihrer Kennt» 
nitt, und Hr. Prof. Dr. von B'dr über die Entwiokelung 
des organischen J^ebeasl * 

Am 29. 'Aug. hat die V^et^rauisobe- Geiellsoh« für 
die geiamnue 'Naturkunde au Hanau ihre l8te. Versamm» 
lung gehalten. Die. dabei Statt gefundenen 'Vorlesungea 
aind in der Leina. Lit. Z4it. 314, S> 2506» . verzeichnet^ 

Von den Vorlesungen in der kdn. danischen Wigs- 
aensebaftsgesellscbaft au Kopenhagen Febr. Mai JS27, 
von der kön. medic. Gesellschaft daselbst Jan. — ^ März 
1827, und den Vorlesungen in der scandinav. Literatur- 
gesellschaft 1826» ist in derselben Zeitung Bericht gege- 
ben St. 327, S. 2^09 ff. r ■ ^ 

Von den Vorlesungen und Arbeiten der Classe der 
schönen Künste im Institut des Kön. der NiedcrlandCf 
a» Zeit, liir die eleg. Welt, St. 242. 243. 

Aus den Berichten der letzten allgemeinen Versamm- 
lung der Gesellschaft des vaterländ. Museums in Frag 
ist ein Auszug in der Leipz* Liter« Zeit. Int. ßl« 334f 
**• d645f »i^getheilt. , 
AUg* Kep; mi. ßd. IV, 6. £ b 
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Preis&agen und Freisextheilungen« \ 

T)ie Preisfragen der kais. Akad. der Wissensch, zu 
St. Petersburg für den l. Jan. 1829 sind in den Gott, 
gel. Anz. Beil. zu St. 180 abgedruckt. Es sind darun- . 
ter 3 historische: a. was für Folgen hatte die mugoli* 
scbe, Herrschaft für Russland, dessen i^olitische Verfat* 
sung und CuUar? b«' über das Verbältniss des älteatea 
Hechts der Hussan wa dem ältesten Hechte dar übrigen 
alaviacben Völker; C, welche« tind die Ueberreste des 
älteUen, ruMitcheo Rechte,, und wetehes sind die Qael* 
len derselben? " 

Die Freiifrsgen der Clasie der febönen Kfinste im 
Belgischen Institute an Brnstel. sind in der Zeit, far di« 
eleg« Welt 3431 S. 1944, angegeben« 

Die Freitertbeilung der physisehen Glesse der Oött 
Soci^tat der WiMensch« über den Gebranoh der Lungen» 
inesser im gesunden nnd' kranken Znstande, an Hrn. Dr. 
Herbst, und die nenen Preisfragen der matbemat. , der 
bistor. philologischen (Geschichte der chronolog. Systeme 
der Griechen, besonders der Alexandriner, von der Zeit 
der Logograpben an bis auf Eusebius) und der physi- 
sclien Classen und die ökonomischen sind in den GöLU 
gel. Anz. Nr. 194, S. 1931 iF. 1827, angezeigt. 

Der Abh. des Hrn. Dr. H. Nicolai in Bünde 
(Regierungsbezirk JVlinden): De tumoribus articulorum 
albis , i*t vom Cercle mcdical in Paris (ehemal. Acad. 
der Medicia) der Preis (einer grossen golduen Medaille^ 
auerkannL \ , ^ 

Kritische Anzeigen neuer Schriften in 

andern Blättern^ 

\ - ■ 

Drei Scbriften übe^ die Epidemie in Grönlng^a 
1626 (voin Prof.' G« Bakker, Dr. Tbomassen van Thu0a* 
sink und Dr. Isaak Nybofi) sind in den Gött. gel. Ann. 
I45i S. 1441 ff. angeaeigt. 

£bendas. sind Nr« 147« S. .I45bb JB« C, Payraudeau 
Catalogue descriptive et methodiqne des Annalidea et 
des Mollusqaetf Paris 182^6« »od S. 1463, A. M, Ptr^ 
rot Tableau comparatif des Hauteurs des principales IVIon* 
tagnes etc. 1826 (ein Blatt) angezeigt. 

Aus 2 Bänden von Benj^ Constant de la Religion, 
considcree dsns sa source^ ses foimes et ses develpppe* 
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mens ist in dea Blatt, für liten Untexii« 235 u. .236 eiii 
Auizug geliefert. ' ^ 

lieber deh ersten Band der: Gesöbichte Napoleon 
Buonaparte^d von I^r. Buchholz (in 3 Banden), Berlin 
18279 der nur mit den Ursachen und dem Verlauf der 
französ. Revolufion hls auf Ludwigs XVI. Hinrichtung 
aich bwhaftigt, sind Bemerkungen, die Ursachen der 
Kevcilntipn betreffend« in den Blätt* für lit. ÜntetÜ. aS6i 
943* gemacht. ^ ' 

Dass die Mamöiren Hobert GuUlemard^s, i^rab^ 
achiedeten Sergeanten eto» (L*eip2. 1827, IL Bande 8«} 
nicht als Quefie für die neuere Geschichte angesehen 
werden können« wird in d^n Blatt, fnt lit, Unterh. 2404 
S. dargetban. / . . 

Oer^ ausführlichen Aecciwion Von des t)r. Carl Chn 
Matihäl Freissohrift: Untersnchüng tibet> das gelbe Fie- 
ber — (Hannover 1828» H Theilft 8 ) in der lieip^ Iü 
'Z^iL 2569 257; sind 257, 8,2049 — 52« zahlreiche liten 
Nachträge von Schriften nber das gelbe Fieber beigefiigti 

In den Gott. gel. Ana. sind St* 153 — 156 mehrere 
das ägyptische Akertlium angehende Schriften vom Hrn. 
Prof. lidüUer angezeigt, und insbesondere die griech. In- 
schriften aus ihnen ausgehoben i nemlich I, 15^, S. 1521* 
Hieroglyphics collected by the Egyptian Society, arrang- 
ed by Tbo. Young, M. D. qtc zw€i Hefte^ bestehend - 
aus 37 lithogr. Taf. , 6 Blätter Text in Fol. (sehr selten 
und wichtig), T. i — 6« ein Manuscript, Todtenliturgie^ 
7. 8> Friese aüs schwarzem Basalt, Adorationen, 9. äbn^ 
lieber Fries, aus Ficoroni, 10. der sogen, junge Memnona 
(Amnoph- Phamarph») Kopf; Ii — 15^ Namen des Mem» 
noo auf andern Monumenten t 16«— 30. die Inscbrifteii 
des Rosette* dreisprach. Steins, mit vt^örtlicher lat. Uebs 
des Aegypt. — auch bei den Hieroglyphen ßndet eine 
InterpuncUoii Statt. 31. 32. das Pariser Mantiscri^t 
▼Qn Casati nnd das grieeh. Antigripbuoi bei Grey: JMti> 
kii4de über d6n Verkauf der Einnahme vdn den Mvi^ 
mieii an den Colcbyten Oaos; 34. daa andere demotj«* . 
ache Mspt, bei Grey, Awei Kanfcontracte der Colchytett 
Theepbiis und Aioa$ 35. Ein drittes ähnliches Mspt^ 
und bieröglypb. und gnöch« Xnsthtift von einem Mn- 
mienhasten; 36- das Salt*scbe Mspt^ sti den Acten der 
Colchyten gehörend; 37. die hierogl. Monatsnamen^ 
von einem Pfeiler und die Zahlwörter von einem bierat«. 
Monument. — 2. S. 1525. vom dritten Hefte, 20 lithogn 
Tafeln» ohne Text: 41. 42. 43* drei grosse hiero^. In- 
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Schriften mit den Namen der Könige Thutmosis^ Kam- 
£es (Sesostris) , Amu - IVIe- Scbeschonk (Sesoiichift etc.), 
aus den Trümmern eines (T. 44 abgeb.) Sanctuarium^s 
Ru Carnak; 45. griecb. Inschrift eines Denkmals aus 
den Zeilen Trajans; 46. griech. Inschr. von Kleopatra 
und Ptoleniäu8( 46* zwei Copien der £üi^ Aegypt. Ge- 
Bchichte wicbtgen Tafel voo Abydoi, wodurch die Cail* 
]iaud'§cbe Copie bedchiigt wird ; 47. Fapyrut iuit grieclu 
barbar. luscbrifc, aus dem 4ten Jahrb. ; 48 — 51. Tafela 
xnit liierogL Und demot. Inschrift Adorationen oder 
Qblationen, von* Salt geschickt; 52. griecb. Fapyrui, 
«in Horoskop! tbema genetbliecum enthaltend, aua der 
^eit des Antoninua Pins (das Griecb. «st S. 1527 u. 38 
▼erbesaert)« fnc die astrologia iudiciaria der Alten wiieb- 
tlg; 53 — 55* griecb. Cursiv- Inschriften (aus Hadrians 
und Antonius Zeit), auf irdenen Brucbstüclien in der 
Insel Elephantine 1 56. 57. fiasreliefs von der östlichen 
Mauer des Ammontempels auf Elephantine, der König 
Amenoph mit seiner Frau Taja; 5g. dieTScala und In- 
schriften des Nilmessers von Elephantine. Der nr^/v(; 
ist nicht in 24, sondern 14 Grade getheilt ; 59, 60. 
Bruchstücke von Sculpturen und hierogl. Schrift aus 
Elephantine. — 3. 154, S. If^^l, die beiden Briefe 
Champollions an den Duo de Blacas, 1824 u. 26 (mit 
manchen Gegenbemerkungen). 4. 155, S. 1538- Cham- 
pollion le Jeune — Lettre sur le nouveau Systeme hie- 
roglyph. de M. M Spohn et SeyfTarth, Florenz 1S26 
(dem Hr. iVI. in den Einwendungen gegen das S> Sy- 
stem beistimmt). 5, ö. 1539» XiCttre sur la Dccouverte 
des Hieroglypbes acrotiques par M. J. Klaproth , Paris 
1827, und Seconde Lettre, S. 154 1. Hr. Kl. halt auch 
die Hierogl., die man gewöhnlich für Bvaeichnungen der 
Sachen ansah, für eine A^t phonetischer, indem sie ein 
Wort andeuten,' das mit denselben Buchstaben anfangt, 
snit welchen die Benennung der Sache anfangt, z. B« 
Ibis bedeutet das Hera, weil koptisch der Vogel hip^ 
das Hera 7ief heisst* Der 2te Br. beantwortet das streu- 
ge Ürtheil, jdas Ghampollion über den ersten Br. gefallt 
hat* — 6. 3« 1542. u. 156, S. 1545' Amad. Peyron Pa- 
pyri graeci Hegii . Taurin« Musei Aegyptii — Fara pri- 
ma, excerpta ex vol; XXXI. Turin 1826, 4. Das wich- 
tigste ist das Protokoll des Processes , den ein Officier 
des Kön. Ptolemaus E^ergetes II. 117 v. Chr. mit dem 
IVlumienbekleider Or-us hatte ; der Inhalt wird hier S. 
1542 iF. ausfiihrlich aDgegeben^ die kastenartige Zuoft, 
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welcbe die Leichen öfFnung machte» hiessen Paraschisten, ' 
die Mumisirer Taricbeuten, die, welche die Mumien mit 
Byssuftstreifen umwanden und in Katakomben beisetzten, 
Colchyten. Diese hatten auch eigne Geschäft^ bei dem 
j Dienste des Amun und dem jährl. Transporte des Amun- 
ichiffei aus Theben nach der am westlichen Ufer gele- 
genen Vorstadt Memnonia. 6. S. 1551. Car. Giulio di 
Quintino Lezioni intorno a diversi argomenti d'Ar- 
cheologiat T«rio« 203 S. in 4. mit 3 litbogr. Taf« £nU 
halten : a. über die atatuarischen Marmorarten (vornemk 
4en Fisanischen Marmor); b. über die alte Stadt Libar« 
na im innern JLigurien; c. über die Statüe Masduei* 
me-Ftah-me Amn (Osymandyas); d. über die rdin, l&ai» 
aerm&nsen von Alexandrien in» To,r. Museum { er übet 
die inscriptio 'bllSnguit einer Mnmie dea Fetemenopbia; 
f« von den ägyptiscben Skarabaen (diS kleinern dienten, 
alc Münzen) ; g. über das Zahleniyatem der 'a)ten ,Aegy» 
ptjer/ 7« S« I558> ^* de Paravey Eauii aur Torigin« 
uni'que et bieroglypbii^ua dea Cbi£Fres et d et Lettre» de 
toue les peuplea etc. Farit,- XXXVI. ^36 S. mit 7 litb. 
Taf. Er leitelf alle Schrift aller Völker \ron einem hoch» 
gebildeten Urvolke vor der Siindfluth her. 

In den Blatt, für liter. Unterb. 242, S. 965", ist: 
Die Familie Waliieth und Ljeitli, ein Cyklus von No- 
vellen von (Prof ) Heinr. SteiTens, 3 Hde, Breslau 1827« 
mit lehrreichen Bemerkungen angezeigt. 

Ueber des Hrn. Vroi. Müller Geschichten Hellen. 
Stämme, die Dorier, und Prolegomenen zur Mythologie 
verbreitet sich eine umständliche Recension in der Hall, 
allgem. Lit. Zeit. Krganz. Biatt. l82Jf 5t. 10$ — I08* 
122. 123. 124. von Völcker. - 

Ehendas* ist loÖ» S. 86o* Henr» Cbr. Frider, Frabn 
!Diss. de grammaticae uniirersalia fundamento 9c ratione» 
Kiel 1826, 44 S. g. angezeigt. 

Gegen Krügers Ausgabe von Xen. Anabaaia aind meb» 
rere kritische und exegetische Bemerkungen gemacht ia 
dir .Jenaiseben' JLit« Zeit. iS^Zi Nr* 16/ (III. 5.369) 

169» S. 388. . ; / 

Mehrere, neue, deutsche Romane sind In dem Tab* 
lAt* BU Mr, 76» 77) 78> beurtbeilt; neun andere in dac 
Beilage .Nr. lo. au den Blatt, für liCr iTnterb.'i wiedec 
netin in denselben Blatt. 2j3, S. loil. 19 EraäbloDgea 
in der Beil. Nr, Ii. ebendas« 

Nach so vielen unbedingten Lobpreisungen von 
Solger's nachgelassenen Scbnften und Briefweduel» her- 
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I^gegebi» voo' littdW. Tieok und Fr» Rtumer ist 3ocli 
0t&e gemäsfSgt^ro Bennbeilung derseJbeQ in d«r Ijeljp«« 
|!iit. Zeit. 264» S. 2x05 und 265» erscbiepeti. 

Die: iSkicze des ZeitgeisteSt mit einem Rückblicite 
auf fein erstes Werden, seine Abartung, Verbesserung«- 
oder Fortbildungiweise bis auf unsere Tage, und von . 
da bis zu seiner Vollendung, von J. K. (Jos. Kast), qu-es- | 
cirtem Pfarrer, Würzb. 1826, 8« » die dem Zeitgeiste v iel 
Böses nachsagt, ist }n d^u Blatt. |ür liter« IjQterh. 249« • 
fi87f abgefertigt. ' ' 

Sehr umständlich ist die Schrift: Die Organisation 
4er Gymnasien nach christlicbem Princip, Riga u. Oor- 
P>t 1825« Hartmanot VIII. 67 S. gr. g., deren Vfr. sich 
linter dem Vorworte , ]ira\in»chwtig in MiUtt, uoter« 
schreibt« und die bei manchen Vichtigen Bemerkungea 
|itid glit^n Vonchlägen viele übertriebene Beschuldi^on- 
gen ^der gegenwärtigen Bescbaffenheic dar Gymnasien 
und der altclastitcfaen Studien enthält, ang^etgt in der 
f^eips. tk. ^eit« 26S9 2137 und 269. 

Pie polemisch^ ■ Solirift gegen swei Schriften des 
^cbnllebre^- Semiiiars. bi| Weissenfels Dlrj^ot. Harnisch I 

fericbte^ und betitelt: Wegwei«,er in das Treusaische 
aobt^pland und Rahmen an den Lebensbildern dea I>, 
W« ^rniach ((«eipzig, Hartmafin, 67 S. 8.)« wird in 
MuUner^a Ijflittemachtftblatte Nr. 163, S. 649 S. u. 164, 
fiusfabrlich recensirt und geschildert | als :Deine Itecen- 
aion, in welcher bei aller Sachkenntniss , Belesenheit, 
Gelehrsamkeit und Ürtheilsschärfe, die Inhumanität, das 
persönliche UebelwoUen und das Acharoemeot der l^ei- . 
^eoschaft nicht zu verkennen seyen.(C 

2wei Schriften über die alte Metrik : Hofr. Ferd. 
Philippi Darstellung der latein. Prosodik und Metrik 
pach dem gegenwärtigen Standpuncte der Wissenschaft ' 
(Ij. 1826); und: A, Mündt Grundziige zur Metrik der 
griech. Tragiker, Berlin 1826; sind lehrreich und mit 
B-üge einer Menge Fehler angezeigt in der Leipz. Lit. 
•Zeit. St. 272, und dass Philipp i*6 Schrift (die aum Theil 
fiut Grotefendi Ueripanii un^ Andem ausgeschrieben ist) i 
pme in Plan und Ausführung mimtbene Schrift sey, die 
ao wenig als möglich Leser ßnden niQge (S. 2 174), über 
Mündt (das.), dass sein Buch einem wirklichen Bedürf* [ 
liiite der Schulen nicht abhelfe und oberfläablioh sey. 
J. J3.. JFrommh Vollständige spanitche Spraohlebre, 
. Preiden 18261 ist sehf tii|ift&ndI|oli ii| der Jennitohea 
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liit. Zuit. 177, B. 449 (B. 1781*. I79f betirtlieilt * , 

uod inebrere Fehler derselben naobgewieien: 

Am W» W. Whitniore*8 • £«q. Letter ou the pre« 
•ent stete and fotnro prospectt of egricultare« sie Ausg. 
und dessen Letter ou the corn laws (ste Ausg. 1826)^ 
ist ein vollständiger benrtbeileiider Aussog in den Gölt. 
gel. Ans. 162, S. 1609 flF. 163, «u le9en. 

Hr. Dr. Homeyer hat in der Anzeige seiner Ausg. 
des Sachsenspiegels in den B>erlin. Jahrb. für wissensch. 
Kritikv vornemlich Nr. 167, S. 1333, mehrere Nachträge, 
insbesondere iiber die Handscbriftep des v>aphsen8piegels 
geliefert. 

E. Platner*s Schrift: Der Process und die Klagen ». 
bei den Attikern (2 Theile, I824 25), sind von Prof. 
Schümann in den Berl. Jahrb. fiir wiss. Krit. 170—176^ 
S- 1553 — l6o8» ausführlich beurtheilt. 

Zu Hrn.^ /. Sillig^s Catalogus artificum etc. sind ei- 
nige Bemerkungen im Tüb. Kunstbl. Mr. 8I« 5* 32I fi. 
829 Sm (von Attaluft, Cailimacbus« wo sein Beiname 
verbessert w^frd xaTudrjl^hiXvpgf der die Kunst wetzt» 
•chärfty S.gaö; von Skopas, Simon, Teuxiades (in Zeu* 
•atiades zu verwandeln) « f arrhasios, Apelles, Pauson (S, 
327). 83y 329. 84f S* 333 (hier vqu Steinschneidern^ 
• IVlalerh etc.), ' 

. In einer Recension von Voigts Geschichte Frenssena 
L B« in den fiUtt. für Ilten Unterfa. 352;, S. I005f ist 
der Nanie Vldivarier erklärt: Einwohner des JViden- 
liisndest so wie Bojovarier«' Bewohlier des Bojerlandesi 
i^nd noch andere Bemerkungen über die alten Miscbvdl* 
ker gemacht. 

£ine kurae« aber treffende« Kritik des in Dresden 
erschienenen Buchs: Neapel, wie es ist (oder vielmehr, 
nicht ist — und ähnlicher Werke) ist im Berlin. ConVt * 
Blatt 200. S. 7981 aus Neapel mitgetheilt. 

Üeber die zweite, völlig neu ausgearbeitete Auflage • * 
von des Dr. Philipp Marlieinecke Grundiehren der christ* 
, liehen Dogmatik, Berlin 1827, sind viele becchtungswer- 
the Bemerkungen in der Jenaseben allg« Lit. Zeit, jgl, 
' .5, I ff. (B. IV. 1827) vorgetragen. 

Die: Entwürfe ausgeführter und zur Ausführung 
bestimmter Gebäude. Herausgegeben von Dr. Georg ^ 
Moller f grossh. bess. Oberbanratbe, und Franz Hegor^ 
^ grossh. bess* Landbaumeister« £rdte8 Heft. Das grossh. 
Hoftheater su Darmstadt — sind auffübrlicb im füb« 
K.on»tbU7St S.331, 84t S«S34< &5i ^«33^ beurtbeilt* 
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Die: Recberches anatomico -patbologi^ues sur TETn* 
cepbale et ses dcpendances; par F. Lallemand, Prof, 
de Clinique chirurg. a la Fac, de Med. de Montpellier, 
Paris 1824 25. II. Tomas, 8»» «ifid in den Gült« geh 
^nz, 1827, 170, 3. 1689 ausführlich angezeigt. 

Allgemeine, aber nicht gemeine, Bemerkungen über 
den Streit zwischen Rationalismus und Supernaturalis- 
mus (z. B. dass dieser Streit blos philosophisch, nicht 
tbeolögiscb, sey) bat Hr Prof. Krug in der Anz. von dee 
Tigilantius Rationalis Ratioaali4muft etc^ LieipSt LiL ZeiU 
9^9^ S. 2307 f. vorgetragen. 

Ausführliche Bemerkungen über G. T. A. Krüger'e 
Untersuchungen aus dem Gebiete der latein« Sprachlehre 
I.Heft 1820 (iiher den Accus, cum lofi^n.}« und i^tet ^• 
über die Folgen der Zeiten m der oratio oblique)^ 
stehen in der Hall, I^it. Zeit. Ergänz. ^Uu. I837» Nr« 
Il8f S. 937. und 119. 

Die beiden Schriften des Hrn. Lio. Wilh^ JiÖhmtr 
in Berlins Da Hypeiatarüs opinionibusque quae super 
iii propotitae annt» Berol. 1824^ und: Einige Bemer« 
Hungen au den von dem Hrn. Prof. Dr. Ullmann und 
mir aofgeatellten Ansichten über den Ursprung und Gfaa«* 
irakter^ dar Hypsist, 1826« sind in der JenajscEen Liit. 
l8S7f 126t S. 41. (B« III.) und 127» so angaaeigt, date 
dia Böbmer'acba Ableitung derselben aue dem altei» 5a- 
baismUf verwarfen und dagegen ihre Aebniichkeit * in 
\7a8antlichan Punütin mit den .Eitäarn und Therapeuten 
))ehauptet wird (S. 54). 

Das Werk: Von Staatsschulden, deren Tilgungsan«. 
stalten und vom Handel mit Staats papieren. Von Dr» 
Xi» Thadd« Ritter von Gönner, kdai baier. wirkl. Staats- 
yath etc. München 1827, 8», hat in der Leipa. Lil. 2#s 
fit, 185 (S. 1479) t 186 ^^7* vielen eignen Bemer«- 
l&nngen des Ree« Veranlassung gegeben, 

Ueber Cooper*s Roman und voraüglich den neue» 
sten« the Prairie, sind nicht günstige Urtheila gelallt in 
den Blatt, für liter, Unterh. Nr. 179 u. iSo. Ueber acht . 
Jxomane von 1826 (drei von Laun) in der Beilage zu 
diesen Blatt. Nr. 8« und über 26 (vornemlicb von 1827 
ym t 1828) in der Beil. zu denselben Blatt. Nr. 12. 1827. 

Neuere Sammlungen von Anekdoten sind im Tüb. 
Xiit. Bl. Nr. 57, angezeigt. r 

Das Werk: Columbia, being a geographica^ agri- 
cultural, commercial and polilical accoant ot that coun- /. 

try etc. publisbed by ß^lduin, ,Ciadock find Jpy (Edin«» 
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bürg 1822» II* Bände in 8»)» Gott. gel. An«. / 

IIÖ»v^J9» S. I169 ff. umständlich angexcigt von D. lUen^' 

In den Gotting, gel. Anz, 120 sind ausführlich an- ' 
gezeigt I. (S. II83) der zweite Theil der Transactionf 
of the royal Asiatic Society of Great - Bri^ain and Ire« 
laod« Lond. 1826, S. 155—382 in 4. 2. (S4499) Trans- 
ections of the literary Society .of Bombay. Vol. IIL, 
LfOnd. 1823« XII. 556 S. in 4. mit Kupf. In dem lete* 
tern beüodet rieb S. I — 52 ein Aufsatz: Remarks oa ' 
^the. State of Persia from the battle in Arbela A. C 331« 
to tb^rise of. Ardbasbir Babegan in A.D. 226. By IVlajoc 
Vena Kennedy. S. tlj- — 171. Von demselben; BemeCf 
I(ungen über das 6te und 7te Cap« von MilU bistory o£ 
. Brititb Xodia, Religion und Sitten der Hindus betr. (zu 
ihrer )Vertbeidigung). In jenem dten Th. i. B. gibt Ma^ 
« ]or James Tod Nachriebt von Griech. , ^Fartbitch<9n und 
Hindu-jyiäoxen, in Indien gefunden S«3I3 — 342«;^S»2^X. 
' Wilh* Heinr^ Tränt Kurse Nachricht von der Seote des » ' 

\ Saud (in DebK, Agra eto« Deisten), S. 240 — 250. D. 
JdilM Nacbricbt von eintor geheimen Secte in Cbina^ 
genannt San bo hwuy, d. i. Societaa trium iiinctonim« 
S* 155 — 200. Horas tlay^nan WiUon iiber - dät älteate 
indiicbe Fabelbucb Fantscha Tantra (fant Biidier). . 
S. 304 — 312. jQhn francU Davis Eugiaphia Stnentia^ 
oä^\ die 'correcte Schreibart cbinei. Charaktere. / Die 
Anseige des ßten B. der Bombay-Ges. ist jCortgesetst 
von Nr. 8 — 15- Sti 180, S. 1785 'ff. MerU würdig sind: 
• 9.Capt. W. H* Sykes Account of tbe cavea of Ellore 
'(er findet faU überaH den 'Buddha). 13. Maj. Vans 

^ Ktnntdy Remarks on tbe cbaracter of Muhammad, ^. 
39S — 448* 14* Nachriebt Von einer Reise von Katif, 
am pars. Meerboten nach Hamb u am rotben Meere vom 
Capt. G. F. Sadlier. 15. i). 494 — 537. W, Erskine Ob- - 
servations on the remains of the Buddhists in India (S. 
503 ff* sind die unterscheidenden Lehren der Buddüi« 
Sien und Brabmanen zusammen ge&tellt.) 

Der dreizehnte und vitrzehnte Band der Asiatick ^ * 
Researcbes or 1 ransaclions of tbe Society insiiluted in 
Bengal for inc^uiring into tbe history and autiquities, 

* the arts, sciences and literature of Asia (zu Cuicutta ' 
gedr. 4Ö6 u. 489 8, gr. 4.) sind in den Gott. gel. Anz, 
,J8o, S. 1791 ff. angezeigt. Sie geben mehr das neuere 
als das alte Indien an. Im 14. B, S. 1 — 50. F. Ellis 
' Account of a discovery of a modern imitation of the 
Vedast wilh Remarlis on the Genuine Works. Jesuiti- 

^ . * • • • - . 
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sehe Verfälschungen werden gerügt. Der Oberstlieut, 
Wilford hat in der Abb. über die alte Geogr. Indiens 
md die indischen Geographen manche friihere irrige Be- 
hauptung suruchgenpoimen (S. 378* 470.)* — XIIL B. 
SL 138 ^* Crawford über die fizistena der Hindu* ' 
Religion tu Ider Insel Bali , önKch ron Java ( S. 171 — 
549. J. JFranrf £sq., Nachricht von einer Ri^tse su 
den Quellen ^es Jumna und den Baghirati« Flutten. Fr; 
ist den Quellen det ^Ganges sehr nahe' gehomnieD. S. 
250 £F. D. Sherwood über die F'hasingart (d. i. die mit 
dem Seil Fangenden, ein entarteter Haufe, der -Mord 
und Jlaub treibt). S. 337. Crawford über die Ruinen 
von Prambanam auf Java, S. 433. Capt. Sydenbam 
Nachricht yon JBija^iir im $üden des \vestUchen Marat-? 
(eostaats. 

De« Ilm. Biscbofs D. Munter Sinnbilder und Kunstr 
voratellungen der alLen Christen, 2 Hefte mit 13 Taf., 
1825, Altona, hat Hr. Hofr, Hirt in den Berlin. Jahcb, 
226 f. S. 1005— 1029. ausführlich angeseig^ 

Hr. Cont. Rath K. C. Menzel bat tetae Gescbichte 
der Deutschen seit der IVeformation gegen IVlarheine- 
cke*t leideDSchafiliche Reoention in den Berlin. Jahrb. 
N. 77 — 80. nachdiücUltpb vertheidigt in der £(alL AUg. 
Lit. Zeit. N. 178. II. S. 577. 

K. O. MnUer*s Gesehicbte Helleniacber Stämme 2. 
B. und Frolegomena au einer wissentobaftl. Mythologie 
^sind in den Ergäos, Blstt. d. Hall» Liter, Zeil. 1827, 
N* 92. 83 ff«, sehr umständlich recentirt. * 

Der tleo. yon des Hm« D. Marheinecke Instttntiofx 
nes Symbol icae doctrin^mui Catholicörum ttc« Ausg. 
Berlin 1S25, in der Leipa. L»it«Zeit. 193. bat mh durdt 
dessen proiogus plusquam galeatu^ Recenten- 
ten nicht abhalten lassen , seine gegründeten Bemerlvun- 
gen über Sachen und Sprache mlteutheilen. 

Des Dr. u. Pfarrers J. Rust Philosoj^hie und Chri- 
stenthum oder Glauben und Wissen ist «ehr umständ- 
lich von C. Lehnerdt in den Berl. JaJirb, f« wusensch« 
Krit. 131 fF. S. 1044 — 1078- angezeigt. 

Unter der Aufschrift: Dramatische Literatur, sind 
in den Blatt, f. literar. ünterh. N. 193. S. 770 f. fünf 
dramatische Werke (darunter Wilh. Kuscherts Germani- 
Jcut, Trauerspiel; Nabuch (d. i. Napoleon), Trauersp., 
nach eineni italienitcben Manusoript bearbeitet , 1826) 
heurtheilt. 

Uttbex des Hrn. ftoL Tholuok Schrift; Die Liebre 
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«ba ^er Sai^ und vom VmdliQer f oäer* Hb wailira 
W«ilie iet 2w^fl0ri« 2t« uinge^rb. Aofi., Hamb* j 825» 
(die dto 'Sdinft det Bni. O. de WeCte: Theoder oder , 
des Zweiflers Weibe f ent^egepgesetet nt) tiod in der 

Leipz. L. ^. 199, S. .1^77. 200, S. 1593 £F. Befpprkpir^ 
gen mitgetheik. ' • ' 

Eine Anzeige der wenig beicepnt gewordenen Schrift: 
Der Hellenen Priesterttaat , mit vorziiglicber Rücksicht 
auf die Hierodulen« In Kürze, dargestellt von J. Kreu-' 
ser, Mainz 1822» litt io der Leips. L.Zeit. 200, S. 15^9, 
nachgeholt. • " 

Zu Neigebauer's Handbuch für Rei«ende in Italien 
«ind in der Jenaischen AUgem. Liter. Zeit. N. 129« IgO. 
(B. III.) Zuiätze gemacht, ' ' 

In derselben Jenaischen L. Z. ist 136 (S. 121. III.) 
und 137. des Frhrn. v. Aretin Staaterecht der constitu- 
tionellen Monarchie, fortges. vom Hofr. yoa Rotteck 
(Mönchen 1824. 1827. H. BB.) beurtheilt. 

Drei die äthiopische Sprache angebende Schriften : 
Herrn. Hupfeld Exercitationes eethiopicae, 1825; Cbr, 
IVIaur. Leonh. Jul Drechsler de aethioplcae linguae con- 
iugationibuft , Lips. 1825» 92 S. 8«; Alb. Bern. Dorn; 
de Psalterio aethiopico, sind in de^^ HfU. Juit, Z. I|^2» 
689 und 193 angezeigt. 

Die io den Ergänzungsblatt. der Hall. Lit, Z. 182^1 
N. loi. abgebrochene Kecension der: Mooete Cufiche 
deir J. R. Museo dt Milaoo; Descrizione di alcnne i|io« 
nete Cuficbe del Museo di Stefano de Mainoni; tweier 
Werke des Staatar. Frähn über Cufiacbe Munzep und 
Jon. Hallenberg Numiamata Orientalia , Upsal ; iat in 
den Ergäne. Bl. ders. L. Z. 1827, N. 86* beendigt« 

In der Leipz. Lit. Zeit. N. 208* l66^» ist aucll 
der dritte Band von Gar) Aug« Linuner^s Entwurf einer 
urkttodi« Geschichte des gesammten Voigtlandes^ Germ 
1827« nach Verdienst beurtheilt« okne do g6ge|| die 
Liieipz. Lit. Z. gehässige Vorwort zu bcaehten«' 

Eine ausführliche kritische Anweise von Hrn. Dir* 
Foppo^s Ausgabe dea Tbncydides in den Ergana. 9hitt» 
der Hall, J4iter. Zeit* 1827^ |et in tf. 19. (Febr. 1827) 
besebloMon. 

Ebendateibit befinden eich N« 2f> (S* 153) und ai, 
Tiele Zualtsa an der sten Ausgabe vpn Taesow*« grio* 
«hiadieai Handw9rterbiio|ie» 

Die drei Auagabeii dte EleoienU Enclidia n Ndde ' 
(6 B&dier) , Conwrer, und HauUr (aocb die 6 etatea - 
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Bß.) und E. F August (Eerl. 1826. II. 8.) t»ind in dar 
Hall. Lit. Zeit. 1827» 50* $• 393 r >o wie Heronia Ale* ^ 
xandrini Detinitiones geomelricae etc. cum not. crit.- C. 
F* F. Haaeobalg« (StraUttad bei Strack, |826j S« 398* 
angeseigt. 

Von Tieck*8 dramaturgischen Blattern eto. Bre8la||i - 

i826. II. .8- ist eine umiüiiidliche Beartheilöng in dem 
terlio. GÖnv. Bl. N. 39* angefangen Warden S. 153« • 
fortges. N. 50, 59. 6a ' ' ^ 

Dr. Jac. Grimm*a denttcbe Grammatik iat in , den 
Berlin« JahrbuVbern für wiatentch, Kritik 33« 353 ff, 
.34 — 37. autführlich beurtbeilt und die germanische 
Sprache vorsüglich mit dem Sanskrit yerglicben» vom 
Trof. Bopp. . . . • ' ^ 

' Dje wenig bekannt gewordene: Topographisch •hi»^ 
atorisch-starisl« Beschreibung der Stadt Soest (auügespr, 
SoVt) und der Soester Börde von A. Gtcji , ^KöniglT Fr. 
.Land- und Stadtger. Direct. etc. Soest 1825, Nasse. 
XVI. 430 S. 8-* die nnr ^en gegenwärtigen Zustand, 
• mit Hinweiftungen auf die Vorzeit darstellt, ist in der- 
Leipz. Ijit. Zeit. 65» S. 499 flF. angezeigt. Der Verf. 
, wird auch eine Geschichte von Soest liefern. 

Einige Beuenkeu fiir die öffentliche Vernunft (?) 
gegen einige der Ansichten in dem trefflichen Werke 
des Hrn. Trüf. Tliierscli: Ueber gelehrte Schulen — ste- 
hen im II«(»perus N. 48. 49. 50. ' ' " ' 
Hr. M. Thil. Wagner hat in der Hall. Lit. Zeit. ' 
St, 57. S. 449. 58 und 59. zu des Hrn. Hofr. F. Jacobs •. 
Blumenlese der röm. Diciiter, iste Abth. erste Anleitung 
zum Lesen der lat. Dichter, XVI. 216 S. Zweite Abth, 
Auswahl aus den hegten lat, Dichtern mit AnmerKU, fiir 
die mittlem Classen der gel. Schulen, VHI. 518 S, Jena 
1326 (l Rthlr. 6 Or.) viele Berichtigungen und Zusätze 
geliefert und in der Einleit. die Scliullehrer gegen d\e 
Verunglimpfungen de» Hrn. J. in Schutz genommen. 

Des Hrn. D. Karl Hase Lehiiiuch der evangel. , 
Dogmatik (auf naturphilosoph. Grundlagen aufgeführt) 
ist in der Hall. Lit. Zeit« St. 53. S« 417. und 54. aus- 
führlich geprüft. 

Ueber des Torq» Tatiao Idylle : Aminttt^ und deren 
Auagaben sind einige literar. Bemerkungen auf Veran- 
lassung iK>n Hrn, D. Lion's Bearbeitung' derselben in 
der Bieipz. L. Zeit. 66, S. 521. gemacht. 

Mr. Trof. MiilUr Aa Göttingen bat aetne Ansicht 
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▼on der athen. Urkunde über den Bau . des Tempels der 
Polias , bei Gelegenbeit der Anzeige von Böckh's Cor-" 
pu8 Inscr. Gr. T. I. Fese. '2. in den GöU. gel. Ana. 40, 
S. 392 ff. vertheidigt. ^ 

Zwei interessante Scliriften von Berrial-Soint-Prix ^ 
a) Coup d'oeil sur remj)!oi de la langue latine dans les 
actes anciens et sur sa prohihition au XVI. iSltcle, Par. 
1824. 24 S. 8« b) Recherche/» sur une rcponse allrihue« 
a i3ully et remarques sur quelque» lettres inediles de ce 
IVIinistre , V, 1825« 32 S. ^. sind i^ den Gott., gel. Ana. 
IÖ27, 37, S. 361. aufgeführt. 

Die Schrift: Philosophie und Christenthum oder 
j "Wissen und Glauben, von J. Rust^ iVJannheim 1825, 8« 
wird in den Blatt, f. liter. ünterh. 76, S. 301. u. N.77. 
als eine der wichtigsten und fruchtbarsten Krscheinun- • ' 
gen in der Religionsphilosophie (S. 307) gerühmt » aber * 
auob manche treffende Gegenerinnerung gemacht. 

Hr. D. Eduard Gans hat in den lierlin. Jahrb. f. 
wifS. ICrit. N. 41. 42. 43. seinen T^adel über des Hrn. ^ 
^ y.'SavIgny Getoll* des Röm« Kechtf im Mittelalter aus« 
gesprndien. 

Des Hrn. Hofr. F. ,C. Schlosser Üniversalhistor, Ge« 
'•ehichta der alten Welt und. ihrer Cultur 1826^ ist ia : 
denselben Jahrbüchern 44. S« $45 ff. unbillig benr<* 
theilt von Urn. D. Lieo. 

Wie wenig die Schrift: Betrachtungen über die 
leisten Revolutionen in Europa voi) Urn. v. S. Ans d. 
. Franaöt* überieUt und^mit chronologischen Uebersich» 
ten , Anmerkungen und den wichtigsten Actenstttckea 
begleitet;, Gotha» £ttinger 1826. 8« (l Ktblr.) (eine er* 
weiterte Uebers. der Ooi^siderationf aar les derni^rea ^ 
^ nevoluttont cle PEurope etc. Par. tS^4)\ .den Erwar» 
toogea entiprecba , ist in ' den Biätt. f. Ülerar.' Unterli« 
~ 78* S. 909. gezeigt; die välige Untauglichkeit aber 
vom London, wie et ist, oder Geoiälde ^er Sitteo, 
GebrSuche eta dar Engländer« eine Fortietaung der S|t*, . 
tengemalie von Rom und Paria « wie es ist von Sufnta ^ 
Domingo, Leipa. ig26« S. 311 f. aowohl was das Ort- ' 
ginal, ala die fehlerhafte Uebeic^cUung betrifft, dAr-. 
getbao« 

Dea Hrn. Prof. am Gymn: au Neusats Paul Jo^ x 
teph Schaffarik .G.eschichte der alawisoben. äpracbe und 
Li(eraiur, Ofen 1826, 8. iafc in den Blätt. f. lit Unlerh. . 
N. 80. S. 319. umitändHcher angeaeigt, ' 

I><nte Alig^en*a lyrische Gedichiei ital. und deutsch 
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bmüigeg. roü Üarl Lia4w« Kaniidgkwtet» Leips. 1827« 
8. (ülrart. und commeiitict von Lüdteaon und' 

K. Witt^) aind •tteiig LeärtbeiU vom Htd; G. R. R« 
Streckfutt im Berlin. Cönveri. B). N. 45. 46. Gans an« 
ders werden sie gerühmt io den (Lteipz»} ßlatL f* liter« 
Üoterh. 104, S. 413. und 105. 

Die beiden Abtheilungen des ersten Bandes von 
de« Hrn. Trof. D. Aug, Neander Allgem. Geschichte der 
christl. Religion und Kirche sind au»führljch in der 
Hall. Liter. Zeit. N. 60 (S. 473) — 62. beurtheilt und 
die HinoeiguDg derselbeo tut pietistiichen Denkart be- 
merkt. 

t lieber des Trivatdocenten bei der kathol. theolog» 
tac. zu Tübingen Joh, Adam Möhler Schrift: Die Ein» 
beit ia der Kirche oder das Prinzip des KathoHcUmua^ 
dargestellt' im Geiste der Kirchenväter der drei ersten 
Jahrhunderte (Tub. 1825» g.) « verbreitet sich omatiiad' 
lieb eine Re^setuion in den Berlin. Jahrbüchern 48»- S* 
383« 49i 50-^55* bis 446. von Carovd ,und rngt did 
dogiAaueche Unbeitimvfttheit des Vf. 

Des Hm. Staiitar. u. Prof. G. .B. Jätoh^ %u Dorpat 
Siah/tütt der Fantbeimiu i naob peioen versohiedenen 
Haoptfortadn; aeineiti Ur^fprunge und Fortgänge, teinedi* 
•peetilaliveii uttd pcaktiAcben Warthe und Gehalte» A. 
18264 lat üijiatandlich und mit Beifügung mehtem 
nierkungen über Fantheisi^uav Spiaoaiamüa « Emanatis- 
tnus etc. beurtheilt in der Leips«' Xj» Z» 76 und wo 
auch insbesondere S. 611. die alt^ eleatische Schule 
von dem Vorwurfe des Tantheism. freigesprochen wird. 
Auch ist S. 613 ff. die ältere Schrift des Herrn J. : 
Grundlinien der Ethik zum Gebrauche seiner Vorlesun- 
gen , Dorpat 1824, recensirt und vorzüglich getadelt, 
dass der Vf. auf Sclileiermacher's Kritik der Sittenlehre 
Keine Rücksicht genommen habe, und dargelegt» v^ai 
ffiit die prakti Fhilos. jetzt noch zu thun sey. 

Ueber des Hrn^ Heinr. Escher geschichtliche Dar- 

.ateilüng und Früfung der Criminal • Procedur in der Kel* 
lerschen Sache in Lucern , und dessen Vertheidigun^ 
v^ider das Urtheil dea. Appellationsraths au Lucern und 
BW ei Gutachten der Doctoren Schnell und Henke iu 

^Barnt Etwas ah meine Freunde und an meine Feinde, 
Iran- Heiftr. fiacher , Vc^rf. der Speaea facti in der iLel- 
leracfaeu Unterauchungssskihe 1827^ wird in einer Cor- 
tespond« Nachb in der Zeü< f« di« eleg. Yfeh 168 > 
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• 

1343 f. geurtbeilt, Hr. E. hatte besser gethan, mit di*- 
Btn Schriften nicht alle Varteien aufzureizen. 

De» Hrn. Bernli, Stork Falaograph. Abhandlung 
über einen bei Kösching gefundenen, dem Kait^er An- 
tonin dem Frommen gesetzten Denkstein, JVIüncben, 
Fleischmann 1824, 8» » i&t in den trgänzungsblatt. zur 
Hall. Lit. Zeit. 1827, 94, S. 749. genauer angezeigt. 

• In den Blatt, f. lit. Unterh. ist 215» S. 858 ?• auf 
Yeranlassut^ . des Historisch • romantitchen Schauspielt . 
mit Gesang und Chorea von A. von Tromlitz: Di^ 
Doil|>)as (Berl. 1826)1 ^in^ scharfe IVIusterüiig der neae- 
^ «tan und berühmtesten Traueirspieldicbtei;. uni des Gii^ , , 

schmacka ttoter^c Zeit angestellt VM eifteia Veri^cer 
, , Tieck*s. ' ' ' . 

Udber iea Hrn. t^loirp Ausgabe von Isocrätb Onl-^ • 
tH> de pace atehen einige Bemerkungen in der Jen..Lifflk 
Zeit« 1836, 153. S. 257. V ^ 

Oeber des Hrn. 6< A« Herbst Ausg. von Xenopb« 
Meoiarab; 1807« stehen Bemerkungen in der HalL L»ift, . 
Zeit: 212, (HL ßO S. 9. 213. . 

Mebrere und bedeutende Fehler in ro^. T. Hill 
Eitenscbpiidt^s Griechischer Graniinatik Fassau 1824« 
sind in der JLeip«. Lit. Zeit. 227, S. r8lO — 15. gerügt 
und andere beachtungswerthe Bemerkungen über solcha 
Sprachlehren gemacht. 

Des Oberlehrers am Fr. Wilh. Gymnasium zu Der- / 
)in, Hrn. D. Wilh, Böuicher Geschiclite der Carthager 
nach den Quellen bearbeitet, Berlin 1827, ist von Hrn. 
Prof, Drumann in den Berlin. Jahrb. für wissenschaftl. 
Krit. 150, 15I, S. II93 ff. ausfuhrlich angezeigt und 
insbesondere auch S. II96. von der bekannten pbönie» 
Inschrift bei Prokopius gehandelt ^ S. 1200. von der < 
Stelle in Corn. Nep. Hannib. 7.; S« I208« dei Grateil . 
F.... d'U« (Foriia d^Urbau) Diss. Sur le ' passage dh 
Kbone cft dea Alpe« par Annibal, gte Aosg, Fat. i8dlf 
nachgetragen. ' 

Zu des Hrn. Prof. Orelli ^Ausgabe der Orat« Cic. pj K 
Flancio (,1835) -»ind mebrere kri<ttsche Bemerkiangen in ' 
der lielps« Lit Zeit, sga (S. 1849*) ^83* g(5«>aobt« 

Hr^ Frof. Hölder i^ Stuttgart bat des Abbe JVIosiit 
kritiache Bemerkungen übet /Höldert praktische frao;^# 
^praoblehre grundUch beentwortet im Heapeiuii K, 294 
XL folg» MuQiern. 

In demselben Hesperus "N. 205 '(S. 819) und 2odU 
iittd die Arbeiten Von Johann v< Müller, Robert Gluts«* 
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Blotsbeim und Job. Jul. Hottiifger über die Gescbichte 
scbweizerischer Eidgeoossepschaft mit einander vergli* 
chen und beurlheilt, 

/' Aus des Generalmajors Sir Jobn Malcolm Werke: 
The polilical Hi^tory of India from 1784 to 1823. 
Zwei Bande in 8. 18261 ist ein ziemlich vollständiger 
^j\uszug in den Gött. gel. Anz. 143 f. S* I417 — 1440« 
gegeben, ' ' 

Aus des Kais. Kön. Raths und Arcbivd^r. der Ilof- 
J*ammern ./o/i. George Megerle von Mühlfeld Merkwür* 
di^Ueiten der kön freien ßerostadt Kuttenberg und des 
daselbst bt-llodlicben uralten (um 1237) Silberbergwerks 
ist der wichtigste Inhalt auigej&ogen in der Lie^pz. JLit« 
Zeit. 2381 S. 1903. 

, Aus den; N-^ier Predigten aus dem Ijied der Lieder 
(Hobenllede). Von Dr. Friedr. WilJi. Kruromaclier, 2te ■ 
Aufl. Elberfeld 1826, 8-) i**t in den Blatt, f. liter. Un- 
terh. N. 226. S. 9or. ein fast stärkerer Auszug gema.chtf . 
als der mystische Unsinn zu verdienen ^tcbeint* 

üeber d:e sonderbaren Etymologien »lawiscber Na» 
n:en und darauf gebauete gw^cbicbtliche Hypotbeae, in 
Gregor Pai>kow$ky*$ Fragmenten Sur Geschichte der 
Völker Ungar, und. slawischer Zunge, nach den griech* 
Quellen bearbeitet« erstes Heft, üi^geschichte der Völ-- 
lier slawischer Zunge, iat in den Blatt. L Lfiter* Untertan 
327, S. 908..g«url}ieilt. 

Der erste TheiFder Miniatur* Bibliothek der deat« « 
.«oben Clasttker (von Meyec, Gotha' i827)t Aostf^ähl aus 
Bürger*! Gedichten mit dessen (lehlerbaft er) Biographie« 
Ist in der Berlin. Vbts. Zeit. ^15. als manrgelbafier ' 
Nacbdrudk dargestellt 

Ueber einige deir neuesten Froducte ^ei:, Literätot 
In IMäncben, besonders das Sendscfb reiben an die bocfaw« 
Herren , )i|relcbe. das Wohl der evang. Kirche in Baiöra 
Btt beratben -7* eu^ammenkomme'n /werden » itft in den 
Blatt. {. n^er. Unterb. 231, S. 923 f. geurtbeilt« ' . 

' Die beiden Trauerspiele:. Darius und Alexander« 
oder die -Verschwörung des Besius, 'Trauersp. in fiihf - 
AufEÖgen von X. Y. Z. Clairobscur, L». b. Köhler 1826« 
und: Alexander und Darius, von Hm. v. Uecbtritz, 
Berlin I827, sind mit einander verglichen in der Leip* 
siger Literatur - Zeituf)g 2461 S. 1966., und ersterem 
aus mehreren, lehrreich ausgeführten ürüudeu der Vorzug 
zugesprochen. 
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Des Hrn. Prof. Georg Heinr, 4^ug. Ewald Üeber- 
setzung des Hohenlied« Salomo^d (das er für ein Drama 
in 4 Acten hält), mit Einleitung und Anmerkk. nebit 
einem Anhange über den Prediger, Gött. 1826» ist ous- 
fübrlich beurtheilt in der Hall. Lit. Zeit. 219 (S- 73 fF.) 
-und 220. Ebendaselbst 224 (S. 113. II. B.) und 225« 
Uenr, Em, Ferd» Guericke Comm. de «cbola, quaa 
Alexandciae Horutf, catec.etica» Para.L^lI. 1824» 

1823' 8. ... . .. ' . 

Sehr umitandlich sind in den (Berliner) Jahrbüchern' 

für wiit. Kritik 154— 159 (bis S. 1271) vom Hrn. Prof. 

* Dirksen F» IV, Spdir'^s Neue Principien det J^'Jtieateil« 
calculs« enthaltend die Grundtüue der Differenzial- und 
Variationa* Rechnung, unabhängig von der gewobnlicbeti 
Fliuuonaoieibode und M, A» iS« Caudiy Reaume dea 
Xie^ona eur le caicul infinitesimal^ reoensirt. 

Dea Hrn. ßiacb. Dr. Munter Geacbicbte der Ein* 

' fübrnng des Christentboms in Dänemark und Norwe« 
gen (later Tb. der Kirchengescli. von Dan. u. Norw.), 
Leipz. 1823« ist in den Ergänx. Biäfct. der Jenaiiohea 
Lit. Z.,i827$.S. 129 ff. genauer angezeigt. 

Dea Hrn. Pfarrers Jogeph NUsert in Velen (der schoa 
X823* den ersten Band von Beiträgen zu einem Münater- 
acben Urkundenbuofae herausgegeben) Münstersdie Uiw 
liundentammlung« erster Band (fortgesetste Urkunden aur 
Geacbicbte der Wiedertäufer), Cösfeld bei WiUneven, 
1896» 8« i*t der Hall. Allgem* Liter* Zeit* 1827, 150» 
(H, B.) S. 355 H". genau; angeaeigt. 

' In den Berl. Jahrb. für Wisientoh« Krit* I07*-tfOft 
S. 858 — SO » bat tfr. Prof. Hlnricba des Medic Ratba 
vnd^Prof. Windttebmann aii Bonn Kritische Betrachtun* 
gen über die Si^icksal« der Fbik>8opbie in der neuerni 
Zeit und den Eintritt «iner neipen Epoche in derselbefa 
umstlndlicb beurtheih. ^' . 

Von der,s Histoiro das expedittons marittmes deä 
Normanda et de lenr Etablissement en France ap dixi^« 
me aiMe par G. B. Depping, ouvrage couronoe en 1Q22 
par Pacad. roy. d. Iiiscr. etci Paris 1826, II. Tomes 8. 
ist in den Gdtt. gel. Anz. 1827, 102, S. 1009, ausführ- 
licher Bericht gegeben. 

Ebendaselbst ist St. 103, S. 1017, das für Geogno» 
sie äusserst wichtige Werk: Description gcologique des 
Environs de Paris par MM. G. Cuvier et Alex. Bron- 
gniart. Nouvelle editibn, dans laquelle on a insere la 

t descriplion d*un grand nombre de lieux d'Allemagoef 

' Allg* Rßpt. mi. Bd.iy. St, 6. u. 6. c c 
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cle la Suisse, de Tltalie etc., qui prcsentent des Terrains 
analogues ä ceux du Bassin de I'ari« par Alex. Bron- 
gniart. Mit 2 Charten u. 16 Kpf. etc. Par. 1822 , in 4,, 
vnoständlich angezeigt, und 104» S. 1036, desselben AI. 
Brongniart IVIcm. sur les Terrains de Scdimens superieurs. 
Calcareo - Trappeens du Vincentin etc. I823, g« 

Des Hrn. Prof. Dr. Andreas Oberleither in Wien 
Cbrestomatliia arabica una cum glossario latino, Wien 
1823 24, 2 rheile 8- ist sehr ausführlich in den Ergänz» 
Blatt, der Hall. Lit. Zeit. Nr. 70, 553, .71 tu 7a, be^ 
vrtb^ilt und manclies berichtigt. 

Harethi Moallaca (eines der ältesten der 7 grössera 
arab, Gedichte) cum Scholiis Zuzenii (schon von Wyad* 
ham KnatcbbuU, Oxf« 1820 edict) e codd. Parisienaibut« 
et Abulolae (der 973 — 1057 zu Bagdad lebte, vom 3teo 
Jaiire .dea Alters an blind, ein Freidenker) Carmin« duo 
inedita,, e cod. Fetrop. edidit» lat« v«nie crt Commenta** 
rio instruxit Joa«. Vulleis. . Bonn, Habicht I827, in 4. 

Rtbir.' 16 Gr«) lind in dßt Leipz. Lit. IZeic 171 , S» 
1361» beurthcilt» ' 

Geblar'« phyaikal.Wdrterbncb/ bearbeitet vop Bran«. 
des u. Sh £• 2,B. ist auffübrlich in.den Berlin. Jahrb. 
für wissensch. Kritik iii, S. 892 r II8» 941« recen- 
airt und gerühmt von FraAkenbeiiD. 

V on den : Fragmens. Essai sür les bieroglyphes 
Egypliens, par P. Lacour etc. Bordeaux, Brossier, 1821. 
8«, deren Vf. behauptet, die hebr^iische Sprache sey zu 
IVIosis Z«'it geredet worden, gibt Hr. Prof Müller in den 
Gott. gel. Anz. 105, 8.1046 f. Bericht. ' 

Von einer lehrreichen Einleitung eingeführt und 
mit treffenden Bemerkungen begleitet, ist die Anzeige 
der Revue poliiique de la France en 2826i par Pauteuc 
de la revue politique de PEurope en 1825. Paris 1827, 
(196^ S. in g.) in der Leipz. Lit. Zeit. Nr. 174 uv 175. 
C?« J^Ö5 Ä») Itt derselben sind auch 176» S. I4O4 & 
die Memoires sur le Consulat 1799 a 1804. Par un 
ancien conteüler d*£tat« Paris 1827t 464 S, 8-9 eine 
interessante Fortsetzung der IVIemoires aur la coavea* 
tson et le Directoire par Thibaudeau angeaeigt. 

Ueber des Hrn. Pfarr. J. Casp. Göts su Absberg. 
Uebersetsttng dea Flaton. Fhadon .(Augsb. 1825) virird 
in der Leios. Lit. Zeit. 1769 3. 1401 $ g^artbeik, daas 
äie der Scbleiermacheracben na^stebe. , , 
, Die Schrift dea Hrn. Ina^ect. and Kirch enr.Dr. 
dtr* Fritdr. Böhm da ape Meaaiafia apoatolica (Halle 
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1825) "t ausführlich beurtheilt in Jer Jeoaischen Lit. 
^Seit. 121 (B.III. S. I ff.)» und dabei vornemHch vom 
Unterschiede zwischen lYntQ (weDn andeci) und cl^^c (wenn 
denb) zu 2. Kor. 5. gebandelt S. 7. ' * 

Ueber Benj, Trüvers (des Vf|. einer Abh. über die 
Iritis 1819) A Synopsis bf tbe Diseases of. the Eye and 
their Treatment etc. 9te Ausg. London 1821, 8* 
Gotting, gel. An«. iS^^t^ HO» S. I094, wo die Scbriftf 
'aebr gerühmt ist. v * 

• Aus: Die Verwandlungen des Ebu Seid von Senig 
oder die Nel<a*iiien des Har'ri in ^freier j^achbildutig von 
Friedr. Rückert, erster Tbeil, Stuttgart, Cotta, 1826, 8 > 
atnd Nachrichten von dem Werjce «elbst, Proben dessel- 
l>en nnd Auszüge aus dem Commentar in den BlätC. für 
liter. Unterh. 17g, S, 709, mit^etbeilt. . ' 

Aus der Galcntta-Regierungs« Zeitung ist ein meirk« ^ 
vrürdiger Aufsata über di<e Partey- Häuptlinge im jetai* 
gen russisch • persischen Kriege ausgezogen m der Beel.' 
Haude* und Spener. Zeit. Nr/ 1^2%^ 

■ Unter der Aufschrift:' Die Jesuiten» ist im Hespe- 
r»s 1589 S. 611» eine 'offene Empfehlung und Verthet- 
digung derselben im Offenbacb.'Staatsm. » * 159 aber (S* 
633) u. 160 ain. Actenstück: Cöpie eines Schrelbeni dea 
liaiserL Beichtvaters an eitien seiner CoUegea in Hildea- 
beim ^00 8. Apr. 1628 niitgetbeilt.. 

Des Hrn. v. Rumobr Itaiieniscbe Forschungen ister 
Theil 1827, sind in der 'Hall. Allg. LiL Z, Nr. 166, 167» 
168 u. 169 (II. B. S. 482 ffp umstindlich benriheilt. ' 

Drei Schriften des Hrn. Dr. B. W. Pfeiffer, weh 
che den (entschiedenen) Successionsfall im H^use Sach* 
sen- Gotha angehen, sind in den Ergänz. El. der Hall^ 
Allg. I^it. Zeit. 1827, Nr. 74 — 77, recensirt. 

Des Hrn. v. llaiuiner Geschichte des osman. Reichs 
I. Th. ist sehr kurz als ein Werk, das unsere Gescbichts- 
Iienntniss nicht erweitert habe^ abgefertigt worden in 
den ßlätt. für liter. Uuterh. 179, S. 716. 

Hr. Fhys. Dr. Marc in Bamberg ist mit seinen 
Streitschriften über Zurechnung«fahl^keit des Mörders 
"Woyzeck, als xhagelßgrob« recht derb abgefertigt im 
Mitternachtsblatt INr. 115, S, 457. ' ' " 

In den Blatt, für Hter, Unterh. 201, 801. 202, 203, 
(bis S. Sil) befindet sich eine Gesainmtrecension von 7 
neuen Schriften über den JV'lenscben (Ueber die Natur 
des Menschen, Tüb. 1S26; Manüscript eines Klausners 
auf der schwäbischen Alpt I* Xh. iS27) D. C. F. von 
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t * 

Schmidt- rblseldecl^, das Menschengeschlecht auf seinem 
gegenwärtigen Standpuncte, Kopenh, 1827 — eine sehr 
''wichtige Schrift; Toussaint de la necessite des signea 
pour'la formaiion des idees etc. Tiib. 18271 getadelt; 
Salat Lehrbuch der höhe^n SeelenUunde, IVliinchen 1826; 
Hamanns christl. Bekenntnisse; Martin Boos, der Pre- 
diger der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, Selbstbiogra« 
pbiet herausgegeben von Joh. Gossner}. 

Die Lithographischen Versuche der Uönigl. Baugo» 
inrerkschuld München 1 16 Bhittar unter Geo. Oster* 
V^alda Leitung in Stein gravirt von den Baugew er hacfaö* 
lern. München i8fl5» -aind ausfübrlidi in den Gott. gel. 
^ Anz. 1827, Nr. 127 U. I38> S. 1257 — 1258, von Hrm 
Wolff in Caaael aogeseigt« (Die heidttn Theater, daa 
Wohnhaua dea Hm. v. Klenze sind abgebildet)« 

Ebendaa« isSf S. 127g fff befindet aicb eine kurze 
Anzeige voii i 7« Klaproih Memoirea relattfa k TAaie, 
contenant dea rechercbea biatoriquea geographiquea ec^ 
philologiquea aur lea penplea de rOrient (mAt i Cbarte 
oea An^hipelagua- Fotocki und 3 andern Charten). Paria 
1824, 478 S. in S* Ea aind 20 Abbh, über die asiat. 
Historiker, die Mandschu, die Tataren, Kbazaren, die 
.(sines.) Erfindung des Papiergeldes, S. 376 ff. etc., die 
zum Theil schon in Journalen gestanden haben. 

Aus der: Histoire de la revolution de 1688 An- 
gleterre, par F, A. J. IVJazure (Paris 1824, 3 ßande^, die 
aehr ausfüiirlich ist und alle Veranlassungen und Beweg- 
gründe der Handlangen angibt, iibiigens von 1660 an- 
fängt, ifit ein kleiner, raeonnirender, Auszug in den üU 
für liter. Unterh. 205, 8. 8 17, gegeben. 

Auf Veranlassung der zweiten Ausgabe von Men- 
Vtel*s Geschichte unserer Zeit (2 Bde. oder Becker's Welt- 
' geachiobte ilter« I2ter Th.) aiod drei neuere , politische 
Syatema aufgeatel]t und beurtbeirt v^orden , daa Syatem 
der Revolution, der Reaction und der Reformen oder 
dea Fortachrittes. , 

Uebec die Unbed^utendheit yon Fain*a JVIanuscrit de 
IftlSf- Far. Zg^/f U. «oll« iat ein aehr wabrea» die fiuch- 
bändler» Anpreiauogen niederaehlagendea , Wort in den 
BlStt für liter« Unterb* 207«' S« 8271 Ausgesprochen. 

£ine acbarfe Reurtbeilung ^n Xenophonlia expedi» 
tio Cyri ed. Foppo, 1827«' niot eignen. Bemerkungen be* 
findet aioh in der Hall. X^it-'^eit^ 195 (S. 713) und 196. 
' (vt^öbci zugleich auf die Ree« der Dindorf« Autg. 1326t 
jNr. 125 — 28» vorwiesen, wirdj« 
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, Dti Adtoo«^. P« G^Qi* Sdirifti Vo» dem Verbre? 
diea 4m Kthdaraiordb ist «usfährlieb* ia der Jcfaeischeii 
Lit Zeit. Nr. 143, (S. 177, ILI. B.) 144 and 445, be» ' 
artbeilt. , . 

In dert^lben IAl Zeii^ sind 14^« S« 909. 1481 149« 
die beiden Werk« p. f/W. Tönaiee: Mecbelntilisoh. 
gescbiohtliohe DarstelluDg d et ßarbcreiken- Staaten etc» ' 
1826, und Chronik des Hamburger See« Afleecurauz-ße»'. 
'achäftes im J. 1825« umatHndlicb angeseigt. ' a 

Hr. Dr. Bdnmann hat in dem i3emerUer (bei dem 
Berlin. Gesellsch'after) Nr. 19, S. 669 ff. die groben Feh- 
ler in den Stuttf^art, Üeberretzungen von Walter Scott'« ■ ' 
WoodstocU durch O. Weil, und lieben Napoleopa durch 
General v, Tfieohcildj gerügt. 

Der soite Band der Meniorle della Reale Accad. 
delle scienze di Torino. Turin 1820, in 4. (inatliemat., 
nalurwissenscb., nalurjnslor., moral. u, geschichll. Abhh.) 
ist in den Gült. gel. Anz, 129, S. I2ÖI tf. angezeigt.- 
ILa verdienen bemerkt zu werden in der letzten Clae» 
«e : I. De numis l'boenico - Tarsensibus , qui taurum a 
leone prostratum exbibent comm. Amadei i*eyroo (zum, 
Andenken des Siegs über einen Tyrann in Cilicien Abd- 
eser) ; Graf Locbe über das Tlial und die Stadt Aosta, 
Nr. 6. über 2 bronzene Armaturen 1820 auf der Insel 
S. Antioco bei Sardinien gefunden, vom Ritter Alherto 
della Marmora. Sie tollen etruskiüch eeyn. 

X>e9 Abbö de Montgaiilard Histoire de France de* 
puis la fin du regne de Louit XVI. jusqu* a Ka. IßlJ« 
5 Bände, Paris l827> ist* in den Ben. Jahrh« für %Viai« 
Krit* 143, S. 11439 von Varnbagen von Ense und Ea^ 
qnirol*s Pathologie und Therapie der Seelenstörungen^ 
i. 16. 146 — 149, S. 1162 ff. von Dr. Leupoldt, 

umständlich heurtheilt vi^orden. Ueher Tome VIII. von* 
Montgaiilard s. Lit. Blatt, der Böraenii. 214, S« 342. 

• Die : Gedichte von dem deutschen Improvisator (Frof. 
pr. Osdar Ludw. Wilb. WolS) sind km Berlin« C^w. 
Bi> l6li S. 644« nicht gerühmt. ^ - . 

Ana der; Hisloire de- Sardaigne oa la Sardai^ne afn» 
cienne et. moderne etc. par M. Mimmti (der lange ein« 
amtlicho St^lung -auf der Insel bmialaen koaate) « «Paria ' . 
1804 (aurker OcUvb.)« iat eia Aaäaag ia dea Blätt. fnr. 
liter« Uaterb.,209» S« 834«: gemaobt. 

£10 aeltfMea Werk SyagloMe oder GraadaStae det * 
Sprachlorscbnag voa Jaaiua.Faber^ Carlsruhe' 1836, 8. * 
2lß S. iat in dea G6tt# gek Am»I34» S. I32<9^ff. angeaeigt. 
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Auf Veranlftumig der (iiiangelhaf(eD) Schrift: Dia ' 
ikordamerikaDMche Resolution nnd ihre Folgeü, «tik Vor» 
•it^li^Ton Widtrmarin (Erlangan 1826,. sdaS. 8.)' i*(.«><^ 
Abritt der grotten Ver^diiedeobeit der Nordamerikan« 
Fraittaatan in allen ihren EinrichtaDgen von den euio> 
pSitahei| abendat. gegebent 

Dia 33 Aiihandlongen' der Trantactiont of tha ma^. 
dioal and phytical toeiaty of Calcutla. Vol. tha firtt. 
Calcutta 1825» tind in den Gött. gel. Ana. 138t 99> 409 
S. 1369 — 94« umitindlidi von Hdneken angeseiat«' Sie 

Sahen meitfc Krankheiten und Falla in Ottin'dian aui 
och befinden tiah botanitcha und aoolbgitcba darunter, 
unter denen, sich Nr. 25* Detcription of the ciconia ar* 
gafa or adjutant bird (die grössten aller Störche^ aus* 
xeicbnet. 

In denselben Anz. sind 140, S. 1395 ff. von BartHng 
angezeigt; Novorum vegetabilium descriptiones. In lu- 
cem prodeunt opera Taulli de la Dave et Joann. Le- 
3carza, reip. Mex. civ^. Fascic. I. 40. descriptiones com« 
plectens, quarum 13 toLidem genera nova exhibent. ^ 
A.O» Dom. 1824, Fascic. II. 60 descriptt. complectens, 
quarum 13 totidem genera nova exbibeut. I825, kl. Fol. * 

* Secbs kleine ScLrift«n gegen und für den jetzigen 
I^on. Hannöv., ehemals Braünscbweig. Geheimen Rath, 
Justus von Schmidt • Plnseldeck, sind in den ßlatt. f. lit. 
Unterh. 248 t ^89 f. mit unparteiischer Freimiitbig- 
Jteit angezeigt. ' , 

Des J. M. Riidlinger Schrift: Geben wir einer neuen 
^Barbarei entgegen, oder was restaurirt Europa? München 
1827« ist als ein Obscuranten - Versuch dargestellt in den 
Slätt. für lit. Unterh. 272, S. 1087 f. 

In den (Berliner) Jahrbücbern für wissensch. Kritik 
. aind N. 69 (3.545.) und 70. die 3 Werke des Hrn. Prof. 
£mtt Münch: Frana von Sickingens Thaten, Plane, 
Freunde und Autgang (Stuttg. und Tüb. 1827, !• B*)l ' 
Bilibald Firkheimers Schweizerkrieg (Maximilians 149J)») 
und Ebrenhandel mit seinen Feinden in Nürnbergi 
Riebst Biographie und kritischem Schriftveraeicboitti fia* 
ael 18269 Charitas Firkheimer, ihre Schwestern und 
Nichten I Biographie und Naahlatt, Nbg. 1826 <^ und 
Jlohann von Warth im. .nSchttan Ziitamnienhange mit « 
dar Zeitgeschichtet dargestellt ron Fjr. W; Bartholdt > 
Parlin 1896) vqa Hrn. H* A. Varnhagen vo^iBnta hura 
gngeaeigt, 

;tbanda8, 70, S. 558. und 71 74, (S. 592.} hat 

' ... 

* • * 

, • • «' » • , 

Digitized by Google 



• Ans* neuer Schriften in andern Blättem» «407' 

Hr. J. F. V. Meyer des Hrn. Prof. Unibreit Bearbeitun- 
gen des Buchs Hieb (1824) und der Sprüche Salomons / 
(1826) beuribeilt, mit Vorausschick ung mancher allge* 
meinen Bemerkungen. 

Aus dem holland. geschriebenen Almanach für See- ' 
leute auf das J. 1Ö24 (Haag 1823) sind Auszüge aus 
den Abhh. (N. 61 — 75 ) von Hrn. Prof. Qltman^nf in 
dep Berlin. Jahrb. 75, S. 595. mitgetheilt. 

Hr« Rpsen bat ebendaselbst 764 S« 603 ff. die Ver-^ 
wafidkingen des Ebu Seid von Serug oder die Maka* 
men des Hariri in freier Nachbildung von F. Rückertf. 
I« T^eil (Stuttg u, T üb/ Cotta) so angezeigt, dass. er 
•ine wörtliche Uebersetsung der* freien Naohbildung g,e- ^ > 
giBnüberstellt. * 7^ • 

In einer sehr orthodoi^en Heoenftön von K« A»Men- 
seFa neuerer Gesebicbte- der Deutschen von 4er Refor«. 
matlon etcr I.. B. hat Hr. Vtoi, !D. Alarbevieoker in den», 
pelbea BerK Jabrb. 781 S« 617 ff. dem Yrf. ^oi^urtheilp 
und Vorliebe ans Vprurtfaeil vorgeworfen (obwohl d^ef« ' 
Kecension von beiden frei ist?) ' 

Zu des Hrn. ProfaWacbsmuth (mit Recht gelobter) 
Hellenischer AlterthumsUunde aus dem Gesichtspunkte ^ 
des Staats I. B. , hat Hr. Prof. Scliömann scharfsinnige 
Bemerkungen in den Berl. Jahib. der wiss. K.rit. ß2 ff* 
S. 653 "684 vorgetragen. 

Heinr. von Klei&t's gesammelte Schriften , herausg, 
von L». Tieck, sind in denselben Jahrbüchern N. 86-— ' . 
91* S. 684 — 724- von Hotho sehr umständlich recensirt. * 

Am frühesten in Deutschland sind in den Blättern 
für Hterar« (Jnterh. St. 142 und 143. die beiden ersten 
Bände von' Walter Scotts Leben Napoleons angezeigt, \ 
welche rein histori&oh sind und sich bloss mit der Ge« V 
achichte der fransös. Revolution beschäftigen, in Anse* 
hung derer vorzüglich auch die verschiedenen Urtbeile 
in £ug]aod und andern Ländern^ nber eineeine Ereig« 
nisse angefübiit,- sind. .Der ^rate B. stellt auch die Ur- 
aachen der Rev« auf« Der aweite fangt -mit dem loten 
Aug. an und - achliesit mit einer Sohildehmg Alarat^t» 
Danton*a und .Robespierre^a lind mit . der Zerstörung dea 
Syatems der Jakobiner. Vom '3100 B. (Leben B*a u. Jak«^ 
bis auf den ägypl« F^ldaug) St. I49. 150. 

Geger die Flugschrift dea Reg. R. Geier ans Httaehv - 
berg: Ueber Schlesiens Leinwandhandel, bat sich des- 
selben angenommen und zugleich die Rheinisch - West«. * 
ind. Comj^aguie vertheidigt der Subdirector derselben 
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408* Krit. An*» atner ^hriftaa in aodem Bllttarn. 

in Elberfeld, C. C» Broker, in 4er perlili, IJaude- nüä 

Spener. Zeit. N. 127.^ 

Peur Suchen wir t*s yVerka aüt dam viaraabnten Jabr- 
bnodarta, ein Beitrag zur Zait* und SittaDgaiobtobta,^ 
sum eratanmala in der Urapraoba auty Hasdidirif fceii her« 
autgeg. und mit ainar Einlattnng, biator, BemarkuDgauN 
und einem Wdrtarbucba begleitet Von Alois Frimister 
eta« (Wien, WalHthauter 1827)» »od in den Dötting, 
gel* Ana« 35t ß* 841* ausfübrlicb angaaeigc und manoha 
Erklärungen bericbtigt. Snoob*en- wirt-lebta in der 3« 
Hälfte 4ea I4tan Jäorfa.«t meist in Wien, war barum« 
ziebeiider Dicbtar und Wappankundiger, und seine Ge* 
dickte und Raden geben zur Sittengescbicbtto jener Zeit- 
gute Beitrage. , . 

^Ebendascflbst bat Hr. Frof. Müller* St. 86.^. 849. 
Bo8e*8 Inscriptiones greeo.- ▼etustits* ausführlich recenairt 
und manobes darin verbessert. 

Von der zweiten Ausgabe der History and descrip» 
tion of the present State of van Diemens Land, con- 
taining important llints to Emigrants by Geo. Will. 
Evans (deput. Oberaufselier der Kolonie), Lond. 1B24, 8« 
befindet sich in denselben Anz. ^^g, S» 877« eine kurse 
Anzeige, v 

Auf Veranlassung der StrecUfuss'schen Uebersetzung 
von Dante Alighieri (Halle 1826), iat in der Leipzig. 
X«it. Zeit, 148, "^^77 f« bemerkt, dass Dante*« ganzes 
Gedicht nicht blos» als Poesie zu betrachten sey , son- 
dern »dass der Verf, darin den Umfang des gesammten 
inenscbl Wiesens seiner Zeit von dem Standpunkte der 
katholisch - christlichen oder der scholastisciien Philoso- 
phie aus unter die Kritik des Glaubens an die geolVen* 
karten W^ahrheiten der ehr. Religion und an der leU- 
tarn kirchliche Dogmatik gestellt habecc und dass ein- 
zelne Stellen und Gesanga J>alä mehr demDiabter» bald' 
mehr dem Scholastiker anzugehörall scbainen. 

Iwein der Kiter mit dem JLewen« getihtet von dam~ 
Herrn Hartmann Dianttmann zu Ouve (Hartmann von 
Aua). Heirausgegeben von G.,F. Benecke und K.Lach*' 
mann« Berlin, Heimer 1827« 420 $. Man hat schon 
davon jiwei Ausgaben (von Myüer .und jVIichaeler) , die 
gegenwartige ist vorzügliohar, so vrie aocb den Armen 
Heinrich- 3 edirt haben: Myller« Grimm^und JLa.obiAaQn, 
a. Tübing. Xiiter. BK N. 43, Vargk' Gotting, gel« Ana« 

S. 899- . ' V . 

loa* Mikc^ai, Angli^ de dootriaft cbriaciaiia UI»d dno. 
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KifchfiDgefchiohtliche Nachrichun* 409 

potdnymiy qaot es tekedil» anf* depromiit 9t typif 
mirtidM primufl ci^raVit Csr*' Rieb, 
Blbl. reg. Frä«f. C^otal^rlgiae 1825« 4. •in'd in dtn GiHt. 
geh Anz, 90. S. 891« angezeigt. Sie weichen. 6fKert von 
der kirchl. Lehre ab. ' • * 

• Des Trof. Adr. Balbl Essai sYatist. eur le royaumo 
de Portugal et d'Algarve etc. Pari» 1822» II. 8« ist aus- 
führlich in den Gött. ^el. Anz. 92, S. 905. beurtheilt. 

Nachträge, Zusätze und Berichtigung^fn zu Hass* 
jnann^s literar. Handwörterbucbe der versLorb. deutschen 
I,>ichtfr etc. sind nicht nur in der Ree. Leipz. Lit. Z, 
1826, 256, S. 2043 — 52., sondern aucJi im lolell. Bl» ' 
derselben 1827, 153, S. 1217 — 1220. geliefert. 

Der zweite Artikel über Grimra's deutsche Gram- 
matik, von Ilm. Prof. Bopp, ist in den Berlin* Jabrb»- 
für wiss. Kritik N. 95. S, 759. beschlossen. 

Des sei. D. Vater Ausgabe des N, Test, mit An* 
roerkungen hat Hr. Prof. Fritzsche in der Leipz. Liter» 
Zeit, 151, 152. umständlich getadelt, ausgehend von * 
aeiner Ansicht, dass das N. Test, durchaus rein grie» 
chiscb geschrieben ley , was aber erst zu beweisen ist, 

15 neue Romane sind in der (Fortsetzung der) ~Ro«^ 
manen - Literatur , Beilage zu den Biatt. fiir liu Unterh* . 
N. 6. vom 30. Jun, 1827 kurz beurtheilt« » / 

Aus Solger's liter. Nachlas.«?, herausg. von Haomer 
und Tieck,' sindi weitläufige Auszüge in den Blatt, für 
liter. Unierb. 32.' ^« 5* ISS ^ 55* mitgetheiU mit eiig« 
' BemerkoDgeo« • « . 

* 

Kirchen geschichtliche Nachrichten. 

Am 18. Märe, iit in der Chrtsi- Kirche £u DuMia 
der Uatbol. Priester Murphy von New Ross,"neb8t Vater^ 
3 Scbweaterä nnd 4 Briidem stir eeijgiiache» Kirche übei* 
gegsogen. • ^ 

Um die in denPreuss. SteeleDwohnendeB Mennoptten 
von der förmlichen Eideskieiuiig gans .sn enlhiifdeB» iit 
die 4iDler ihnen gewöhnlidte ßekrl^eignngsforaiel» nebrt 
HandscMegt durch kön« Befehl vom 11. Mars in gleiche 
Kraft mit dem Eide geaetst^ aber «Dgleieh miipa« deaa 
der als Zeyge Abanhdrende- wirklich zu dieaer GeAietn* 
de gehöre und einen nntadelbaften Wandel geführt^ voa 
den Aeltetten atteatirt weiden. 

Am 25. Müri iat in Darmatadt der era(e Gottea^ 
dienet in der. neuen fcathol. Kkche gabelten wordep« 
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41& Kircheogescbicbtliche Nachrichten, 

Am II. Märe ist in der Schweiz das Concordat 
vt^gen Reorganisation dea Bistbumt Basel unterzeichnet 
."Worden. ' ' 

Das neulich erwähnte katholisch - geistliche Consi- 
storium des Kön. Sachsen zu Dresden ist nunmehr mit 
folgenden Tersonen besetzt: Präses Hr. Hofkaprllan 
La,urenz Mauermann , geistl. Beisitzer- die Kön. Kapel- 
lane Herren Anton Zeppel und Franz iSecb/ welilichec 
Beb. der zeitber* Kla'iter-Secretär zu Marientbai ^ Joh. 
Bernb. Gubitz, autserord. Beisitzer Ilr. Pfarrer und Su- 
perior, Joseph JVliiiler su Leipzig; der Hofpred. Anlon 
Mende'und der Pfarrer an' der kathol. Hofkircbe und 
Soperior Mattbänt Francetobi jGraf de) Campo, geiitli* 
che yicariatarätbe i "wehl. Vioariata'rath Hr. Kammerjun« 
ker Julius Alex. Theodor Friedr* Aug. von Broobowaki ; 
dem Vicaria tager ich te Ut ans der Liandeareg. Hr. * Hof* 
und Jnalizratb Müller, ana liem Appell. Ger. Hr. App* 
Batb O. Gottacbalk, dem Conalatorio aber ala auaaerord. 
Beiaitzer in Leuterungasacben Hr. Hof* und Justizr. v. 
Kdnneritz beigegeben. Die Nachricht, dass der Papst 
die Errichtung dieses Consist. nicht genehmigt habe, 
ist ungegründeL a. Allgem. Anz. der Deutachen 212« 

Der kathol. Bischof von Luzk, Caspar ZezUchowski 
(oder CieciszewsUi), ist zum Erzbischof und Metropolit 
aller in Ruaaland behndlichen katboK Kirchen ernannt 
"worden. . . - 

Bei Dijon ist ein Kloater für Trnpistinnen errichtet 
worden« in welcbea nur Frauenzimmer aufgenommen 
werden, die freiwillig ein ewiges 5tillscliweigen geloben« . 

Im französ. Kirchspiele Migne oder Minie will man 
im Febr. ein feuriges Kreuz am Himmel gesehen haben^ 
wa« der Bischof von Poitierr^ als ein Wonder bekannt 
gemacht hat' und an Konatantins Viaion erinnert. < e. Heaj^« 

aSf S 839- 

Am 15. Apr«, erttem Oaterf., ist der refarmirte 6ot^ 
tesdtensft in der dazu bestimmten neuen Capelle in Lu* 
oern eröffnet« der Pfarrer Karl Riekli seiner Gemeinde 
TorgeatelU, auch die awei silbernen Kelche (einer vom' 
Kön. v.on Preuaaen g'eacbenkt« der andere von Zürich 
und Bern) überreicht worden , und Hr. Rickli bat ge- 
predigt. Vgl. Zeit. f. die eleg. Welt. N. 159. S. 1271. 

Eine actenmässige Rechtfertigung der Sendung dea 
Predigera Kunz aus Nordamerica (der bekanntlich auch 



* • 

Leipzig besupbt Km) steht in Nae» Zeil;» der Deat- ' 
•ohen 31. St- S. 249 ff. ^ . ' , 

Zu Qatera d.-J« ist im Dittticte too * Thiele im 
Kön. der Niederlende eilen, ketholitcheti Mitgli^dlm der . 
bolland. patrio^ GeselUcbeft tot mit ven*t algeneeii a«f 
Verfijgung des Grossvicart Btt Ghent dieAl>soluüo& Ter* 
weigert worden, ' 

Im Kön. Baiern werden dat Schotteokloster sU'Re* ' 
gensburg, das ßenedictinerkloster zu Metten 4m Unter- 
donauUreise und ein Frauenklostec zu Oillingen wieder 
hergestellt. ■ ' . 

Nach einigen Nachrichten soll das Kreuz , das 'man 
"zu IVIinie am 17. Dec, I826 am Himmel gegen Sonnen- 
untergang gesehen haben will und das die JVlissionarien 
für ein Wunder ausgaben, nichts anderes ^Is ein papier« 
ner grosser Drache mit einem grossen Kreuze darauf 
gewesen seyn , den man in der Nähe hatti» steigen las* 
een. 8. Frankf. Ob. P. A, Zeit. N. 136. 

Des Hrn. Dr. Hudtwalker (I. S. 382. angezeigte) 
Apologie des Mysticismus hat Gegenschriften in Harn« 
bürg veranlasst, insbesonde|-e . zwei von dasigen Fredi<* 
gern, dem Hrn. Rentzel und Dr. Stange, Auch im Mit- 
tagsblatte des Prof. Schütz stehen Aufsätze darüber* 
Dagegen ist für Hudtvv. erschienen: Zuschrift einee 
Hamburger Bürgers an Hrn. Pastor Rentzel etc. L. 1^2"/, 
Vergl. über den Mysticismus in Hamburg ^und diese 
Schriften, Hesperus 123, S. 492. 125, S. 500. 

Die Religionssecten in Russland sind ^ nach eineiii 
'Aufsatze im Quarterly Review in den literar. Blätt, dei^. 
Börsenballe j^, S. 310. 186 und. 187, S. 321 ff. be« 
acbrieben. 

Die Englische Regierung hat:nii|i fnr ihre westin^- 
diseben Besitzungen zwei BischöEe angesetzt.. Von der* 
Reise des zu Barbados angelteilten ai«d Nachrichten in 
den Blätt* f. liter. Unterh. 131, S. 523. gegeben. 

' Der Pietisten* Gemeinde au Bischweiler ist; die Hai- - 
tung ihrer Andachtsübungen durch den Gerichtehof so 
IkEeta Yerboten worden, s. Allg. Kirchenz. 53, S. 431» 
•wo auch von Sepmtiaieu in der SohwaiM Nachricht ge« 
geben wird. 

Von dem Veraliche det Bischofs yon Gomo* dec 
anoh die Einführung dea wechselseitigen UnCerriehts in 
Caoton Tetfia liindem- wpUte, dem Fraueohloater* att> 
Lauis eioe.neue Regel/ aofaudringen^ ift in der AUgani« 
Kii^ch. Zeit^ 57^ 8» 464. beiioht;«!» 

V 
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412 KbobaiigeadudbtUcii« Nidbfklil^ 

BiB^.Geii. Snperiiit MülUr bat 'Ton' eiwai 1626 iM 
itm Stadtchen Nauau an itt Lahn gcfmachtta tJiiiora* 
vtrittcba awifchen betdeli avangaliivhan Rtrcben in der 
JUlgem. Kirch. Zeit. 63> S. 509. Nachncht gegeben. 

Von dem, am 5. Sept. 182Ö zu Gettystown, Haupt- 
ort des Cantons Adams, Staat renn«ylvanien, eröffneten 
deutsch -lulher. rrediger-* Seminarium , und einem zwei- 
ten Streite über des Hrn. Fred. Kurtz Reise zum Besten 
dieses Seminars sind in dem üeiperuf N. ,XJ6» S. 463« 
Nachrichten mit^etheilt. 

Am 13. Mai und die folgenden Tage bis zum 20« 
bat das uralte Prämonstratenserstift Siruliow in Prag 
das zweite Säcularfest der (1627 durch den Abt von 
Strahow« Ca«p. Freiberrn v« Questenberg geschehenen) 
Uebertragung oea Körpers des b. Norbert von Iklagd«* 
Viirg in die Strahower Scifttkircbe gefeiert, wovon eino 
antfübrlicbe Beschreibung hi der Präger Zeitung vooi 
35. Mai tiMd in der Wiener Vom 298tea (i^. 1^3 ) ga« 
geben tat. 

Der Gen. Sebaattani bat am jFebn tSd^ » deif 
Depottrtenkamnier an Paria gesägt t daes wi^en der ans- 
aabweifendea^Anmattungen d#ä &lerui^ schon »ehr all 
300a Indtvidaen in der Gegend von Lyon Protealanteä 
geworden wSren, und nach Privatbrtefen soll eine Siib* 
scriptionsliste- hx Paria hernmgehen« anf welcher sich 
schon 700 Katholiken als bereit aum Uebergange unter* 
zeichnet hiätteo. ^ s. Hrn« Prof. Krng» Leipz. Liter. Zeit« 

75» 593- ' - . • 

Der Bisch, von Basel, Franz Xaver (in Offenburg), 
hat in einer epistola encyclica an die Geistlichen seines 
Sprengeis unter andern vor dem Buche: Die Stunden 
der Andacht, gewarnt. 

Nach dem Almanach du Clerge auf 1827 (zu Paris), 
igt die Zahl der wirklich angestellten' Geistlichen 36106 
(aum Dienste der Kirche aber sollen 52415 erTprderlich 
seyn). In ^824 ^Nonnenklöstern, beenden steh 20943 
l^ilonnen. 

Die Nachricht yon einer (katboL) Proselytenmache- 
•yai ini der Nahe von Leipzig (im Allg. Ana. der Deut« 
achen 1826) iat officiell berichtigt im Allg» Ana. d« D« 

. Die.Garltmber Zeitung (and a|M ihr andere, z. B. 
dSa Berliner Vossischa N. 291.) bat eine- umatündlicho 
'und berichtigt» Uebarsicbt der katbolisabea nfld miK 
gelisdien Bevölkerung der daitf»4haii Bmideaftaakaii ga'» 
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Hefete^ Mb tikelohef fM 17,040,000 StllboLf 1^41654,000 

^ Hr. J. FeU f luitbol. Vriatlsr« . Coopevelor «n 4ec' 
Leonhards kircbe und Relig. Loiknt der KetKoliken mm 
Gymn. zu Frankfurt «m Mtuv iti not etrangel, Kirche 

übergegangen. ' ' ' ■ ^ 

In Florenz i»t em >i6* Sept. die proteattntifdka Ca-» 

pelle durch den Frediger Golomb, dem auch der König 
von Preusgen eine bedeutende Gehaltzulage gewährt, 
eingeweiht worden. Die PrptesCanten erhalten dort 
auch einen eignen Kirchhof. An demaelbei^ Tage ist 
zu Daraistadt die ueuQ kalholi&che Kirche eingeweiht 
worden. 

Zwischen dem Papste tieo XII. und dem Könige 
der Niederlande, Wiliielm I., ist zu Rom igten Jun, 
J827 ein Concordat abgeschlossen, in 3 Artikeln, die 
katbol. Kirche in dem gesaramten Königr. der Nieder- 
lande angehend. JVIeclieln soll das einzige Erzbisthum 
aeyn und Antwerpen zu seinem Sprengel gehören , aus* 
aerdem sollen 7 Bisihümer seyn , 4 alte.: Lüttich, Na- 
mur, Gent, Tournai, und 3 neu zu errichtende ; Brügge, 
Amsterdam, Herzogenhusch. Ratif. vom Könige der 
Niederl. 25. Jul., vom Papste 17. August, puhlicirt in 
Brüssel 2. Oct. An demselben 2. Oct. verfügt ein kön» 
Kescript die Bekanntmachung der päpstl. Bulle, mi|,Ver* 
Währung gegen Ausdrücke etc., die den Gesetzen dei 
lUichs zuwider sind oder noch werden könnten. 

Die 1583 erschienene Verdeutschung der 1581 Jher- 
•ofgeg« lateinischen Uebersetaung der in neligriecbiii^er 
Sprache gefertigten Censur der •ugebnrg; Confeation 
Toni Konatantinop* Patriarchen Hieremiaa, iat neuerlich 
wieder unter dem Titel: Urtbeil der orientak Kiroho 
und ihres Patriartben sn Konttanttnopel über die augs« 
bürg. Conf. von dem ehemal. Pfarrer 2U Oberleichtera* 
hach, J, Q» Pfiatiert mit einigen ^nietkungen dettelben^ 
tlTuraborg 1827, herausgekommen, a. darüber Baikgo 
N. lo» au den Blatt, f. Itter. Unterh. £lp. 9. 

Hr. Ign, Heihr, von Wessenberg bat in aelnem 
Werke : Die chriatlicben Bilder , ein Belördernngsmittel' 
des chriatl. Sinnes f 3 Bande, Conatana 1827 (7 RtÜlr» 
12 Gr.), auch die Gesoiiiehtd-^der Bilder in der «Eiriall« 
Kirche ^behandelfi^ - 

Aua mehreren engl« .und deutpckon Schri£te|i| vor« 
aehmlich Jamea Hough'a Reply to 'tha lettera o( the^ 
Abbe Dtthaia on'the atata chr^Btianit/in India^ Lond« 
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41%, XiicMtiMbe lMtitat0. 

1824« ist eiü Auftfttss Die evangelischen Mbsionen bk 
heidnischen Ländern, besonden in Ostindien« in den 
BlStt* f. litec. Unterfa« S54« 8. 1015. N. 255. S. 1019« 
gesogen« dc^ die grosten und glCi«liiiohen Foritobritte 
det Gbrittentbunif aneeigt. 

Hr. p. Jofu Ludw, Gries bat in den Blatt f. Uter« 
Unt^rlu 256« & Ioi23 f. eine genaue Nacinicbt von dem 
Streite .fiber den angebliehen Mysdcie^us in Hamburg, 
die Scbffiften Hndtwalkei^a und Hentsei^ darüber und 
daa Benebmen dea .Hamb. Minitteriunia gegeben. • 

Am eraten^Ffingstfeiertage (3* Jnn.> kt in potba 
daa neue« vom Um« Gen. Super. Dr« Brettcbneider re*» 
digirtey,6eaangbuob eingefnbrt worden« 

Der Herzog von. Naaaaiu bat einen katholUcfitn 
Haupt' Kirchaifond» erricbtet« von-welcbem in der NaC« 
Zeit, der Öeuta^« 84, 675, Naehricbt gegeben iat. 

Am 21. Oct. ist in der. Univ. Kircbe an Freiburg 
im Breisgau der neue Erabiadiof« Dr. Bernhard Bolh 
feierlich eingeweiht worden. Unter diesem/ Erabutbtt. 
xne) welches das ganze Grosfbere. Baden , 14 Pfarreien 
im Fürstenth. HohenRollem-Hechlagen, und 59 Pfarreien 
im Fürstenth. HohenzoUern • Sigmariogen umYalit) ate» 
hen die Bisthiimer Mainz, Fulda, Rottenbürg und Lim- 
burg, nach der päpstl. Bulle vom 16. Aug. 182I. Vgl* 
JS^t. Zeit, der Deutsch. Nr. 88» S. 705 f. 

FroviQcial der Jesuitercollegien in der Schweiz ist 
P. JoJu Bapt. Drach, aus Kirchdorf im Siggenthale, Cant. 
Aarau, gebi, zu Freiburg in der Schweiz residirend. 

Am ög. Oct. hat der Weihbiscbof von Munster und 
Bischof in partibus zu Kaiamata, Freiherr C/emena VO/I 
Droste Vischeringf die Weihe erhalten. 

; • 

Literarische Institute- 

. Am 15. Mai ist die erste öfFcntliche Prüfung der 
lutherischen theologischen Lehranstalt zu Gettysburg in 
Pensilvanieu (Nordamerika), für welche Hr. Fred. Kurz 
bedeutende Beiträge in Europa erhalten hat, mit rühm- 
lichem Erfolge an^Mtellt worden, a. NaU d. Deotaab« 
749^399' 
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./jLchterfeld^ J. H., de errorilius in constiuendo summo dO" 
ctrinae moralit principio natis ex difcrimuie ete. III, 286L 
Acte academiae Lips. in celehrandis Frid« Aiigoiti beatiM. tegi« 

exequiis. II, 224. 
Ad den da ad Kckhelii doctrinatn numoriiiii ax ejusdem.autogra«* 

pho posthnmo. I, 197. * ' 

Adrian , Grundzüge zu einer provenzalischen Grammatik| uehst 

Chrestomathie. I, 
Adrian, s. Taschenbui^* 

Aeschyli tra0:oediae, ex recensiotte R« 'Poxwill partim xtfiet« 
a Gnil. Dindorfio. III, l30. 

Aglaja. Taschenbuch für d. J. 1828. I4r Jhrg.- III, 209. 

Ahlemeyer, J. Y., AbhaBdlung über die dichterische Frolepsit 
des AdjectiV. IV, 101. ' 

Aha» F., marlliel de ccmvmation fran^aise «ftb.^ Hai^dhueh 
der französ. Umgangssprache. III, 279- 

Albreclitsberger , J. G-, sHinmtliche Schriften über Generalbass, 
Harmonielehre und Tonsetzkunst , zum Selbstunterrichte. 
Systematisch geordnet' etc., vermehrt und herausgegebaa 
s. Schüler, Ignaz Ritter von Seyfried. Ir, 2r, Sr Bd. I, 7« 

Alcaei Mitylenaei reliqniae. Collegit «t annotaüöne instriudt 
Aug. Matthiae. II,' 274. 

Alethozetus, Theoph., über die staatliche Behandlung der Se- 
paratisten. Ein Versuch philosophischer Entwickelung aus 
Staat£grundsftt^eny nebst 'einer knnen geschichtl. Darstel- 
lung des Separatiim und d. ttcaesten k. preiisa. Terordnon^ 

darüber. II, 52. 

Alexander, Jam. Edw., Travels from India to England; com- 
prehending a visit to the Burmau Empire and a Journey 
through Servia, Asia minor, European Tiirkey etc. in 
' the year l82d. 26. etb* «tc. II, 4S7. 

Alexander, s. Briefe. 

Alfonsi , Petri , disciplina clen'calis. Zum ersten Male heraus- 
gegeben mit Einleitung und Anmerkungen von Fr, W« V« 
Schmidt. III, 11,^. 

Almanach« der prophetische, a. d. J. 1828, oHer Nachrichten 
von allen merkwürdigen Begebenheiten ttnd Erca'gnitien 
etc. etc. 6r Jhrg. III, 125. • 

^ dramatischer Spiele zur geselligen Unterhaltung auf dem 

- Lande. Begründet von A. v. Kotzebue-, 26r Jhrg., heraus« 
gegeben von K. Lebrun. 2e Forts. III, 211. 

JLy genealogisch- historisch -statiitischer. 5rJhrg.y f. d.i. 1828« 
Herausgegeben von Dr. G. Hassel. III, 217. 
literarischer, für 1828. Vom Lic.S. Rattebergec den Jün* 
gern. 2r Jhrg. III, 400. 

Alpenrosen. Ein Schweizer -Taschenbuch auf d. J. 1828. Her- 
fusgegeben von Kuhn, Wyss u. A.. 58. 

Alterthumskimde, Gr aifdiiit der deutachen^ sanl Gebranehe 

1 
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fGr Vorlciiiiig«! nnd sttm SelbttMnterriolitf* (Y. E. HoBch). 

II, 222. 

Amondieu^s Versuch eines elementarischen LehrbegrifTs der 
Optik etc. Au9 dem Frauzös. ete. Toa £. M. Hahn. 
IV, f7. 

Ammon» Chr. Fr. v., die unveränderliche Einheit der evang»- 
luehen Kirche. Eine Zeitschrift. 2s, 3s Hft. I, 302. 

— , Handbuch der christlichen Sittenlehre. 2r Bd. 
1 Abth. II, 35. • > 

— «-> --^ Predigt am 8. Oct. 1827 » alt am TaM der S. Ma|. 
d. K. Anton v. Sachten in #er Hauptstadt bratden ^elei- 
tteten Huldigung etc. III, 130. 

« — — , das ehrwürdige Bild der auf dem Throne der Ewig- 
heit entgegen reifenden Tugend. Eine Gedächtnisspredigt 
etc. 11, 306. 

— — , F. A. die erttan MatlerpQ^cbten imd die erat» 
Kinderpflege zur Belehrung junger Frauen und Mfltt#r 

dargestellt.^ II, ^48^ 
Anakreon, s. Lieder. 

Anakreons und Sappho's Lieder, in deutschen Versen nachge* 

bildet von Kud. Brockbausen. IV, 45. ^ 
Aaaleeta literaria. I. C. Talerii Gatulli carmina VI proj^ria 

cum commentariis Jani Broekhusii , Isaaci Verb, et edlto- 
"ris. II. M. T. Ciceronis orationis pr. M. Tullio quae ex- 
stant etc. III. Commentationes de Tibullo et Propertio. 
IV. Epistolae Tirorum doct, ineditae. Curante J. G. Husch- 
kio. III. 4. 

Anaxagorae' Gfasomenii fragmenta, quae tupertunt, omnia, 

coilecta commentarioque illustrata all Ed. Sdiaubach, Ao- 
cedunt de vita et phüosophia Anaxagorae conuneutationet 

duae. I, 32. 

,Anekdotenalmauach auf d. J. 1828. Gesammelt und herausge- 
geben Ton K. MQehler. III, 125.; 

Annäen , allgemeine medicinische,. deä 19. Jahrhundtrtt. Nene 
FöJgenreihe von ihrer zweiten viertelliundertjähr. Periode 
an. Jbrg. 1826 u. 1827. In Verbindung mit dazu eingelade- 
nen (i^5) Gelehrten herausg. von Dr. J. Fr. Pierer. 
371. III, 221 und Supplementbaud , 1821 — 26. III, 32. 

^ lieidelberger klinische. Biae Zeitschrift. Herausg. Ton 
den Vorstehern der med. cliir. u. geburtsh. akad. Anstal* 
ten *u Heidelberg, den Prof. F. A. B. Puchelt, M. J. Che- 
Ihis u. F, C. Nägele. Ir Bd. Is, 2s Hft. I» 366. 3s, 4s Hft» 
II, 201. 

Anthoiogia lyrica^ Anacreontea et Anacreontis alioromq. lyri» 
corum graec. seleeta fragmenta et toholia continent. Edi* 

dit etc. Fr. Mehlhorn. III, 131. 
Antiquiteiten. Een oudheidkuudig Tijdschrift, bezorgd door 
N. Westendorp and J. J. G. Aeuveus. 3r Deel, it Ötuk« 
II, 464. 

Anton, Gar. Th.y eomparationit librorum sacrorum V. T. et 
icriptorum profanorum etc. Pars IX. IV, 97. ' 

Autwort einet alten Freundes der Wahrheit auf das Sendschrei* 
ben an protestant. Bürger und Landleute : Wir bleiben 
Protestanten. Anhang. Aus Ludens Werke gezogene Stei- 
len» welche die kathol. Wahrheit bezeugen« 1, 3dl. 



Digitized by Gopgle 



Apeti» H., ». Herodot. 

Apuleji, Cmo. BUnnttoni^, dt «rthogfrapHia framenU. el 
Apuleji minoris de nota aspirationis «t de diplitfio&Ala 

libri IT. Ediditetc. Fr. Osann. II. 291. 
Archimedig Syracusani dimensio circuli et Etitocii Ascalonitae 

in banc Commentarius cum notis Joh. AVallisy ^ui^us suaf 

patsim'addtdit Jot. Gutenaeeker. IV, 15^ 
Arcliiv der deutschen La^ul wirthscliaft. Herausgegeben voni~ 
. Prof. Fr. Pohl. a3r Bd. Jhrg, 1^27. Ir Bd. Ii, 3a3^ 2r B4. 

III. , 221. 3r Bd. IV, 354. 

* für Anatomie und Physiologie in Verbindung mit mäh- 
' rem Gdebrten herausgegeben Ten S, Wr. MedLel. Jhrf« 

1826. Nr. III. 1, 363. Nr. IV. 111,22. 
•"•x fSr C'«mera1recht und Staatsverwaltung. Zeitschrift für 

fanz Deutschland und alle an^^renzende Länder. In Ver- ' 
indung mit mehrern Gelehrten herausgeg. von Dr. £, M« 
Schilling. Ir Bd. ti,2s,38Hft. I, i63. 
für Forst, und Jagd • Gesetsgebung der deuttehen nndfea«, 
derer Staaten. Herangeg. Fon C. P. Lauroe* Sr Bd. • 
Is Hft. III, 407. 
— , neues, für Philologie und Pädagogik. Im Vereine mit 
F. T. Friedemann etc. herausgegeben von Gottfr. Seebode. 
Ir Jhrg. 1^ 4s- Hft. H, 127. 6— dt Hft. III, 12. 2.i^rg. 
Is, 2s Hft. III, 16. 
Aristidis, Ael. , declamationes Leptineae. Bmendatas ete. edi« 

dit Guil. H. Grauert. fV, 298. 
Ariatophauis Aves. Cum sclioliis et varietate lectionis. Recen« 

sttit Inm. BekkcTus etc. n, 462. 
Ariitophaniff nubes, denuo in usum lectionum adhibitis Brun* 

ckii etc. recensionibus edidit Chr. God. Schütz. I, 461. 
mmm — nubes. Cum scholiis et varietate lectionis. Becenfuit 

Imm. Bekkerus etc. II, 462. 
Aristotelis remm pnblicarnm reli^oiae. ^ollegit, illuttravit et« 

que -prolegomena addidit Gar. Fr. Naumann. I, 207. 
Anid, K, der Strassen ^ und Wegebau in staatswirthachafiü» ' 

eher und ti chiiischer Beziehung etc. IV', 56. 
Arndt K. F. L. , de loco qui exstat apud Jes. o. 24— '2/. * 

vindicando commentatio. II, 227. 
Atebenbrenner, Mich., über den Begrilf der l^enmaft und 
über den nothwendigen Vernuitftgebniucb m den Gegen- 
ständen der Keligion. IV, 99. 
A.sträa. Taschenbuch für Freimaurer für das Jahr 1828. Her- ^ 

ausgegeben von Fr. v. Sydow. 4r Jhrg. IV, 68. 
Athanasia , oder Gründe für die UnflteäBebkeit der Seele« 

IV, 137. 

Atlantis. Journal des Neuesten und Wissenswürdigsten aus dem 
I Gebiete der Politik, Geschichte, Geographie etc. Her*- 
ausgegeben von £. Fl. Hivinus. 2r Bd. Nr. 2. ), 305. 
II, fäl. 217. Nr. IV. V. HI, 6a 
Atlas von Europa , nebst den Kolonien. 5e Liefer. Ten ron 
Schlieben. Die Königreiche der Niederlande, Dänemailt. 
Schweden mit Norwegen. 136^ 6e Lief. II» 120* 7e Lie& 
. III, III. 8e Lief. III, 208. 
mm%u der Beise im nördlichen Africa von £d. BüppeU. leAbtb. 
Zoologie.' IfHfL 1,463. 

' ie K 
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Aneli» Tae. 9 Handkneh für Landulmiftcher etc. IV» 01. 

Aucher, P. J. B., s. Philo, 

Aurelii, S., Victoris historia romAUft* Ad optim« libror. fideoi 

edita. Editio ster. II, 454. 
Aurora. Ein Taschenbuch für deutsche Töchter und Frauen 

edlern Sihoet. Von J. Glats. Jhr^. 162^ HI» 126. 
AuMüge auf den neaeaten Reifd>efchreibiingen. 4. Bdd. 

II, 121. 

Axt, C. A. M. , qm'ndecim e^se in Eiiripidit tupplicibut chori 

personas, progr. II, G9, 
Bach, N., s. Mimnermus. 

Bacbmann , L. f die ägy ptfsolien Papyrnt dar 1%tikaniaciien Bi- 
bliothek. A. d. ItaL das Ang. Mai. I, 57. 

Baggesen, Jensimm., Adana und Eva, oder die Geschichte 
des Sündeufallas. £m humoristisches £pos in 12 Büchara. 

Balbi, Adr., Atlas ethnographique du Gieba ou Classification des 
Panples anciei^s et modernes d^aprös leor» langues. IV, 206L 
» — y Balance politique du Globä an 1818. IV, 218. 
mm — , IntroduQtion k.rAtlat ethnographique du Globe« Torna Ir 

IV, 215. 

Barry, Dav. , s. Noticias etc. ' 

Barth, J. Ambr.» Terzeichnist derfeniffen Bfioliar aus allea 
Wissenschaften I welche im ersten firittal des J. 1887 und 
bis lur Osterm. ganz neu oder in neuen Auflagen ersdiii»- 

nen sind etc. Jan. bis Apr. II, 380. 
Bartoli de Saxoferrato tractatus de ordine judiciorum, nunc 

primum separatim editus, adnotatiouibusparallelisinstructus 
'et notifia de illiut' IGti Tita et soriptis adauctus , quo ^ 

invitat G. A. Martin. I, 419. 
Batitt, die Keitl^unst für Damen auf Quersätteln oder sogenann. 

ten Hornsätteln. Nebst Vorschriften für die sie auf ihren 

Spazierritten begleitenden Cavaliere. III, 100. 
Baur, K. G. > Paragraphen als Grundlage zu Vorlesungen über 

die Homiletik. I> 380. 

— — , Pradigt, in der reform. Kircha au- Leipzig gahaltauam 

5. Aug. 1827 etc. II, 391. 
Baumann, Morty commeutatio ad Leg» XIII. de usurii. 
II , 224. 

Baumgarten - Crusius , Lud. Fr. Otto , de librorum Rermeti-> 
corum origine atque indole»^ IV, 3&t. 

de notionibua mediati et immadiati in ditciplina theolo« 

gica. IV, 352. 

— — , Lehrbuch der christlichen Sittenlehre« II, 38* 

— — , D. G. G., s. Livius. 

Baumstark, Ant., de curatoribns empoiH at nantodieii apud 
Atlienienses disputatio ete. IV, 110. 

— , prolegomenorum ip orationem Demosthenis adversp» 
Phormionem Caput I., sive de litigantium pexsonis ac statu 
civili commentatio. I, 126. ' 
Baur, S., homiletisch^e Bearbeitung aller Sonn-, Fest- nnd 
. faiertäglichas Eraagelien ffir den Kanzelgebraueh etc. 
4r Bd. III, m , 

Back , C. D. , accessionum ad Fabrioü bibliothaaam gxiecaa 
specimen i. IV, 
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Beck, C. D.) comxnentatio da ratione et sorte varia diuturnorum 
imperionmi« II, 228. 

. — , Fr. Ad., die höhere Tiichteriditile. Ein l«ehr* und Le* 
•ebttck fax Deutschlands weibliche Lehr- und Bildungsan- 
stalten etc. IT» 292. * ^ 

, Dr. Joh. H. , über den ursprÜnglichpiiHirnmangel und über 
die Pathologie und The^epie .des Gehirnblutflusses. 

— , J, L. W. , s. Corpus. * • 

Becker, Alb. Gerh. , s. Demosthenes. 

Guil. Ad. y elegeia romana, sive sdectae F«^ OFidii .Kas«^ 
Albü TuUii etc. eiegeiae. lY , 42. ^ 
— , J., 8. Fausanias. ' ' 

W. G. , Tasclienbucli zum {geselligen "Vergnügen. Henmf" 
gegeben von Fr. Kind. Auf d. J. 182Ö. III, 61. 

— , U. J. H. , a. Tacitu?. 

Bebr, J. H. Fr., observationes in aliouot Suetonii locos vitae 

T. Fl. Vespasiani. IV, 341 i 

Beitrag zur Kritik der dem Euripides sugeschriebeueu Tragödie 
■ Rhesos. IV, 300. 

Beiträge, criminalistische. Eine Zeitschrift in zwanglosen Hef- 
ten« Heraufgegeben Ton M; H. Hudtwalcker und K» Trum- 
* mer. 3r Bd. Is Hft IT, 267. 

— zur Beförderung einer christlichen Kinderzucht in Erri6" 
hungspredigteu, ausgezogen aus den Predigten berühmter -II 
Kanzel redner. It Bd. Aus £• V. i^einhards Predigten» 

IV, 24. 

%UY Natur- und Heilkunde, herausgegeben von J. B. Fried- 
reich und A. K. Hesselbach. 2r Bd« IV, 1. 
Bekker, Imm., scholiorum In Homeri, iliadem appendix. IV, 98. ' 

— , J. , s. Aristophanes. 

Belagerung, die, von Gotha, ein historisches Gemälde des 
lü. Jhrli., von der Verfasserin der Emilie, oder: so litt ein 
deutsches Herz. (Wilh. Lorenz)^ II, 196. 

.Belmont, s. Faln. 

Benedict , T. W. G. , kritische Darstellung der Lehre von dan 

Verbänden und Werkzeugen der Wundärzte. III, !259. 

— -r-, meletemata chirurgica circa lithotoniiam etc. III, 258. 
Benthara, G. , catalogue des plantes iudigenes des pyrenöes 

et dn bas Languedoc eto« II, 334. 
Bentlvoglio , Fr. , s. Cicero. 

Berenhorst, G. H. v. , Betrachtungen über die Kriegskunst, 
über ihre Fortgchritto, ihre Widersprüche und ihre Zu- 
verlässigkeit etc. Nebst 2 Aiibängeu. Dritte Aufl. UI, 91. 
IV, 226. ' • 

Berger , Chr. 6. , kurse Besehreibung der Merkwürdigkeiten, 
die. sich in Eisleben und in Luthers Harne daselbst he» * 
sonders auf die Reformation und Luther beziehen ete. 
Zweite AuH. III, 289. 

Bergliaus, s. Hertha. 

Bergk , s. Zur Huldigung etc. 

Berichtigungen. I, 

Berseliaa, J. h, Lehxbuch der Chemie. Nach des YerfMim 
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scilwed. Bearbeitung der Blöde-Falmstedtschexi Auflage 

übersetzt von F. "VTöhler. 1, l85. 

Biber, Ed., Beitrag eur Biographie Heinr. Festalotzi^s und zu I 
Beleuchtung seiner neue»ten Schrift: Meine Lebensschick- i 
sale etc., naoh dessen eitfoeu' Briefen bearbeitet e|e. 
I, 833. 

Biblioth^que classique m^dicale par MM. Adelon, Bally» Cbaus- 
sier, Jul. Gloqiiet, Dalmat etc. Ire lavr. A* C. Geliuf. 

1, 200. 

Bibliothek, indische. Eine Zeitachrift Ton A. W. ScUsgel, 

2r Bd. 1— 4s Hft. I, 401. 

Biene, die. Zeitschrift. I, 142. ' ' 

Bieuer, G. G., Interpretation um et responsorum praes. ex jur. 

tax sylloge. Gap. 29. eter II, 316. cap. 30. IV, 366. oap. St. 

IT, 367. 

Fr. Aug., Beiträge zur Geschichte des Inquiaitionsproces- 

tes und der Gescnwornengerichte. II, 102. 
— , de collectionibus canonum ecclesiae graecae schedias- 

ma litterarium. II, 77. • 
Bilfinger, G.'F«, der geographische Jugendfreund , odw Dar* 

Stellung des Wissenswürdtgsten aus d^c Erdkonde för dk 

Jugend etc. Ir Tbl. II, 409. 
Billerb e ck , Jul., prosodisch - metrischer Wegweiser in der 

friechischen Sprache zum Privat- und Schulgeb rauche, 
ür Jünglinge und Lehrer, I, 295. • * _ 

Biographie des Generals von Ochs. - Ein politisch - milif. Bti« 
trag zur Geschichte des nordamerikanisclien u. des fran^ 
zösischen Revolutionskrieges, so wie die Feldziige in Spa- 
nien, Russland und Deutschland. Herausgegeben von L. 
Freih. v. Hohenhausen. III, 96., I 
Bischoff, L. , de spiritus asperi in mediis verbis graecis pro- 

nunciandi ratione. Progr. II, 65. 
Bismark yv., s. Reiterbibliothek. 

Blätter, literarische, der Börsanhalle» berausgeg. von Gerh. 

von Rostrup. I, 142. 
Blaudy F., neue Untersuchungen über den Croup oder die 
' Laryngo ~ Tracheitis. Aus dem Franz. mit Anmerkk. von I 

Dr. A. Clemens. IV, 149. t 
Bleison, L»« Uebersicbt der ßefestigungskünst. Als Leitfaden 

zur Ausarbeitung von Heften und zur Erspamng aller | 

Dictate in Vorträgen. Is Hft. II. .H27." I 
Bleuland, J., icones anatomico - pathoiogicae partium corporis ^ 

bnmäni, quae in descriptione musetacad.RnencHTrajecnaa6 

inveniuntur« Fase. I. I, 428. 

— , icones /matomico -physiologicae partium corporis hum. et 
animalium, quae in descriptioue musei acad. fibeno-.TiBj* 
inveniuntur. I, 251, 
. Blondeville, Gaston von, ^der die Hofhaltung Heinrichs Iß* 
im Ardennerwalde. A. d. Engl, der Anna Ka4cliff<s ▼oi' 
*r. Ir,' 2r Tbl. I, 281. \ 
Blücher von Wahlstadt, Leben des Fürsten , Ton X. A« Vam- 

liagen von Ense. I , ,332. " j 
Bluff, M. Jos., Pastoral -Medicin. III, 272. ' 
Blume y W. Herrn. , Uebungeu im Uebersetzen gus dem D0Vt- 
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sehen in das Griecliisclie zur Befestigimg in der gnecKi* 

sehen Formlehre, le Abtb. Zweite Aufl. IV, 84. . ' , 
Blumhardt, M. C. G. , Lazarus der Kranke, Starbend» nnd 

Anfemtekt»;' Fftr Leidend« tmd Freunde dor X^de^dtn 

•tc. 2e Aufl. II , 248. 
Blnmröder, Aug. v., s. Droz. 

Bockel, ^. G. A., Predißtentwürfe. Ir Bd. Evangelien« - 2rBd. 

Episteln. III, 270, 
liSekh, A-, Mnteom. ■ " 

Böhlen y 7etr., de Buddhaltmt origina et aeCate definiendie ten- 

tamen etc. IV, 231. 
;^lunie, J. C. A., kleines Lehr-, Lern- und Lesebuch. Ein 

Leitfaden zur Beförderung des Nachdenkens etc. III, 334. 
Bonald, H. , di« Urgefeteg^ung. Alte ^ dem Fnu». Nene 
' • Aufl. IV. 82. 
•Bönstetten, Briefe an MatlliiMon. Hnraufgeg^n Ton H. H* 

Füssli. II, 358. , 
Borgers; H. J., s. Cicero. 

Bossuet, J. B. , Univertalgeselückte vom Anfange der YMt bit 
auf dat'Kaiierreich Karla des Grossen etc. Aus dem FUOt* 

zösischen neu übersetzt von L. A. Mayer. III, 365. 
Bottich er, W., Geschichte der Karthager , nach den Quellott 

bearbeitet. III, 344. - < * 

Böttifier» Elegia in Fridericum Augustum, P. P, pabna coeletti 

dbnetutn a. d. V. Maji 1827. 219. ^ 
Brockbausen, Rud., s. Anakreon. i 
Bran, F. A., s. Miscellen und Minerva. 
Brandis, C. A., s. Museum. 

Braun, Jos., Lehrbuch der Erdkunde für den Unterricht, be- 
•sonders In Gelehrten -SehulcQ etc. St Bd. lY, 289. 

Bretsehneider , K. G. , Apologie d«r neuem Theologie dtt 
evangel. Deutschlands gegen ihren neuesten Ankläger, 
öder BeurtheiluTig d. Schrift: Der Zustand d. protest. Re- 
' ligion in 4 Keden, gehalten a« d. Univ. z. Cambridge v. 
H. J. Rot«. ^, 2«. • 

Bridel - Briden , 8am. El. a., Bryolo^ia universa seu systenia* 
tica ad novam methodum dispositio , historia et descn'ptao 
omnium museorura frondosor. etc. Vol. I, II, III, 241. 

Briefe an Isabella über die italienische Sprache etc. hcraugeg. 
von Medlhammer und Alexander. Nr. l'«-*3. I, 141* « 

Briefe dea Königs von Polen Joh. Sobies^j an die Königin 
Marie Kasimire, während des Feldzngs von Wien. Ins 
Franc, übers, von dem Grafen Plater und herausgegeben 
▼on N. A. Saivandy. Deutsch herausgegeben von Ferd. Fr. 
Oechsle. III, 1Ö6. ♦ 

Brineken» F. t. d., Bemerkungen über das englische Pferd, 
dessen verschiedene Raoen und-4ie Fferdeaueht im Allge- 
meinen. III , 101. 

Britannia, oder n^ue englische Miscellen, redigirt von Dr. 
H. Hermes. Jahrg. 1827. Ir Bd. II , 215. 

Bruckbrau, Fr. W., Handbueh für die unmittelharen und niit- 
telbaren Staatsdiener in Baiern, in fiesug duf ihre per** 
sonl. Verhältnisse etc. III, 388. 

Brückner, Aug., historia reipublicae Massiliensium. III, 415. 

Brüggemanuy 1. H. Th.| über die Metbode des uaturhistori« 
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fchen Unterrichtf und den Nutzen defselben im Allgemei- 
nen. IV, 236. 

BMikeitter, h /Com«, Geometrie f&r BftrgencltulMi nnd 6e- 
werbetchulen , wie aiicli zum Selbttunterxiolite für Hand- 
werker. Ir ThI. \{\ , 87. 

Büchner, J. Andr. , Toxikologie. Ein Handbuoh für Aertte 
u. Apotheker etc. Zweite Aufl. Iii, 2Ö7. 

Buich , J. W. , die beste und. wohlfeilste Feuerungsart nach 
einem neuen Systeme tkeeretiseh dargestellt» mit eusführl. 
Anweisung lur prakt. Anwendung. 1^ 452 

Buttmami, Th. , ausführliche ^tiechiache Sprmchlehre« Bi, 
le Abthl^. I, 292. 

•«i. *— y griechische Grammatik. Zwölfte Aufl. I, 292. 

— , Lexilogus, oder Beiträge cur griechischen Worterilfi- 
rung, hauntsRchlich für 'Homer und Hesiod« tVf 2r Bd. 
Zweite ^uH. I, 293. 

Gaecilia. Gebetbuch für gebildete« lUtholiken» herausgegeben 
von G. Jos. Keller. IV, 20. 

Campan« Madame, Lebensart jund Sitte in Lehre und Beispie- 
len fflr die weibliehe Jugend i II, 54. 

'Q^umnerer; Ans« Andr., praktische Anleitung zum XJebersetxen 
aiis dem Deutschen in das Lateinische, mit steter Hinsicht 
auf Bröder und Grotefend. Fünfte Aufl. IV. 83. 

Canning, G. Sein Leben, seine Folitil^ u. Europa's Erwartun- . 
gen von ihm. II, 427. 

Canning, s. Krug* 

Cärrv, L P. , the elements of english' eonversation , intended 
for the use of French and Germans. — Les elements de 
la eonversation etc. — Die Anfangsgründe der frauzö^ etc 
III, 277. 

Cassel , Am. W. , francBsfiehes Elemedtarhuch für meine Zög- 
linge und Schülerinnen. IH, 277. 

Gaetii, Dionis, historiarum romanarum c^uaetnpersUnt. Graeca 
ex codicibus mitpt. aliisque subsidlis supplevit etc. Fr, 
Guil. Sturzius. VIII. Voll. II, 81. 

Castelli, J. F., poetische Kleinigkeiten. 5s Bdoh. I, 5. 

Cehetis tabula. Graece. Textu reeognito m usnm teholaram 
edita. III, 284. 

Celans, A. C. , medicinae libri VIII, ex recensione Leon. Tar- 

gae, quibus accedunt tituli marginales perpet. capit. libro- 
rumque, adnotatione« criticae, medico - physicae etc.; 
praefixa de Celsi . vita dissertatione conciunavit Ld. Milli- 
gan. Ii fiOl* 

-> 9 de medicina libri VIII, ^uos potissimum ad Leon. Tar- 

pae recensionem in scholarum nsum nccommodatos ad- 
ditis quibusd. iiiuicibus edidit J. H. Waldeck. If 203« . 

Celsus , A. C., 8. Bibliotheque, • - • 

Censnrangelegenheifen. I, 314. 

Cerutti, Fr. P. Lud., rarioria monstri in mniteo anatomico 

Lips. adservati descriptio enatomica. L 429. 469. 
Champollion, iVI. , Lettres k M. leDuc deBlacaa dlAulps. 1» $5* 

— , le jeime, J. F., e. Pantheon. 

Charrin, P. J. , der Damen- Erzähler, A. d. FxAmöt. v. h* 

Hemnann. 3 Bdoh.' 1,334. 
CheMua« ^ J.| a. Annalen« 
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Ghonlant, Ludov. , Aegidii Gorboliensis carmina medica ad fi- 

«lein xnanuscriptoruni .codicum et vete^. editionum recen- 

tuit»^iiotl0 et iiidseibii« {IlUftravit. I, 9. . ' 
C hrittiaiii , Ordinatioiifre^e, in 4er St. Jolianiilskirche jeuX^- 

nebuTf gehalteu. IV, 225. v • 

•Clij-ysostomi , Jo., selecta. GraecQ et latine. De editionis no- 

vae consilio praefatus est et anuot. subjecit J. van Yoorst. 
» Vol. 1. U, 403. ' — . - . 

CScerOy d« repuJiUcil libri, ab Ang. Majo nuper reperti 

et editi, oitm ejuiaeni praefatione 6t comnientariis. Textum 
. ^ deuuo recognovit etc. G« H. Moser* Acoedit Fr« Cxmivai 

aunotatio. 1 , 34. 
, Paradoxa ad M. Brutnm, Kecensuit et animadversioiii- 

bus instruxit H. J. Borgers. I, 39. ' ' ' 

«— — , ad Marc. Brutum prator. Bx trii>iis codicibut' denqp 

recenciiit H. Meyerus etc. IF, 443. , 
^ — , opera uno volumine compreliensa. Ex recensione X. 

A. Hrnesti studiose xecognita edidit G« Fr. A. Nobbe. 

11, 287. 

— — . opera quae supersunt omnia. Recognovit et singiiilit 
lioris ad optimam receationem castigatis etc, edidit Jo. Ö. 
OrcUius. Vol. II, P. I. I, 210. 

'mm , opera quae supersunt omnia, apparatu , indicibus , va- 
rietate lectionum, notis tabulisque aeueis illustrata« £didit 
Fr. Bentivoglio. Vol. I. II, 99. 

— , opera — recognovit etc. J. C. Orelliitff. Toi. II. P. II; 

II, «7. * 
Civjale, über. die Litbotritie, oder die Zermalmung aer Bla- 

• sensteiue innerhalb der Harnröhrap A, d.. Franz. übersetzt 
von C. J. W. P. Remer. III, 254. 

Clarac, le Cte. de, Musee de Sculpture antique et moderjgie. 

1— *atae Livraison. iy,.185. . 
Glauren, H., Emmy, oder der Mensch denkt, Gott lenkt. Ro«- 

man. Ir, 2r Thl. I, 59. 
— , Vielliebchen. Fortsetzung der im Taschenb. Vergiss« 

mein nicht v. J. 1825 abgebrochenen J^rzählung, Ij 60. 
Clemens, A., s. P. Bland. 

Clinton , H. F. , ^Fasti hellenici , the civil ai^d literary Chre« 
imiogy of Greece from the.XVth to Jtbe CXXlth dympi^fl* 
Second edit. II, 460. 

Golnmbus. American ische Miscellen« Herausgegeben von C 

• M. Röding. 2. Bd. J, 143. ^ ^ ^ 
Conversationsblatt, berliner, für Poesie, Literatur und Kritik« 

Kedigirt Dr« F. Förster u. W. mring (Wü. Alexis,) 
I, 139. 

Cornelia. Taschenbuch für deutsche Franen auf das Jahr 1828. 

Herauggegeben vou A. Scbreiber. I3x Jbrg. Neue folge 

6r Jhrg. III, 62. * . * ' 

Cornelius Nepos, de vita exöeUentium imperatonini. Ex recev- 

sione Stav^ii , Breniii aliorumque. IV, 292. 
Corpus juris civilis recognovit et brevi annotatione instmctUUl 

edidit D. J. Lud. Gu. Seck. Tom. T. P. If. I, 135. 
Gratini, veteris comici ^racci , fragiuenta col\egit et iiluslra* 

Vit M. M. Kunkel. II, 438. . " 
ereile, A,.L., s. Journal, / 
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Creuier, Fr., s. Gioerq» 

Cuviers Anflehten von'd er Urwelt; nach der 3. Originalausgabe 

verdeutscht und mit J\nmerkungen begleitet von Dr. J«c, 

Nöggerath. 2 Bd. IV, 8?. 
Dähne, J. Chr., disputatio de vidf ezcellentlum imperatorum 

Coni. Ne|K>tit, non A«in. Prolro attribuendlt IV» 0. 
Damatcti, philosopbi platonfei, qaaeftionei de primis princi^ 

piis. Ad fidem codieum tnicr» aimc prinium •diclit iof. 

Kopp. I, 204. 

Daniels, Alex., a, de usucapione et praescriptione adversus pa> 

Sillos atque minores commenlatio ete. lV,r!fö7. 
[. Gottfr. W.> Grundsätze des Wechsel rechts .nach Herrn 
▼..Selchow, mit besonderer Rücksicht auf das allgem. 
pr itss. Landrecht und das fransös. HandelsgesetsbuetU 
IV, 49. 

Darstellung, geschichtliche, der auf die Bekehrung Sr. Durchl. 
des Ffirsten von Salm -Salm von d. r6m. katnol. Religion 
sum christl. evangel. Gultns Ton d. Augsb. Goniession B»* 

sug habenden Thatsaclien etc. I, 64. 
Daumer, G. F., über den Gang und die Fortschritte unserer 

geistigen Kntwickelung seit der Reformation und über ih- 
ren Standpunkt in der fiegenwärtigen Zeit. I, 440. 
Ddcker» L. v , Lesebuch für Unteromdere und Soldaten des 

preuss. Heeres in und ausser den Gompagnie- und.EMffr- 

dronschulen etc. 2. Thl. III, 97. 
Demophilus, des, pythagorische Vergleich ungen der Lebens- 

arzeneien , nebst dessen pythagorischen 3ittensprüchen, 

wib auch des Philosophen Demokrates goldene Sprüche. 

In deutscher Uebersetzung von 1. M. Pleischner. 11^ 39U 
Demostbenes XI philippisclie Reden, fibersetjzt etc. ' von Dr. 

Alb. Gerb. Becker. Neuer Bearbeitung zweiter Theil. IV, 89. 
Denkwürdigkeiten zur Charakteristik der pr'^uss. Armee unter 

dem grossen Könige Friedrich IL A. d. Nachlasse eiues 

alten preuss. Ofiiciers. I, 335* 
Desber^er, Fr* Ed., über öffentlichen Unterrieht überhaupt 

una über polytecbnisclie Schulen insbesondere. lü, 27.?. 
Dcscription d*une Medaille de Spartocus , Roi du Bosphore 

Cimmärien, du Cabinet du Chancellicr de l'empire Comte^ 

de Romanzoff etc. (p. de Köhler). IV, 205. 
J$B varia ratione inscriptiom^s interpretandi obscuras. Tlf 441. 
De?arii , M. , index in jSnstathii Cbnunentarios in Homeri JUa- 

dem et odysseam. IV, 38. 
Dienstentlassangen und Ytränderungen yo^ Gelehrten. 1, 2dS. 

II , 80. 

Dietzsch, K. Fr«, Predigtskizzen. Ir Bd. Is Hft. IV, 22. 

Dies, Fr., die roesie der Troubadours« Nach gedruckten n. 
handschriftlichen Werken-Barges teilt. II, 196, * 

l)ilschneider , J. Jos. , kleinere Verslehre der deutschen Spra- 
che etc. IV, 285. 

Dilthey, K., s. Scbulzeitung. 

Diudor^, L., s. Diodorus. ^ 

W., s. Aeschylus und Pollux. 
Diodori bibiiotheca historica. Edidit Lud« Dindorfius. IT Vol 

11,86. 

Disputation, die Leipziger. Eine theologische Denkschrift. Ii|74. 
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DiMartationi delV aocadamia romana di JUcheoIogia. Tom. II. 
ir, 16«. , 

Dintitka. DnkmMiw daqtidisr Svraeli« «uul litmtor vott B» 
G. GtbS. U Bd. 99 IV» ^ 

Döderlein, Ludw., lateimsehe SyBOimne tmd BMicjocIaeii« 

Ir TW. l. 29Ö. ' / 

pdring, C, t. FraueDtatckeubucIi.' ' 

Dorow \ W. y römische Alterthümer in und um Neuwied am 
Khein; mit Grundrissen, Aufrissen und Durchschnitten 
des daselbst aufgegrabenen Castelis und Darstellungen der 
darin gefundenen Gegenstände. . A., u« d. T. i Die Denk^ 
»ala germ. n. r5m. Zeit in d. yheiaitelif-weitpliil. Pxo* 
vinzen. 2r Band. I, 49, 

Dramaturgische Blätter v. L. Tieck. I, 140. 

Dresdens Merkwürdigkeiten und der Umgegend. Ein Taschen» 
buch für Fremde, nach W. A. Liudau's Werke: Dresden 
und die Umgegend «Ic I» 134. / 

•Djobisch, Mor. W.» ad tdanogfAiiluam iMthemalioam 'lym- 
bolae. I, 469. 

"Dronke , £. , Aufgaben zum Uebersetzen aus dem Deutschen 
ins Lateinische» nach der Grammatik von Dr. G, G. Zumpt« 
Dritte Aufl. III, 288. 

■i» — , Aufgaben zum Uebersetzen a us ' dem Denltditn int -La- 
teinische etc. Dritte Aufl. IV, 84. 

Droz, Jos., Eudämonia, oder die Kunst, glücklich zu seyn. 
Yeriuch einer gefälligen Lebeusphilosophie. — A. d. 
Franzöt. frei Übertragen und mit Anmarkmigai etc. vev- 
' t^eji TOtt Aug.^ T. JBlumröder. 1, 248. 

Druckallgelegenheiten. III, 156» 

Dubois, L. J. J., s. Pantheon. 

Dufey, B. J. , die Revolutionen von Südamerica und Mexico 
seit der Entdeckung dorch die SpAnier bis auf die neueste 
Zeil. Aus dem Franaös.^ Überaettt von F. A. Küder. 
III, 376. 

Dürer, A. , das Leben nnd die Werke, toh Joß» Hellcv. 2Bd» 

in 3 Abthl^en. I, 330. 
Eberhard, A. Gr., s. Vater. 

w 1. Aug., ttad 1. Oebbr. Ghr.^ Muttf Tenueh einer allge> 
meinen deutschen Synonymik in einem kritisch - philoso- 
phischen Wörterbuche der sinnverwandten Wörter der 
hochdeutschen Sprache. Dritte Ausg. Fortgesetst von J» 
G. Gruber. 3 Bd. IV, 228. 

Ebert, F^. A., Ueberlieferungen snr Oeichielite, Littfratu* nnd 
Xuntt der Vor- und Jditwelt. 2r Bd. U Stck. II, 210. 

— — , i. Kaiser n. Ijexieon. 

Eckhel , s. Addenda. 

Bdgeworth, s. Erzählungen. 

EichstorfE, P. F. L. v, , deotiche Blmneatoie atiff niederlündf- 
ichen Dichtem (nebst dner Abhandlung Über die nieder- 
länditche Poesie). I, 274. 

Einladungsschrift zu deu öffentl. Prüfungen an dem Gymna- 
siam zu Elberfeld am lö« u. l4. Septbr. von J. !>. Seeibach 
etc. IV, 104. 

Elmsley, Petr., fcholia «nli^ in Sephodit Oedipom tj^ranniim» 
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Accedit Elmsleji prae&tio ad editionem III. Oedipi tjf 
raiud. I, 208. 

Elr-Vy, scholia an -Soplwclü tiagotdi^ Ii 208. 

. ^ — , s. Sophocles. 
/ JBlwert, W. , niedicinisclie Beobachtungen nebst Bemerkimgeil 
über einige besondere Heilmethoden. ,IV, 9, 

^se, J. L. , praktiffches Rech«^buch für Banqiifeni Kaufleate^ 
Fabrikanten etc. 3r Thl. Zweite Atifl. II, 409. 

Engel, Louise, s, Erzählungen. * * 

Mor. Erdin.. Beschreibung der bei persöul. Huldigung^san- 
nahma Sr. Maj. Anton I. Königs v. Sachsen etc. Statt ge- 
fundenen Feieiliclikeiten. IV> 327» 

Engelhardt , J. G. V. , s. JonrnaU 

Engelstoft, L., Carmen in instaurationeaeademiae Soränae. 111, 410* 
Entdeckungen und Erfindungen, neue. I, 239. III, 308. 
Entwurf einer Anweisung, den Reiter in Friedenszeiten den 

ganzen Felddienst zu lehren etc. II, 326. ^ ' ' - 

Epistolae obscuvorum viromm aliaque aevi XVI. mommenta 
I rarissima. Die Briefe der Finsterlinge an Mag« Ortuimu V. 

Deventer etc. Herausg. von E. Münch. I, 440. 
Epistolarum obscurorum virorum ad Dom. M. Ortuinuin Gra- 

tium Volumina II. etc. Editio novissima. 1, 441. . 
^Erasmit desiderii, *J&yxcd/i«oy Jlf wom; , sive laui stultitiae. In 

usum homitium elegantiorum. I, 446* 
Erbstein, K. Fr. W., über das jetzige Dorf Collochau in der 

Niederlausitz, welches im 16. Jhrh. an die Stelle einetr 

ehemaligen alten wendischen Stadt der N.-L. getreten etc« 

II» 118. . 

Erdmann y Otto Linne, über das Nickel , aeinfe Gewinnaag itt 

Grossen und technische Benutzung eto. IV, 304*. 
' Erfindungen, s. Entdeckungen. 

Erhard, H.^ Aug., Geschichte des Wiederaufblühens wissen- 
schaftlicher Bildung, vornehmlich in Deutschland bis zum 

Anfange der Reformation. * Ir Bd. IV, 30. ' 
Erinnerungen an Friedrich IT., K. v. Pr., in Beziehung auf 

die gegenseitigen Verhältnisse der erang. u. iutho], Kis^ 

che etc. III, '2S5. 
Erklärung der katholischen Bischöfe, der apostolischen Vicarien 

und ihrer Coadjutoren in Grossbritannien' etc. ■ Aus dem ^ 

Engl. IV, 78. 

Erklärung, freimüthige, einer protest. Gemeinde in "NYest- 
phalen gegen die in der Schrift: Luther in Beziehung auf 
die preuss. Kirchen - iigende geltend gezuachteu iiturg. An- 
sichten u. GrundM(t«e. III, li6. 

Ermel, Fr«, de cyandsi. lY, 370. 

Ernst, C. F. W. , Predigten über selbstgewählte Stellender 
heiligen Schrift; zum Vorlesen bei ötreiitl. Gottesver- 
ehrungen an Sonn- u. Festtagen, so wie zur häusl. £r« 
bauuug. III, 264. ' ^ 

Erscb-, J. 8. , Literatur der Geschichte und deren Hiilfswissev- 
sebaften seit der Mitte de« l8n Jahrhunderts bis , auf die 
neueste Zeit. Neue Ausgabe. I, 447. * 

Erzählungen ans dem Jugendleben; nach M. Edgewortl^ über- 
setzt vou KudoU und L* Engel, uud herausgeg, v. £. Hold. 
lU, 334. > , 
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£spey ICv A., die Hoffnung des Siegs des Protestantifiniis im ; 
erneueten Kampfe mit der römischen Kirche. FreispredicU 

IT, 392. 

£steban , Don, oder Memoiren eines Spaniers. Aus -dem 
Engl. Nach der 2n Auflage frei übersetzt von G. Sellen« 
3 Thle. II, 362. 

Etwas fürs Heri auf d«i& W«g* xur BmgJuh «tc Fünfte Ba- 
seler Aufgabe. II, 246. 

Euripidis Hecuba. Ex recanaione Godofr. Hermanni, cum anim- 
adYersionibu« I' soholiit excerotia et indioe copioto, tiro> 
nuni maaime in utnm edidit GuiL Irfutce; Editio U. 

II, 451. 

Hippolytus Coronifer. Textu »recognito etc. edidit Aug. 

Sander. III, 284. . ^ - 

— Ion. Kecensuit Godofr. Hetmannus. II, 436. 
Euatathii, arebiepiscopi, Thesaalonicensit, commeataxii ad 

Homeri Iliadenfi. Tom. L 11^ 92. 
Eutokliis, s. ArcHimedes. ' . , . 

Ewers, J. P. G. , das älteste Recht der Russen in seiner ge» 

« schichtlichen Eptwickelung dargestellt. lU, 381. 
Ezaminatorinm in^iiftienta jnris civil» t«enndmii ordinem Ib« 

stHutionum efVrIV, 26 t. 
Eylinger, S., s. GoSÄmunionbüclilein. 

Faber, Fr.. Winke zum Behuf der AbfassHng oder der Einföh^. 
rung christlicher Katechismen etc. IV, 65. 

Fain , Manuscrit de I8l2, coutenant le precis des^ ^vönemenf 
de eette annöe, poiir servir k Vhutoim de Femperenr 
NapoMon. 2 Tomas. Ilt, 197. 

— , Manuscript vom Jahre 1812. Darstellung der Begebenhei- 
ten dieses Jahres, als Beitrag zur Geschichte des Kaisers 
Napoleon. Rechtmässige deutsche Ausgabe Ton £. Klein 
und Belmont. 2 Bde. Jll, 197. 

Falak, N., s. Magazin./ 

Falckenheiner , G. B. erster Unterriclit in imierer Ortho- 
graphie. III, 274. 

Faliscus, Grat., Cyuegeticon oder Jagdgesang, lateinisch und 
deutsch Jierausgegeben von F. C. G. Perlet. IV. 302.' 

Fallmerayer, J. Ph. . Geschichte des Kaiserthuins Trapezunt. 
m, 346. 

Fe ebner, G. Th. , f. Thenard. 

Fels , Fr. Ferd. , de gastromalacia infantum. III, 430. 

Fiedler, Chr. A. A. , Predigt am Tage der feierlichen Erb- 
huldigung S. Maj. Anton, Königs von Sachsen etc. III, 129* 

Finstemisa, die Oberschlesische etc. Vff 321, 

Fifcher, Chr. Aog. , neuester Wegweiser für die Kheinreia« 
von Mainz bis KÖln. III, 1Ö9. 
— , über Collegien und Collegienbefte. Oder erprobte Anl« 
zum zweckm Hören und Nachschreiben sowohl der aka- 
demischen als der höhern Gymnasial - Vorlesungen. 1, 133* 
— , s. Tascbenbibliothek. 

^ , J. K. , physikalisches Wörterbuch etc. lOv Thl. lY, 86L 

Fitaler, K. , s. Püsson. 

Fleischner, J, M., s. Demophilus. 

Flori^ l4* A.^ epitome rerum xomanarum. Ad optim. libror« 
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fidem emendationesque recentiss. diligenter expressa. £di> 

tio stereot. II, 454. 
Foertsch , Gar. , commentatio critica de locis nonnullis Lysiae 

et Demosthenis. IV, 110. 
Forbiger, Th. S., commentatio de Lycophronis Alexandra v, 

31—37. III 419. 
Förster, F. , Conversationsblatt. 

Forstwissens cliaftliche Hefte. Herausgegeben von C. P. Laurop. 
Is Hft. III, 406. 

Foy, General, Geschichte des Kriegs auf der pyrenäischen 
Halbinsel unter Napoleon, begleitet von einer politisch- 
militär. Schilderung der kriegführenden Machte, Aui 
dem Franz. übertragen und mit Erläuterungen verse- 
hen durch d. Oberst Chev. Puttrich. Ir Bd. 2 Abthlgen. 
III, 93. 

— , General, histoire de la guerre de la pdninsulc «ous Napo- 
leon , prec^d^e d'un tableau politiijue et militaire des 
puissnnces belligerantes. III, 93. 

Fragen über mehrere für das liöhere Alterthnm wichtige Ver- 
hältnisse im lieutigen Griechenland , beantwortet von ei- 
nem Philhellenen; nebst der Beschreibung seiner Reise 
durch Morea nach Athen. Ans d*»n Alten commentirt u, 
herausgeg. von Dr. F. Kruse. 1, 198. 

Frank, A. , Buss- und Fastenpredigten über die Hindernisse 
der Bekeljrung. IV, 134. 

— , J. P. , SupplementbUnde zur medicinisclien Polizei, oder 
Sammlung verschiedener, in diese Wissenschaft einschlagen^ 

' der, eigner Aufsätze. 3r Rd. Nach den hinterlassenen Pa- 
pieren des Verf. herausgeg. etc. v. G. Gh. G. Voigt. 

II, 180. _y 
— , O. , s. Vjasa. "~ 

Franke, A. , das Altarfest der evangelischen Christen, IV, 135. 

— , L. W., über Reife zur Universität. I, 457. 

Franklins goldues Schatzkästlein, oder Anweisung, wie man 

thätig, verständig, beliebt, wohlhabend, tugendhaft und 

glücklich werden kann. II, 60. 
Frauentaschenbuch. 14r Jhrg. Herausgegeben von G. Dörii^g« 

III, 214. 

Freudenberg, Chr., Vorschläge zur Verbesserung der deut- 
schen bürgerlichen Gesetze mit Rücksicht auf die bishe- 
rigen Xheorien über die Einführung neuer Gesetzbücher, 

IV, t262. 

Frey» Jul., was hat der Staat und was hat die Kirche für 
Zwecke, und in welchem Verhältnisse stehen beide zu ein- 
ander ? II, 447. ^ 

Fricke , J. C. G. , Bericht über seine Reise nach Holland und 
den angrenzenden Gegrnden zur Erforschung der in ge- 
dachten Gegenden im Sommer u, Herbste dieses Jahres ge- 
herrschten Krankbeiten. I, l80 

Friedemann, Fr. Tr., ciceronianische Chrestomathie für mitt« 
lere Gymnasialclassen , enthaltend kurze Aussprüche, Er- 
zählungen etc. III, 339. 

— — , Paräuesen an studirende Jünglinge auf deutschen Gym- 
nasien und Universitäten. III, 339. 

Friedrich, J. B., s. Beiträge* 
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Friess , 7. G. , allgemeine und betondAVd GnmdtKtie dar ämt$» 

«chen Orthographie. IV, 74. 
BAdss, J., «tMföhrliohe Gmninatik der französ. Sprache für 

Deutsche zum Schulgebrauchd. IV» 293» 

— ^» leichte Gespräche für dat gaf«Uacjiaftliehe Leben lim« 

ger Mädchen. IV, 77. < ' 

Fritz , Ph. , Predigten auf alle Festtage dea kathol. KirdiMi- 
Jahres. IV, l3l. 

Fritzach«, C Fr. A., conjectanea in Noruin Teat. Soeci«' 

men If. III, 4t4. ^ 
Fromm , J. B. , vollständige spanische Sprachlehre, nebst eiäm 

Abhandl. über die Prosodie und einem VenaiohniMe ablii« 

verwandter Wörter. I, 202. 
f^oftcher, G. IL, elofa«n|ium ▼froroat narrationes de vitii 

hominum. doetrina et yirtute excellentiiim« YqL l II. 

I, 130. , ' * 

— — ] s. Justinus. 

Fuchs, K. , Bemerkungen über die Behandlung der Religioni- 
Idire beim Unterrichte nnd im Lehrhuche. IV, 322. 

-« , öber die Einweihung der Kirchen; eint üturgitche Eru 

örterung:. Dann die Emweihungafoier der An&rBtehunffa« 
kirche zu Fürth etc. III, 272. ® 

Fulda , Fr. K. , Handbuch der Finanzwissenschaft. 111, HS7. 

FÜKltentbal^ J. A. L., theoretisches und praktisches Lehrbuch 
de« preuss. Civil, und Criminalproeetset in einem durch 
' praktische Beispiele erläuterten Auszüge ans d. preuat» yi^ 
gem. Gerichtsordnung etc* Z Tble. II, 276* * ' 

Fiissfi, H. H., 8. Bonstetten. ' 

Gaisford, Th., s. Poetae etc. u. Stobaeus« 

Gaienitt, a. Opera« 

Gaupp» Em« Tb«, de professoribus et medioie eotunque pri. 

viiegiis in jure romano disse«atio. II, I05. 

Geiger, chemische Untersuchung alt- ägyptischer und alt -rö- 
mischer Farben , deren Unterlagen und BindungsmitteL 
Mit Zusätzen etc« Ton Aonx. IV, 31 q. * • 

Geographische DarMllnngen zur ältesten Geteliiehte imd G^ * 
. graphie von Aegypten und Aetbiopien, y. a. r. L. U Bh^ 

III , 378. 

Gej^er,. N«, Widerlegung der Schwierigkeiten, welche gegen 
den menioditeben Gesangunterricht etc. vorgebracht wor- 
den sind. ly, 297. . 

Gerlach , Frz. Gottl., s. Salluatius. 

J. P. , Procere», oder kurze Lebensbeschreibungen der vor- 
nehrnsteu Personen der TV eltgeschicbte. 2r Bd. 2e Abth. 

IV, 317. 

Gerling, Chr« L., t. Lorenz. 

Germon« Oder: Unferhaltungen eines Vaters mit seinen Kin*' 
' dern über die Geschichte der Reformation und der Ein- 
wanderung der in Frankreich verfolgten Reformirten ilt d» 
preuss. brandenburg. Staaten. A, d. Französ. I, 89. 
Gersdorff , K. , Yorletimgen fiber militairische Gegenstände, 
als erste Anleitung zum Studium dez Kriegswetentlm Geiste 
der Zeit etc. IV, 47. 
Gesangbuch, christliches, für höhere und mittlere Schulam * 
> Herausgegeben von M.«Ik« Aug. Rüdiger. lÜ, 203« i 
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Gtsatigbuch, hamburg. israelitisclies, für häusliche u. öiFentli che 
Gottes Verehrung. (Von E. Kley.) Dritte Aufl. IV, 227. 

Goschichte, die, des Cölnischen Gymnasiums während seiner 
Vereinigung mit dem Berlinischen Gymnasium. Voa F. 
K. Klö&tt und V* IL Schmidt. IV, 243. 

w des Lüteowaehen FMearpt roii Ad* S. Bin Beitrag zur 
Kriegsgeichichta der Jahre 1913 v. 14^ II, 388. 

mJL der Staatreränderutig in Frankreich nnter König Lud« 
' wig XVhf oder Entstehung, Fortschritte u. Wirkungen der 
. sogen, neuen Philosophie m diesem Ijande. Ir Thl. 1, 90« 

Geyer, Ben. Ad., Predigten. IV, 139. 

Giornale arcadico di scienze , lettexe ed arti. Tom* XXXTH» 

Genn. - Marzo. 1827. IV, 35a 
Qlatz , J., a. Aurora* 
Gleich', Fiv, s. Oginsky. 

Glecher, E. Fr., Versuch einer Charakteristik der schlesisch* 
mineralogiaehen Literatur hii ^um Ende des I8a Jhrhdrti. 

II, 377. 

Godfrid, oder das Bild eines frommen Jünglings. Eine Cr- 
sähiunc für Kindel^ yon einem Jugendlehrer. III, 3S7^ 

Goets, J. W., kurze Betrachtungeq über die Leidensgeschichte 
Jesu , zum Sehttfe kirehlicher "u. häuslicher Erbauung; 

III, 265. 

Goldhoru , J. D. , Predigt wahrend der feierlichen Abfülirung 
der entseelten Ueberre^te weil. I. Maj. der höchsts. Köui- 
' gin voQ Sachsen, M. Theresia etc. Iii, 128. 

Göller» Fr. J. , de epi^rammate antholo^'ae. graecae et dm 
loco Horat. Ep. II. 2, 92 sq. commentntio. II, 68. 

Göppert , H. Hob., de acidi Jbydrocyanici vi in plantas com- 
mentatio. IV, 347. 

Gossler, Ghrph., Handbuch gemeinnütziger Rechtswafarheiten 
für GeschälUmSener. , Nach Anleitung des allgem. Land- 
rechts für die preuss. Staaten. Dritte Aosg.» ge&ndert a« 
vermehrt durch H. v. StramplF. I, 218. 

Göthe, über Kunst und Alterthum. 5a Bds. 3s Uft. ly 304. 
6n Bds. Is Uft. 11, 212. , 

ÖÖtz , Chr. W. , leicht fassliche Natnrlehre zum Gehtaikok In 
Volksschulen in der Stadt und auf dem Lande. III, 274. 

GouUanof, Ghcv. de, essai sur les Hi^roglyphes d'HorapoUoa 
et quelques mots sur la Cabale. IV, 193. 

Graefe , Fr., Gommentatio, qua lingua graeca et latina cum 
slavicis dialectia, in re erainmat. comparatur. III, 409. 

Graft', £• G«, Oiutiska. DenkmSler deutscher Sprache und 
Literatur, aus alten Handschriften «um ernen Male theil« 
lierausf^egeben, theils nachgewiesen und beschrieben. IrBd« 
Is, 2s Hft. I, 187. 3s Hfu IV, 92. 

Grauert, W. H., s. Aristides. 

Greville, R. K. , scottisU cryptogamic Flora, or coloured ü- 
^ores and descriptions ox cryptogamic planti etc. VoLlY* 
Uf 330. • 

• — — , s. Hooker. 

Qriechen - BlHtt^. Berichte luid Mittheilungen des Vereines- 
zur sittlich -xeligiöseu Einwirkung auf die Griechen* IsUft. 

IV, 221. 



Digitized by Google 



17 

^Üläl, Ue., d^Ucii« CHramniatik. S^rThl. I. igd. 
C^xotctad, Auff.y OrmuMltte «hitr umfni Sitttheoiitf^ iä ^Mi«^ 

litmg auf die Theorie des Hm* jProf. Herling. IV, 223. • 
jGlfindler, J., Friedrich der Grosse, oder die Schlacht bei Cu- 

nersdorf. Ein dramat. Chataktorgemäldcl itl ä Aktdn. 1.278. 
Gruber, J. G-, s, Eberhard. ^" ' ' 

Ouizot^ Getoliil^it« dar engl. Staatsumwälzung, von der Thron- 
. basteigung 'Karb L bik 4« dciii Stwme JäeoKt II; Deutn^b 

bearbeitet von dM Uabersetzer des Laskaris. i, Abtblg« \> > 
' Von der Thronbefteigiinar Kiuela L hm zu dhx ft«ttatixaki& 

Karls U. IrThl. H, 187. 
lyünther^ G. Fr., c^uaestioimtB de jttre a^uarüiti ipeo^ I» Viogti 

— — , C. , s. Tacitus. 

GQtiti« E. TV., der iebziain des Menschi^ in seiner ptiysi^ 
sehen Verwandlung! nmok Beobaohtüogeii tatd, Versnchtti' 

dargestellt. IV, 4. 

— , de via ac ratione, qua in instituto Trieriaxiö artis ob- ^ 
•tetr. tittb at doecttir at dx6i<e6tiir; II, 75. 
Gurlittj Geschichte der Kreuzzüge. Zweiter Anhang zttf Gre-i 
schichte des Papsttbunu^ keraiMteeben etb« ti Qoxni MIÜt< 
ler. IV, 72. 

Gütenäcker, J., s, ArchirhedeÄ. , 
Gutmann, S., die Wichtigkeit der Zäline, ihre Pflege und Hei« 

lang. Ein Wort aur Belahnrng füi^ JedennanA. If 
OitlsMntns, 1. G. F- , und A. Jacobi, detits<äite Land itnci 

deutsches Volk. II. Bd. II. Thl. IV, 227; 
Haan , Fr. G., die Gestirne, wie sie am Himriiel erscheinen, iii 

zwei nach dem Aequator abgetbeüten Pianispbären etc^ 

Itl, 86. 

ttaaie,?W. A^, dü nstt Üjdrärgyri In M6irl»fii'li<M syphiliHeli< 

- . Prol. IV. IT, 393. Prol. V. III, 429. ReL VI. Vr. tHi 

Prol. VII. IV, 368. Prol. VIII. lV^ .d7l^ 

Haenisch , £d., s. Lysias. 

Hagen, £rn. Aug., de Herciilis laboribus, qua ratidna in anti- 
cnut iHonimeiitis sint expressiv comitientatlQ^rchaeoIogica^ 
aV, 230. 

0,i Bese^ihnn^ neüer Waäiefiatiwerke' iii Üeütschlan^ 

Frankreich, den Niederlanden und der Schweiz. III, 279. 
Mahn, Aug. ^ an die evangel. Kirche, zunächst in Sachsen und 

Preussen. Eine oifene £rk]är^ng. Ii, 257. 

de rationalisitii qol dieitor Tera indole eC^iia enm na«,», 

turalisme continaitti^ ratione , eoiiüateftatib ]uffeftr.«t]ieol#» 

giCa. Part^ I« Secl. 1. 2. II» 71. 
— , M., s. Amondien. 

Hainann, H. O. GruUdzüge der lateinischeil For^ieniehre int 
die untern Glassen der Gymnasien. II, 4>5. * f , '' 

BaiMltpr, H. A.,- Inoekti onetoris Iilie^ Um expugnätiöiie' Matt* 
phidis et Alexandriae, vulgo adscriptus Abou Abd^aif Mof 
nammedi^ Omari filio, Wakidaeo, Medinensi. I. 108. 

Haxiuner, Josj v., Geschichte des osmanischen Reichs, grossen* 
theits aus bisher unbenutzten Handschriften und Archiven.- 
Ir Bd^ Von der Gründung; des osmanischen tleicbs bis zur 

. * Ereberang GoiislaaftiiiopeU. II, l|2* . - ^ 

BUmdbtfehleiD |i«r aageBelumiit md tititdicMn Beaebiä^fiiigf 

91 
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> 

I8r inn^ Damen; od«« Eiie}^0pHdie der vorsilgHohitei 
weiblichen Kunstarbeiten^ numentUck de» Ztuehnefaeat ete^ 

von Charlotte L. II, 66. 

Handconcordanz , biblische , oder Verzeichniss der in der heil. 
Schrift nach Luthers Üebersetzung enthaltenen Wörter lu 
Eigennamen etc. Hecausgegeben tob fl. Schott. II, 4Q!t 

Handwörterbuch, geographiach-liiftorisch- mythologi sehet» laBI 
Behuf e der alten Klassiker etc. 2 Abthl. IV, 290« 

Häring (W. Alexis) , W. , s. Gonversationsblatt. 

Harless , H. , lineamenta historiae Graecoriun et KooHUiorum 
litteraria scholarum in usum. III, 341. 

Herma, Gl. , neue SonimeipoitlUe.9 oder Predigten rom errtie 
Sonntage nach Oitern Pia zum letiten Sonntage neeh Tri- 
nitatis. JI, 250. 

Härtel, fliegende Blätter zum Heile der chnitkathoUtcheuKir« 

che Schlesiens etc. IsHft. IV, 79. 
Hartig, E. Fr., praktische Anleitung zvim BanmrodeB nacih dan 
, neuesten Versuchen. IVr 76« 

G. LudW. , Anleitung zur Vertilgong oder Vcnuindamiig 

der Kieferraupen. IV, 225. 
Harting, Ed., de cardialgia. II, 393. 

Hartitzseh, A. K. H. v., das Erbrecht nach römischen und heu- 

tigen Rechteil, bearbeitet nach Haubold«. II, 
jSaae, Car. A., libri sjrmboliei eeeleiiee erangelicAe, aire Con- 

cordia. Vol. 1. II, 417. 
■»^K., Gnoiis, oder evangelische Glaubenslehre, für die Gebil- 
deten in der , Gemeinde, wissenschaülich dargeatellt* irbd. 
II, 4l9. 

Lehrbuch der ev^angeL Dogmatik» I, 24 

Hasse, J. O., s. Museum. 
Hassel, G. , s. Almanach. 

Hausier, Gonr. Diet. , commentationis criticae de paalmia Mac- 

cabaicis quos ferunt. Part, prior. IV, 340. 
Hauff* W., Gontrovers -Predigt über H. Glauren und denMana 

im Monde, geh. vor dem^ denltohen Publikum in d.Herbft' 

messe 1826. I, 134. 
Haun, Chr. "W. , Versuch einer Würdigung der Rede CiOBTO*! 

für den Manilischen Gesetzvorschla^. IV, 342. 
Hftuschild, F. Th. , de jure trajiciendi flumina, Diss. I, 67. 
Hedwig, Jg., species muscorum frondosorum. Op. posth. Sop* 

plementum II. , scriptum a F)r. SchwSgüiehenio. YoL Ii. 

Sect. II. III. 247. 
Heeren, A. H. L., etwas über meine Studien. Antwort an Hrn. 

Prof. A. W. V. Schlegel auf dessen an mich gerichteten 3 

ersten Briefe in s. indischen Bibliothek. II, 388. 
Hefi^er, Abhandtung über die allgemeine Geographie der Initl . 

Rhodus. IV, 337." 

M. W. , die Götterdienste auf Rhodus im Altertbntti^ ^ 

Heft, der Heraklesdienst zu Lindus. IV, 219- 
Heidenreich, A. L. Chr., s. Zeitschrift. 

Heigelin, G. M., Handbuch der neuesten ökonomischen Bauar- 
ten.. IV, 60. . 

H e imbac h» X. W« E., de saororttm privatorum mortui con- 
tinuandornm 'apud Romanoa neeemtete Conunentotio» 
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, Heiniclien (BÄrek), die ICunst, «ich in ünsern Tagen durcti die 
Welt 4u Helfen, oder Anweiapng, wie man durch Fleiss, 
Spaxsanikbilf etc. su GIfick ütid ^firen kömmeü kann. 1,380, 
Held« Jul., prolegömena ad vitam Attid, ^qua« Vulftö Cörii, 

Nepöti adscribitur. "1, 1^7, ' . . 

Heller, J., s. Dürer. ' ' ' , 

Hensler, Ph., neue Lehren im Gebiete der physioloei*scti#rt 

• •Aftatonkld ulid d6t Physiologie des Menschen. 2. Bdchn* 

IV, 280. » • ^ : 

gerbst, Ferd., die Jugendfreunde. Ein Gdmtttd« atti ädt cbruf-^ 

liehen Gemfithswelt. II, 412. 
~, J., explicatur Horatii locus epist. I, 2, 27 - 31. IV, 103. 
Hermann, G., Antonio Kegi Fio Justo Cleoienti» rite reffnuitl 

. aütplöautl t%t. Od«, IV/S48. 
M opuscula. Vol. L 11. III, 1. 

—V oratio in e1l66amh reg/t Fridetioi Augusti. H, 224. 
— , Rede bei der Todtfenfeier des Königs Friedrich Augusfi 
' iii der Universitätskirchö gehalten. Aus dem lAt. 11^307« 
— , 8. Euripides« 
fiermef^ K. A v., s. Britanniii» ' i 

Herodoti luttoriamni libri IX. Receniiut et kdnötetioiiilliitf icho« 
larum in usum instruxit Car. A. Stfeger. ^om. I. II, 286. 
hi'storiarum libri IX. Gum brevi annötatione A. Matthiae M 

H. Apetzii. Vol. II. III, 131. 

Herold) über die grammatische Seite de^ Utiterrichfs in den 

alten Sprachen. IV, 238. 
Htfrrklotsch» Aug. W. Lud.', Getfiälde aUi dem.Ileiche d6f kärdu 

lieh - religiösen Lebens der Christen etc. IV, 320. 
Herritiann, A. L-, Friedrich August, £.öuig.vOJi Saehten. ^ Ein« 

biographische Skizze. II, 219« ^ . ' - ' ' ^ 
ä, l'a«chen£ibliot!iek. ' ^ ' . 
• L,, s. Gharrin und VHrey. / 
Rerschels, W., sämmtlicKö SdirifMd. 'it Bd. Vttbet 4^ Bad 

des flimmelÄ. I, 183. 
Hertel, Fr. G. W., s. TacituS. 

Hertha. Zeitschrift für Erd-, ViJlkör- und Staatenkunde. Unteif 
Mitwirkmiji. des Frh» A. T. Humboldt hesorfft t.-H. Berg*^. 
~ baus und K. V. Iioffdiann. 7r Bd. u. 2. Hfts. 1. 2.AbthL 

I, 138. 220. 2r Jahrg. 7r Bd. 3. Hft. 1. AbtJf. III, 22a Bt 
Jahrg. 9. Bds. 1-3. Hft. 1827. III, 35. 

Hessel, J. F. C, fiinfluss des organischen Körpers auf deti un-» 
organischen, nachgewiesen an Encriniten, Fentacriniten u« 
*' ftnräem : Tliidrv«rst6{iieiiiftgeD< llf^ 253. 
Hesselbach, A. K., s. Beiträge. 
Heusing6r, J. H. G. , s. faschenbibliothek. 

/Heyse, Car. G. L., quaestiones Herodoteae^ Part. L de HUL et 

itineribüs Herodoti. II, 281. 
l^entssch, J. G., über den Musiktmterticltty bektfndets im Ge- 
fange etc. IV, 288« 

«i-, drei vierifiinmige Kiifchenlieder VoH ttttckiedeiicu Com«' 
ponisten etc. IV, 28d. 
Hildebrand, Fr.W., vierfache Auswahl biblischer Parallcl-Stel- 
. len zu den gewöhnlichen sonn- und festtagigeu Erangelien • 

* «Ad Episteln des ganzen Jahres. IVf ifSL . . 
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Hippocratis opera omni«* JSdidit G. Kühn. I. 204. 

Hirt» A. , die Geschichte der Baukunst bei den Alten, de BcL 

Gebäude bei den Griechen und Römern. IV, 199. 
Hisingers, W., Versuch einer mineralogischjen Geographie von , 

Schweden. Umgearb. Aiffl. ikiu der Handtchr. iUierseUt t« 

F. Wöhler. Uf, 25^ 
Hittoire g^n^sale de Nap. Bonaparte, de ta vie jpriT^e'et pu- 
blique, de sa carri^re politique et militaire . 6tc. (Per Tni« 
•baudeau). Tom. I. II, 322. . > . 

Hitziff, Jul. Ed. , Zeitschrift für die Criinuialrechts|>flege in 

oen prauii. Staaten, mit Ansachtiifs der' Rbetupronnse». Ir 

Bd. 1. 2. Hft. 1825; 2. 9. 4/^d. in 6 Heften 18^6. II, 271. 
Höck, J. D. A., ausführtiche Beschreibuiig der bei den Nadler-» 

Drahtzieher - etc. und Gelbgietaei^gew^rken vorkouuneaden 

Arbeiten etc. IV, 62. 
Hofkalender, gothaischer genealogischer . auf das J. 1826. 65r 

Jahrg. III, 215, *. ^" . , 

Hof mann, J. Alb. , rabiel cudnaead Celsum us^ps Uttoxia cxi* 

tica. Diss. I, 67. ... 
Hoffmann, s. Hertha. . " - 

— , E , s. Theodulia, 
Hohenhausen, L. v^. s. Biographie. 

Bobentbal» P. K. W. Graf eine kme Darttellnng seinw, 
Lebens- und Handeltweise. I, d08w 

Hold , s. Erzählungen. 

Holder, Xiouise, kurze naturhistorische Fabeln und Erzählungen 
zur belustigenden Unterhalliuig kleinerer K,iuder« llj, 411. 
Holtei, C. V., s. Jahrbuch etc. ' 

Homeri hyrnnpa in Gererem» nunc primnin aditoa a D. Rutm-» 

kenio etc. HI, 119. 
— > Odyosea, graece. Edidit et annotationd pnrpetna illastratit. 

Ed. Loewe. Tom. I. IV, 37. « 
•p- Odyssea, graece. Edidit et annotatione perpetua illustraTit 

Edu'Loefrel Tom. I. cont. Rhapsod. I* el !!• II, 68. 
Homeyer, G. G., der Sachsenspiegel, oder dat eächf. X«iu^ 

recbt, nach der Berliner Handachrift irom Jabre 1369, mit 

Varianten etc. II, 174. 
Hook er , W. Jacks., Icones filicum, ad eas potissimum species 

illustrandi^s destinatae, ^uae hactenus vei in herbariis de~ 

ütaerunt proraus inoognitae» vel «altem iM>ndtim per ieonoe 

botanicis mnotuerunt etc. Faso, H H. 33§* 
mm> mmm et B.. K. Greville, icones filicum, aa eas potissimum spe- 
cies illustrandas destinatae. quae bactenus atc. Fase. iL 

III, 244. • . 

Hopfensack, J. Cbr. W. Aug., Grundsätze des historischen Ua- ' 

terriohtt- auf Gymnasien. IV, 333* 
HÖpfner, E. Fr., Grundlinien zu einer fniditbarenf Ajtsleguag 

der heiligen Schrift. I, 456. 
— — , drei Predigten etc. I, 460. 

Horack,.J. C., rarioris de^enerationis telae cellulosae dt cutia^ 

in cruribnt historiam sistens. IV^ 370. 
Hoimayr, s. Tascbenbucb« • 

HotSy Petr., loci aliquot Horatii illustrati. IV, 335. . 
Hoy, B. R. , Wahrheiten für ali« 3täiid«» beaond^ra Ittr Studi* 
zende« 2« Lief. Ul» 326.. 
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J^brotaktka , 8. F., g. Von nordischen Alterth. 
Budtwalcker, M. H, , über den Einfluss des sogenannten Mysti- 
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Bdl III, 203. 

1^ für die reine und angewandte Mathematik. Hamiiage^eb* 

von A. L. Grelle. Ir u. 2r Bd. IV, 150. 
•w neues kritisches, der theologisuhen Literatur. Herausgeg^. 

▼on Dr. G. B. Winer und JDjr. h G« Veit Engelhardt. 
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Beäuge auf dfa preuss. Staat. IrBd. Hft. I, l6l. 
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pec tarnen unquam abtolven'da. Progr. I, 386. 

rr "T, Geschichte der Philosophie alter Zeit, vomehmlieh vn- 
tfr Griechen und Eömern. Zweite Auflage. II, 450. 
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Cta et emendata. Vol. I. I, 433. 
— f. opera, Hippocrata« imd Scriptorum Jned. VoL I. 
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Laurop, C. F., s. forstw. Hefte und Archiv. 
Lautenschläger, dia EinifUia dar Nomiliiiiiar in D«ii|<QUand 
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Licbrun, K., s. Almanach. 
Lehmann, J. Gottfr., s. Lucianus. 
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iSy^SlJ^*^?'®?*® ^^^»^^ ""^ leichteste Art rein 

X 1.*?? ^ mf "* kuner Zeit itimmen kann etc. I 21 6 
tMmnüf A. Tfi. A. F., darf in «inem katechelischen Lehrbuch© 

werden? 1; 4^^^'^^*^'^ Dekalogn. TonnijSüä? 
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Ii^ 380*^*^"*" ^ Q"iflS[«en»- Jahrg. 1827. 
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^ «chen aller §tände, Zeiten und Nationen. 4r, 5r ßd II 43| 

fÄioloÄ IVÄ '^'"^ disputatio 
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gründlichen Erlernung der fra»»8K Spraehe. III, 27a'. 
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» Ii 7.°"^^ • M"««""»« der Alterthüraer zu Berlin. I 195 
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^'''^^^''^.^^[S^'^,^''^^^^^ von P. A>Ebert. ' 

2r Bd. 1— 5e Lief. IV, 3l6. 

Lieder des Anakreon und der Sappho. Uebewetzt vou Reiult 

J. Lud. Sams. v. Himmelstiern. IV, 299. 
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Sprengelio. Vol. II. III. IV. P. L U. U, 3» 
Lipowsky, Fei. Jos., «. Vegetius. 

Lipsius, K: H. Adelb., de modorum usu in Novo Testam. ffuae- 
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lateratur, ausländische. Amtisehe. I, I50-. Böiimisehe. ivl 364* 
\ Dänische. I, 227. III, 142. Englische. I, 14«. 228 Ii' 
72. 142. III, 69. 222. 361. Französische. I, 145 222* 38^ 

II, 71. 140. in, 63. 224. 357. Holländische. l' 227* .386 

III, 144. Italienische. I, 226. 3Ö6. II, 144. Hl, 74 225 363* 
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. BanhnganenXrufius. To». Iii. Lih. XXXfV — XLV. III, 133. 
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, de PythigorMvun «oiteiitüt nmAoh dintttallo hUt lt 

IV, 34a . ^ 
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vestitur des Hrn. Bergpred. M, Chr. H. Schumann in de« 
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Predigt. 11,309. 

w*y Vorstellungmda am 21. Jan. 1827, d«m Ptobetage des 
zum Pfarramte tu Wmenthal bernfiiieii Bm. Gand« A* 

F. Axt. I, 381. 
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J. Tb. I^tbmaoii« Tom« VI, 11^ 96. 

Lücke, Fr.» a. Sae^ 
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IMwß , Ad« vacciQlanwi tiativanim biatoiia» emieta, quae 
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, II, 350. 
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d. Schwed. Ir Thl. I, 92. 
Xjitheritz, C. F., Recepte und Heilmethoden bei den wichtig« 

sten innerlichen Krankheiten des Menschen etc. IV, 307. 
J^ysiae Amatorius, graece; leqtionis varietate et comm^ntario 

instruxit Ed. Haenisch. II, 439. 
Maaaa, J. G» B., a« Eberhard. 

Itfadviir, Nie, emandatioaea in dcmud» libroa^büoaopbi* 

cos. P. I. IV, 43. 
Magazin der ausländischen Literatur der gesammten Heilkunde 
und Arbeiten des ärztlichen Vereins zu Hamburg. Heraus- 
geg. von Dr. G. H» G^rson mid Dr. Nie. H. doHua. Jiü« 
an4 Au£. IV, 276. 

ataatsbfurgarHobeay mit besonderer Hücksicbt auf die Her- 
^(ogthümer Schleswig, Holstein und Lauenburg. Heraus^ 
- gegeben von Dr. N. Falck. 6r Bd. 1—4. ifeft. 7r Bd. 
I. Hft. III, 52. 

fyialcolm, lobn, the poUtical hiatorr of Iiidaa from 1784 t<l. 

1823. 2 Voll. IL 45a. » 
^anfeld, H. JuL, de usu actionum aedilitiarum etc. 1, 468. 
Idanu^xt, Conur*» dia Gasducbte Baierna d^ QueUon und 
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Martin, d a!, 5. ßar^ii. ' ' " 

^'j die tehre von den Giften in ^^a-^: • t_ 

der SöMMB d«t. Stalten etc. IV 55 M«it«TU„g 

Mayw L. A. , 8. Bossuet. . ^ 

*ifiV - ^'^^ » descriptio monstr'orum nonnuUonmi m». 
rollarn. anafemi^ro-physiologicis. I. 4^"""<»<^ «W» oo^ 

— , tabufae anatomico.iNithorofficM 

partium corporis humTmS foSnf ä^?"""' I'"''"» 
«cedit, exhibentes F:^irj?'Mr"'."i?."«; 
MeiHcwtnin graecorum opera quae exstant EditfonV™ llJ -J 

Medihammer, «. firfefe. ' ' . - 

Mednyanskj, §. Taschenbuch. . ' ' ' " 

Afahlhorn. Pr., 8. Anthoio^ia. ' ' • 

Is Hft. III, 250. * j öteiatafelii., g^,^ 

Meinecke, Aug , iU. gymn. regii Joachim -ri- 

Menzel , K. A. , Neuere Getdii^te dar t)«.«..!.. 

. Reformatio,, bis zur Bundesact" 7? Bd v« ° T'J 

Mensel, J. G., ,. Teutschland! ' necessjp-w. IV, U«. 

Meyerfeld , Franc. Guil. Lud. de, de quflw»d«B «... JL. j 

actione reddenda sint etc. IV 260^^ * "* ^ 

■ Yv; 63. ' ^'^"•1*"°««" «i« Selmün. j, .TU. 

— , H. , 8. Cicero. 

ilichaelis, Chr. Fr., theoretisch -praktische deut8«ha r 
tik, oder Anleit. zur KenntSiss der Aus"pJ^^^^ 

M^Vkär* 5 r "i^'^W:«'^ Beispielen. 2r TIil. I ^94 
9Ai|sh«leK, K. L., did Ethik des Aristoteles in ihrem V«rf;jiU 

nisse xum Systeme der Moral. IU. d23. ' ^ Varhait;- • 
Mi4daldorpf , H., Z^dinft an «emi ^Suvmn etc. iv 80 



Google 



38 



l^ltoberff , L*. neu» Smgmidbibliotliek« Eine S«irimlttng.iM» 
eewählter Erzählungen AuMÜM aiu EeisebttfdirtibuBMft 

etc. is Bdch. III, m. • • *• . • , 

MUJi««n, Ed., ». CeUuf.. /. * . ... z 

Jamety «ndetit nnecmd M^mvotite» ,priiioipally ö£ JGr^ 

«an art. Number d and 9. lT,.lflQl,/ '. 
lülisuienni Colophonii carmmum qtiae süpersunt. Commenta- 

tione praemissa disposuit, emeii<iavft etc. N. Bachius. 11,93* 
Minerva. Ein Joarnal historischen und politischen Inhalta. 

V. Dr. Fr. Bran. Jahrg. 1827. 141« Bd. I, 372. I42r Bd. 

IT, 29&. 14dr Bd. Jol. Sept. 1827* • lU» 38» i44rM,' 

1^7. III, 291. 
Minerva." Taschenbuch f. d. J. 1828. 20r Jhrg. III, 123. 
IViinutoli, H. Frhr. v. , Nachträge zu meinem Werke, betitelt t 

Keiie zum Tempel des Jupiter Animon in der libjschen 

Wüst« nnd iwoli Ob^ragypten in dan Jalirin 18SI0 und SU 

Mifcellen aus der neuesten, ausländischen Literatur. £ln pe-* 
riodisches Werk , polit. , historischen etc. Inhalts. V« Dr«, 
Fr. AI. Bran. Jhrg; 1827. 50r Bd. 1— 3s Hft. I, 371. 
. 51r Bd. II, 296. 53r Bd. QR.* HI, 3B. 63r Bd. 10«. 

'* 12s Hft. III, 292. 
Bifittaffsblatt für gebildete Leser aus allen Stitodm» ein« Zeilbs 

Schrift etc., vom Prof. Schütz. I, 142. 
Mitternachtsblatt gebildete StÜndo von Müllner. 1827« 

I, 140. ' 

MBbittf, A. F., dar barycentrische GaIcidy.eia aeoM Hülfsmit;» 
tel zur analytischen Behandlung derOeonttm etc. JU, Bl. 

^Mohl, R. , 8. Thiers. 

'Monatsschrift der Gesellschaft des vaterländischen Museuma 
in Böhmen. Ir Jhrg. 1 — 5s Hft. II, 131. 6 — 9s Hft« 

ni.dB. . , 

Meimmenay las prmeipaaz» Egyptiens du Musde britannique, et 
quelques autres qui se trouvent en Angleterre etc. Me- 
moire pr^sen^^ eto. par Gh. Yotht et Martin Laake* 

II. 372. ' . 
Üfor^affni , I. B. , de tedilrat et eansie mernerimi ^«r «Aatoinjm 

in&gatia läMt Editionem reliquis emendatiorem et vitn 
'auctoris auctam curavit J. Radius. Tom. I. I, 430. 
jtorgensternii. Gar., commentatip de numismate Basilü Xsober» 

nigoviae nuper effosso. F. 1. II. III, 1, 264. 
Aorgenseltong» Oietdnttry lieraiisg* toii ftr* Xiiu^ n. L* Goml» 

Mörstadt 9 a. Beitrag. 

Mortgen, Ahr., enthüllte Geheimnisse aller Handelsvortheila 
und Yerschönerungskdnste c^i; Ffardebandler eto. Zweit« 
• AufL m . 102. 

fldortenral, M Feldzüge in Frankreich in den lalotn IBl^'iu 
iS» In strategischer Hinsicht durchgesehen vom General 
Beauvais. Aus d. Frans«. Sa» da ^deb. Iit.d2& . ' 

Moser , G. H. , s. Cicero. 

Most^ G. Fr. , Versuch einer kritischen Bearbeitung der *Gerf. 
aehiehte des SeharlaehfiebeiB und aeuiev fipidMieea ve«^' 
den ältesten bis mi -imittpt Zßümu Is'Bd. IV« 370«' 
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Muckiad^. oder Hrn. Mucks Soxinenfahrt und Tod. Nebst 

eidtai^Aiihiiiigo «to. f^y 
üffüchler, K. , 8. Änekdotenalmanftoili; 

Mfililenbruch , C. F., die Lehre von der Cession der Forde-* 
rungsrechte , naön den Grundsätzen dea ^öm. Kechto dAr* 
sestellt. Zweite Auflage. I, 219. 

XÜU&r, Aln.» dtfr t^t^ und' di« Oima&cn im Mir« 1826. 

Conr., s. GuxlitL ^ 

s. Rang. ... 
Münch, s. Epijtolae etc« 
— — «. Pirk]iBiiii«Ki. . • 

Hbxnk^ £d;, d« L. Pompoiiio BottOnktfiii Alellaiitlniiii poota* 

1,127. 

Mfinnichy K. W. H. , gedrängte, reine und angewandte neu-« 
■ * griechische Sprachlehre zum Selbstunterricht für Studi- 
rende, nebst euer Uebersicht der neugrieoh. Literatur etc. 

MüiiMc, f^., misoellanea Hafniensia theologici et pbilqlogiel 

argumenti. Tom II. Pasc. IL III, 8. 
— , der Stern der Weisen, Untersuchungen Über da* 
. burtsjahr Christi. III, 161« 

Keligion d«r Babylotüer« IH, 164* 
Munyay , A. Lu , f. Klein. 

IVluseo Borbonico, tMl. VoL IL Fase. 6* 7, II. 164. Pa«e« 

8—12. IV, 179. 

Maseum criticum or Cambridge classioal Kesearches« Vol. IL 

in, 20. * 

. Mnteum, rheinisches, für Jurispradena, Philologie, OeschicHto- 
und griechische Philosophie. Herausgeg. v. J. C. Hasse, 
A. fiöckh, B. G. Niebuhr und C. Ä. Brandis. Ir Jhrg* 
Is. 2t Hft. I, 114. 3s Hft. II, 125. 46 Hft. IV, 352. 
Kacbnchten, literaTitelid. I, 77. .195. 472. II, 479. III, 311« 
436. IV, 115. 250. — tOd Künsten d^d Kunstwerken. 1, 78* 
396. III, 315. 438. inm Alterthümern. I, 78. III, 233» 
312. IV, 117. 249. 382. — von gelehrten Gesellschaften. 
I, 34. II, IGO. III, 80. 229. 385. 432. — vermischte. I, 78« 
' III, 441. — aus Zeitschriften. I, 240. 318. 396. 477. III, 154. 
S36. 442. iV, 123. 255. 372. — kirchengeseblchtUehe. I, 
993. 474, 477. III, 309. 409. Versl. anch Anstalten,. Ent» 
deckungen, Stiftungtoy Uuivtxsitäten tmd UntertidittaiH 
stalten. 

Nagel, Fr. G., Materialien zum Dictiren, hauptsächlich zur 
ersten EinsehSriuttg der wiehtig^eQ grammetlsch«! etö« 
Kegeln der Muttersprache. . IT« 264 

Nägele , F. C. , s. Annalen. 

Napoleons Strategie im Jahre 1813, von der Schlacht, von 
Gross-Gö^schen bis xur Schlacht von Leipzig. Von L. t« 
W. II, 322. ^ « 

Natie» w. , über die PorzellanfabrikAtioii ja tfaeoK«titcher n» 
praktischer Hinsicht. IV» 303. 

r-, s. Klinicum. ' • ,* 

Naumann, K., s. Keilhaa. *' 

Neigebaur, Handbuch für Keisende in Italien. II, 20. 
Htnolog, neuer, der Oeatiökoi. 3r 4hrg. is, tti Qft. II, 43Sk 
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Nekrologe, t. den Anliaiig. ' - ; 

MMunamii F«rd., TftutetimuiitB-AiiitBlf üi Paxil im Jaliie 
1822. etc. IV, 294. 

— , K. Fr. , 8. Aristoteles, 

JNfeunsig , Jos. , der gesunde Mensch , oder karie und grfind* 
licne Anleitiuig, fich vor Krankheiten und herrschenden 
Senohen in bewegen, 'dil Gtffimdhcit sn b«fof tigea- «t«i . 

m, 108. 

Nevels, O., das Leben Christi nnsers Herrn, 2r Thl. enthal- 
. V tend die Geschichte Jesu von der ersten Aussendung feinet 

• Apostel bis «u seinem Kreuzestode etc. IV. 130^ 
Niebuhr» B. G., römiftehe Geiäiiolit«. Ir Tbl» ZwoÜ» Anfi. 

läge. I, 358. , . • 

— , B. G. , s. Miiseura. 

Kiemeyer , A. H. , Beobachtungen auf Reisen in und ausser 

. ' Deutschland. Nebst Erinnerungen an denkwürdige Le- 
bengerfalirungen und Zeitgenosten in den Ictiten 50 Jah- 
ren. 4n Bds. 2e Hlfle. II, 1. 

Hietsch, K. F., Bemerkungan über Homdopatbiay voxifitlidi 
für Nicht- Aerzte. II, 341. 

Nitzsch, Gr. W., erklärende Anmerkungen zu Homers Qdytie«. 
1r Bd. Erklärungen des 1—4. Gesanges, II, 89. 

0. J. , a. Siick. 

I^bbe, K. Fr. Aug. , de fragmentif Ubrordm* Qieanmit' üieez>- 
torum. Progr. 1 , 388. 

— — , de linguae libertate apud TetereS| bodiemae'libertatia 
/ librariae imagine. I, 388. • v - 

— — y regi angumtiiBo, potentusimo, Antonio Gleneiiti TbecK 

doro, doinino btnignisa. etK Ode. IV^ SM. 

— — , s. Cicero. 

Hoel u. Chr. Stöber, Sammlung auserlesener Stücke aus der 
schönen Literatur der Deutschen. Ir, 2r Bd. II, 192. 

Kög^erath , Jaa , Sunmlung von GeietM xeoiL Tevordnnngen 
in Berg-, Hütten Hammer- nad SteiQbnichfaageli^en* 
heiten etc. II, lia ' f • 

— , Jac, s. Guvier. — 

Nonni Panopoiitae Dionysiacorum libri XLVIII.46uis et alior. ' 
. eoil)eclittii imei^kifk et ittwäafit 0< ¥t. Gxaelil..'lre|. |£- 

1, 29. . * , 

Nerdeck, K. Baf<m ^t.,-«», Baeebui. Ein Epoe» ' Ir Bd» 
11,354. 

Nösselt, Fr., kleine Weltgeschichte für Bürgerschulen und die 
nntem Glasten der Gymnasien.. 11^ däC > r 

Lehrbuch der Weltgesebiebte fiir BÜrgerscfaulen und* 
die mittlem Glasten dtfr Gynmaiien. 2 Tbl. III, 838. 

Moticias secretas de America , sobre el estado militar y po- 

• iitico de los reinos del Perou y provincias de Quito eCc. 
por Don Joree Juan, y Don^ut. de UUoa etc^acada d 
Ins ete. per Don Dar. Barry. II. Part. II , 456.« . 

Ocba» Franc« Maur. Alex., de malo typbode GiQMeircdifinl« 
mode descripto. Diss. IV^ 368i» . . . «t . . - ; . f^f . « 
Ochsenheimer, g. Treitschke. - • • • , 

Oechsle, F. F., s. Briefe. ' 

OestemiGber, J. H., Textnibb 4 einer Oevitelliiiig te Mo» 
irem XxefidAiifie 4et Blutet* 1^40^*.' .u-*' 
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, dem ficevier und Messbuj^Iui eitigerichtet für fromnift Glira- 
' sten , neu übersetzt etc. von J. K. RüefF. IV, 20. 
Ogiusky, Mich. Graf v. , Denkwürdigkeiten über Polen und 
die Polen vom Jahre 1780 an hiB jiö|6* . Deutscli von f^c» 
Gleich. 2 TUe III, 18^. ^ 
dilort» Alb«liil.| die $chi4«. * ElMtiltiMolniltt fiüi'gerschnl« 
• und Oymiiariiiiii in ihrer höhera Einfielt und nothwendl- 
gen Trennung. IV, 283. 
Ohm, Mart., die reine Elementärmathematik, weniger abstracto 
sondern mehr anschaulich und ieidUfaifllich eic« 3 Bde. 
II, I69i 

U Vertodb töi0r kitTfeea» gründlichen imdL d4iil]iiJien# aucH 

Nichtmathematikem verständlichenf Aavaltutiff, 10 bis 
l4jähr. Knaben etc. zu einem leichten, gründlichen und 
wissenschaftl. Stadium det Mathematik fähig lu machan 
etc. 11, 408. 

Oken , f. j«it. ' , ^ 

Obkaatea, HermM «le in^egritate et avdiwilui pditindrie PIU 

tri epistolae. Sectio II. IV, 345. 

\Of*>l^o^ OSvaaeta ft^ttfa^ oder: Sechs Bücher der Odyssee, ent- 
haltend die vollständige Reisebeschreibung des Ulysses füf 
den ersten Schulgebrauch Uobcfmittelter. Herau5g. v. Chx* 
Koch. IV, 3t« ^ 

Ö^tra medicorum graecorum quae exitail» BditioiMin enra« 
Vit Dr. Car. Gottl. Kühn. IV, 39. , ' 

Orellius, J. C, s. Cicero u. Procopius» 

Orphea. Taschenbuch für la^g. 6r Jhrg« Ul^ 6I4 ' 

Osann . Fr., a. Apulejui..- ▼ , 

Otto, C., Roied durch dfa 8c]iwei<# Italieni GtoedUritHülilen liad 
Holland, mit httondarar BAekdaht aaf Spitäler itd. 

aThle. II, 7. 

G. Ed., de Atheoiaigium aatioaihiia foranfibu« Specimen IIL 

IV 246. 

£. *W. ^ de iiydfope eerebri acutö. 

H. Th. F. , über Bildung überhaupt und MdaUg dntall 
dia.Sohiib inbesondere. Programm. IT) 67. / 

mm Bericht über den Zuatend d«r köbei« dtadteehala id 

Sobernheim etc. IV, 103. 
£;^bstf Th.) de calumniis quil>U8dam| quibus hodie clai- 

«icorum^ qui dicuntur, Graaoorl et Latin«^. i|fidiiati in 
Ti Itttpißicmem adducere conantter. GaHmeiltinQ. III^ 428. 
PanUi^on Egyptien, Goilection des personnagea etC. d^aprfes les 

monuments, avec un teite expiicatif par M. J. F. Champol- 

lion le jeune et les figures a^apr^s les dessint de M* L. J» 

J. Oubois. Livr. 10 et 11. IV^ l96. * . 

Pappe, Gar. Guil« Lad.f aamaaratio |daitteraift fliaenageala«' 

nun Lipeieneium speciiaaa» IV, 36A. 
Paifow, Franzi die Lehre vom Zeitnlaasse der griftchiacheit 

Sprache. Auf 6 Tafeln dargestellt. I, 294. 
Paul, Jean, Selinai oder ühar.£a Unsterblichkeit. Ir, 2t ThL 

.u, 359. • • . 

Faaluf, H. O., PriTatgutadht^n« tUbe« die. ati%ei»orSeBi 
Frage] kann* ein deutscher Regent, wenn er ritantech - ka«» 
tholiiah wird, eina Wmt^ odaa,dia Aacdit h«bcB| anf ein« 
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»Vam^eTfscTi-protMtili1$ieiie t^ifddiläitbd nninUtelW und 
persönlich , als SottVtt^ain . od^ Ahf obeiiter Bitöbof su 
wirken? I, BOCt. t 

^«ntaniae de «itu Graeciae libii X. Äecögnovit Imau ^ekkenif • ' 

Tom. I. I, 31. * 

Fenelnpe. Taschenbuch f. J. 1828. Heraiiägegab^a Ton Theodi 

Hell. il. Jahrg. III , 124. 

Fernicis, Lud., obsprvationps de principnm comitnmque ini- 
^perii gernl. inde ab a. 1Ö06 subjectoruul , juris privaü mu- 
\ täte raMone. III, 4191 
Perlet, P. C. G., s. Faliteuk* ' j • 

Petersen, Pr. Chf.) (»immetitaiioniiiii de Luiaiiiö Partie, tl. et« 

IV, tl2. ' 
^ ~, HaandBoff i den graeske Literaturhistorie. 1. AfdeUnin 
II, 4Ö3. 

<s- ObBenrätionuto in Afe^chyli Eumenide« Part. I. III, 410. 
•r-^y Programma de' arte poetas veter e.<i graäeöa xonmnötqae 

in ijostras lirlf^uas convertendi. III, 4l2. 
Petra roha c , Franc., historia Julii Caesari». Auctori TiildleaTifi 

etc. G. L. Chr. Schneider. Iii, 1I4. ' 
Petri, Fr. Erdip., V;orblätter zu manchen Hand- und Lehr- 
^ büchern alter Oescbiphte, besonders lu Sidiloas^r und Gai^ 
^ letti. III, 117. 
— , K. Ph. , s. Rumpf. 

PfafF, K., Handbuch der Weltkunde, zUm Gebrauch der Ju* 

' gendlehrer etc. 5r Xhl. IV, 290. ' • ' 

Pfister, J. G., s. Massillon. 

Pfizer, V., Beitn'ige zum Behuf einer lieneii- Sttafgeietig^ung« 

Zweite Ausgabe. I, 218. i ' 

Pflugk, Aug. Jul. Erdm. , e. Theopompus. 

><— y K.y des Christen Weg zur Seligkeit, oder: Kurzer Abrist 
. dessen , was wir näcn d. Worte Gottet thun ü. glanbeü • 
^ sollen, um wahre J&iger su aeyn u. die Seligkeit eu g«« 

Winnen etc. I, 62. 

P^edrii A. Lib. , fabularum Aesopiarum lihri cum appen- 
dice duplici etc. Accurate edidit ictibus^ue metricis in> 
• ttrui^it C. tt. Weife. Edit. tler. II, 454. 

rbilonis Judaei paralipomena Armena ^ libri Tide^eet IV in ge- , 
nesin, libri II in exodum, sermo nnns de Sazbpsöne, alter 
de Jona» tertius de tribus Angelis Abraamo apparentibu^ 
etc. In latinum' translata per f. J. Aucher. il^ 401. 

Pierer, J. Fr., s. Annalen. 

■Kerre , H. i nouvelle clef de la prononeiation dit frasf iii » td 

Dialogues et& ^ Neuer Schltissel zur richtigen Aititpraelid 

des Französischen etc. Zweite Aufl. III, 276. s 
Piuzger, de versibus spuriis et male sospectis in Juy^nalia 

öatyris disputatio. III , 415. ' i 

Pir^benners, Rilib;, Sebw^ffierlmeg und Ebreabeiidftl »it leK' 
\ nen Feinden in Nürnberg. Nebst Biographie und kriti-^ 

Schern Schriftenveneiebliiaae dareh E* li|ündb« lY^ 318; 
Plagiat. I, 315. 

Fiater ^ s. Briefe. , 
Phtöttit dialogos selectof recensuit et coilimaitsrii* ittlutail idbolih 
ram iMtriddt Oodoir« Stellbttnin. YoLI.8«Gt*L]LIILII|870b 
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Flatotiis de idftli •! mmtlnris ^oetrina ex Avittoltte .ülnftsBta. 
Soriptit Frid. Ad. TrendtleBburg. II, 244. 

^ de ideis lUbellut. Auetore Henr. »Richter. II, 245. 

«I.« philebos , oder von der Lutt, aus dem. Griechuohen über- 
setzt etc., von J. Kasp. Götz. IV , 45. 

HXaxtavoi MkXoycc*. £x Piatonis dialogis majoribus capita scho* 
laram usui priTatiaque addlesoeiitiitiii ttndiit aeeommo— 
davit Im J. Rückert. II, 277« 

Vlauti , M. A. 5 mcfles ^letiotitf. JSmeadant F«. LinddiiiAiiii*. 
II, 442. 

Plisson , E. F., Monographie der Lustsenclie, ihrer ärztlichen 
und wundärztlichen Behandlung nach ihren verschiedeuea 
' Rtehtungea 'Uiid Gestalten. Aiu dem Fraiii5«. Ton Dr* K«. 
• Fitzler. III, 106. 

Plntarchi vitae. Guravit G. H. Schäfer. Vol. II. III. III, 132. 
' vitae parallelae Demosthenis et Ciceronis. Ex recensione 
W^itenbachii passim emendata in uium scholar. separatim 
editae. II, 88. 

Poetae minorea graed, praecipua lectionia Tirietate et indt* 
cibus locupletiaiinua- inalraxtt Th. Gaiaford. V Voll. 

II , 92. 

(Pohl, J. Em., plantarum Brasiliae iconea et descriptioaes hac- 

tenus iueditae. Fascic. I. II, 336. 
— , G. Fr. , der Proeeaa der galranischea Ket|e. III, 89« 
— , Fr., •• Archiv. , ■ , 

paiitz, K. H. L., die Staatawitaenachaftea im Lichte lUMerer 

Zeit. 3 Thle. II, 449. 
— , Lehrbuch der deutschen dichterischen Schreibart für 

höhere Bildungsanstalten und häuslicheu Unterricht II, 191^ 
«— — y .a. Tatohenlnbliothek. 

Pollucia, Jul. , onomasticon , cum annotationihua ittterpvetmilk 

Guravit Guil. Dindorfius. V Voll. Jl, ^ 
Foppo, E. Fr. , a. Thttcydidea. 

Porter, s. Ricci. 

Fradt , v. , Europa in seinen Verhältniaaen zu Griechenland 
und au den StaataFerftnderuagen in d^r Türkei. A. d. 

Französ. I, 173. 
Predifrer - Bibliothek , kritische. Heran sgegei>en von Dr. J. F. 

Röhr. 8. Bd. 1— 3s Hft. III, 39. 4 — 68 Hft. III, 304. 
Prei.cfragen gelehrter Gesellachafteu und Freisertheiiuugeu. 

III, 232. IV, 386. : I 

Priea«,!. F., Ideen aur Chronographie oder zur Kunst dea 
" i^twerfens sinnlicher HfU£smittel Idatoxiacher Zeitredif- 
nung. II, 446. 

Procopii Caesariensis anecdota sive historia arcana, graece* 

Kecognovit, emendavit etc. J. Conr. Orellius. XI, 283. 
PropertH', S. Aur. , earmina.* Ad fidem optimornm eodicum 

recensuit etc. Fr. Jacob. III, 133. 
Prudlo , Beispiele zur Einübung der hörgerlichen Reehminga* 
arten. Neue Ausg. IV, 15. 
Lehrbuch der ebenen Trigonometrie, zum öffentlichen 
^ Gebrauche und zum Selbststudium etc. lY, 16. 
Pnohelt, F. A. B. , s. Annalea. 

pnllenbergi .Job., Rhetorik fÜx Gymnasien und rageheade 
R«dnmr. IV, 168. 
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^nstkticfien - Glanzow , Fr. , die Wiederherstellung dCt Stchtcln 
Protestantismus , oder über die Union, die (|ireu8S. neue) 
Agebde und die bitohöfl. Kirchenverfasaung. 66«' 

Pattrieh » ß, Foy. > . 

Quarch, JoH. Wilh., Lehrbuch der BedMBkndft. IV, 158L 

Rabbe, A. , s, Taschenbibliothek* ' 

Radius , J. , s. Morgagni. 

Rang - und Quartier - Liste der königL preufs. Armee f. d. J. 

^ 1827. Redeeteur Kriegsr. Mfiller. II, 327* 
Renke , Leop., Fürsten und Völker von*Sfidettropft in» und 

17. Jahrhunderte. Ir Bd. III, 366. 
Rationalismus und Supernaturalistnus in ihrer Besiehung sunt 

Christenthume und zur protestautiscbea Kirche etc* Vott 

VIgiUnt. Retionelia; II, W. 
Ratieberger, S.» a. Almanach. 

Räumer, Fr. v. , über die geschichtliche Entwiekeliilig dtf 
BegrifFe von R^cbt| Staat und Fdlitik« I, 170. 
— , s. Solger. u' ^ 

Raupach, Kritik und Antftfitik» Lustapiel in 4 Acten« 
II. 357i 

Rauschnick^ Geschichte der Deutschen, zum O^wiaehft iil 
Gymnasien und höhern Bürgerschulen. I, 88. 

— y kurzer Abriss der Geschichte der neuern Zeit, zum Ge* 
brauche für Gymnanen» und Realschulen. IV ^ 29l. 
Lehrbuch der Weltgesebichte, aum Ge|iraaehe In Gyaina* 
sien und höhern Büiwerachuldn. Ulf 362. 

Rehs, Chr. G. , das Lenön und die Schule in ihrer Wechsel- 
wirkung betrachtet, zur Behenigung für. Lehrer ^ £|tern 
und Erzieher etc. II, 413. 

Rttehtfertigung der Betrachtungen fibei|dat Schreiben d. "MmU 
d. Kön* Ir. ^reussen an die Durchl. Heno^in v. Anhalt> 

' Kothen gegen die Kruesche Apologie einet konigl. Schrei» 
bens u. eines grossen Philosopnen (von L. W.olff). I, 64. 

Recke, Elisa d., Gebete und religiöse fietra.chtungen. IV, 26« 

Aegentenalawnaeh dentiehwr, anf d. 1. IM. Herausgegeben 
von B. F. Voigt. 3r Jhrg. 111» 391. 

Reichenbach, H. G. L. , iconographia botanica exoticj|| 
•ive hortus botanicus, plantarum imagines imprimit 
extra Europam iuventarum coUigeni, 6. 10. läefn 
II, Mir ' 

R/eihenfo1ge , chronologiiche^ der römisoihea PIpit« V9n betrat 

^ bis auf Leo XII. 2e Aufl. \, 46L 
Reinhardt , (J'h. Fr. G. , Terentius. 

Reinhold, Beitrag zur Erläuterung der pythagorischen 

Metaphysik , nebtt . einer Beturtfieilttng der Hauptpuncte 
' in Hra Prof. H« Ritteta Gdiehichte dir pjthegonidhM 

Philosophie, ü, 242. * — 

Reiter-Bibliothek. 3. Tbl. ni, 98. 

Remer, W. H. G., Lehrbuch der poliieilioh-getielitlieheil 

Chemie« • Dritte Aufl. III, 827« 

C. I. W. P. , e. CiTiaie. 
Ripertorium, allgemeinet^ der gesammten deuttclien .medici-« 

nisch-chirurguehen Journalistik. In Verbindung mit meh« 

rern Mitarbeitern heraoM« ¥oa Ki Ferd. lUeinert« ii 

I, 13«. 



Digitized by Google 



» 



36 , • 

4 

Reuvens , J. J. C. , s. Antiqinteiten. 
' lUcci, Scip. V. , Leben und Memoiren etc. Herausgegeben von 

Porter. 4 Thle. II, 42. 
BicliaTd» Cy Weiber Kfiteo ist nicbt »ögliebl Lustspiel in 

3 Abtheil., nach cl. Spanisdicu des O. Austia de Moreto; 

1,6. • 
Ricbteir, Gar., de vera etymologices indole et qua. ad lingn^m 

graecam ac latinam adhibenda sit ratione. IV, 2AZ. ' 

H., Gescliichte der Pythagorischen Philosophie. I, 250. 

— ▼orläuifig^ Replik «n Vig. Ratibnalk, enthaltend eine 
diirinatorisdie Kritik über die Individnalitit deSKselben.' 
III, 116. 

über das Verhältnis« der Philosophie zum Christeuthume. 
Eine Vorlesung etc. Ii, ^9* < . 

— , s. Plato, 

— , Ferdi, de ideis 'Platoais Cooimentatio« I, 809. 
— , M. , Marino Falieri, Doge von Venedig. EtEfthlnng aus 

d. Mitte des l4. Jhrh. II, 195. 
Rigler, Fr. A. , de Hercule et Cercopibus. Propr. II, 63, 
Higoult de Kochefort, M. , Reit - Lectionen auf Spazierritten, 

oder kurzer praktischer Unterricht in der Reitkunst für 
' Liebhaber. Ins DeutBche fibertragen. III» 99. 
Kiviüus, F.. FI., s. Atlantis« 

Robbi , H. , die Veranlaisnngen zur Selbstschwächnng bei der 
männlichen und weiblichen, Jugend ^ und ihre traurigen 
Folgen etc. Iii, 335. ' ' - . 

RSdlng, C. M«, s. Colnrnbus. , 

Koether, W. , s. Laurentius. 

Röhr, J. F., s. PredigA-bibliothek. 

RÖme, R. S , Genesis. Ein populärer Vortrag über das Ge- 
schlechtslehen. Zur Üelehrung des Gebildeten über die 
Geschlechtsorgane des Menschen etc. Iii, 390. 

R5schlaub, Andr. , philosophisehe Werke. 1. Bd. III, 321* 

Röse, B. , Johann Friedrich VI.» Herzog zu Sachsen Emesti« 
nischer Linie. Ein biographischer Versuch* 11, 424, 

Rosen, Taschenbuch für 1828. III, 'ilO. 

Bösling, Chr. Leb., kritische Bemerkungen über mancherlei 
Lehren der Logiker. Als Zugabe zu seiner Logik, 1^ 241. 

— — , die Lehren der reinen Logik, durch Beispiele und Ter- 

bessernngen leicht verständlich dargestellt, mit Hinwei- 
sungen auf eine Sammlt)ng besonderer krit. Beoierkungea 
über mancherlei Leliren der Logiker. I, 241. 

Kossberger, W. M., jus adcrescendi ex fontibus juris romani 
genuinis illustratum. Disquisitio jur. cir. I, 15. 

Rothert, J. Mer. H.y Plan und Prebe eines methodischen la* 
teinischen Elementarbuches für die üutem Klassen« IV,330L 

Rotteck, K. V., allgemeine Geschichte vom Anfange der histo- 
, rischen Kenntniss bis auf unsere Zeiten, für denkende Ge- 
schichtsfreunde bearbeitet. 9 Bde. und Register. Iii, ^55» 

Roux, s; Geiger* 

Kiickert, L. J.^ a. Plate. f 

Ruckstuhl , K. , 's. Klein. 

Rüder, F. A. , Leben, Thaten und Ende des Kaisers Napoleon. 
Den Zeitgenossen und der Nachwelt etc.> gewidmet* il|'424* 
— , s. Dutey« 
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Rüdiger, A«. Gesangbuch.. ' . - . 

Rudolf, B. Erzählungen. ' , ' ' ' 

Rühle von Lilieustem, s. Gcogiraphiiclicf Darstellangen. 
Ruhnkea , D. , Homer. • ' 

Rümanu, M. F., s. Klein. * 
Aiunphr, G. F. v. , italiaiitclM SonehBiigvi. Ir TliL 1^.256« 

2r Thl. IV, 169. 
Rumpaeu», J. Fr. Chr«, Bemerkungen über Stellung , Beugupg 
... i]Q4r Betonung *der deuladhen- Beiwörter* vor ihrem Haupt« 

'. • werte. IV, 237. 

Runipf, H. F., allgemeine Geschichte der Krieg^sknnst, ihrer 
. Entstehung , Fortschritie und Veränderuugon in £^rop« 
eto. 2r Thl^ II, 324* - • 

J. D. F. und' H. Ph. Petri, allgem^Üme'.^epeiftbrinm 

' - -Kritik, oder ' volUtandiges , systematisch geordnetes YejD>> 
. zeichniss aller Werke, welche seit d. J. 1Ö26 erschienen 
u. in Deutschlands kritischen Blätiftra heurtheilt jv^rdeo 
. sind etc. Ir Bd. 10s Hft. II, 379. " . ' \ 

itunk'el , M. M., s. Gratinus. ' « . , 

Rüppelt, £d.9'i» AtUt. , 

R^sn1ram, J. W. B.^ niusicalische Altar- Agende. Bin Bei. 

, trag zur Erhebung imd Belebung des Cultus etc. II, 410. 
Sachs, L. ' Gpil. , de accuratiori rheumatismi et arthritidii 

diagno^i prodromus., Oompentatio etc.^ II, 347. 
— , L. Wilh., Veraudh zu Einern Schlussworte* fiher 8. Hahne- 

manns homÖop«thisches SVstein, nbhtt einigen Gonjcctu« 

ren. II, 344. 

jSack , K. H., C. J. Nitzsch u. Fr. Lücke, über d. Ansehen d. 
* ' heiligen Schnit u. ihr Verbältniss fiir Glaubensregel in d^ 
protest. u. in d. Utttn ICitche* Drei theolog. Sendschrei* 
ben an Hrn. Prof. Drj Delbrück in Beziehung auf dessen 
Streitschrift: Ph. Melanclitlion, der Glaubenslehrer. Nebst 

4 e. brieilichen Zugabe d. liru. Dr Schleiormacher über di6 
ihn belreir. Stellen d. Streitschrift. I, 19. 

Sa!nt-Ange, Louis de, Frauengunst, oder das Gehftimaiss, sich 
heim schönen Geschlechte. belieht zu mischen, seine Gunst 
und den Sieg über dasselbe zu erlangen etc. Ft^ nadi 
d. Fr.indös. von August v. B. 11, 66. 

Saint • AuUire, Gt»cUicUle der Fronde* A^s dem Franz. 2 Bde. 
III, 182. 

Salluätii, Cr.« quae «islent. Reeognovit etc. Franc. Der. Ger« 

lach. Vol. II. P. r. IV, 40. 

Salvandy, N. A.. s. Briefe. 
Samniluijg religiöser Gesänge, llj 409. 
Sauder, s. Euripides. • 
Sappho, s. Lieder. 

Sartorius, E. , Beitrüge zur Vertheidigung ddr etattgeKscheil 

Rechtgläubi^keit. 2« Lipf. IV , 228. 
Say, Th. , amencan Etymology, or descriptions of the iusects 
' of Nurtn America. Vol. i. II, 26. * 
Schlfer, God. H., apparetus criticus et ex^geticus ad Demo, 
tthenem Vind. Obsopoei, H.- Wolfii, J. Taylori et J. J. 

Ktriskii anaotattoiice tenenfv Tom«. IV« . II, SS. Tom« V. 
11,441. ^ 
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SchSfer, O. H. , t. Platareh. . 

jSchäffex, J. Ulr. GoUL v.. über die Stellung der I^eibärzte zu 
ihreii Ffi&ntea iiad läse gegeniflitigmi .Venfliobtimgeii. 
IV,. Ä 

«r* — YersucK einet Vereines der Theorie und Praxis in der 
Heilkunst , oder einer tbeoret. Grimdlage &X difi medicKl» 
nische Praws. 3r Bd. IV, 29S|, 

Schaubach, Ed., s. An^xagoras. 

Schauplatz, neuer, der Künste und Handwerke. 26r Bd* IV» 
55. '2Sr Bd. IV, 68. 30r Bd. IV, 61. ^Ir Bd. IV, 62. 

ßcheben, A«, de poetis Aeneae fugam atque fata ante Yirgi- 
lium detcribeBtlbue dinOTtelio philologica. IV « 235, 

3ohede, 6., s. Teeitat. 

Scheibler I ffiMX. Fr. , i|ieinoriaiii Relnliardi Megni mventitti Ii- 
temir^ stadiotaf inpr&nismie Tbeologis fittnm «t Orato» 
ijbai*'iecris eomiiMnaat, IV » 324. 

^eheidler, K. Herrn. • fiber dii Studium d^r 2mniMog3m^ 

II, 24!. • 
Schein , Dr. , 'vermischte Predigten» IV , ^33. 

$chepel^r, T., Geschichte der I^evolution Spaniens und Portn- 
gale und betoadert des dimiit fstttandenen XilegM* 2x 34* 
le n. 2e Abtb. 94. 

ßchicksale, widrige, von Gelehrten. III, 308. 

Schiede, Chr. Giiü.« de plantis bvbiidif •ponte natis« 

III, 245. 

I^dileislery Q. VV. , Monatrosen, oder Selten und Enwl In Er- 
zählungen, Novellen, Mährcheii| Sagen» -Sdnrii^m und 

Anekdoten, 3 lidch. I, 321^ • . 

Schilling, $. Archiv. ^ ' 

r-* G. , ßchriften. 2e ^aipmlung. I , d2i. 
ßebinJc» Joh. Fr., Fr. Schillers Don l^aries, ^^allenst^in, ^aria 

Stuart., die Jungfrau^. Orleans . die Braut von Meitiita u, 

W. Teil, ^itbetucb, kritiicb und prfeholcgiaek eutwiekelL. 

U, 355. 

Ilehlegel. A. yv, V., Vorlestingen über Tbeprie u. Qescl^chte 
der bildenden Künste. IV > 175. 
8. Biblio0e]c. 

Sebleiheck , J. P. , geordneter JStoff zu Sprach - und Qenkübun^ 

f[en. Ein Ifandb)ich |nr Uebung L Vüß^fne iß VoUuaobu«* 
en. II, 407. 

^chlenzig, M. , oster]in4ischer Kinde^freuiid^ oder Leseunter-, 
haltungeo. U Bdeb, III, 27^. * 

Schliehen » t. ^ •. Atlas. 
• Schlosser, Fr. Chr., universalhistorische Uebersicht der Ge- 
schichte der filten Welt und ihrer Kultur, Ir Tbl. le, 2e 
u. 3e Abth. IV, 26. 

ßchmal^, Ed-, de entozoorum systemate nervoto. tl. 147. 

w, F.A.W., kurzgefaaster deutlicher Unterricht üb. Testamente u. 
deren Aufnahme. Ein Wegweiser f(ir Prediger, Schullehrer» 
Gerichtsschreiber etc. Naph d. Vorschriften des allg. Land- 
rechts und 4er Gerichtsordnung in 13 reichhaltigen Ab- 
schnitten gemeinverständlieh bearbeitet. I, 17. 

«v«ip-|dfir TretI dft ▼^aletfu CiunittB li^gt iu aeiuem 
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'Solmierte. Predigt, am Tace.aasH imor MbmlMdm 9t* 
Maj. des Königs Friedrich Aiinst fon Sadifon «elialteii. 

Zweite Auflage. 11, 305. • 

Schmalz, M. F., die evangel. Kirche darf mit Recht ihres eigen* 

thümlichen Geistes sich rühmen, Ji^redigt. 111^ 129. 
Schmid, D. G. , s. Theodulia. 
Schmidt , Fr. W. S. V. , «. Tatchenhtich. 
— , Fr. W. V. f Alfonsi disciplina etc. 

— , J. A. griechisch »d^utsciies Handwörterbuch. II, 452.- , 
ülier den WevtH d«r Religion* Redi^ bei der Gonfimaljon. 
des Durchl. Prinzen Iferm. t. Waldeck (tt C9twig am j26* 
• Nov. 1826 gehalten etc. 1,61.' 
— , V. H. , s. Geschichte. 

— ^ W. I4., s. Taschenbuch, • . 

6ehmidtmann , Lud. Joe, , faBuna obiemtlonmn' vediearnm es . 

praxi cUnica. IV , 146. 

Schmithals, J. J. , die Glasmalerei der Alt«>n, eine Anleitung 
für Künstler und Liebhaber, zum Nutzen und Vergnügen 
dargestellt. Mit einer Vorrede Dr. R. Brandes. II, 69. 

SelmeldavHnd; F. A.» die Feldzfige in den Jaluen 18,12, 13, 14 
und 15 unter Napoleons persönlicher An£&brn'ng|. »ebit 
biograph. Skizzen denkwürdiger Pevsonen di^^er BpOläö 
etc. Ir ßd. Is u. 2s Heft. 1 , 336. 

Schneider , C. L. Ciir. , s. Petrart^a* 

— ♦ Q. K. W., f. Sophoklof." . 

wSebneitber, JuL Au§^. , dissertatio | '^a loca e Plinii •oripilt, 
quae ad in« ctTile pertinent. recenientnr e| illnfiraninn 

IV, 108. ■ 
Scholz, Chr. Gottl., Handbuch «ur l^unde von Deutschland u. 

. Preusseu. It Heft. IV, 291. 
SehöpfiF, J. W. , die symbolischen Bücher der erangeliicb« 
Intheriichen Kirche, deutsch, mit biitorischen £inleitnn» 
I geu etc. 2 Theile. II, 4l6. 

Schott, H. Aug., quo sensu Christus apud Joannem ev. 5, 36 ff. 

ad testimonium pro legatione sua cqelcsti divinitus cxliibi- 

tnm prOTOcarerit. vIV , 344. 
t s. Handconcordanz. 
— W., Werke des tschinesischen Weisen Kung-Fn-Difi nnd 

seiner Schüler. Ir Theil. I, HO. 
Schräg, L. Ed., de praecipuis dilferentiis, quae inter nafcen-^' 

dum liatümque hominem obtinent. III, 4291 
Schreiber, A. , s. Cornelia. 

Schröder, J. Fr., Handbuch der Geschichte der christlichen 
Kirche für gebildtte evangelische Christen. II, 239. 

Schubert, G. H., allgemeine Naturgeschichte, oder Andeutun- 
gen snr Getchiehte« nnd Physiognomik der Natnr. 1', 103. 

SehiOlreund, der. Eine ^eitichi^ in cwangloaen Heften. 
2tes Heft. IV, 297. 

Schullehrerbibel , oder einige Ideen und Winke zu Anlegung 
einer Schrift, die beim Lesen der Bibel dienen kann. 
IV, 137. 

Schulnaehrichten^ Untenicbtianttalten. 
Schnitze , Car. Ed., mort tuspentoruvi anoplezia aaeduUae ipi- 
nalis. ;IV>U3. 



9 ' 



üiyitized by Google 



4a 



Schultze , K. Aug. , de cura doloris dentium. 1 , 470. ' 
Schulz, Dav. , de doctorum acadetnicorum of&ciis. II, 149* 
disputatio de oodice D Gantabrigiensi. III, 413. 

Schulze, Fr., praktischer Unterricht in dem Bau der deutschen, 
englischen , französischen und a ungarischen Keitsättel, so 
wie üher den Bau der deutschea unA englifphen Kummte^ 
ihr« AufpaMmig und I^age ete. niy IIX^ • 

— , jr. Dan«, anthologlae graecae epigramniät« V in Buripi-- 
dem, ^pponactem etc. III, 420. 

^phulzeitung, allgemeine. Ein Archiv für die Wissenschaft de% 
gesammteii Schul-, Erziehungs- und Unterrichtswesens u. 
die Geschichte der Universitäten. Gymnasien etc. In Ver- 
bindung mit J. L. K. GuUMuthii, Dir. & lacobf CK 
h, Natorp , Dr» I», P. Pöhlman^ , 7. A.' 8elin«ider , thr. H. 
Stephani und Ändern herausgegeben von K, Dilthey unit 
.E. Zimmermann. 4r.Jahr^. 1827. I, 376. M, 300. lU, 4gS. 

Schlitz, Chr. Gottfr. , s. Aristophanes. . 

5P- , W. von , schuldige Antwort an den I][errn Prof, Krug in 
Leipzig, dessen an Emern' geriehtetet SendschreUieB be- 
V^ffend. Nebst einer kleinen Vorrede, eiaeat gewiseen 

. Ch"«tianiis. gewidmet. «I, 215. 

^ Beleuchtung der durch den Prof. Krug angebrachten 

Delation geistl. Umtriebe und Umgriffe im K-önigr. Sach- 
sen und dessen Nachbarschaft. I, 63. • "* ' 

Schütze, St. ,s. Taichenbuch. ' 

Schwab, Gallus, des christlichen Glauben» Belchthum, Schott- 

heit und Kraft nach OrdnQdg de$ apottpl. Symboluma. 

le Hälfte. IV, 129. 
Schvvägrichen , Fr., s. Hedwig. ' ' ' 

gc^waib, F. G., über die innigere Vereinigung der hohem 

Bürger- i^nd 4er Oelehrtenschiije in dem ■Gymnasium. 

IV, 331. 

^cliw^rnu^r, kleine, über die neueste deutsche Literatur. Eine 
Xeniengabe für l«27. Mit den Xouieu des Öchülerschen 
• Musenalmanachs von 1797. 1, 278. * 

^chwartze, Gotth. W., pharmakognosHsoite Tabellen, oder Dr. 
J. Christ. Ebi^rmaiers tabellar. Uebersieht der Kennzeichen 
der Aechtheit und Güte etc. der Arzneimittel etc. II, ftw 

ftohvifarze, K. Fr., praktische Beobachtungen u"d Erfahrungen 
aus der Medicin , Chirurgie, Gebu^ishiili'e und gerichtl. 
Arzneikunde. IV, 11. 

^bwenck , I^our. , s. Hymnen. 

Schweppe, Albir., römische Rechtsgesohichte und ReeVtoalter- 
thümer. mi( erster vollständiger Rücksicht auf Gajua und 
die vatikanischen Fragmente. ,2e Ausg« I> 421, 

Scott, W., s. Jacob. ' 

ßcriptorum classicorum de praxi medica nonnullorum opera 
collecta. VoU I- (Aucfc mit d. Titel i Th, Svdenhami 
opera universa meoioa.) JBdttio.aem etc. cuiam C» G, 

Kühn. I, 25S. ' • 

8eebode , Gottfr. , s. Archiv. 

^eeburg, ein Blick auf Deutschlands Nothstand in Beziehuitg 

auf Handel und Gewerbe etc. 1, 2;^ 
$f el , H. , Erinnerungen aH« 4^ ^^Pn itfid «am Leben £u* . 
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fem III, 385* t. - 

^•Ileny G., f. Esteh^* / a.. _ 

,8. Smith. 

8elling, Chr. Fr. Ge. Chrstplu, obserratipotet critiQae in Qt 

Corti. Taciti Agricolanu I, ^13. . > r ,. . 
BmiMhmgf 'Bn^ ^WiOn/dniaam «It ]>«f ondürer Rflckticht,fiiif 

dessen Erob«M|ngr. im. Ujilar*«AflSua* uAd l^ejntluHif des 

Konigr. Baiern. IV , 144. . . * 

Sestini , Dom. , s. Sopra i moderni etc. 
beyfaxt» J. i^fS^«jt, Kirche und Philosophie. I» 169. 
Sejrffevlh, G., bfSvif'M^Ma« hieroglyphicM< In^ta» # F. A« 

G. Spahn et Sejffarth. II, 388. 
8eyfried , Ign. Ritter v. , s. .Albrechtsherger. 
Siher , Thaddä , Anfangsgründe der höhern Matheoiatil^^ zum 
' Gebrauche hei seineu Vorlesungen. II , 166. 
SMbeHt« K. Gottfir«, NMUriclM; ü£t^'tfuge y«rbafMWgen, 

welene in^ Terflosteaen Scbq^idMrtt. da» Benanttr . Gyama- 

sium erhalten hat. iV, 343. 
$iegr erster , des Lichts iihei dift ^ilUteraiM in des J(atb<>U 

Kirche Sclilesiens. I, 62, - •. 

Sillig, JuL, catalogus artificum tive aroldtecti, statuaTÜ^ scvlf 

Stores, oaelatoret et toalptore« Gnteofnm «t Romanoxiipti, 
terarum ordiii# ditposin. II , 363. 
9iinon, Ch. F. L. , nützliche und unterhaltende Belehrungen 
für die Jugend, Ein Hand • und iiülfsbucb iür die Schuld 
und das Haus. J, %06. 

— > nütslicbe u» unterbaltende Belebnitigen für die Jugend, 
Ein Hand - und Hiilfsbuch für «lia Sohttl« «nd dM JäM^ 

Ir Thl. 3e Abth. III, l99. 
-r>, Fr. Alex., über den Ö.ubliinat uad die laimctioniciur eto. 
. . IV, 30Ö. • . 

Skizze einer Biograpble det Herzogt Ton York. Yen dem Ter- 
fasser von Waverley ( W. Scott ). Mit einer Beschreibuxi|f 
des Paradebettes und der feieii. Beitettm^^ dee VerifOr^e« 
nen. A. d. KngJ. 1, 2l7. 

Smith , H. , der Thurm Hill. Nach der zweiten Aufl^« def 
Euglisoben üMrt; von G..S9Uen. 4 Bdew II, 194 

Sobiesky , J. , Briefe. . i, 

<9elgers nachgelassene Schriften und Briefwechsel. Heraus§eg« 
von L. Tieck und Fr. v. Raumer« Ir u. 2r Bd.. 4, 99U \ 

Sommer, J. G. , s. Taschenbuch. 

Sophoclis tragoediae VJI ad ojptimorum exemplarium fidem ao 
^ f praecipue eodioii Tetustisnmi Plorentwi a Petre Elmtle^^ 
collati emendatae etc. Vol. IV. Phäoetelea. ToL V. Eleotra, 

Vol. VIII. Fragmenta etc. III, 119. 

rr- tragoediae Septem , ad optimorum ezemplarium fidem ac 
praeoipuQ codicis iretustissimi Horentini emendatae otQ» 
Tom. I. II. II, 461. 462. > 

$(0]^lidkles IVegödien. Griechisch^ mi% kurzen deutichen An- 
merkungen von Gotll. JL W. iSohneider* 7a Bd«^ ^^^^"^ 
gone. I, 209. 

Tragödien, griechisch, mit kurzen deutschen Anmerkuugei^ 
von 6. K. W. Schneider. 8s Bdch. H, 274. 
fo^n i mederpt £il»ifioeipfi 4* «nedegUe |;ffee)^i emielie «et 
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Von Dom. SestinL U, 20lb 46^ 

Spengel , L. , 8. Varro. • , • 

Spiker, S. H. , s. Journal^ r 
Sprengel, C, s. Linn^. 
.$t#lllHumi, G., f. Plato« 

BUtÜ } P. Pap. , libri V sylyarum. Ex TeCUBtit ilTiHHililiilim 
recensuit etc. J. Marklandiit* Edilio «ttcttor*- IJ^ 

Steuer , K. A. , s. Herodot. 
SteiumüUer) J. R.» Jahrbücher. 

Qternickel, Fr/ W«, SttttooMtvi» oder Kärpermesjone aum 
Behuf der Banwut, der Ftonl. «ad der iMdwirtSeohafi 

etc. IV, 57. 

^tieber, Fr. G. Gust. , de bonorum emtioae «pud feteMt Ho» 

rnanos. Pars I. IV , 367* . ' . j . 

Stiftungen , neue. II , 159* 

Stie^fs, e. L., Qeaehiehte der BeiAuBtt vom Mhetlen Al- 
ter thume bit in die Maem Zeiten. 8 Abthlmi. III, 804. 

^tc^'^^^y * florilegium. Ad manuscriptorum ndem emenda« 
vit et supplevit Th. Gei^ord. I&d. euctior. IV« Voll« OS. 
Stö))er, E. , s. Noel. 

ftiempif, H. , OeideK 
traiico , S. , t. Vitrttviua. 
Ströfer, J. Gottl. Mor. , de nephritide acuta. I, 467. 
Struve, F. G. W. , über die Doppelsterne, nach einer mit dem 
grossen Refractor von Fraunhofer auf der kait. (Juivers. 
sa Dox^t engeitelit^n Mtuterung des Fütternhixnmei«. 
III, 287. 

6tildach , J. L. , tcbwedische Volksharfe y mit einer Beilage 

(von) Norränaliedern und Melodieen« 26iL 
Sturz , Fr. W. , s. Gassitic. * 

Suabeditsen, D. T. A., zur Einleitung in die Philosophie« 
III, 8äM.' ' . 

Solfter, J. Ant. , volIstHndige Beruhigung studirender Jünglinge 

in Deutschland und in der Schwei« etc. IV , 74. 
Sydenhami opera universa medica, s. Scriploruni oL Vol« I,^ 
Sydow , Fr« v. , s. Asträa. 

Sylloge vemum mcmerfbilinm cnm ex velentm, tum ex re- 

centiorum quorundam scriptit exeerptorum etc. III, 286. 
•TAciti, C. G«, Agrieohu Cum interpretetiOBe a G^itw Schede. 

11.291. 

^ de moribus G. Jul. Agricolae libellus. In usum scho- 
larnm edidtt Fr. God. Ouil. HerteL II» <01.^ , - 

de aitn, moribus et populia Genaeaiae lihellut. Tex- 
tu recognito cum aelecte veiietettt eto. edidit Fr« C* 

Günther. I, 211. 

▼j* — , de vitfi et moribus C. Jul. Agricolae ilibellus. Textum 
receijsuit et ad fidem Godicis Vat. emendavit notasque ad- 
•pertit U. j. H. Beeker. 1, 212. 

!|*älrff Volkslieder der Serben, metrisch ttbeisetst. Ii« hiftoriiGfa. 
eingeleitet. 2e Lieferung. I, 272. 

fänzer, K. H. Gottfr. , Belehrung für künftige und wirkliche . 
Schullehrer, über ihre. Fortbildung, Erhebung und Ver- 
edlung. III y. 200. ^ ' - <^ 

Tetohenbäliochek, aUgemeine biatetri^chot f&r l edTm a nw . 
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. I4r Theil. bie Seichiclite Preiifls6ns etc. Von K. H. hm 

Pölitz. 6r, 7r, 9r u. lOr Theil. II, 122. l--48Bdchen, 
lY, 93. I5r Theil. Die Geschichte Griecheulandes u. der 
Türkei . darffet teilt von W. T# Itüdemam^ 1 — 4r Band. . 
IV, 

!f4|sclieiibibli0thek der ne^esten unterhaltenden ReisdifieliTai« 
bbngen. Nach ausländischen Originalen ))earbeitet von Chr. 
Aug. Fischer. Ir Jahrg. 4« Bändch, II, 12t« ^ Jelirg« 
Is u. 28 Bändch. i;i, 112. dt Bändch. |, 137. ^ 

Tatchenbuch deutscher Ron^zen. Mit dem inne^ Titel: 
^all^l^el^ und Romanzen der deatteheii Dichter Bftrcer« 
iftdllmrg und Schiller. Erläutert und auf ihre QiM&ini 
zurückgeführt von Fr. W. S. Val. Schmidt. I, 307. 
für das Jahc 1828, ^et Liebe und Freundschaft gewi^et« 
Herausgegeben von D^. 5^ Schutze, 60. 

•rr^^ <Ke Tet«rUbidifeh« Qaäehicht«, Htrausgegelieki dnreli 
die Freih. von HociiU|tr and v«n Mi4aye«a]^« Qr ZtJuau , 
1828. in, 392. 

für Kunst und Literatur im Königr. Sachsex^. Jikbrgangii 
. üera^sg. y. J. V. Siffism. Lindne^. IV, 316. 
v Här Mllnner. Eine Suialtjahrsgebe f^r 1828, r* M> Cunow, 



genealogischet, der deutschen gEifUehm HiilttV imf dai 

Jahr 1828. 4r Jah^g. III, 216. 

rheinisches , auf d. /. 4828. Herausgegeben Dr« Adrian, 
19^ Jahrg. Neue Folge 7r Jahrg, |ll, 122. « 
-r^ iebletNqliM. IW* Herauigege^wi yon Dr* Solumdl, 

•r- 9um geselligeii T^rgn^g^Hf dat ia^r 38r Jehrg, 

^11, 213. 

TT 7nr Ver^rMti^ng geographischer Kenntnitie. Eine Uel^er^ 
dleht dcie Neuetten nna Wissenswürdigsten im Qebiete der 

ffsenonten LHnder- und Völkerkunde. Hexmttig» f . J. Qv» 
ommer. ör u. 6r Jalirg. lU, 395. 
^ellkampf , A. , zur Würdigung und nähern Bestimmung 

m^thematisphen Qymnasialqnterrichts. IV, 3;^^ 
Tfoptiatü, F., Afri^ cpmb^diae. Ad fidem eptiteamm editionAm 

' reeognovit ete. D. Tfi. Fr. God. Reinhardt. III, 132. 
keuscher, Fr.. Zutenimenstellung; der kirchlichen GcQctze iq, 
' dem Grossherzo^ume Sachsen •Weimar^ dieM^tig^n Ober» 
cpnsistorialbereiphs. 1|| ^11. 
Deutschland, daf gelebrt«! odinr Leippen der ietu lebendtm 
teutschen SphrutitftUer etc* Von J. G. IdeuaiL ÜrBd. 
IV, 315. 

Theiner, Jo. Ant., de Pseudo - Isidoriana oenonnm coU^ction«^ 
Dissert. bistorico- canonica« IV, 53. 

Thenard, L. J., Lehrbuch d^r theoretischen und praktischen 
Chemie. Vierte Auagebe, Ül^enebt n. ▼frrolltulndigt voi^ 
G. Th. Fechner. Auch u. d. Titel: Repertorium der or- 

fanischei^ Chemie von' G* Th. ^eohi^. ir ^d* le Abthl^ 
, 104. 

^heodulia. Jahrbuch für häusliche Erbauung auf 1828. Mi^- 
/ BettrSgen von Alberti» Gaspari, Engel etc. bMusgegeben 
von M. C. B. MeitiBM, D* G. Sdmiid. E. Hoffmann. 



' TkeepoMpi GhH ««.vÜa.fl^Jittrip^ djaiapOt 4iig< Jak. Erdm. , 

Thibaudeau, s. Histoire etc« \ 
'iliiers, A. , Geschichte der franzosischen StaatsamwäTzunr. 

Ueber^. vom Prof. l)x, K. Mobl in Tübiogen, 4x u. 6r Bd« 
. IV, 30., . . . . , 

nSmoky Fr., acta pbilologomm Monacenaiiun. Tom« IH* 

P«iC^ IV. I, 112. 
Thomsons, A. T. , vereinigte Pharmakopoen der Londoner^ 

Edinburger u. Dubliner Medicioal- (JoUegiei^ etC, mit Zot* 

sätipu vqn A. Braune. III, 262. 
Tliotiy G. P. F., eesammelte KechtsfaHa, Critninalgeschichten 

u. rachtl. Beai^«lc«n, aus dem Civil- lind Crimiualrechte* 

Ir Bd. II, 268. . 
Thorn , das betrübte. Erzählung aus dem Aniang^ ^es yon-^ 

gen Jaluh. Ir u, 2r Theil. I, 59. ' 
Tl^ocydidis de ballo peloponnesiaco libri VIII etc. Graec'a 
' emeudavit eto-'Brn.'Fr. Poppe, ^r. II. Goutextua verborum 
. mvm «cholüa .ot acriptiira» diicrepantiia. Tbl^ II. ' Lib. II. 
" et III. 11,86. ' ^ ~ 

de belle peloponnesiaco libri VIII. Graecft ^mondavit etc. 
*• Ern. Fr. Poppe. P.II. Vol. III. IV, 44. " 
Tbfinaer, Jus. • Fundamentulpliilosophif; , ll|j 324, 
Tiecli, L. , f. Klaiit und Solger. 

T^ittm^nn, J. A. H. , de animis juveniim In gyminasüa äd pie* 

tatem christianam formandis. Progr. I, olO. 
^ de jure episcopali in ecciesia evangelica. IV, 246. 
i-' — , lexici svnoiiyniorum in N. T. Spec, V. 6Ö. ^pec. YI. 

II, 14Ö. S^>ec. VII. II, 3t6. * . . 

Titse, Fr. Nie , de Arlsiotelit operam taria et dittiacIlÖBe 

über singularis. I, 123. ' ^ 

Trahndorff, K. E. F., Aesthetik od^r.Lelire. von dar Weltan- 
schauung u. Kunst. IV, 158. 
Treitschke , Fr. , die Schmetterlinge von Europa. (Fortsetzung 
des Ocbseukeimersßbea Werkes.) 6r Bd. 3e Abth. II , 338. . 
Tirendelenburg , F. A., s. Plato, 

Triest, F.. Handb. zur Berechnung der Baukosten fiir aSmnit- 
liehe Gegenstände dec Siadt^ o. T<ftndbankunit etc> lOe Ab- 

tlieilung. IV ,58. , ' ■ 

Tromlitz, A. v. , s. Vielliebch^n, . " . 
Trümmer, K. , «. Baiträge. 

TTwasttn-, A. D. Chr. , Vorlasungen über die Dogmalik des 

evangelisch- lutherischen Kirche, nach dem Compendium 
des Hr. Dr. W. M. L. de Wette. Ir Bd. II, 'J8. 
^zschirner , H. Gottl. , de causis impeditae in Francogallia 
sacroruni publicorum emendationis. IV , 247. 

de rcligionis christianae per philosophiam graecam 
propagatioue* Gomment. t. IV, 371. 

— , Gedächtnisspredigt bei der Todesfeier Friedr. Auguitt, 

Kön. V. Sachsen, am 18. Jun, 1827 gehalten. II, 306. 
_^ von den Opfern, welche die Gründung der evangel. 

Kirche der Weit gekostet hat. Predigt. Iii, 127. 
lieber ahouyme Anklagen und geheime Amtiberichte. £ine 

histor. - rechtswisseuüthaftl. Betrachtung V« einem Bewoh* 

Her Imkeii j^hefnuietrs. 1, 392. 
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tTebcr die HandehicliiffraKrt au£ dem Kheinstroxne , besonderi 

in Beziehung auf das Königr, der Niederlande. IV, 66. 
lieber die Literatur der Militair- Oecou.omie. Zunächst iüt 

die hei der Militair • Administratioii neuanget^^lltiia Offi- 

ciertt und Beamten. II, 376. * ^ 
lieber die Netiiv des Menschen«, feine Verhältnisse und di0 

Bedingungen seines W.ohU^yiM. Ein Beitrag für die Men*. 

schenkunde. 1 , 247. * . ' - • 

Uechtritz, Fr. v., Alexander und Darias. Trauerspiel. I» 328L 
Ui^at da» Netidai etc. 

Umbreit, T. W. C, phiIologisch.kriti«toh«r «. fihilotopliitchar 

, Commentar über d. Sprüche Salomons, nebst einer neuen 
Uebersetziing u. e. Einleitung in die morgenlSnd. Weisheit 
überhaupt u. in die hebräisch- Salomonische insbesondere 

I, 22. 

Uoger, Ephr. Sal. , die- Algel^ Iftv GitcIiSfttlMite , oder An- ' 
^ leitung 2ur Algebra u. zu ihrer Anwendung auf die Wieb- 
tigsten Gegenstaude des praktischen Lebens. IV , 18. 
'Universitäten, Nachrichten von. denselben. I, 238. 311. Berlin« 

II, 225. 226. 317. III, 431. 432. Bonn, i, 69. 153. 311. Ii, 
225. 317. Breslau. I, 133. Corfu. 11, 395. III. 431. Cra« 

' cau« II, 226. Dorpat. I, 389. Freiburg. I, 153. 390. II, 

225. Göttingen. 1, 68. II, 3l6. Grätz. II, 150. 225. Halle. 
11, 149, 394. 111, 431. Heidelberg. I, 238. 11, 225. 226. 
Jena. II, 394. IV, ;37l. Kiel. II, 150. Königsberg. I. 389« 
Kopenhagen. I, 68. 133. Lantanne; I, 390. Leipzig. I, 66. 
151. 309. 388. 406. II, 73. 145. 223. 315. 393. III, 429. IV, 

> 113. 245. 365. London. I, 153. 389. II, 226. 317. III, 431. 
Löwen. III, 431. Luttich. I, .389. III, 431. Marburg. II, 
317. 394. Moskau. I, 317. 389. III, 4.U. Müuchen* I, 68. 
1Ö3. m H, iSa 925. Müntler. I, 2.')9. Nürnberg. III, 431. 
in Pennsylvanien. II, 226. in Spanien. II, 151. in Ungarn, 
n, 226. Uftreobt. 163. Wünhmg. 1» 69. 133. 390. Ii, 

226. 394. 

Urania, Taschenbuch auf d. J. 1828. III, 122. 
- Unterrichtsanftalten , Naehiiehien Von den»^lben, Inttitutdy 
neue, gelehrte und andere. I, 476* Aaran. III, 306. AI- 
teoburg. I, 476. Amsterdam. I, 239. Aubonne. III, 307. in 
Baiern. II, 227. Basel. III, 306. Berlin. II, 227.111, 347. IV, 243. 
Bernburg. IV, 243. Boizenburg. III. 307. Bonn. IV, 105. 
ChaJons. II, 227. Cleve. IV, 238. Gobienz. IV, 103. GöIik 
II, 227. 235. IV, 233. 235 335. Grenmeh« IV, 103. 243. 
in Dänemark. I, 476. II, 228. 229. Dai-mstadt. I, 476. Dort- 
mund. IV* 329. Dresden. I, 239. II, 228. 229. Düren. II, 

227. IV, 102. Düsseldorf. I, 2.36, IV, 333. Elberfeld. IV, 
104. Erfurt. II, 228. 229. E.-^seu. iV, 106. Gefle. III, 307. 
Gettytburg (in Pennsylvannien >. IV, 414. Gotbenburg. III. 

' . 307. Grimma IV, 243. Hamburg. I, 2,39. Hamm. IV, 326. 
Herford. IV, 330. in Irland. I, 476. Kalmar. III, 307. Lands- 
hut. I, 70. Leipzig. I, 69. Magdeburg. III, 307. Malmö. 
Iii, 307. Merseburg. III, 307. Minden. I, 476. IV, 1Ö7. 
Müneben. III, 307. Mitnater. IV, 234. 242. Naumburg. III, . 
306. Nenbrandenburg. II, 227. in den Niederlanden. 

228. in Oestreich. II, 229. Paderborn. IV, 101. Peters, 
biirg. I, 239. Pford&einu lU, 306. Fotodam. U, 228. in 
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ScÜalfliaaieii. II, 7^. Serampore.' Itl, 906. Soest. IV, 
Soröe. II, 227. Stralsund. III, 307. Stockholm. III, 307. 
Trier. II, 229. IV , 336. WeUUr. IV. 103. Wünbuii. Iii. 
306. Zürich. UI , 306. 
Varnhagen von Ense» t. Blücbei'. 

Vwnrdmt, M. T., de lingiia latitia UbH qni topttiunt, e^» 

dicum vetattis»imarutn^eeditioilttmauctoritate, ^nte^ale^ 
ctione ad j acta receusuit L« Speogel. Aceftdit index iocor.' 
graec. etc. 1 , 39. 

Vaters , Dr. J. S. , Jahrbuch der häutliehen Andacht und Et-^ 
beboDir des Hfffsenf, Toit El* r. d. R^tske« Deckert. ettf^ 
und dem H6r««agmr A. 6« Ebetliard, Ifir d* 1628L 
III, 214. ..." 

Vegdtius, Flav; Ren., fünf Bücher über KriegtAvlssenschaft u. 
ILriegskunst der Römer. Aus dem Lateinischen etc. über* 
ettat ete. rtm FbL Joe. Lipowikj. IV, 46. > 

Vaillodter, Val. Xi, Predigten und Reden tum Besten der 
neugegründeten evangel. Gemeinde zu Ingolstadt. III, 

Veränderunjgen von Gelehrten , $. Dienstent]as.«;ungen. / 

Vergiss mein nicht, ein Taschenbuch für I82d. r. H. Glauren. 
III, 210. 

Vming, Joe. Ritter Syphüido.Tlimpi«. IV, S82. 

Versuch einer allgemeinen deutsdhen Synonjniik in einem . 

kritisch- philosophischen Wörterbuche der sinuTffrwandten 

Wörter oer hochdeutschen Mundart tou J. A. Eberhard 

und J. G. JB. Maasf. Dritte Ausgabe, fortgesetzt u. heraus- 

geg. r. I* 6. Gnib«r. li^ 2r Rd. i, 288« 
VtfzeichiiiM^ allgemeines, der Bücher, welehe Sit der Franko 

furter u. Leipziger Ostermesse 1827 gani MB gedrackt 

oder neu aufgelegt sind etc. I, 463. 
*— der Bücher, Landkarten etc., welche vom Januar bis Juni 

1627 UM mehieami oder neu aufgelegt sind etc. H, ÜOl. 

der geschnittenen Steine ilt dem Mti%L BAnsemn d. Altep- 

thümer zu Berlin. 1, 54. 
M der Mineralien, geogn ostischen Suiten, Verst^erungeit 

etc. der Campe^schen Sammlung. II, 378. 
^ der Oelgemälae, Handzeichnungen und andern Kvmttgegen- 

etliide (der ehemal. ^ampe^schen Semmlnng). 11, 381. 
der von Speckschen Gemäldesammlung adt darauf Basi«* 

hung habenden Steindrücken. II, 199. 

sämmtlicher Patrimonialgerichtsobrigkeiten in dem meiss.- 
ner, leipziger, gebirgischen und YoigUändisch^n Kreise 
des KÖnigr. Saektea ete. IV, 73. * ' 

Tettariain, C. F. K., s. Klopstock. 

Vjasa. Ueber Philosophie, Mythologie, Literatur utid Sprache 
der Hindu. £iue Zeitschrift Yon Dr* 'O* Frank« Ir Bd. 
Is Hft. I, 411. 

VIellielMheii , blttoriidli-mnaatitelMM TatchaalnidK iBt 1628^| 

Ton A. V. Tromlitz. III, 12i. 

VIrey, J. J. , das Weib. Physiologisch, moralisch und litera- 
risch dargestellt. Nach d. 2n Ausg. des französischen mit 
Anmerkungen herausge^. ton Dr. L« Hermann. II , 57. 

Vitru?ü, M., Polliouis architactura. Tezta ex recena. codicnm 
iMwadato fic« adidit Stntico. VoL h P« I. IL I, 46* 
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Yoeniel> h Th.f pace inter Atheoienses et Philippum 
Ami^ü« fihüm ]^flr lagatot osUberriniM pompotita. III , 423, 
— ^ lineamenta Mlli amplipoUtini ä Philippo IL cum Athe« - 

niensibus gesti. III , 421. 
'Vogel, Fr., die Lehre der Physik in dialogischer Form. Zum 

Selbstunterricht zunächst für die Jugend beiderlei Ge- 
schlechts. A. d. Englischen etc» III, 3o9* 
Voigt, B. F., a« KttfenttnalmaiiAoll* ' 
— , C. Ch. G. ,^s. Frank. - . 

Joh. , Geschichte I^reussens tön den ältesten Zeiten bis 

zum Untergange der Herrschaft des deutschen Ordern* 

Ir Bd. Die Zeit des Heidenthunis. II, 182. 
Volbedinff, J. E. , Predigten beim Jahreswechsel 1826 1827 ifi 

der Stadtkireht zu ^Delitzsch sehaltan. 1 , 46Ö. 
Vdldernddxff und Waradein, Ed. I^rWr. v. j KHegs^^cschichte von 

Baiern unter König Maximilian Joseph I. 4 Bde. II, 321, 
Volkmann, jul., de liaredibus • re certa scriptis. DissoJrtatid« 

II , 315. • . 

Volx« W. L.y miliuiHMhe IbriMB« Ir thl. I, d3t. 

Von den Damen an die Damen» Koseuepistel mit untermis^Alett 

Humoren Und ancenelimen Pikant^rien^ itber d. Siebeng9* 

Stirn, Jugend, Schönheit etc., von Sabinus. 1, 324. 
Von nordischen. Alter thümern. Aus dem Lateinischeu übilf* 

setzt durch S. F. Hromatca etc. IV, 75. , ' 
^VooTft, J. Tan, a. Ghrysottoma. ' ' ^ . « 

* Vorschriften rar VoUitsohulen nach Anweisung det MeUiodeit* 

buchs von etc. Zerrenner. 4 Hfte. IV, 285. 
Voss, Abhandlung über einige Stellen des Horaa. IV» 2l0» 

J. H., Antisymbolik. 2r Thl. 111,167. 
^ — >, mythologische Briefe. Ir» 2r. 3r Bd. Zweite Aufl. 

ra, 170. ^ 

^achler» Ferd. , thüringiscHfe. tind ohdrsäclisische Oeschichte 
bis zum Anfalle Thüringens an die Markgrafen von Meissen 
im Jahre 1247, mit stf enger Sidltung aus d. Quallen dar« 
aestellt. 1. 2. Tbl. I, 345. 
L., Ijohrbuch der Literaturgeschichte. II, 375. 

Wagner y Elementar- Naturlehre, nach den Onmdiltseii der 
neuem Pädagogik für Semuiarien undVoIkiaehiden bearbei- 
tet. Ir Thl. IV, 287. 

— , J, J. , Studien und Ideen für Landschaftszeichner, oder 
theoret. - praktisches Lehrbuch über alle Theile der Land* 
schal tszeiehnimg ele« . III» 305. 
^•-1 K. Frz.^ Chr., fastorum proreetontni Marbnrigensltim a 
Mieh. Conrado Curtia inchoatoTuUi et ad annuip sec. pro* 
xime super.' LXXVII. deductorum etc. continuatio. IV, 230. 

Wahl , Chr. Ahr. , commentatio de pdrtic. tl et praepositionti 
tlf apud N. T. soriptores usu et jjpotestate« II, l49* 

Wald, de primis saeromm reformatonbiis in PrpMii* Progr. V» 
natalitiis J. Chr. Inett Tita Georg, a Polentif ete. IV> 345« 

Waldeck, J. H. , s. Gelsus. 

Waldenstein, Waldlauf v., s. Joyce. 

Walther, G. L. , die Reitkunst, oder theoretisch- praktischer 
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B. Winer. 2s Hft. 1827. III, 46. 

— steyermärkische* Redigirt von Dr. L.^ v. Vest, Fr. v, Thinn- 
feldt etc. 8s Hft. 111 , 408. 

Zeitschriften, neue deutsche. I, 75. 140. 399. III, 150. — neue ) 
ausländische. I, 76. 143. 39S. HI, 1^ 23^ 
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' dorf. I 471« -Vittoria, Anna, zu Rom. I, 312. 

Steinmetz, J. Jac, «utleuen- Vogel, H. W., zu Fürstenberg. 
\ * kirchen II 467. " ^ 1, 230. ' ' ' 

' Stenglein* Melch., z,u ßam- — , Lebr. Sami Benj., au ©rea-' 

berg. III, HiJ • • • , '«^en. II, 400. ^ 

*Stiehler, E. 6otfl.j, m tl^ Volta, AI., zu Como. I, 470. 

ziff. I 313. Vulpius, zu Weimar. II, 232. 

Stolte , 'zn Langensalza. III, 147. Wächter, Joh., zu Wien. U, 152. 

Stöltzer, Chr. Aug. Lindner ,v., Walter, Fr. A^g., zu Berlin. 

zu Dresden. UI, 76. „fl'^^.r ^ \ 

'Straaff, Ani^. äu Wien» m, Weber, K. Gottfr., zu Jutcr- 

147; ^ ' ■ bogk. II, 468. 

Sturm, Ant., zu Wien. I, 39t. Weiss, K., »u, TiracbenreuUi. 

Surowio^, au Warschau. XI| , II > 399- „ , ^ 

456. . ' Wentzel, K«» zu Frankf. a« M. 

Suter, J. Rud., wol Bern. 1,391. ' 

Swaan , «u Höorn. II, 320. Weschung , Gottl. Ren. , su 

• Tamburini, zu Pavia. II, 152. Frankenhausen. II, 319. 

Teltscher, J., zu Wien. I, 154, Westerholt, AI. Graf von und 
- *Theremin, Dav. Ii., au Gram- zu, zu Regensburg, III, 147. 

zov. II, 468. Wiebeking, J£. v., zu $peier. 

Thieliscb, J. C, zu Scharten. ^ H, 23t. 

• III, 76. . - WiUich, F. Chr., ftu Gol^Ciii- 

Thienemann, Th. Gotth. i»fi)ll> ..i:^- I^^' ^2^* 

Rochlitz. I, 231. Witschel, J. Ephr., su Dres- 
Tittmann, Fr. Chr., zu Djfes-. den. III, 227. 

den. 1, 154. ^ * Wyss, j j^ns Gonr. t., zu Zu- 

Tomline , Ge. Prettyman"^ * W ' " lUMf^ 1 , 72i 

Wincherter. III, 227. York , Prinz Medtidi Herxog 
' Touche, Meh^e de la, tu.Pl^ von. I, 155. 

riis. I, 313. * Zademach,K., zu Leipzig. 11,152. 

TrautmannsdorfF - Weinsberg, Zarnack, Joach. Aug. Chr., zu 

Fürst Ferd. zu, zu Wien. Potfidam. II, 231. 

II, 467. Zeh, Gonr. H., in Nänibteg. 
Trendelenburg» Th. Fr., su HI, 76. 

Lübeck. I, 231. Zerenner. IT, 79. 

Treuttel, J. G., zu Paris. 1, 73. Ziegler, Ad., zu Bamberg. I„39l. 

Tröger, Frz. Th., zu Johann- — , Fr.W., zu Wien. 111,76. 

> Georgenstadt. I, 392. IX, 317. Zosima, Zoe, zu Moskau. 11,466. 
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237. Chladni, E. Fl. Fr. II, 237. lU, 77. Contessa, K. W. Sal. 
i, 231. David, Jaccf. Louis. II, 237. Eichhorn, J. Gottfr. III, 
77. Ehrich, G. A. II, 153. Fl axman. I, 231. Forchhammer, Xhom. 

0. III, 78. Förater. A. W. I, 231. Freudweiler, Dan. III, 78. 
^ölis, Leop. Ant« II, 237. Gönner, y. IT, 238. Günther, W. 
Chr. I, 73. Gurlitt, J. Gottfr. III, 77. Härtel, Gottfr. Chr. III, 

77. Hartleben, Th. Conr. III, 77. Hebel, J. F. I, 232. Ken- ' 
nings, Aug. v. III, 78, HofFmann, K. Sam- II, 237. Jähnicke, 
J. III, 7a Jensen, FrT Chr. III, 78. Kind, J. Ad. Gottl. I, 231. 
Koller, Frz. v. II, 153. Kruse, Chr. 1, 232. Kühner, Chr. ft. 
n, 159. LapUce, S. P. de. II» 237. Iittoch^amnld-Iiimemirt^ 
Frz. AI. Fr. Herz. v. Ii, 280«- LafrStS, J. Dan. III, 78. Lemot, 
Frz. Fr. II, 237. Leuchsenring, Frz. Mich. II, 236. Liekefett, 
Gottfr. Sam. II, 237. Lübker. III, 78. Menzmann, Chr. Aug. 

II, 237. Muhrbeck, Fr. W. Alb. III, 77. ü'ßenger, Elis. II, 

238. Öettingen-Wallerstein, Gr. Hi. K. I, 232. Orell, J. Casp. 

1, 73. Outzen, Nie. III, 78. Pestalozzi. II, 153. Röbir. II, 237. 
Rosmini, Carlo de. III. 78. Rosd, Gi. Gh. de. II, 237. Salieri. 

• III, 78. Schmidt, J. Chr. III, 77. Schröer, Chr. Fr. Ben. III, 

78. Staffeidt, Ad. W. Sch. v. III. 78. Steger, G. Th. III, 78. 
Steigentesch« II, 236. Stmve. III, 77. Talma. I, 232. Tarn« 
^mini, Pietro. 111,77. Törring, Joi. Aug. Graf v. I, 232. tJneii, 

III, 78. Tolta, AI. II, 238. Ui; 77. Vulpin^ Gfar« Anm, IQ, if* 
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